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Der nenen Ausgabe des Wunderhorns 
ift voraus zu bemerken, daf fie in die Arnim— 
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Im Einverftändniß mit den früheren Heraus: 
gebern ift diefe Sammlung nach den von 
Achim von Arnim binterlafinen Worar: 
beiten und Gorrecturen gänzlich umgearbeitet, 
wie auch die von allen Geiten Deutfchlande 
hinzugekommenen Warianten gefichtet und bie 
befieren, das beißt urfprünglicheren, die poetiſch 
und wiſſenſchaftlich dem wahren Intereſſe am 
Iebendigften entfprechen, diefem Werke als 
ihm eigenthümlich zufommend einverleibt wor—⸗ 
den find. 
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(Zueigunug ber erfien Ausgabe.) 
Str. Ercellenz 
des Herrn Geheimerath von Göthe. 


„Auf dem Reicydtage zu Augsburg geſchah ein gu 
tx Schwank yon Brünenwald, Ginger an des Her⸗ 
zogs Wilhelmen von Mündyen Sof. Er war sin 
guter Muſikus und Zechbruder, nahm nicht für gut mas 
hm an feines gnädigen Sürften und Herren Zifch aufs 
gefragen ward, funder ſucht fic) andersivo gufe Gefell- 
haft, fo feines Gefallens und Kopfs wäre, mit ihm 
tapfer dämpften und zechten, Eam fo weit hinein, daß 
alle Gefchenke in der Schenken für naſſe Waar und 
gute Bißlein dahin gingen; nady mußt die Maus bas 
getauft erden, er macht dem Wirth bei acht Gulden 
an die Wand, Als der Wirth erfuhr, daß der Herzog 
von München ſammt andern Gürften: Herren aufbrechen 
wollte, fo kam er zu dem gufen Srünenmwald, ‚far 
dert feine angefchriebene Schuld. Lieber Wirt, ſagt 
Grünenwald, id, bitt euch von megen guter und 
freundlicher ©efellfchaft, fo wir nun ‚lang. zuſammen 
gehabt, offen die Sad) alfo auf diesmal beruhen, bis 
ich. gen München komm, denn ich bin jest zumal. nicht 
gefaßt, wir haben doc) nicht fo gar weit zafamımey, 
ich Barng euch alle, Tag ſchicken, Denn ich. babı uach 

1 “ 





Kleinod und Geld zn M, 
für Bezahlen möcht. Das g 
mir iſt aber damit nidye < 
Gläubiger nicht Bezahlen la 
von denen ich Brod, Weı 
und andere Gpeifen kaufe 
markt, fehen die Fiſcher bal 
auf Borg kaufen wöll; niı 
doppelt Bezahlen. Ihr € 
Tiſch, der Wirth Tann e 
wenn ihr gleichwohl nicht ı 
babf. Drum merk mich et 
finet Bin. Wille du mid) 
will ich mid) dem naͤchſten 
und Herrn von Mündyen € 
big wird mir mohl Weg i 
ich gahle werd.“ 

„Dem guten Grüneni 
Bauch geſetzt. wnat nicht n 





md glaffejten Wort zu geben, fo er fein Tag fg jtu: 
deren und erdenken mocht, aber alles umſoönſt war. 
Der Wirth wollt aber keineswegs fihtveigen, und fagf: 
ih mad; nicht viel Umftänd, glattgeſchliffen ift bald 
gewetzt, du haſt Tag ımd Nacht wollen ‚vol. feit, den 
beften Wein, fo ich in meinen Seller‘ gehabt, bab ich 
dir müffen auffragen, drum fuch nur nicht Hiel Mäus, 
baft du nicht Geld, fo gib mir deinen. Mantel, dann 
fo will ich dir wohl eine Zeitlang borgen; : Wo du 
aber in beftimmter Zeit nicht kommſt, werd ich deinen 
Mantel auf der Gant verkaufen laffen, dies ift der 
Befcheid mif einander. Wohlan, fagfe Örüneumald, 
ich will der Gache bald Rath finden. Er faß nieder, 
nahm fein Schreibzeug, Papier, Seder und Dincen, und 


dichtet nachfolgends Biedlein:” 07:07. 


„ch ftund auf an eim Morgen, .' 
Und wollt gen Mündyen gehn, : 
Und war in großen Sorgen, 

Ah Gott wär id) davon, .. 
Mein Birth, dem war ich ſchubig biel 


Ich wollt if gern bezohlen, 
Doch auf ein ander Ziel.“ 


„Here Gaft, idy hab vernommen, 
Du mölleft von Binnen fehier, 
Ich laß dic) nicht weg kommen, 
Die Zehrung zahl vor mir, 
Der fe& mir den Mantel ein, 
Demnady will idy gern marten, 
Auf die Bezahlung dein.“ 








Es ift nicht groß die Schulde, 
Vielleiche ſich bald begeit, 

Drum laſſe mich von hinnen, | 
Sch zieh nicht aus der Well.” - 


„D Saft! das gefchieht mit. nichten, 
Daß ich dir borg diesmal, 
Did) Hilft kein Ausred: Dichten, 
Tag, Nacht wollft du fein voll, 
Ich trug dir auf den beſten Bein, 
Drum mad, did) nur nicht müßig, 
Ich will bezahlet fein.” 


„Der Wirth, der fah ganz krumm, 
Was ich fang oder fagtf, 
©o gab er nidyts darumme, 
Erſt madyt .er mich verzagt, 
Rein Geld mußt ich in foldyer Jloth, 
Wo nicht der fromm Herr Fuker 
Mir hulſt mit feinem Rath.“ | 





„Herr Fuker, Yaßt Such erbarmen 
Mein Klag und große Pein ! 
Und kommt zu Half mie Armen,” 
Es will bezahle fein 
Mein Wirth doh mir auf diefm Tag, ":7, 
Mein Manfel thut ihm gefallen, 

Mid) Hilfe Fein Bitt noch Klag.“ 





Re 


„Den Birk thät bald bezahlen 
Der edel Fuker guf, 
Mein Schuld ganz über alle, 








elle aufbrechend anf München gu gieben will. Nam 
bab ich je nicht von binnen können fdyeidew, ich babı 
mich dans. mit: Euer Gmaden: abgeleget, Habe Deren 
zu Lieb ein neues Liedlein erdicht, fo Euer Gnad das 
begehrt zu hören, wollt ichs Deren zu lege: fürgen. 
Der gufe Herr, fo dann von Art ein demütbiger Herr 
war, fagt: Mein Grünenmald, id) wills gern. hören, 
wo find deine Migfinger, o dr Behüffih fein, teren, 
laß fie kommen. Mein Önädiger, Herr, fagt er, ih 
muß allein fingen, denn mir kann hierin weder, Bafı 
noch Diskant helfen. Go fing ber,, fagt der. Suker, 
Der gute Srünenmald hub an, und fang fein Lied, 
mit ganz fröblper Stimm berqus, „Der, ‚gut Herf, 
verfund. fein Zrontheit. bald, meinet qber ni, Daß der 
Sach fo gar wär, wie er in feinem Gingen zu verſtehn 
geben bat, darum fihidt er eilend nad) dem Wirth; 
als er nım die Wahrheif erfuhr, bezahlt er dem Wirth 
die Schuld, errefikt. Du: Sk merumald feinen Mans 
tel, und ſchenkt ihm eine gufe Zehrung dazu. Die 
nahm er mit Dank an, zogegPemnady feine Straße, 
da erhob ſich ein Wind, der felbigen Mantel recht Ius 
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Das Zunbehen 


Ein Knab „anfffämelem —* 
Sprengt auf der Kuaiſrin u ll 
Das Roß zur Erd fih eig; - :: 3 
Der Knab ſich zierlich beugt.. -' : 

Wie lieblich, artig/ ſchon : 2:9 
Die Frauen ſich anſehn, — 

Ein Horn trug ſeine Hand, 
Daran vier goldne Band. - 


Gar mancher fehöne Skin -- 
Gelegt ins Gold hinein, el 
Biel Perlen und Rubin: -: 1... m.”: 
Die Augen auf filygiehmi - Sm 

Das Horn vom Bephanf, ="; 


Go groß man Eeinen fand, 
Go ſchön man keinen fing 
Und oben dran ein Ring. 
Wie Silber blinfen ann 
Und hundert Gloden dran 
Dom feinften Gold gemadhf, 
Aus tiefem Meer gebracht. 
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Bon einer Meerfei Hand 
Der Kalferin gefandt, 
Zu Ihrer Reinheit Preis, 
Diemeil fie ſchoͤn und weiß. 
Der ſchoͤne Knab fagt auch: 
Dies ift des · Sora Sebrach: 
Ein.Drud von eurem Zinger, 
Ein Drudi um mem: Singer 
Und dieſe Slocken all, 1ı: 
Sie geben füßen Schal. 
Wie nie ein Hacfeclaug 
Und Feiner Grauen Gang, 
Kein Bogel obenher, 
Die Jungfrau nicht im Meer 
Nie fo mas gebey anl“ 
Sort fprengt der Knab bergan,, 
Ließ in der Kaiſtin Hand 


Das Horn, ſo weltbekannt; 
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Des Sultans Töchterlein und der Mdeiſter 
der Blumen. 


(Altes Alegendes Blatt aus Köln.) 


Der Sultan hatt ein Toͤchterlejn 
Die wor. früh aufgeſtanden. 
Wohl um zu pflüdden die Blimelein 
In ihres Basers Garten. _ 
Da fie die fihonen Blümelein 
©o glänzen ſah im Thaue, 
Wer mag der Blümlein Meifter fein, 
Gedachte die TJungfraue. 
Er muß ein großer Meifter fein, 
Ein Herr von großen Werthen, 
Der da die fchönen Blümelein . . 
Läßt wachſen aus der Erden . . 
Ich hab ihn tief. im. Herzen Fr 1 
D dürft ih ihn anſhaue 
Gern ließ id) meinea Dafza Reich 
Und wollt fein Bärftein. baum. . : ...ı 5 
Da kam zu ihr am Mitternanht,. - 1%. 
Ein heller Mann: gegangen. :.::.: 1” 
„Thu auf, thu af, nick ſchͤne Mag. nı- 
. Mit Lieb bin id) umfangen.“ 
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Und ſchnell die Magd ihr Bettlein ließ, 
Zum Fenſier thaͤt fie gehen, 
Sah Jeſum ihr viel ſchönes Lieb 
ig berkiiä dot Mi! ſichen. EEE 
Sie öffnet Kr 'volt Freudigkeit, 
Gie neigt fid) fief zur. Erden, 
Und bot ihm freundlidy a Zeit, 
Mit ſutſamen Beberden. Int 
„ober, woher, o Yin (ann 
In meines Vaters Reihen: 
Mag keiner dir zu Geite gehe, 
Sich Feiner dir vergleichen.” 
„Biel ſchöne Magd, du dachteſt mein, 
Um did) bin idy gefommen 
Aus meines Vaters Königreid), 
Ich bin der Meifter der Blumen“ 
„D Kerr, o Herr, tie weit, wie weit 
Ss zu des Daters Garten? 
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Usb fragt; ob Sultans Tochteriein 


Sein Bräuflein werden wollte. + 
Und da fie ihm die Liebe bot, 
Sein Wunden fidy ergoflen: - Du rE 
„D Lieb, wie iſt dein Herz fo roth, J 
Dein Haͤnde tragen Roſen. de. 895 
„Mein Herz das iſt um dich fo. roch⸗ | | 
Sür did, frag ich die ofen, 
brach fie dir Im Liebestod, °- "' 
Als ich mein Blut. vergoffen. rn 
Mein Baker ruft; nun ſchürz die) Bio, 
Ich. hab dich länyft erfochten.” | 
Sie hat auf Jeſus Lieb vertraut, 
Ihr Kränzlein war geflochten. 
Gie gingen einen langen Weg 
Wohl durdy die blaue Heiden, ed 
Gie famen vor des Himmels Thür, 
Da mollte Jeſus fcheiden. m 
„Mein liebfter Jeſus, edler Hort, 
Muß ich von dir nun ſcheiden, 
Das ſind mir ſehr betrübte Wort, 
Bor Trauern muß id weinen” 5 
ger Jeſus ſtille von’ ihr ging, 
Gar fraurig, that fie finnen, 
Ihr Aug voll heißer Thränen hing, 
Daß Jeſus war von binnen. 


43. Band. Wunderborn Ir. Bd. 2 


18 


Sie Hppft fo leife au die Thür,. gu;. 
Und ſprach mit gufen Sinnen: . 
„Thut auf die, Pfort und laßt mich ei ‚ein, 
Mein Liebfter if darinnen.“ 

Jeſus empfing fie feeudenzeid, 

Mit guten Melodeien, 
E Brandt fie in feines Vaters Reich 
Deß thaͤt die Magd ſich freuen. 

Sie gingen durch ein großes Iharzn 
Worauf die Weltgefchichten 
Ans Sonnengold geftellet vor, 

Und Alles ftand im Lichten. 

Auf Wolken ſchöͤne Engel ſchnell 
Sich ſchwungen bunt in Glügeln, . 

Wie Hirten, die am Morgen hell 
Sich grüßen von den Hügeln. 

So war Mufit da überall, 

Doch auf dem Regenbogen 








” 
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N end 3 1. wa s The ui) v ji” Ye 


zn und. fein Kind, uner 


(Akgefchrieben vom Giebel einch Zaufes in eh in ber Shwen durch 

Arnim, ſ. Franuzoſiſche Miszellen Bd. IH. G. 82.) 

Tin. ET n 10a “ 

Zu Uri: bei den Orden _ vo Hit 
Der Bogt ſteckt auf den Sul, Ma. 
Und ſprach: Ich mill den finden, 

Der dem kein Ehr anthut. 

Sch that nicht Ehr dem. Hute, J 

Ich ſah ihn kuͤhnlich an, | 

Er fagf: Du trauſt dem Muthe, 

Will ſehn, ob du ein Mann. , 

Er faft deit Anfchlag tl, ini”. 

Daß ich nun ſchieß gefchmind - : nen. 

Den Apfel von dem Gheifel © 

Meinem allerliebften Kind. “ Kr u € 
Be 

Ad, Dater, was hab ich gethan, in ME 
Daß du mic alfo Bindeft an? ti zen 9 

Zell; +: ieh 

Mein Kind ſchwelg fi; mei Herz FRAME groß, 
Ich hoff, es fol mein Pfellgeſchoßt it" mer 57 * 
Kein Schaden dit bereiten, Ze 
Du frägft fein Schald und Ich Fein Gänd; ‘ 

Ruf num zu Gott mit mir mein Kind; 
Soft wird den Pfeil ſchon leiten.. * 
2* 


I iani 








Halt auf dein Haupt, richt did) nur auf, 
In Gottes Namen ſchieß ich drauf, 
Der gerechte Gott foll leben! 
" Kind. 
Ad Vater mein, Bott mit uns hält, 
Der Üpfel von dem Scheitel fält, 
Gott hat den Gegen geben. 





Großmutter Schlangenköchin. 
(Aus mündlider Überlieferung in Marin's Godwi. Bremen 1902. 
2D. II. ©. 119. abgedrudt.) 
Maria, wo bift du zur Stube getvefen? 
Maria, mein einziges Kind! 
Ich bin bei meiner Großmuffer geweſen, 
Ad) weh! Frau Mutter, wie weh! 
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Sie hat es mit Stecken und Katben gefangen, 
Ach meh! Frau Mutter, wie weh! 

Bo ifl dann das Übrige vom Fiſchlein put 
Maria, mein einziges Rind! 

Sie hats ihrem ſchwarzbraunen Hündfein gegeben, 
Ach weh! Stau Mutter, wie weh! 

280 ift dann das fehwarzbraune Hündlein hinkommenꝰ 
Maria, mein einziges Kind! 

Es ift in faufend Stüde zerſprungen, 
Ach weh! Frau Mutter, wie weh! 


eri. mo ſou Dein Beten Din madpen? © 


Maria, mein einziges Kind! 


Du folft mirs auf den Kirchhof machen, J 


Ad, weh! Srau Mutter, wie weh! 





Jeſaias Geſicht. 
(Den Martin Luther. Aus dem J! neueröffneten herrlichen Schatze 
der Kinder Bottes. Zittau bei David Richtern. 1710. ©. 28.) 


Jeſaia dem Propheten dies gefchah, 
Doß er im Geiſt den Herrn figen fob - 
Auf einem hohen Thron und hellen Glanz, 
©eines Kleides Saum den Chor füllet ganz, 
Es ſtunden zween Seraph bei ihm dran, 
Sechs Flügel fah er einen jeden han, 

Mit ziveen verbargen fie Ahr Antlitz klar, 
Mit zween bedeckten -fie ihre Füße gar, 
Und mit den andern zween fie flogen frei. 


N: 


Gegenander, ruſten ſie mit ‚guoßem Schrei: 
Heilig iſt Gott der Herr Zebaoth, 

Sein Ehe. die ganze Welt erfüllet halt. 
Bon dem Gefihrei zittert Schwell und Balken gac, 
Das Haus anch ganz-woll Rauchs und Nebels: war. 


— N — 9F 7 4.p. 
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Kipa: 
¶ candaa·) mie 

Bigeuner fieben von Reitern gebradyl, . 

Gerichtet verurcheilt in ‘einer. Nacht, "nat. 

Sie Hagen um ihre Unſchuld laut, un 

Ein Jud Hätt ihnen den Kelch verfrauf. - 
Die Rathsherrn fprechen das Leben leicht ab, 

Sie brachen dem fehsten ſchon den Stab, 

Der fiebent, ihr König, ſprach da mit Ruh: 

„Ich hör wohl in Lüften den Vögeln zu! 


Shr follt mir nicht fengen ein Härlein vom Kleid, 


Das Feuerheſprechen 
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Er möge halten den fange ame; 3: 
Sen Leben fie wollten ihm fchenken geſchwind. 
Den Todesitab da entreißt er gleich, 
Den Seren damit gebt Backenſtreich 
Er ruft: „Was gießet ihr fchuldlos Bine? ::. °. 
Bie wollet ihe köfdyen Die hölliſche Glne? : +.” *: 
Das Kindlein vom Siahle die Gunken-gech. zieht, 
Der Fromme im Steine das euer wohl: fleht, 
23as fpielt ihr mit Bingen, die ſchneidig und ſpitz, 
Der rothe Hahn wohl unter euch figt:”:-  - : 
est fpricht er: „Willlommen du feuriger Gaſt, 
Nichts greife weiter, als mas du hafl, 
Das fag ich dir euer zu deiner Buß, : 
Im Namen Ehrifti, des Blut bier add) floß. 
Ich fage dir euer bei Gottes Kraft, 
Die alles thut und: alles fchafft, 
Du wolleſt alfo ſtille ſtehn, 
Wie Chriſtus wollt im Jordam ſtehn. 
Ich ſag dir Feuer, behalt dein Flanim, 
Wie einft Maria, die heilge Dam, - 
Hielt Yungfraufchaft fo keuſch und rem, 
©o flelle Slamm :deine Reinigung ein.“ 
Da flog der vote Hahn hinweg, ° 
Da nahın der Wind .den andern Weg, 
Das euer ſank in fid, zuſamm, “x 
Der Wundermann ging fort durch die Flamm. 











“ 
Der arme Schwartenhals. 


et 55* Näruberg ICE Dum 6, 
Ich Pr ‚vor eine Brau Diehir. Sams, 
Man fragt mic, wer. Ih wäre, . on 
Ich bin ein armer Schwarteaha in.e.... 
Jh: Annd trink ſo gerne. 
Man führt wich in die Stuhen m: 
„2a, bot man mix. gu trinken, 
Die Augen ließ ich nmher gehn, 
Dem Becher ließ ich ſictren. 
Man fegt mich oben an dem Tiſch, 
Als ich ein Kaufherr wäre, 
Und da es en ein Zahlen ging, 
Mein Gädel ftand mir leere. 
Da idy des Nachts wollt fchlafen oahn 
Man wieß mich in die Scheuer, 
Da ward mir armen Schwartenhals 











Jh oben mein Erhwert wohl in Die Hand, 
Und gürff es on die Gin,  .. - 
Si armer mußt. zu Guße gehe, 0019 
Beil ich nicht beit. yı reiten. et 

Ich hob mid) auf Ad. ging. davon. . 
Usb macht mid auf die Straßen. " 
Mir kam ein reicher, Koufmanndfohu,  _ 
Sen Taſch mußt er mir laſſen. 





Der Tod und das Mädchen im 
, Blumengarten. 
(Jliegendes Blatt aus Käin.) - 
Es ging ein Mtägdlein zarte 
Frũh in der Niorgenflund 
In einen Blumengarten, 
Seife), fröhlich und gefund; 
Der Blümlein es viel brechen wollt, 
Daraus ein Kranz zu madyen, 
Bon Silber und von. Bold. .. 
Da kam herzu geidliden 
Ein gar erfchredlih Mann, 
Die Sarb war ihm verblidyen, 
Kein Kleider hatt er an, . 
Er haft kein Fleiſch, kein Blut, kein Haar, 
Es war an ihm verdorret 
Sein Haut und Flechſen gar. 





“ - 
Our hobich cho Deren; ein di 












Und that noch ehe Schacte 
Wohl zu · dem. IREgH en yart, 
Das Far obigen, 
Des geimisentBodeh wahn 1: © 
„Sun FOiR.Bi SRSGDIn, iR De 
Du mußt mit mir-au_ Tanz! 
Ich will dic bald auffegen 
Chi änen rang 5 9 
Der wird dir? nicht gebunden ſein 
Bon wohlriechenden Kräutern 
Und zarten Blümelein. 
Den Kranz, den ich auſſetze, 
Der heißt die Sterblichkeit; , 
Du wirft nicht fein die beste, J 


æ—— 
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Das Gold und: auch die Peden, «1 it 
Gilber und Edelfteinawi... . nit’ 
Willſt du mich geune Echnent Is 55 
Und wiſſen, wurich iR. —R >. 
Go hör mein Namen meine, Gisis nis}, 
Ba dir ihn ſag feet. sn sis nd SP 
Der grimme Tod werdskdrigitinumgur.; 4z 
Und bin.in allen Kanden aitu »:. "ip Pie 
Bar weit md Drasulefamnke,i cd. 1mnl: 
Die Genfe ik sin Wappen a: url 
Das ich mit Nach a ur F 
Damit thu id) 'dalleggen .. rl 
‘jedem au feine Ihimss fun ul 2 
Und wenn fein eilt: ifb: Lammen ſchon,. 
Spät, früb, und ia. Der Mükten,: 1. di, 
'S hilft nichts, er muß dad! 2 1° si 
Das Mägdieln wolle‘ Gchmtergen, : ı: :3 
Boll bittrer Angft:und:- Not, :::". . 
Belümmert tief im Hergeng 2 li 0 Si} 
Bat: „Ach du lieber Egdu... 2.2. 
Wolf eilen nicht fo. fee. niit. mia: .; 
Mich armes. Miägdein gaste : nm) 
Laß länger leben. Hier} :: "=; ". % 
Ich will Dich: weich: bepaben a 
Mein Bater hat viel Gold, 1... 
Und was du mar willft haben |) "1. 
Das all du nehme: folk ;; 1... “rs, 


Nur loffe dur das Leben.:mir, 
Mein allerbeſte Gcäpe -- 
Die will ich geben die.“ . 
‚Re Sipag foletm. mie. vn 
Kein Bold nord: Edelfein,. on 
Ih nehm dir. nut —* 
Du mußt mit mir on meinen Tan: 
Daran noch Tommt mand) Tomfend, 
Bis. daß der: Nein ed ga.“ 
„DD Tod, Taf mid Ba Eden,  -- 
Nimm all mein Hausgefind! - “ 
- Mein Bater wird dirs geben, 
Benn er midy lebend findt, 
Ich bin fein einzige Toͤchterlein, 
Er würde mich nicht geben 
Um toufend Gulden fein.“ 
„Dein Vater will ich holen 








Üben mein Rebatag. : Dee 
Tran mi wit gie dahin tun, 
Spar mic, noßy eine Belle, 
Chor Et 
Drouf ſprach der Top: „Miül mike, 
2305 Behr mail mh deren. - 
Es hilft allbier fein Bitten, . ... - „7 
Die Kinderlein’ zieh ich herfin,_ - .ı; - ": 
Ein jedes muß mic fflgen, ; . Rage 
Wenn idy Flopf au die Ihe.” mn 
Er nahm fie in der Mitten, - 
Da fie am fchwächften mas, 
Es half bei ihm Bein’ Bitten, 
Er marf fie in.öns Bras 
Und rührte an ibe‘ ſundes Gerz: 
Da liegt das Maͤgdlein zarte 
Boll bittrer Angft und Sehmerz. 
Ihr Karb'that ‚fie verwandeln, 
pr Yuglein fie verkehrt 
Bon einer Seit yar andern" . 
Darf fie fih as vered. 
AU Wolluft ihe vergangen war, 
Kein Bhimlein mehr wolll holen - 
Wohl aus dem grünem Gras. - 













(Narren: Mh von Abra ara BE diho 
Be. = 70° 290 

Hier ſind wir art Hieren 
Auf Plägen und dr Garn, 
Und hun die ganze dtälge - 
Mit unfrer Muft: paffen.” 

Es giebf‘ ns Feine Rabe“ 
Die ſtarke Liebesmache 
Wir ſiehen mit dem Bogen 
Erfroren auf der Wacht. 

Sobald der helle Tag’ 
Sich nur beginnt gu neigen, 
Gleich flimmen mir die Lan, 
Die Harfen und dle Gegen. 

Mit diefen laufen wir 
Zu mancher Schönen Hans, 
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Wir pflegen auch fa.ilang sunnit. snis 
An einem Eck gu Holen ::p chim Kir 
Bis wir ein (dyön Ocfnsıf.: Muim op IN) 
Sin am das gelten, laden: pipe ar 

Da fängt man: Alcbold ;anı. gr RC 
Bor der Geliebteffkhime...:) ana auf; 
Berliebte Arien; anne ir Rs. 
Mit Paufen und Gap 1.4 zum in mid 

Und follten won ur Beck nd. an 
Wir endlich. weichen wählen... und 
©o macht man flaft dee hanka.anı a 9 
Die Läufe mit den: Züge. triunti 7 

Und alfo freibeg.allp zn iin MY 
Dſt durch die lange Nadk ur, 
Dog felbft die gange Welt... . 1... 
Db unfrer Narrheit lacht. WB .7 

Ach ſchoͤnſte Phillio, Hari. ... .; ui“. 
Doch unfer Mufieias :. 0... m, 


Und laß uns eine Tat . ; 5ru 
In deinem Schoos, pauſiren. 3! m. 





PN 
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Nie ν, 


Klofterfchen. 


(Ungedrudte Refte alten Befanges, gefammelt von Elwert. Bießen 


und Marburg. 1784. G. 17.) 
ch ef nicht gerne Gerfte, 
Steh audy nidye gern früh auf, 
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Eine Nonne foll ich werden, - 
Verfich mic) gar nit Kauf; . 
Ei fo wünfd) ih dem .° j 
Des Unglüds noch pi > - 
Der mid) armes Mädel 
Ins Kloſter Bringen. rolf, M 
Die Kuft ift angepeflen, : Pa 
©ie ift mir viel zu-lang 
Das Haor ft abgefhnitten, 
Das wacht mir angft und bang; 
€i fo wunſch ih dem ’ 
Des Unglüds noch fo. viel, J 
Der mid) armes Mädel 
Ins Klofter bringen. will. 
Wenn andre gehen ſchlafen, 
So muß id) fiehen auf, 
Muß in die Kirche geben, 
Lö. äufer fi 








Non nettroſer "ae nn 


(Gmpurger Epronit. „u Tirsihed Sid Alan ehr man 


dieſes Lie N3,547, nyıdi nY, 
Bott : geb chinl Anꝰ ber Inye⸗ 
Der mic Mhz rer Mühen © An 
Und mir. den fehwgen Mäntel abi 0 
Den weißer Rod danmtet, iz tiı Sull 
Soll ich ein Nönnchen averdem:ꝰ il 6nl 
Dann wider -miinen ZBilfinziu Suoch uf, 
Go will d- auch nem Krkıbei" ung 
Genen Summer: flieht, Guu Gl slln ul, 
Und flille er mir: dem meinen mir; 
So follt es ih Verben. u Pr m 


and Ho 





‚rn: san ha Nnmn) IC 
Dom. plapperigen unge⸗leuen 
(ME ar 
Es waren drei Gefelkh, "io Mir. 79 
Die thäten, was fig mögen," ETF 
Gie fpielten “ihres dtel sus is MiobHT 19. 
Mit Würfeln auf em Breit, in sy 
Wer wohl: Mn dieſer Nucht | un 
Bei Anneli —— —* hr 
Es mar aud) Enier: drimiter;' el u 
Der nichts verfchmehfeh*uninte: ? 1 1” 
„Es bat mir geftebn ſpuͤr 419 ul Irıund 


13r. Band, Wunderhorn Ir. Bu} Ya. —XW— 
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Das Mädel zugereit,.- ' 
Ich foll doch bei ihe ſchlofen 
In ihrem Federbett. 

Wenn ich das Mädel künnt frügen, 
Daß es ein Kind müßt wiegen... . 
So fäß ich auf mein Gaul 
Und ritte ſtraks dahon 
Und ließ das ſchwarzbraun Mädel. . 
In Schand und Spotte lohnt... : 1:2 

Das Mädel fieht an dem. Wänken, : > 
Hört alle Red und Enden: 1— 
„Verlelh mir großen Gott 
Den Witz und auch Verſtand, 

Daß mir der loſe Knabe 
Nicht kommt an meine Hand.“ 

Die Nacht. war bie: zur Mitten, 
Der Knabe kam geritten, 

* — 














Er ſaß ſich auf denn; -1lc: 
Er ſchlug fi ſeibſt fe Maul: 
„Sättft du wur FEl'gefchmiegen, - 1: 0% 
Du loſe Papperzung, α. α 
So haͤttſt der können legeiiꝰ 9 zn sl Anl 
Beim braunen Mädel jungs 1:5 21 mel. 

Wo ſoll Kb: denn: hinreiten -.:::i 2 lin ul] 
Es ſchlafen alle Bentay. li; main sms UuD 
Es fchlafen Bauersleut Seit nsrohel 
Und alle Bürgerdiindsn”. 11 1: Slam AR 
Es regnef und es ſchneit 13 115 non ng ll 
Und geht ein Eile: 3198. >. lin chf‘ 

„Da drüben 'alif den Heiden, ;- .: 1% 
Dort ſtehn zwei dürre Weiden: : 1 Keil 
Dort liegt ein breiiee Stein, : :ıı in nu) 
Der Eann dein Schafplag fein," - 1 01 mir. 
Den Kopf darf nur log, . in zur 
Trägft Beine Federn weg... 1: 1 !.:.: 0°), 

Er nahm fein Roß beim Zaume, ini, 
Er bands am Bidenknıme; -. 9 
Er fpreitet auf das Öras : 1. .i :., 2] all. 
Den grünen Mantel haß::; 31:7. "ton Inc. 
„Tem: Este Aicdiniwahı: 7 ot van 
So liegſt du deſto baß.“ sen oder mlad NG 
I al  YIRE 
rt 3 yet 
dba Spa Y am Sdad misınm awapgnan 91 


3 *® 
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„Deine hohe weite Grtüngeiäi wiſſen ni ie wohl, 

Die wiſſen fie wohl, J 

Sie wiſſen, daß ep: heute nach —— ol: 7 

Hop fa fa fa, draita ra wa,:i:: ine 2. 209 Nas 19 

Sie wiſſen, daß du Heute noch fierben.follfa 1 u 
„Sterbe ich num, fo bin o todt Yo dr 2 


So bin idy tod, -- — fi 
Begräbt man mid, unter die Rbeien vote, al 
Sp fafaa,ramrara, -:..:. is 
Begräbt man midy unter die Röslein: roßh.:- :r:-.; 1: 


Wohl unter He Röslein,. wohl unter den: re 
Wohl ımter den Klee, . .. 
Darunter verderb ich nimmermeht. 


— 
⸗ 


Yo. 


Hop fa fa fa, dra ararı, . . .n.. ie na 
Darunter verderb ih nimmermiehr.” ...: . iu 

Es wuchſen drei Mien auf ihren Grab, . ::.. 
Auf ihrem Grab, En 
Die wollte ein Reiter wohl bredyen ab. : ..:;: :i! 
Hop fa fa fa, dra tarara, .- tat in! 


Die wollte ein Reiter::wohl breiyen ab.:  ..ı;; 1” 
Ad, Reiter, laß die drei. Lilien Nabe, ER 

Die Lilien flahn, J— EL a ** 

Es foll fie ein junger ftifcher Jäger jun. 

Hop fa fa fa, da ra rara, .- - . 

Es fol fie ein junger friſcher Jäger ba 
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vr Der Dollinger. u: 
(Bäfhings Wochenti. Nachricht. Bu L G. asa M.): 

Es reit ein Türkı and Türtenland,: - ..- 

Er reit gen Regensburg. in die Stadt 

Da Stechen ward; vom: Stehen war Ihaı wohl bekamſt 

Da reit er für des Kaifers Thür, Bi 

„Iſt niemand hinn, der komm herſür. 4 

Der ſtechen will um Leib und Seel, un Gut uod u 

Und daß dem Teufel die Gerle wär.“ 

Da waren die Stecher all verſchwiegeu. 

Keiner‘ wollt dem Türken nidyt oblegun ’ 

Dem leidigen Mann, . 

Der ſo trefflich ftechen kann. 

Da ſprach der Kaiſer zorniglich: 

„Wie ſieht mein Hof ſo laͤſterlich, 

Hab ich fein Mann, 

Der flechen kann 

Un Leib und Geel, um. Gut und ehr, 
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„D Jeſu Ghriſt, füch mie a 

Steck mir ein zwet, ſind ihrer nel, ur 'dui:l 

Bin ich allein, ımd fühe meite: Gel ia Dud ewig 
MSiſmmeleich. nz 

Da reit der Kalfer zum Dolliager fo behend, 7... 

Er führt ein Kreuz in feiner Sand, +: 90% 

Ex ſtrichs dem Dolinger über. fen Mund, ) 

Der Dollinger fprang: auf, war. friſch und gefund. 

Da ſtach der Dollinger den Türken ab, - 03. 





Daß er an dem Rücken lag. -.. u. . 2 «len * 
„Du verheurter Teufel; nun fi hei bet F 
Eind ihrer drei, Bin ich allen,  : mn) 


Und führ fein Seel: in Die bittre' Hoͤllenpein.“ 9 





Liebe obne Stand. . 


(Mäudii.) en 
Es ritt ein Ritter wohl durd) ‘das ed, Ä 
Er bob wohl: an ein neues Lied, - sch 


Gar fehöne hät er fingen, - i:' 

Daß Berg ımd Thal erklingen. ——— 
Das hört des Königs fein Töchtetlein. ""- 

Auf ihre Vaters Schloß im Ka.amerlein, 

Mit dem Ritter wollte fie. reiten, - 5: 

Mit dem Ritter wollte ſie fort.— 
Er nahm fie bei ihrem feidenen: Shot. 

Und ſchwung fie hinter ſich auf fein Roß. 
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ie riften in eine’ Beinen Weila Aa) und, 7 
Wohl vier und, guangigi Meilen I 
J Und Da ſiezzu dem / Wild maus Famen, + 
Das ‚Rößleimıdas will Zufter Dam. 
„Seins Riebtheit, „hier Golem wir Ruhen, 
Das Roßlein das will Futtern“ 
Er fpreik ſeiaMcootelina dine Bros, ..: 
Er hat Das deb ſie qu dm fahr. 5 5. 
„Komm Lieben; dr. ſoliſt mich: laufen: - 
Mein gelbfraus Härkein."durggamfen* -.. 1: ; 
So anche), Gcpitchele fie. ins, : ı . 
So manche Thrän finfelln. li, . , 1. an“. 
Er ſchaut · ihr wohl: anster, Die Yugen,.... : 
eins Liebchen, was bift du fo fraurig?“ 
„Barum follt ich nicht weinen und fraurig fein, 
Ich Bin ja dei Königs ſein Töchterlein ; 
Hätt ich meins Vaters feinem Kathe gefolgt, 
Frau ‚Kaiferin wär ich geworden.” 
“ das. Wörtlein ausgefagt, 
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Um dich wird Eeiner tramiig,:feim, " 
Als nur die Beinen Belegen. KT} 


“ one ann kakl 
® ur * J ., RL. 


Und als es nun fan an den ‚Reiki Zug, 
Da gingen die, Pfeifen. und. Zrommieli an,i‘C 
Pfeifen und Trommeln, fa Trommteht; em. 
Ein ander Weib hat. &. genemagers TBERUR GN 


ki Garen 
Goflickeic des Binces, 431) a 
CMöndlih.). . 


Der inter: ift ein ſcharfer Sof, hi, 
Das merkt ich an dem Dache, 8 
Mein Lieb gab mir ein Kränzelein 
Bon Perlen fein, 
Das hab ich von ihr „fragen 
An meinem Bart und Kragen. 

Der Sommer ft ein ſenfier Gaſt, 
Es tröpfelt von dem Dache; 
Mein Lieb gab mir ein Brängeen , 
Im Sonnenfcyein. ee 
Da ift es aufgefhauet, ' 
Don Eis war es erbauef. -  -.. 

Ya fraue nur dem Schleicher ach, 
Biel lieber ſcharfe Worte; 

Der Sommer giebt wohl Rröngelein - 
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Bon Blamen fein, -: - ml 
Ba Se Bl Ural hen alone 
Bom langen Tag. gefehen. 

Zu Dflern warn die Seften aus, 
Da längeiten die-Tage; 2 
Mein Lieb gab mir ein Uinterpfand, 
Zwen AÄtmlein blank, .-. J 
Darin ſolle ich mich. röften 
Zu unfers Winters Lüften. 

Was acht Bi) der Waldvöglein ‚Sang 
Und aller "Niöffer Zungen; 
Lieg ich in meinen Ärmlein blanf, 
Ich weiß Ihr Dank, 
Id) kann von ihr dann fräumenz 
Bie lange wird fie fänmen? 
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Ihr. Lieb war ‚angebildet ECT TEE DIE 
Mit Keuſchheit übergeoh, ... i1.: Aus; 
Schwang ſich, in ihren. Bien, „nz: ı. 
Schwang, ſich in ihren, Gchnnß, u i. % 
Er war fo flag; von, Kräftengi;.. ir aut: 
Bon meifterlichen. Befhäften: —- 11% 
Gott ſchuf wohl Himmel ya Erde. ..:.7, 

Ein Kind nach Adams Weiſe 
An ihren Brüſten lag. LT PET en 
Es war ein alter Greiſe, | 
Erſchuf den erften Tag, 

Es ward ein flarker Ritter, | 
Sein Leiden ward ihm Bilder, 2 
Erlitt groß Ungemach. 1F 

Sein Seit ward ihm zerſchuitteu 
Mit einem ſchacfen Speer, 
Damit hat er zerſplitten 
Die Hölle ſammt der Erd. 
Gott troſtet den Gefangnen, 
Drei Wunſche waren. ihm ergaugen |, 
Gegen dieſe heilige Beite ©... 2. 

Gott ftieg aus feinem Grabe, : M 
Ein Fürſt war wohlgeumth, -. 
Müt feinem Kreuz und Gtabe, 
Drei Fähnlein ſchwenkt er roth, 
That ſich gen Hinumel kehren .i,;, 

>) 


ur" ED ne 
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Nach tugendlichen Ehten. +", 
Stand ihm Herz, Muth md Gun. . 
D Stern, 0’ Hanf; d Krone, ©" 

D Himmel aufgethan! u 
Was gab ihr Bote zum: Lohne? 
Drei Ehorengel Lobgeſang 
Belleidet ihn mit Sonne, 
Maria war voll: Wonne, 

Wie hell ſcheint uns dee Mom! '-: 


in. 


Siebe fpinne eine Geide. _ 
(Gräters Bragur Bd. VL, ©. 77). 
€s fuhr ein Maidlein bern Gee, 
Wollt Dredyen Beiel und grünen Klee, 
Mit ihen ſchneeweißen Händen, 


Der Sommer bat fehier ein Erde, 
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Ich fürcht ihn alſo fehrensn;u-.. 
Verliere vielleicht mein Ehre, 
Ya Ehre. 
Ach Baker, lieber Bates meh, 
Go med mid, bei dent Mondanſcheinn ri 
Ich meiß guf Cänmmerweidu . 1. u. ct. 
So fern auf jener — „in mailen 
= Heide.“ 
„Die Lämmerweid die dm ‚wopk, weißt, 
Macht mir. mein Laͤmmer und Saal: ‚nicht feif, 


Du mußt bier Beime bleiben, : 4.2 
Mußt ſpinnen die — — 
Ja Seiden.“ 


„Die GSeiden,. vn ie. (innen. muß; : 
Bringt meinem Herzen. ein ſchwere Daß. 
Der Ritter muß mic werden, Bu 
Gein gleidy lebt nicht auf Erden, li 

Ja Erden.“ 
Der dies Lied nen geſungen hat, 
Durch Lieb kam er .in große NWoth - .: 
Er ift gar kaum entronnen, ae 
Die Maid bat er gewonnen, , 1..." 
‚Ja wonnen 
en 77 Bu Far 


u“ .. , [4 vr" 


a6 






(Reitertied aus dem Reichereich gegen frayönfihe WRepdktie: 


- and-der Pfälzer Armee.) 
Es ift niches Infiger anf dee Well” 


Und auch niſchos ſo teſchwinn ©" =” 
Als die Huſaren in dem Feld, 





Wenn fie in Batalge: ſind. . 47 
Weams blit und kradt dem Donner gleich 


Sie ſchießen rofenroh, 20 .n 
ir Wene Bire nen übten Gäbel fl \ 
Sind fie kuroſchivoll. Ba 
Da heißes Hlıfaren--elzumal; 

Jetzt geht es friſch drauf los; 
Es kommt viel Volk aus Beindealdnd” 
Zu Zuß und auch zu Ro. - J 
Dragoner wie auch Küraffier 
Wohl etlich tauſend Maım, -! 


Hufaren amd auch Grenadier, 
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Und wenn audy ſchon mei: Kumerad 1" 
Muß bleiben: in dem Streit, a 


Hufaren fragen nichts darnach. 


En) 


Gind all dazu bereil.  -. 7 en 04 
Der Leib verweſet in der u 1 
Der Ruhm bleibt in der Welt, in 


Die Seele ſchwiagt ſich durch die: eige p 
ins blaue Panels a IE, 


X r . 
4 .. F % 122 }. PP 2 hl, 


— — — 
7 


—BV— — 


Der Rattenfärger don Hameln,‘ | 


| „mans, Br 
Wer ift der bunfe Maan; 79 Bitte? ’ 
Er führet Böfes wohl im Schilde, ... .” 
Er pfeift fo wild und fo bedacht; BR 
Ich hätt mein Kind ihm nicht gebradht! .... 
In Hameln fochten Mäus und Ragen . 
Bei hellem Tage. mit den Sagen, - ı. 
Es war viel Noch, der Rath, bedacht,....::. :. : 
Wie andre Kunft gameg.gebrahks. .. :. :..:.- 
Da fand fich, ein der Wiswermian, .- 
Mit bunten Kleider’ angethau,.: . .. »- . -, 
Pfiff Ray und Mäus yıfanın.ohn Zahl... .: 
Erſäuft fje in der Weſer all 1: 1. 
Der Rath mil ihm Dafür: vicht geben. .: 
Was ihm ward zugefagt fo eben, 


—⸗ 


—X N 
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Sie meinten, das ging gar zu heiche: ©; 
Und wär wohl gat eln Teufeloſtrrich. 
Wie hart er auch den Math beſprochen / 
Gie dräufen feinem böfen Pochen. 
Er Eonnt gelegt vor der) Bemein - 
Nur auf dem Dorfe ſicher fein‘! :: 
Die Stadt von ſolcher Noth befreich »ir: 
Im großen Dankfeft ſich etfreuet, ill #7 
Im Betftuhl faßen alle Leut, 
Es läufen alle Gloden weit. 
Die Kinder frielten, in Den „Safen,.. 2 
Der undernmann duchjog die Straßen, 

Er kam und pfiff zufanim geſchwind 
Wohl auf ein hundert fehöne Kid -: -"-- 
Der Hirt fie fah zur Weſer gehn, 
Und feiner bat fie je gefehen,: ":-: ; ' 
Verloren find fie an dem Tag - 4 # 

















AR: 
“ hä dich Meehein i 5 snli 


. (Mani) in 1 pn 

„ Chärz hellen, Fb ic Ruinkt 

Du mußt mit mi. —XR — un 136%% 

Das Kom ift abgefcpmitten, 11. ae. 2062 

De Wen ifi eingethan. an 1 2 u etz 
„Sieb: Gänsisie,, lisbes Yinslänı. IR PER 

So laß mich bei DIE: ſein pi en hun Gull 

Die Wochen auf des ‚Bde, : wa om nisar hi, 

Den Feiertag beim Wein! 1»: alıi ehr, 

„Auf Erden alle u urn nr, 

Bin ich dein und Du. bifi men, iu 1m: Hr an? 
Du ſchwarzbrau⸗s Mögdelein‘.. = Mt. 


Und frog mit mir Geduld.” . nis it 
Er nah fie bei ipxer ———— var 
Er führte fie gar balde - 
Wohl durdy den geiuem. —A Ru 
Da er ein Wirthehaus fand. ie 


„Frau Wirthin, ſchenk ſie ein: Blinden ben 
Friſch auf des Mägdleiis. Kleider, ni-i. 
Sie fein von Samitiet und: ieien, All. 
Bis fie verfchlerumet fein. 14195 5) nd 

„Wohl auf des Magdleina Sieden. u) 
Da ſchenk ich keinenııllkkein, 1; serial I m 
Gie ift noch jung son Jahre;niu: nude 
Sie Eanıs noch Jänger fragen, | 
Sie fichen ihr fo fein.Icn Te II 5 Be 1) 


dr. Band. Wunderhoru ie, Bd. mainamendıt —X nt 
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Und als tus Bid De Ad-ormahm, 
ing es zu weinen ans 
„Beinft du um deines Vaters Cu, BR 
Der um deinen flolzen Muth, Br 
Der um deine Ehr? 

Die findft du nimmer mehr.“ 

„Ich wein nicht um meines Daters On, 
Und auch nicht um meinen flolzen Mich, 
Ich wein um meine Er. . ui. -. 

Ich babe was verloren 
In meinen jungen Jahren, .. 
Das find ich nimmer mehr,“ 

„Ad Oretlein, liebes Gretlein, 
Laß dog) dein Weinen fein; 
Gehft du mit einem Kindelein, 
Ich will der Vater fein. 

Ja, ift es dann ein Knäbelein, 

Ein kleins Knäbelein, 
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Er führt fie fhmel.und balde - ar: »-.-- 
Wohl durch den duallte Molde -»% 
Bis an den grünen Se: up a re TE 


„Es ift mir unterm Say (ven ir 
Meine Güße am milr. ich,” 
„Und thun dir "Deine — uf. 
Leg fie ih meinen Gaheong.: ; Mae W 
Und ift dir andy Bein .‚KHerze: ein 1 
So mach den Gürtel :fas«!‘: uhr len nf. 
In deinen Schoch iſt mie ——— 
Den Mantel breit gefhwinde .:' —* 
Dort an der grünen Binde, . rn.» 
Weil idy gebärn ſol. j 
Dort an der Linde liegt ein Sein 
Da liegt mein erſter Buble, ı " - . Br 
Bei dem will ich wohl'hen,. - 
Ihm ift das Kindelein” .- ty“. 


. . . „oo 
⸗ 1 * t..ı% oıam 
—— — 


‚Das Sieb vom Riuge. 
(Btwere, ungebrußte Meilen Balingen. ©.) 
Es maren Det Gelben, ir on AR, 
Dabei ein juuge Blu):iz 2:0 mi if, 
Gie hatten‘ — 9 aan ud wu 

Der Braf nahm fie gfangen/ &u’:T 
Setzt fie bio ade Dod. lm.” ni”; 

4° 
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Es mar din wocktes Madelein —W = 
Dozu aus fremden Sandy‘ ya \ \= 
Sie Tief in allet Eilen 
Des Tage we zehen Meilen 
N i | 


hin. 


rn 
a 








5 " 
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„Das ut Des Mer. au 
Es foll Benciwelc ihn: Bnmichenie feine. 
Darin Vngedak ee, Ss Inc alt Amin 170) 

. Bas PEEHDER X 
Ein Meglain mar. om‘ u: jr Zen In 

„Dos ui De BE Dr BER, 
Du. Merlubfinntien,; sap 3 Ya Br 
Das foll dein, Arexcias fein. ? nz 

Wo⸗ —— — ko 
Wenn ice uicht mungen Eelif.;; | 
„Leg @. ** Ir N um 
Dis an. Fa Ing.“ DELETE E13 
„Und wenn ic über Ren und Kaften komm 
Und fehe dans Riuglein mı,-.. PUB BETT BERG 
Da darf ichs ‚nicht. anfiedim, . :.;,," 11570 
Das Herz möcht mir zerhrechen 
Beil icho nicht aͤndern kanns“... > u 


. le. 2 — 











DEREN ZEN Er 3! 
Dei : Niet und die es 3 
pen e 
En 9 BE 1 U), ki unse ihr. 


Es fpielt- eis Ritter mit feiner. Magde 
Sie fpichten, uk Anandere:n. 7 And, 

Gie fpielten die liebe lange, Pacht -.- -_ 
Bis an den hellen Morgen. 
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Als nun der hella Morgen anbrad, 
Die Magd Hub ar gu weinen. 

Sie meint, fie häft ein Greudenfpkel, ' 
In Trouern muß fle meinem: 

„Bein nicht, wein micht, :beauns IMäddein, 
Dein Ee with begab, ı > 

Ich will dir geben den Reitknetht mein; 
Dazu viel hundert · Thaler.” 5 

„Den Reiftmecht · und den mag; ich wicht, 
Bil lieber den Herrn haben: - 

Benn ich den Herrn nicht ſaber krieg, 
So geh id) zu meiner Mutter.“ 

Und da fie vor die Stadt Augeburg Fam, 
Wohl in die enge Gaffe, 

Da fah fie ihre Frau Mutter ftehn 
Mit einem Krügelein Waffer. 

„Bit du willkommen, liebs Töchterlein, 








— —2— 
„Ad en Wi 
Dos wollen Amit:lefjeniibigibem -;. 


Wann si. Dei — ne uk 


Dem Botssiksil si yet 
Ach Muttseytiiebe; MWutter mein, cur ni. 
Macht mir ‚Ans: Beilich van Geiden 
Macht wies: ioeit uud. benit: nad: fans). 
Den Getıeil iche in. kin 
Sie wait: fiel Bin; fie ipomät ufichtde, J— 
fi wicdenn Foamdan. Ki 


„But Tuhb uitilkoczt Gerglicofter. mein, 


Mein Seben hat Big Ende;“ r: 12 
Und da 85 war um Mitterandg, ii. u7;' 
Dein EBeihiren träunt: es.fhreg;:. - 
Als wenn fein: harzalleclicebſter Gchag” ::: 
Im Kindbett geſtochen waͤr. 
„Steh auf, ſich auf, lieb: Reiftnetht: mei. 
Sattie mix nd die ybai Pferde, ;‘. 
Wir wollen: rriten bei Tag nd Rachtr 
Bis wir Den Traum erfohredit 1m 
Und is fr hir Sehe, nun Tan. 
Hörten fie ein Beläutz,' ... 
Und als.fie ein — —— 
Ein Sqhaſer ha uf: des Wode. 
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mGott grüß euch, lieber Gchäferenonn,; 
Für was gem denn: die Blodten?” 
„Es ii geftorben ein Ritteraboaut, 
Die läutey fie ya Grabe” - 
Und als ſie vor. die Stade —— kun 
Wohl vor die hohe Thore, 
Hier ſahen fie-vier Träger Pa 
Mit einer Todtnbahee. . 
„Stelt -ab; ſtellt ab, ihe Trägen-main, - 
Laßt mie den Todten fchauen, 
Es moͤcht meine Sergallerliebfte ſein -: » 
Mit ihren ſchwarzbraunen Augen.” 
Da bob er auf den ‚Schleier iveiß, 
Er fah ihr nad) dem Herzen: 
„Du bift fürwahr mein Schatz geweſt, 
Nun fühlft du keine Schmerzen.“ 
Da bob er auf den Schleier weiß, 


Er fah ihr zu dem Süßen: 








4 
2 
* — 
n 0 


= 
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Höst Yen ie Mahn Aüraht Dat Bebas, anfchenti, 
” Tinte rt Lug m. 
Run: ehe: endend * hing 
Da will een beat 
Aſeinem Ina mPahin.”. nur hinsdl 
„D neis a a. Mel ‚tele: 
Das fo Ihe ibn. nr 
Es. Une Dani y. ui ini 
Van inaen wohn Me 1 2 
Er 303 Ra: Wantg Bi, ba za ul. 
u Hach.:ı06: I nn. 
„Hof — ——— Trap 
. Um dich leid ich jetzt Gchmeraen· . 
Sie begruhen fie. auf, dem, Kirchhof bie, nirꝑ 
San «aber: untern Balgen. ;.,:4'; 1.2 
Es ſtund da m ‚kein Dierteljohr, Due I CL mE Fu 
King Mi märft_ auf feinem. Grabe st. 
Es fund gegeben af den en du, 
w waͤren Beton. iay Sum 


a 1 t, — gt has * 


Heinriche Kourgbe Pie. Bäiben i im; Aa 
-  KOnA tere Droge ABA A ur Er E 
Es Blog ein ‚Gepceiber fpegieren. am! . 
Wohl än dem: Moit Dafaht adı Bam. a7 
Heintiche Kourada ‚der Schreiben im Korb... 
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Er ſprach: „Bott grüß end, Jungfran fein, 
Nun wollt he heut mein Schlufbahi fein?“ 
Heiuriche Kdmrade der Schreiber im Korb. 

Sie ſprach: „Kommt fehler her wiedere, 
Bam fidy mein Herr legt niedere.“ 

Heinriche Konrade der. Schreiber Im Korb, 

Wohlhin, wohlhin 'gen Mitternacht 
Der Schreiber Fam gegangen dar, 

Heinriche Konrade der Schreiber im Korb. 

Sie fprady: „Mein Sechlaſbuhl ſolſt nicht fein, 
Du fegeft didy‘ dann fi dies Koͤrbelein.“ 
Heintiche Komrade der Schreiber im Korb. 

Dem Schreiber gefiel der Korb nicht wohl, 
Er durft ihm Nicht gefrauen wohl. 

Heinriche Konrade der Schreiber im Korb. 

Der Schreiber wollt gen Himmel fahren, 

Da haft er weder Roß nody Wagen. 
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Der Schreiber gab ein Gulden drum, 
Daß man das Liedlein nimmer fang. - ' 
Seinriche Konmde ‚der Schreiber: im Rob. 


—— — 
“0 2.017; 


Arndtdied. 
(Ratholifpes Kiripentied,) 

Es ift ein Schnitter, heißt der Tod, 
Hat Gewalt vom’gtoßen Golf, - 
Heut weht er das Meſſee. 
Es ſchneidt ſchon viel beffer, 

Bald wird er drein fchneßden, 
Bir müffens nur leiden. 
Hüt dich, fchönes Blämelein!, 1 

Was benf noch grim und frifch da ſteht, 
Bird morgen ſchon binrdeggemäht: 

Die edle Narciffel, . 
Die englifche Schlüffel,  - 

Der ſchoͤn Hyazinch, 

Die türkiſche Bind. 

Hüt dich, ſchönes Blümelein! 

Biel hundert tauſend ungezählt, 
Was noch umer die Sichel faͤllt⸗ 
Roth Roſen, weiß Lilien, 
Beid wird er austilgen; :: 

Ihr Kaiferkronen, 
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Man niird.eüdy nicht ſchonen. 
Hüt dich, ſchoͤnes Blũmelein l — 
Das. himmelfarbe Ehrenpreios 

Die Tulipanen gelb und weiß, 

Die filberne Gloͤckchen, 

Die güldene Giöthen, 

Senkt alles zur Erden, 

Was wird yur drans werden? 

Hut dich, ſchoͤnes Blümelein!. . . 
Ihr Hübfd; Lavendel; Rosmarein, a 

Ihr vielfäcbige Röfelein, 

Ihr ſtolze Schwertlilien, “, 

Ihr Eraufe Bafıljen, 

Ihr zarte Biolen, 

Man wird euch) bald holen. 

Hüt dich, fehönes Blumeleiu! 
Aus Seiden ift der Fingerhut, 

ii > 1 u 
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Ya den bienmllfipenlBusiten, nunuss. nit 
Auf den EX A. il 
Fren dich, du Feen ine. Aue dA 
ud ya 16 ri <hi- int 
eis han se ri be siß m? 
Miebeiäitee Opa 
(Drig, Dpera geift — Wer PR Se 1680. 
ran Be au DH: «bh 
cd turpfindeifop: Wii. Bekugayn mın!, 
Doß ich Plato, füs ud Rh nd. x 
Bin gefeffen idepBirz.nür: 1, chi sin, 
Es ift Zeit Mmis: gun Feb; :7%::: Gil 
Und" (ieh. ——— "7 
In den Schmp: du ergehen, :.... tz 
Wo die ——— nlEieh 
Und die Fifchet Dietze Helen: Br Hi.H. 
Wozu dienet das Giadierm: . 11, 
Ms zu Loth Macht wg «bi An 
Unterdeffen läuft: Vet Ba ini ci 19 
Unſers Lebens,das mir ſaͤhren, Yin 14:7 
Ehe wies. inmenwerdim in in inc. 
Auf. fein letztes Ende hin; 
Dem Eh; Sei Rh 
Diefes, alles. in in Ye‘ 3: Raum „matail diafE mar) 
Gola, ‚Inıger geb umdnfangepus 
Wo Wen baten Truitariug Seil, niuTte 
Timm den King wnAnfülle Wei. ınırnG 








4A. 
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Alles Trauren, Leid. und. Ridge, . 
Wie wir Menſchen täglich haben, " 
Eh uns: Kiotho:fortgerafft,: .- :. . 
Bil ich in den füßen Saft, 
- Den die Traube gibt, vergraben. 
Kaufe grifgßg auch Meionen, 
, Und vergiß des Zuckers nicht; 
Schaue nur, daß nichts gebridht. 
Jener meg. der Heller fehonen, : 
Der bei fenem Gold ınfd Gchägen 
Tolle ſich zu kraͤnken pflegt 
Und nicht fat zu Bette legt; 
Ich will, weil idy kann, mid) leßen. 
Bitte meine gufen Brüder 
Auf Mufit und auf ein Glas. ° 
Kein Ding fit ſich, dünkt mid), baß 
Als ein Trunk und gute Lieder. 
Laß id, fihon nidyt wiel gi erben, 








Seit. Zalta pnpat. ve Pf, den Alan. 
Murten malt are nor ui! 
Tun: sd ana, (ah —— 
Dorum ‚yon ihn: geringnn; gebanii., --” 
Sie ließen, „u. Bott —XX A hr as! 
Darin fo narsm mennlicde. Say; 
Um den Burgunder gaben akt 
Die Stadt haben fie behalten. “ F — 135 
An einer Nacht. do fine all... 
Er licß een wer Rad; nach, Raflın 
Murten wollt er haben; nee 
Da kamen Die. —— in ih TpfBi. 
Mit Teffgen, fit man Aa 
Als die in Men. grmelst Fan. ci) 
Die habani an ihre wulagehi ein v2 
Bon denen will q 777 22) 1. naiucę 
Und welchen memirbiiem Auhist. ur 
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So: rieth ich das In "meiner. Mur;it."t 
Man hard ‘Ip zum Ritter gefihlagauh" 
Ein’ edler Hdiptmaiti wohl · erfaimt; 
Bon Bubenberg ft er’genamit, 
* ee li geälteng · 
ine Bachſemiſte (offen Food; 
u man noch Ti fee fol! 
Bo man eine Gtadt will behalten. 
Dos ward den Eidgeroffen gefägt; +" 
Und wie dag Murten wär belagett, 
Den Bund tät man Ihren ſchreiben, 
Sie follten kommen, es fhäte Noth, 
Wie bald man ipnen das enfbot, 
Daheim wollt niemand bleiben. 
Dem edlen Herzog hochgeborn 
Bon Lothering, dem thäte Zorn 
Das Weſſche Ungrfüge; 
Er am mit manchem Edelmann 
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Rein habſcher Polk gefah ich wie, (1 
Zufammmenkonpnen auf‘ En ie nn”. 
Sie Grachten Büchfen.obug Bahh .. 1 
Biel Mleporten, breit, und, fhmal, . 

Bon Spiefen {oh mann, Walde, .-. 

Da man zählt. von &peift fürwaht. - : 
Taufend vierhundert und —— abe 
Und das ſechſt war „tommen, bare 
An einem Samflag, ich euch .fag,- „;7 
An der zehntauſend Rittern Tag ; 

Schuf man gar großes Grommen, „ W 

Da es war an dem Morgen fruh, 
Da rüdt man faft gen. "Murten u... 
Durd) einen grünen Walde; an 
Des wurden die in Mlurten For . 
Den Herzag fand man gewaltig 20, = 
Da Pub ſich ein Schlachten balde. 

Eh man kam. durdy den Wald fo grün, 
Da flug man manchen Ritter, Eübn, 5. 
Die man thut wohl erkegnenz 
Der Herzog pon Sofhring , ‚max: der ‚AR, 
Gie redten alle zufammen gemein, : . -; 
Bir wollen vordann. rennen. uspnab al 

Ein ſchneller Roth der ward ‚sehon, : 
Wie man den Herzog. -follt grelfen an; 
Da hoͤrt ich manchen ſprechen. 


13. Band. Wunderhorn Ir. Bd. 5 





66 


Ad) Gott, warın hat ein End die Sach, 
Nun ift es ſchon um Mitten: Tag, 
Bann follen wir hauen und ftedhen? 

Jeglicher trug “fein Banner ſiark, 
Dahinten fi auch niemand Barg; 
Gie haften Mannes Mufhe; -- 
Männiglich gedacht 'in feinem Sinn, 
Wie mon den Herzog von Barayn " 
Wollt legen in rothes Blute. 

Die Borhut die zug vornen dran, 
Darunter waren zwei fchöne Foahn, 
Entlibudy mar das eine, ' 

Das ander Thun mit feinem Ötern, 
Sie waren bei einander gern, 
Man fah ihrer fliehen Beine. 

Die Ritter rannten vornen drein, 

Sie legten all ihre Schwerter ein, 


Da fie ihre Reinde fahen 
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Sie wehrten ſich ein Stleines-faft; 
Darnach fah mon. fie fehen faſt⸗ 

Gar viel wurden erſtochen⸗ uW 
Der Gußfnecht umd der Küraſſier⸗/ 

Das Geb: log voller Echwert und Gpier, , 
Die an ihnen murden zerbrochen. 4:7 

Einer flög hin, der Ander her, 
Da er meinf, daß er verborgen wär, . 
Verſteckt fi in den Surfen; 0 2.0: 
Kein größte Neth fah idy nie meh; :ı“ 
Ein große Schaar lief m den. Gen. 1:7 
Wiewohl fie nicht mocht durften. 

Sie mwafeten :drin bis .an: das. Kine, 7 
Dennoch ſchoß man faſt zu ib, . .-”r 
Als ob fie Enten wären: De 
Man ſchifft zu ihnen umd. ſchoß ſie todt, 
Der See der ward bon Blut ſo toth, T. 
Jämmerlich hört man fie plerren. : ©“ 

Gar viele Hommen. auf die Baum, - ° 
Wiewohl ihrer niemand möcht haben Gewinn, 
Man fchoß ‚fie als die Krähengin.; 4%“. 
Man flaches. mil Spießen :über. ab; ..7 | 
Ihr Gefieder ihnemitein Hilfe gnbu. : 
Der Wind mocht ‚fie micht wehen. nG 

Die Schlacht währt auf -gfbei. ganze Meil, 
Dazwiſchen lagen Welſche pie: 7 1157 
Zerhauen und zerfiohen! iu ern 
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Er ſprach: „Bott grüß end, Jungfrau fein, 
Nun wollt ſhe heut mein Schläfbuhl fein?“ 
Heinricye Komrade der Schreiber im Korb, 

Sie ſprach: „Kommt ſchler ber wiedere, 
Bantı fidy mein Gere lege ’niedere:“ 

Heintiche Konrade der. Schreiber im Korb, 

Wohlhin, wohlhin "gen Mitternadyt 
Der Schreiber Fam gegangen dar, 

Heinriche Konrade der Schreiber im Korb. 

Sie ſproch: „Mein Celafbupl folk nicht fein, 
Du fegeft did‘ dann hi dies Körbelein.“ 
Heinriche Konrade der Schreiber im Korb. 

Dem Schreiber gefiel der Korb nicht wohl, 
Er durft Ihm nicht gefrauen wohl. 

Heinriche Konrade der Schreiber im Korb. 

Der Schreiber wollt gen Himmel fahren, 

Da haft er weder Roß noch Wagen. 








Der Schreiber gäb ein Gulden deum, 
Daß man Das Aerdlein nimmer Fang. Mr Tue 
Heinriche Kourude er Sheibeite Koh. 


— 


ei tete 
ec” * Du F 
(Ratpolifcges, Ricgenlied,) 

Es iſt ein Gchuitter, heißt der‘ FR ? 
Hat Gewalt vom? gloßen Bolt, - : 
Heut weit er das Meſſe. 

Es ſchneidt ſchon viel beſſer, 

Bald wird er drein fchäisföen, 

Wir müffens nur leiden. 

Hüt dich, ſchönes Blümelein!. 

Was hent noch grim und friſch da ſteht, 
Wird morgen ſchon hintweggemhe: 

Die edle Narcifſel, 

Die englifche Schlüffel, ' - 
Der fihön Hyazinch, 

Die türkifche Bind. 

Hüt dich, Schönes Blümeleln! 

Biel hundert taufend ungesählt, 
Was nody ımter die Gichel fühlt: 
Roth Rofen, weiß Lilien, 

Beid wird er austilgen; * 
Ihr Kaiferkronen, 
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Man wird euch nicht ſchonen.. 

Hüt dich, ſchoͤnes Blaͤmelein! · 
Die Tullpanen gelb und weiß, 

Die filberne Glödchen, 

Die güldene Floͤckchen, 


Senkt alles zur Erden, 
Was wird wur drans werden? 
Hüt- dich, ſchoͤnes Blůͤmelein . . >... 
Ir Hübfih Lavendel; ‚Rosmarein, 
Ihr vielfärbige Röfglein, 
Ihr folge Schwertliljen, 
Ihr Eraufe Bafiljen, 
Ihr zarte Violen, 
Man wird euch bald holen. 
Hüt dich, fehönes Blümeleiu! 
Aus Seiden ift der Fingerhut, 
G; i Wohlgemmuth 








& 
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In den bimeslifihen‘ :Bueten,. nn :... 1:1 
Auf den alt. wid.daapten. Zst 
zn ne bh 


Par We 13 1% 


Mieten ‘der —eS 
(Dpig, Dpera geißn und‘ Werticpee den. * Vrelan 1600. 
A U, 8.208.) het ah‘ y 


J wapfinde op — — va 
Doß ih, Plate, für und Tem: el Br 
Bin gefeffen über dirz. u: 1 
Es ift Zeit hincus zu ſchauen "}.: ©: 
Und ſich bei den feifchen · Quellen 
In dem Grönen gu ergehn, - - 
Wo die fhönen Blumen .ftehn .. . -. 
Und die Sucher Tee ftellen.. .. . 

Wozu dienet das Studieren 
As zu lauter Ungemah? .. 
Unterdeffen läuft: det Bah .: .:. ; © 
“Unfers Lebens, das mir. führen; 1:1 i.:::7 
Ehe wir W.innemerdem ° :. te :. 
Auf. fein Iepfes Ende bin; 
Dann Ku, oo, Qi aim 
Diefes alles in. die Erden. kn ae ne) 
Holle, Yanıge,-geb mid. —* 
Wo dee bege rum. am;: ſeich m 
Nimm den Krag und: fülle Wen. in“. 
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Ales Trauren, Leid und Klage, . 

Wie wir Menfchen täglidy haben, J 

E uns Kiotho forigerafft, 

Bil ich in den füßen Saft, 

Den die Traube gibt, vergraben. 
Kaufe gleichfalls au Melonen, 

, Und vergiß des Zuders, nit; 

Schaue nur, daß nichts gebricht. 

Jener mag: der Heller fchonen, 

Der bei fenem Gold und Schätzen 

Tolle ſich zu Eränken pflege 

Und nicht fatt zu. Bette legt; 

Ich will, weil idy kann, midy leken. 
Bitte meine gufen Brüder 

Auf Mufit und auf ein Glas. ° 

Kein Ding ſchickt ſich, dünkt mid), baß 








Den man, jez vor Öranfon aethan;. F 
©eiir Zelte panpt er yuf. Yen Play. 
Murten mol ex gerbgehhen. u. u .u.: 
Tue und Mauera ſchoß ER, 7: 
Dorum man ibm geringes gab...‘ - °. 
Sie ließen, es Bott melten; _.:.. 
Darin fo waren manuliche Lay; .. 
Um den Burgunder gaben nichts; 
Die Stadt ‚haben fie behalte. 
An einer Nacht do ſturmt er fait, 
Er lieg ihnen meder Kali nach Kofi, 
Murten wollt er haben; ee 
Da kamen Pie. Melſchen in große To, ; 
Wohl taufend blieben ound nad. topt 
Mit Welſchen Fidlt man; die rah 
Als die in Mar genden fern (u) 
Die haben groß. Ehre BES; Eihanını 2 
Bon denen will ip ſagnn 5 1; mil 
Und meiden .n4 mermäsfan Auk:sc. ıy 
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So riech ich das In meinten. Murß;it-"t- 







Ein edler Haüptmati wohl erfnint, 
Bon Bubeirberg Mt et’genänmt, ö 
Er Hat ſich ehrlich gehalten ;/; 
Seine Büdsfenmeifter ſchoſſen wohl, 
Gürbaß man nad) Ihm ſtellen Ton; 

Wo man te Stadt will befalten. 

Dos ward den Edgenoſſen er u 
Und. wie daß Marten wär belagett, 
Den Bund thät man Ihnen fehreiben, 
Sie follfen kommen, es thäte Noth, 

Wie bald man ihnen das enfbot, 
Daheim mollt niemand bleiben. 

Dem edlen Herzog hochgeborn 
Bon Lothering, dem thäte Zorn 
Das Weſſche Ungefüge; 


Er _fam mit manchem Edelmann 





u Be 


=» 


65. 
Keim bbſcher Polk gefah. ih. mie, ıuc 
Zufammmenfonnen: auf‘ Erda nn“ 


In Burzen: Zeit, alebqlde⸗ Se ala mi: 
Gie brachten, Be 
Biel Ken, breit und, Fmal, 





Bon ‚oh, Wale, . 
Da mas zäh ‚von fürmahe. -- 
Tanfend viefundert und Febenga;Jahe 
Und das ſechſt war Tommen, ee 
An einem Samflag, ich euch. ſag 1 
An der sehnfaufend Rittern Tag ans. 
Schuf man gar großes Frommen. een, 
Da. es war an dem, Morgen fruh, 
Da rüdt man faft gen. "Murten zu 
Durch einen grünen Walde; ar. 
Des wurden die in Murten frah, „r- 
Den Herʒag fand man gewaltig do, : . ; 
Da bub ſich ein Schlachten balde. te 
Eh man.: ‚Bam „durch den Wald ſo grün, 
Da flug man manchen Ritter fühn, -, 
Die man thut mpbl, erfennen; ., ..e 
Der Herzog. ‚pon; dothring war de, in, 
Sie redten alle zufammen ‚gemein, ea 
Wir wollen vordang rennen. nsprml fe 
Ein ſchneller Rofh, der ward, gefhan, -: 
Wie man den Herzog; fehlt ‚greifen, an; “. 
Da hört idy manchen fpredhen: . 


13. Band. Wunderhorn ir. 3». 5 
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Ach Gott, warn hat Hin End die Sach, 
Nun ift es ſchon um Mitten Tag, 
Bann follen wir bauen und fliehen? 

Jeglicher trag fein Banner flart, - 
Dahinten fi) and) niemand Barg; 
Sie haften Mannes Muthe; -- 
Männiglich gedacht in · feinen Simm, 
Wie man den Herzog von Burgyn 
Wollt legen in rothes Blute. 

Die Vochut die zug vornen dran, 
Darunter waren zwei fchöne Fahn, 
Entlibudy tvar dar eine, 

Das ander Thun mit feinem Stern, 
Sie waren bei einander gern, 
Man fah ihrer fliehen Reine. 

Die Ritter rannten vornen drein, 

Gie Iegfen all ihre Schwerter ein, 


2 od, 
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Gie wehrten ſich ein Kleines-afl; 
Darnach fah mai. fie ficben ſag⸗ Ze 
Bar viel wurden erflocyen‘-.. 7* 
Der Fußknecht umd der —89 et. 
Das lag voller Echwert und Sri, 
Die an Hhnen wurden yerbuochen. .- : 

Einer flög hin, der Ander her, : a —— 
Da er meint, daß er verborgen wär, -. *ı 
Verſteckt fi) in den Surfen; .: .. 
Kein größte Roth ſah ich nie: meh, 1" 
Ein große Schaar lief m den See,7 
Wiewohl fie nicht mocht durſten. u] 

Gie mateten drin bis an: das. Kinn,..7. 
Dennoch ſchoß man’ faft zu ibn; -. +“. 
Als ob fie Enten wären: 
Man fchifft zu ihnen und ſchoß fi fe. 1oöt,, 
Der Gee der ward bon Blut fo. cath, 7. 
Jämmerlich hört man fie plerren. °: 

Gar viele Flommen. auf die Baum, . 
Wiewohl ihrer niemand möcht haben Gewinn, 
Man ſchoß fie als die Kräbeny.ini.: Be 
Man flache. mil’ 'Spießen :über ab, .."" 
Ihr Gefieder: ihnem kein Hilfe galv..; 7. 
Der Wind mochte ſie: nicht wehen. . 

Die Schlacht währt auf gfpei-.ganze Meil, 
Dazwiſchen Tagen Welſche Piel: 1.7 117° 
Zerhauen und zerfiohem! iu u 


5* 
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Uud alle Banner, die da: maren, 
Die vor Feilen ware verloren, 
Daran die Schwenkel hingen, : : = 
Die bat mas ihnen geupinmen: ab- ” 
Um iS yeitterlichen Hab, 
Die fir zumal begingen.. 

Man zog dem Grafen in fein Land, 
Schloß und Stadt man ihm verbrannt, 
Raimond wollt nidye jillle figen; 

Ein Schweißbad hat man ihm gemacht, 
Bär er drinn geſeſſen über. Nacht, 
Ex hätte möffen ſchwiten. 00° 

Man- trieb mit ihnen Sarbabeifpie, 
Der Feind hatt er verloren viel, 

Die Hutt ift ihm entzwei gebrochen“ 
Seine Rad) die mocht ihm nicht vergehn, 
Seine Ritter ſah man traurig flebn, 
Scadymatt ift. ihm geſprochen. 1:7 

Die Eidgenofjen heifcyen ihn: kein Brod,, 
Wiewohl er fie für Bettler bat, : . : 
Geine Land fi ich nicht: erfehreden. -; .:J 
Ihr Betteljtäb find Spieß und Schidert, 
Die Zaden flößt man ihm in die abe, -:”- 
Die Spieß wollen ihm nicht ſchinecken 7 7 

Beit Webar hat dies Lied gemacht, 

Er ift felbft gewefen: in der Schlacht, » :-. 
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Des Schimpfes war er verdorben. 

Deß danket er. den Eidgenoſſen, ei 
Und denen er fo: Gutes gethan, . 
Saben ihm um andres geworben. :. 





Liabeoprobe. 
(Mändtic.) 
Es fah eine Linde ins tieſe Thol, 
War umfen ıbreis und oben fchmal, 
Worunter zwei: Verliebte foßen, a 
Bor Lieb ihr Leid vergafen. ö 
„Seins Liebchen, mir müjjen von einander, 
Ih muß nody fieben Jahre wandern; 
„Mußt du noch fieben Jahr wandern, 
Nehm ich mio feinen andern.“ 
Und als nun die fieben Jahr umme maren, 
Flocht fie in Geiden ihr Hear; 
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Iſt dir Dein Vatex der Mutter gram 
Der haft du heimlich. einen Mann‘. ,... 
„Mein Vater und. Mutter find. mic nicht, gram, 
Ich hab auch heimlich keinen Man. 
Geſtern wars drei Wochen über ſieben Jahr, 
Da mein feins Liebchen ausgewandert war.” 
„Geſtern bin ish geritten durch eine Stadt, 
Da dein feins Liebchen Hochzeit hatt. 
Bas thuſt du ihm denn wünfchen an, 
Daß er feine Treu nicht gehalten hat?‘ 
„Id wünſch ihm fo viel gute Zeit, , - 
Go viel wie Sand am Meere breit, 
Ich wüuſch ihm fo viel Blüde fein, . . 
Go viel wie Ötern am Simmel fein; 
Ich wünſch ihm all das Beſte, 
Go viel der Baum hat Äfte,. .. 
Ich mwünjd ihm aud) eine gufe,. Racht, 
Weil er mein nimmer. hat gedacht. - 
Was zog er von. feinem Finger ? 
Ein Ring von reinem Gold gar fänz. ı. ; 
Er warf den Ring-in ‚Ihren Scyonß, 5 
Sie weinle, daß der, Ring, gar flaß....,., .. 
Was zog er auq, feiner a 
Ein Tuch ſchneeweißz gevafden.,. NS 
„Ztodn ab, trockn ab. dein —* 
Du ſollſt fürwahr mein eigen fein, Pe 
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Ich thaͤt dich num verfücdhen, ° ° 
Db du mürdft ſchwöͤren oder fluchen; 
Hattſt du chen lach "oder Gchroir getham, 
Bon Stund an’ war fd geritten" dapön,“ " 





Gelähnter Flug, 
Manduq.) 

Wär ich ein wilder Falke, 
Ich mollt mid) ſchwingen auf, 
Und wollt mich niederlaffen 
Bor meines Grafen Haus, 

Und mollt mit ſtarkem Flügel 
Da fihlagen an Liebchens Thür, 
Daß fpringen ſollt der Riegel, 
Mein Liebchen trät herfür. 
„Hoͤrſt dır die Gchlüffel Klingen, 
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Die iſt mir Vo Iſchehetuce⸗ 1,890 10 
Doß Ic ee Biind ad ar} 
ne: 
Mic FA Nee Tuat BO) 
Gein Töctetiehs Yan: Gehche:cı mist, el 
Dos eis oe: ixri 11, TRTyeı 
So ale nie Biwingem:. 1:7) 
Mir allefommit —XX Hy. 2 
Wie hell ich Ihr snchfinge, : : :uu.'l 2i 
- Mein Tee te anti. „el, 


1.8 


. tin, 2 u shi 1. 


"Dei 1 LU i si zul Ihn) © Andz 
Die Ehasber Bei in Gera" 
. - - (gi —* Bintt ).: j J 


Der Commandant —— 
Der hätt ein eingig Tochterlein, n ib 
Thereſia ihr Tame wat, nl a ande 
Bottefürchetg,; big,“ Ecufch und Me : 

Sie wear! vor ihrer Dagndiae :: 
Der Mdacht ülfb Üigerben, not; un, 


Aa ta ren 15 


* Frage wied angmanimen "Einen, ſei mabnfi 


Die ganze an. EEE N a 


fh qudiend bier Mhiguntertiiignungg Zahte uslihr ift 


@ ein (döner Vadyuittgg,, JRR; a Are 
feliger Noqhwictog nit — Ai hen nn anaig elende 
Jahre? da na st NA, 
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Mit Beten, Gingen mllegeit, - . . : 
Lobt fie die heilig Dreifglsigkeis; 
Wenn fie nun Jefign..nepnep., hört, .. 
So wurd ihr Lich und Freud vermehrt, 
Auf Jeſum war Ge Tpun gericht 
Zu feiner Braut fie ſich verpflicht. . 
Ein edler Here. thaͤt zum fie frein, » 
Der Bater gab den Willen dxein, 

Die Mutter zu den. Tochter ſpricht: 
„Mein Kind, nur diefen laſſe aicht.“ 
Die Tochter ſprach: „Ach Mutter mein, 
Das kann und mag ja nicht fo fein, 
Mein Bräutigam if ſchon baftellt, 
Derfelb ift nicht auf diefer Welt.“ 
Die Mutter ſprach: „Ach Tochter mein, 
Ach thu ung nicht zuipider „fein, - 
Bir find nunmehr zwei alte Leut, 
Mit Geld hat ans Gott an erfreut.“ 





% 


Da eile:.Getr kalt: weicher am..ic 
Da fielen dlesänchggit a, in gi 
Denn allegalc. r⸗ Brei vC 
Die Braut; wierjmeler Bramsglak- 1m 

Sie Bag it Ian Are tem Files wur 
Do. ſl Fieinitäe ankcäte After. mad. 
Sie rief on gageig. arg and. 
Jeſum, ihrem Uchehert Emiutigamn dig 

Sie lag auf, Gern Angeichk, wi. ni, 
Biel Seufzer ei Deſu Achicke. u.in.c 
Der bebfle Ichh⸗ be akbieng..c, ic. 

Und fprad: „chen, "sögine —— 

Du folk andi ia Aper. Zaitt - 
Bei mir fein Im: der wahren God: 4 








Die Jungfau:spät. vor, ipmafleherni, - - 
Shaspaftig,: ſchlaͤgt Die Angeni;mjrärt: 
Empfing‘gar ıfhäne Bafem wirern..ıC.. 
Der Jüngling as yaseden fing .ll 
Bereit ihr aan: galdmen. Ring; m u, 
Schau, de. muin Rteqt, ya. ereberafand 
Tragt diefen Riagıam en Sand uch 
Die Jungfeon da; ſchoͤn. Reſen /bedch 
„Mein. Beäutgaumgliugu Bu Frech SD 
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„Slermit fei du von mir beebrf, 
Ewig mein Herz fohfk Einen begehrt.f" : 
Da gingen die verlichte: Final, ©“ 
Jeſus da ſptach zu feiner Braut: 
„Kommt, meinen Garten and) brſchanut.“ 
Er nahm Die Jungftan bei ißan; 
Führt fie ums ihrem Vaterland “ 
In feines Veters Garten: ſchoͤn, 
Darinnen viele Blumen ſleha. 
Die Jungfran da mit Froud und er 
Köftiche Gelchte Hat verfuäht, 
Kein Menſch ſich nicht einbilden Fan, 
Was da für edle Früchte ſtehn. 
Sie hört da Mufit und Gefang, 
Die Zeit und Weil wird ihr nicht lang, : 
Die filberweiße Bädhelein 


Die fließen da‘ ganz tar und'rein, 








_ u . 
" 
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der ji he Dafer,: man ‚fie fragt; ” 
„Der Spatmendint,” fe frd:auefogt, -- - 
Der. ee, Wiechtar abe 
„Der Comndent Ten Find Hat nicht“: 

An Iprer Kleidung man: exrſamt N: 
Doß fie cuch ſei von bobem: Exani.- . 
Ein Waͤchter fie. geführet hat.- 41... ;- 
Bis vor die. Herren. in ber Siht. 

Die Jongfrau ſagt uud blieb dabei, 
Der Commandant ihr Vater fel, - > - -ı 7: 
Und fei fie nur erſt vor zwei Stund 
Sinausgegangen da jegund. 

Den: Herren nahen: es Wunder. ehr, 
Man fragf, two ſie geweſen waͤr, 
Ars Baters. Nam, Stamm und: et 
Das mußte fie aflären recht. 

Mean fuchte auf: die alte Chr, Eu 
Unter andern man:-auch dies antrifft, 
Daß ſich ein. Veaut verloren bat. - 7 
Zu PBroßwardein.im Hafer Stall. : m - 

Der Jahre Zahl man ‚bald Br 
Hundert und zwanzis Jahr: austrägt,:- „.- 
Die Jangfratt. war fa fhön und Aar, 
Als wenn fie wäre fünfzehn Jah. .: -; . 

Dabei die Herren wohl erkannt, ...... -. 
Daß dies ein Werk. von Gpftes Hand; 
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Vei licher will ih ſan. 
Der jung Graf wär / mein Mann.“ 
„Ei Yungfer, wart iht einwenig veich, 
Waͤrt Ihr ein edler Zweig, ... 
Gürroce ich wollt euch nehmen, 
Wir wären einander gleich.“ 
„Und ob ich ſchon nicht reiche bin, 
Mer. Ehren bin ich voll. 
Meine Ehr will idy behalten, 
Bis daß meins Gleichen kommt.“ 
„Kommt. aber deines Gleichen ‚nicht, 
Was fängft du darnach an?“ 
„Darnach geh ich ins Klofter 
Und werde eine Nonn.“ 
„Willſt du ins Klofter gehn. 
Und biſt fo jung und fdyön? 
Im Klofter iſis fo traurig, 
Da kommt die Lieb nicht hin“ 








8 


Und als fie von Dasn Mlofiersiunkii,n u 
Sie Hopften ans a0) 2 LINE elnı? 
„Romin” vand, u > 2 Bii@elau)n Gull 
Konun en Du AT And. n 
„Dos fl Wirabemidreien Getüm n 
Hab ich ein Buryes Saar, 1543 1950 —* 
Mein Haar. " abgefäjnlfüing 1.ioı oluz? 
Es ft bergamgen.!akı Seisuti!T. ins An au? 
De Brake fh in en 
Saß da auf einem Med, nillad di Aum nee 
Ze meint die heilen Tprinni> sin} alte) md 
Kommt fi nicht wieder fit loleız 
So muß es allen Yunggefillii' gen) siG 
Die trachien nah gtaßem, Brubs sin Sul) 
Sie hätten als gen: höneijelhe, 1) 
Sind aber nit ridingemmgaun nilth® unG 
—ülelor” slsmst ıloloı? 
Ja 3 in sn 
re te A, 
KR ri” Inc put 
Des Morgkuirigleifegeir dcän mal atergwin 
Da maſſen wir Soldaseinimitfgkiehr iloloı? 
Dos Bäßlein Miiebrabzuh? mim chim An 
Tralali, . Trakilei,tEralald, chi —E —X 
„Mein Scäpel;uibhtitumußereddlt iind iz 
„Zu dir dann ich nicht: Bonehedn, 7 9 IhN). 
Es gehn viel falfche Zalden,; luimı ladrı 


1x, Band, Wunderhorwar Bdi ummich)anır Al Aı7“ 
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Ich that dich num verſüchen =" 
Db du mürdft ſchwören oder finden; 
Hattſt du einen Fluch dder Gchwär geffan, 
Bon Stund ar’ mät-Td, geritten" dapön.“ ° " 





Gelähnter Flug, 
(Mandiich.) 

Wär ich ein wilder Falke, 
Ich wollt mid) ſchwingen auf, 
Und wollt mich niederlaffen 
Bor meines Grafen Haus, 

Und mollt mit ſtarkem Flügel 
Da fihlagen an Piebeyens Thür, 
Daß fpringen follt der Riegel, 
Mein Liebchen trät herfür, 

Ka dır di Stuff klingen, 








a trög Höre mir Gluge, 
Mid, ſchoß der Graf wihe dose. : u: 
Sein Töcterieie 'yuın Fluche on IE 
Das fiele-fih ja wor: "©. uni 
So aber find die Gchwingen - 
Mir allefammt gelähint," 
Wie heil ich ihr auch finge, 
- Mein Biebehen ſeh voch ſchamt. 


. 
f vn i- 


b-) 





Die Eile der Zeit in Gott.) 
” (Zliegendbes Blatt.) 
Der Eommandant zu Großwardein 
Der hätt ein einig Törhterlein, - -- 
Therefia ihr Name war, P 
Bottsfücchtig, zürhtig, keuſch und Mar. 
Gie war von ihrer Jugend af  - 
Der möcht alfo: —— —V— 
— — .13 Mr. ' 1.: 

— ⏑—⏑⏑————— 3 die 
fe Yang ZOG dinge —— 
ſich quälend bilder aa te Jahte ein; ihr ift 
ein ſchõner Machmittag. und ‚.daß ein 


feliger Nachmittag nicht meh fi als 1 Yanbetan —8 elende 
Jahre? 3.0.2. 
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Mit Beten, Singen ullegeit, ©... 
Lobt fie die eilig Dreifaltigkeig. 2; 
Wenn fie nım Jeſum nennen hört, 

So mwurd ihr Lieb und Foeud vermehrt, 
Auf Jeſum war ge Than gerät, . 5.’ 
Zu feiner Braut fie ſich verpflicht. 
Ein edler Here. tpätaım fie frein, - 
Der Bater gab den Willen rein, 
Die Mutter zu der Tochter fprkht: : 
„Mein Kind, nur djefen laſſe nicht.”  ° 
Die Tochter ſprach: „Ach Mutter mein, 
Das kann und mag ja nicht fo fein, 
Mein Bräutigam if ſchon beftellt, 
Derfelb ift nicht auf diefer Welt.“ 
Die Mutter ſprach: „Ach Tochter mein, 
Ad) thu uns nicht zuwider ‚fein, - 
Bir find nunmehr zwei alte Leut, 
Mit Geld hat uns Gott and erfreut“ 
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Der edle Het ‚bald wieder kam: 1... 
Da flellte man ·die Hochzeit A... 
Denn alles. Bar. raus bacik,....: 
Die Braut a a — 

Sie ging, in Ihren. Garten ſqüuh, 
Da fiel ſie niedet anf. die Raten: ut. 
Gie rief von gamgaiı Herzen an 
Jeſum, ihren: lieliſten: Bräutigam. wo) 

Gie lag auf ihrem Angeſicht, BRETT Er 
Biel Geufzer fie zu Jeſu ſchickt. 

Der liebfte Jefus ihr erſchen Ä 
Und ſprach: „San, "meine Beau; end: 

Du folift jegf und in Burger. Zeit 
Bei mir fein in der wohren Sud. °. - 
Lind mit den lieben Eurgelein 
In voller Freud und Wonue fein.“ 

Er grüßt die Jungfrau wunderfchon,. . 
Die Jungfrau thät vor ihme flehn .... 
Schampaftig, ſchlaͤgt Die Augen nieder, 
Empfing’gar ſchöne Sefum wieder, . 

Der Jũngling as: zu. seden fing. 
Berehrt ihr unen golden Ring: . v. ı,. 
„Schau da, mein Btaut, zum Piebeapfand 
Tragt dieſen Ring au euret/ Hoid 

Die Jungfrau da fdyön. Roſen Pr 
„Mein Brautigam,“ zu Yefu fprad,: .:°. 
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„Hlermit fei du von mir bechtt, 
Erig mein Her ſouſt Beinen“ begehetif‘ 
Da gingen die verliebte el, “ 
Brachen der Yhamen mandheriei; 
Zeus da fprod zu ſeiner Braut: 
„Kommt, meine Garten auch bufchänt, 
Er nahm die‘ Yungfean bei der Hand⸗ 
Fũhrt fie ams: ihrem Vaterland · 
Ir feines Urters Gartei: ſchoͤn⸗ 
Darinnen viele Blumen fiche, 
Die Jungfran da mit Freud und I 
Vöftliche Früchte dad verſucht, 
Kein Menſch ſich nicht einbilden kann, 
Was da für edle Früchte ſtehn. 
Sie hört da Mufit und Gefang, 
Die Zeit und Weil wird ihr nicht lang, : 
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Data, man; fie fragt; * 
—— ui "a fid: on 
Der ein Vechtor aber. ſoriche: 1. ; ’ 

Der Ermenasdent kein Find hat ah 
i An Gere Klejdung man: —— int. 
Daß fie oach ſei von hobem ve 
Ein Wächter fie grführet‘ hat 
Bis vor die Hepres in. der Sa... un 
Der Commandent ihr Vater fe, - » 1,7: 
Und fei fie nur fl »ox god Gtimd 

da jetzum 
— 7 a Wunder ſehr, 

e geweſen waͤr, 
ae Nam Oi Stamm und: ſhleth⸗⸗ 
Das mußte fie erklaͤren recht. 
Mon ſuchte anf Die alte Erik, .. 
Unter andern mau: auch dies antuifft, 

Daß ſich — 75— m 
Broßivardel n.ir SARGERe: 5, 
ie Der Jahre -Bahl mar bald neh 
Hundert und zwanzig „Jahr. austraͤgt, 75) 
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Ach in Trauren muß ich wiedrum früh aufftehn, 








In Trauren mucũich Wöhingen meine Beit, nis 
Dieweil ich nicht Icanrheniz: dig. main nferp serfeeut. 
At nie A 
Ach Ir Begiuabrtife) Ef m.“ 

Seh· ich Indian Schabi ya‘ aferlegten. Maldı.r. 
Die Sonn und der. Man "das ıgeigeigisinartient 
Die follen mit mir kraurig fein Bis an ‚mein End. 
Muſikanten. 
Ah in 
a a pe — 
In Zrauren muß ich 'YBeingen meine Zeit, 
Dieweil * ih Bann haben, die mein Herz feet, 
” LT. >) 7 Peer Zu Tr 
Bot dire wohl, fa, denk! du: anı —8 Pur 
Geht dirs aber übeh;ucch fo Lrunka gs mich) -ın: 
Bie froh wollt! ie · ſchen feinsmamisitmohh Ai Pi 
Denn fon mie us: Kite —— 











IR 
De Ahauſer. bi dinn n 


(Fran Denesis Berg von, Roratniärks:) :Yraiifal:ssh.:'@. 126, 


Prate xii. Dfodun; Dora Deeintang, Peipaia 1668 ©. 19.) 
um will dp. abeo Geben: nz. —W — 
Bon Lanhyänfei‘ wollen mir: fingen: en z.t) 
Und was = Zimt hatılgetban:".-i ı.'; 
Me Bde Denuffieuenlii iii co: 0” 
Der Zunhänfe war ein Ritter gut, . 
@r wollt os. en; ar, 
Da zog er ——— no. 
Zu andern 2: Grauen: 

u get Tanhdufer de ſ mir wur 
Daran follt: ihr ‚gedinlen, : LEE ErEe Bu ern. 
Ihr habet mir einen Eid —— .. 
Ihr wollt nicht son mir wehlen:®);”... 

„San Benus,. ich habe nid geihan, 
Ad) will das widerſprechen, 
Wann niemand ſpricht dus: . denn ihr, 
Bott heif mirza den Rechten“. : 

„Her Tanhaͤuſer, wie faget he miel 
Ihr follet:bei ma Bleiben, - hu tool 
Ich geb euch meinetii@efpielen ein 
Zu: einen: ehelichen Weiber“. | 

„Nehme ich daniv ein. ander Weib 7 
Als ich hab in meinem: Giune, un 





*) Wenken, wanken, mweidjen. 
13r. Band. Wunderhorn ir. 2». 7 
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So muß ich in der: Höflenglät. 
Da ewiglich verbrinuen.“ . 
„Du fageft mir viel von der Götter, 
Du haft es doch nicht befunden; 
Geden? an meinen .rothen: Mund, 
Der lacht wollen Stunden.“ 3." ..: 2. 
„Bas hilft michrruer rocher Mund, . 
Er iſt mie gar unmehre %);. 
Run gib mir ‚Urlaub ‚Gran Vouus zart . 
Durch alle Grauen Ehre”. - 
„Herr Tanhäuſer, wollt iht Urlaub han, 
Ich will euch keinen geben, 
Run bleibet edler Tanhäuſer zart 
Und friſchet euer Leben.“ 
„Mein Leben iſt worden Frank, 
Ich kann nicht länger bleiben; 
Gebt mir Urlaub Fraue zart 
Bon eurem ftolzen 2: 
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D Den, edle Jungfrau gart,. . . 
Ihr feid ein Teufelinne.“ 

„Zanpänfer, wie ſprecht ihn alfa, 
Befichet He mich zu fihellm? . 
Sollt Ije mod) anger kb uns. fen, 
Des Worte müßt ihe entgelten.  . 

Tanhäufer, wollt. Ihr Urlaub han, ..: 
Nehmt Urlaub von den Breifen,: 

Und wo Ihe im dem Land umfahrt, - 
Mein Lob das follt ihre preifen.”. 

Der Tanhäufer zog mieder ans dem Berg 
In Sammer ımd in Reuen: 
„Ih will. gen Rom in die Stadt, 

Ay auf den Papft vertrauen. 

Nun fahr ich fröhlich auf die Bahn, 
Gott muß es immer walten, 

Zu einem Papft der beißt Lirban, 
Db er midy wollt behalten. 

Herr Papſt, geiſtlicher Vater mein, 
Ich klag euch meine Sünde, - 

Die id mein Tag begangen hab, 
Als ich euch will verkünden. . 

Ich bin geweft ein ganzes. Jahr . 
Bei Benus, einer Srauen; - .. 
Nun will ih Beicht und Buß empfahn, 
DB idy möcht Gott anfıhauen.“ 

7 ® 
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Der Papft hat einen Stecken weiß; 
Der ward vom dürten Ziüeig:  ' ' 
„Wann diefer Stecken Blätter trägt, 
So find die deme Ghrden' verzichen.“ 

„Sollt ich leben nicht mehr - dem ein Jahr, 
Ein Jahr auf diefer Erden, 

So wollt Ih Reu und Buß empfahn 
Und Gottes Bad ertverben.” "1: 

Da zog er wieder aus der Stadt 

In Jammer und in Leiden: 
* „Maria Mırtter, reine Magd, 
Muß ich mich" von Dir fehefden, 

So zieh ich mieder in den Berg 
Ewiglich und ohn Ende . [9 
Zu Venus, meiner Frauen zart, 

Wo mid) Gott mill fenden.” 
„Seid willkommen, Tanhänfer gut, 


Sch bab euch fang erfboren ®) 








f u 
® 


—8 


Darinnen ſollt x nun. eihen -.nJ r:. 
So lang. bia.gu den ‚jüngften De *3 
Wo ihn Bott; will hwiſa· un 
Das foll nimmer, kein —* Bu 
Dan Menſchen Mißtroſt eb; .:; niẽ⸗ 
Will er dein. Buß und Rau. empfahn, 
Geine Sünde fer. ihm. Beraehen ARENA 


—— tt er 


Mißheirath 
C(Mandlih.) 

Die Wafferrübn und der. Kohl.. 

Die haben mich verftieben wol, -:'.; . 
Hätt meine- Mutter Fleiſch gekocht, 
Ich wär geblleben immer noch. 

Weunn ich nur sinmal Jäger: wär, 
Drei fdyöne Flinten kauft ich mir, 

Drei ſchõne Flinten, einen Hund., 
Ein ſchoͤnes Mädchen kugeluud. _ 

Die ſchoͤne Jaͤgrin fand er bald - 
Auf feinem’ Weg im: dichten Wald; . .... 
Die. Yungfer ‚war wol Eugelrwid,, 

Gie nahm ihn ohne Flint und Hand. : ;; 

Er geht mit ihr vor Mutters Haus; . 
Die Mutter gut um. Schornflein ‚zaus:, 
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„Ach Sohn, ach lieber · Sohm mel: - 
Was bringſt mit für- ein wildes: Schwein 
„Es If furmehe · lein wildes :Gifwbein, 
Es ift die Hergellechiebfte'nieini *- 
„In €8 Die Herzanerliebſte bb, i : 

Bring fie zu nike Inn Gaal’hereim;t. :° 
Ich will auftragen Nab und Kohl.” - 
„Grau Mutter, das der. Henker hol, -- 
Id) Bin Mosje, den Kohl veracht; 
Den Schluſſel gebt, das Huhn ich ſchlacht.“ 
Die Alte haͤlt den Jungen auf, 
Springe zu und halt zehn Singer drauf: 
„Du Bub, das Hühnlein leget frei 
Mir alle Tag vier golden Ei. 
Der Bub will alle Tage mehr, 
Nun ſchleppt er gar ein Mädchen her.“ 
„Nun dann Grau Mutter gebet her 
Ein ander 










[eifcy, das idy verehr. 








man 0 6 
&s —— Der. don IA 
Der Hacte dei filme Iocheerleix in: 
Zwei Töchsetieie. ſttch Beirafpet wagzian 4°) 
Die Drift hat Ihn nach glagtarit „ol 
Danaıgiag. fir figst vn Spweflchs Fhür: 
„Ad, brauigt Ihe Beine: i ſunaed blanc. 
„Gere bike ie anfing: 
Du gehſt. Yen meikiden :Gemelein Nien anmsſ. 
Ad: nein lach mein! das thu ich nicht; 
Daß ic) fo mit den Herrleis geht it 
Gie dinge das Mägdlein ein halkbea Zahn: 
Das: Mäpdlein, Dent iht fieben: Jahr-t:! 
Und als die ſiebes: Jaheı- my, wana, ini. 
Da mid Das. Mägdlein ſchoch id! Tran 
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Dos le α 





43 Damm nie mie 
—* 
— eu ni iR 
Pe re 
HE an A m ar m 
„fr 7 angh6  ane: α Aei ieeril 
em. Tdeg und. Strofung 
Gehen michi Mat ai, ‚los 26 16 . 
Meine Aigen Wehe Parpei: zen dic 0 
6 ip len de WE 
ea er en ap 
Mandye liebe Balbe filerähait, =". 
U Dun Göhfibun seen DE 
Ruz mit Bichbemsieifigie dagiksift.rion: Se} sh 6° 
Spit auf, Si Bat Säifindiccriiu AR 


Mufilanten. 
Ad) in Trouren muß ich ſchlafen gehn, 
Aqh in Trauten muß ich soiedrum (früh aifehn, 





&% 


In Trauren mußıid) Alkingen: meine yBeif, 
Dierweil ich nicht Ldnurkeleekz: die. mdin nerp verfezut. 
are ya MER si amd Aut 
Ah tzr Sergnech hfn aiche Whatm 
Seh·ich men Schabi ya’ ferhrggen. Malt; 
Die Sonn und der. Mani Das gpeiizeißieinanient 
Die follen mit mir traurig fein bis an ‚mein End. 

Mufitanten. 


Ab in Trauren muß ich ſchlafen 
Ach in Dwalnbh a — 
Ja Trouren muß ich (Mbeingke meine Zeit, 
nz die mein Gerz erfreut, 
“ Inn. CL I Beeren EZ Der 
oehe dirs wohl, fa. —— 
Geht dirs aber übel; foiklintt 18 mich -.:". 
Bie froh wollt! ip (den fein mamisimohl, din gebt, 
Benn ſchon ‚mrin jung: feifcy Setze; in: —— 
hr 
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So muß ich in ider Soͤllenglut 
Da ewiglich verbrinuen.“ . 
„Du fageft mir viel von der Höllengluf, 
Du haft es doch nicht .befumdeni;:. ':..» 
Geden? an ee 
Der lacht zu · allen · Stunden.‘ 
„Bas hilft michneuer —— Mund; . 
Er ift mir gar unmehre *); .z 
Nun gib mir Urlaub ‚Gran Bopıs zart 
Durch aller Ftauen ‚Ehre. J 
„Herr Tanhäufer, wollt Hr Urlaub han, 
Ich will eudy Feinen geben, .. 
Nun bleibet edler Tanhänfer zart 
Und frifcyet euer Leben.“ 
„Mein Leben iſt worden krank, 
Ich kann nicht länger bleiben; 
Gebt mir Urlaub Fraue zart 


Bon eutem fiolzen Leibe.“ 








” 
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Der Papft hat inen Seiten: wi 
Der ward vom duͤrten Fißeig: . 
„Wann dieſer Stecken Blätter trägt, 
So find die dent" Ghrtbertvirzteheni” Ü-" 

„Sollt id) leben nice mehr: denn: ein Jahr, 
Ein Jahr auf dieſer Eida. 
So wollt ich Neu und Bi empfahn 
Und Gottes Gab eihoerben.” = mc 

Da gog'er-töteher aus der Grade 5 
In Yammer und’ in Leiden: 

' „Maria Mirter, weine Magd, De 
Muß idy mich: vor dir ſcheſden, zu; 

So zieh ich mieder In den Berg: 
Ewiglich und ohn Ende " %“ 
Zu Venus, nreiner Franen zart, 

Bo mid) Gott will ſenden.“ 

„Seid willkommen, Tanhäufer gut, 

hab euch lang chtboren ®), 
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„Ach Sohn, ach Lieber Gopeie. mein; = 
Was bringft mie Für ein wildes Gchwein?“ 
„Es ıft furroche · kein wildes: Schwela, 
Es ift die Hergeliertiebfle'meie" >" > 
5 „Iſt ©6 die Herzallerliebfte Dein, i '- - 
Bring fie zu mic lun Saal heveim;- :°- 
Ich wit auftragen: Nat und Kohl." - 
Grau Mutter, Das der. Henker hol, : -- 
Id Bin Mosje, den Kohl veradit; 
Den Schläffel gebt, das Huhn ich ſchlacht.“ 
Die Alte haͤtt den Jungen auf, 
Springt zu und halt zehn Finger drauf: 
„Du Bub, daa Huͤhnlein leget frei 
Mir alle Tag vier golden Ei. 
Der Bub will alle Tage mehr, 
Nun ſchleppt er gar ein Maͤdchen her. 
„Nun dann Grau Mutter gebet her 
Ein ander‘ Steifdy, das i * 
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4 Schöhfte- Zungfans Tachligeil, 
Grüß. mein. Schaf: vieltanfendenali‘"t 5 
„Zu dei Wlrze.mir miteheihen;;ı 
Komm zu mir⸗ich· will· dies. heilen,“ 
- Grhlag die Grillen: cus dem Binz,‘ 
Laß die Lieb nut fahren hin. 
Laß die Aeb nar Immer fahren, 1 51 °- 
Weg mit ſolchen Hochmutgenarren; .ı ıi, 
Die ſich ſoviel bilden eina.. : > 
Sie meint, ſie wollt die -Schönfte. fein: ., 
„Deine: Cihönheit hat mid gebunden; 
Ich hab deine Lieb empfunden, : . -: 
Deine Lieb und Güßigkeit 
Hat mir oft mein Herz erfreut.” 
„Es reut mid) mein junges Leben, 
Das mit deiner Lieb uingeben; 
Daß id) diefe leiden muß, 


St mie. eine 












tere Buß. 
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Und mußt. all Barrdeıderageis, Sic rl. 

Gleich ob die ög der The 

Mit ganzer Macht nögegiit 11. 
Und- führft daczn in Dertfhe Band S 

Ein mördvif Volk voll aller Schand, 

Beldjes du doch Haft verſchworen, 

Da du durch ha Veicdech⸗ St 

Zum Raifer:öht erfnm: 3: an 
. Du Magfı;,äse: Ungeborfam ai, 

Han fie die doch ſtets Folg gechan 

In al"billigei Sachen 

Drum kannſt Bu dieſe Farſten werth 

Diesfalls nicht ſträflich machen. 
Drum iſt es nur ein bloßer Shan,“ 

Damit die Sach muß gfaͤrbet fern, 

Es ſieckt was fonft dehinden;  -" 

Gotts reined Work willi Idfhen- dus, - - : 
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Erregen Krieg. md Piniefracht .grof,n " 
Die Herzen zurwerhiften 1 .' a int ı 
-Bedenk- gunkeß, der: weiſer Mir, 
Und fich der Papſt groß Schat heit an. 
Die oft durch ‚fie iſt Bommen, ti.) er. 
Daß jämmerlidy Des) Nokion: 
Im Blut bat gar: gefdiodtnmen. n.di N. 
‚Der Erböswicht Papft Hildebrau 
Erregt groß: Keieg in Deutſchem Land -". 
Kaiſer Heinrich zu vertreiben 1: 
Und hetzt anrthu viel Fatſten:ſiark 
Jın Bann mußt er fteta bleiben. 
Die Urſach diefer Feindſchaſt war;. 
Daß der Papft nicht wollt ‚leiden gar,‘ 
Daß man ein Papft ſollt machen. :- 
Mits Kaifers.Gunft und Willigung: 
Drob huben fid) die Sachen. - . 
2 Dopit or Raifı Bü 
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Gotts ewige Gohn: mit feinem! Geersı 
Dem muß all Gwalt entweichen: 3 Yin‘ 
Dies Liedlein MM in Eu gemucht 7 
Eim pungein- Lonböturcht wöhlgeicht 1) 
Bu freundlichen Gefallen -. . win: 26% 
Bor einem, der wüͤnſcht ͤck und Ka 
Geommen en allen. :: 5 








Ich mar nody fo jung und war doch fo arm, 


Kein Geld hatt idy gar nicht, daß Gott ſich erbarnı! 
So nahm idy meinen Stab und meinen" Betteljhd 
Und pfiff das Baterunfer den lieben langen Tag. 


Da padten mich die» Beitelbögte "gleidy "hinten und 


Und als id) kam vor Heidelberg hinan, 
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- Die dritte darf ich vicht nennen, 
Die fol mein eigen ja fein. 
Da unten in jenem Thale. 
Da treibet ein Wafler das Rad, 
Das treibet ‚nichts als Liebe 
Bon Morgen bis Abend fpaf. 
Das Muͤhlrad ift zerbrochen, 
Die Liebe die hat ein End; 
Und mwerm fidy zwei Herzlieb (hun ccheiden, 
So reichen fie einander die Haͤnd. 
Scheiden, ad, adj! 
Wer doch das Scheiden erdacht haben m mag, 
Der bat mein jung friſch Herze 
So frühzeitig fraurig gemacht.’ 





Abt Neidharts und feiner Mönche Chor. 
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Die fünf und zwanzigſt Kitten will id) felber fdagen, 
Daß man für den Abt mich müffe anfagen, 
Bann ich in dem Lad mit ihnen umfahre. 
Und bäft id einen Scherer alfo gute, 
Der mir die Bauern beſcheret, die Bauern hochgemuthe, 
Ich wollt ihnen ſcheren die alten Bauernhaare. 
Noch fo muß vi) haben viererlei Dinge: 
Dben eine Platte ımd darum einen Ringe, 
Sleichwie ein Mönch auf Exden foll fein. 
Noch fo hab ich der Abenteuer nicht gare; 
Er hieß ihm bringen ein Dflerwein fo Mare 
Und ein Schlaftrinken goß er ihnen darein. 
Alfo war das Abenteuer bereitet 
Und auf einem Karren fchnelle geleitet 
Wohl zu dem grünen Anger bin, 
Zum grünen Anger unter der ſchönen Linden. 
Da ließen fi) die Bauern allfammt finden, 
Ihrer vier und zwanzig, das war ihr Ungewinn 
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„Ihr liebe Kind, zuun Lernen. jeid ihr junge, 
In meinem ‚Mund trag ich eine gelehtte Zunge 
Und gute Lebe geb uh-end.mun bie” | . 

Mit: guten. Boston: bracht era auf die Ötncße 
Dapig;gen Bias, fo.fie Bei. inunee.hafler :. 
Wohl’sef die Brüde vor des Gerpogs. Eher. 

+ (x. Aellt fie vor das Thor wol auf Die Brüden ; 
Er ehrt ihnen die Geländer wol an deu Rüden: 
„Run liebe Brüder, wartet mein hiervor. 

So mil id) gehen zu Herzog Diten grade, 

Daß er uns bald mit einer Zell berathe, 
Darin mollen wir fingen. grob und Mar. . - 

‚Lieber Herzog Dito,. ic) bin ein Priefler worden 
Und habe’ mic gefliftet ſelbſi einen neuen Drden; 
Draußen flehen. meine Brüder all in einer Schoar. 

Nun lieber Gef, verleiht ein Zeil mir balde, 
Daß man mic) für einen rechten Abten holte.“ 
Herr Dito fprady: „Ich hab ein leeren Tempel fiahn. 

Wol auf drei Säulen ift er weidelich geſchicket, 
Ein offen Münfter, daraus man weite blidet, 
Darauf muß Engelmaier fein Amte han.” 

„Ach lieber Kerr, dort hats kein vechten Schalle, 
Den Brüdern möchte wol, die Stimme falten 

(ibjt der Gugelbals. zu,.enge.” 


v 
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ob —X Singen gar ungloiche: 

Mit geoßen Oceitern: biganpen ſie fid) —* 
Gier Dito (pre: „Bir ſiehen vecht ficher weit davon.” 
Der erfie fang-son Debfen und von Rindern,“ 
Der andere fpradp und fang von Menſchen u von 

' ‚Kindern, 08 > * 
Die machen zu Gms an feines Vaters Thor. 

Der dritt der fang: „Nun fahr ich aus dem Lande, 
Diefes Lafters hab idy immer Schande, 

Es werden: fein die Freunde: mein gewahr.“ 

Die andern Herrn, genamt die Brüder Diten, 
Deren einer fang: „Haͤtt ich ei Topf voll Schotten 
Bon meiner Mutter, ich fräß ihn alle gar.” 

Der Engelmmgier ſang und zerrt fein Kutten oben: 
„Der Neidhart bat midy in ein Gack gefchoben, 

Des hab ich Schand und Laſter immerdar.” 

Sie wurden Jornes voll ohn Freſſen und ohn Saufen, 
Begunten ſich ander aus boͤſem Muth zu raufen, 
Und waren doch geſchoren ohne Saar. 

Der Herzog ſptach: „Tim fertig fie von binnen, 
AU mein Hofgefind muß ſchier entrinnen, 

Es find’gar nngefüge Mönch fürwahr.“ 

„Da rief Herr Neidhart vom Fenſter nieder: 
„Bertündes alle Welt, ihr frommen. Brüder, 

Und laßt euch nichk wachſen lauter grane Haar.“ 

Mit Murren zogen fie wie eine Wetterwolken; 
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Ihre vierheinigt Schweſlern ‚fanden m 
Dia ‚Birlanbnapinen: werd. Flachen nicht; gefpäll.-. 
Se Tube. fih. xn Thor Banane gu aan m, 
Die ‚alfen. — 2 ‚Heifen, Meran: 5 
Tanyten in Ipprs:langen Ruften.. > 
Bie Winzer ba den Butten: 
Darnach warens Bauern hinten nad) wie · vor. 





Von zwoͤlf Knaben. 
rn Al ei.diein. 
1. Mein Mutter zeihet mid, 
Zwölf, Znaben freien mid. - 
Der Erft der that. mir winken, 
Der Ander mein gedenken, 
° Der Drift. der cat mir auf den Fuß, 
Der Viert bot mic einen. freundlichen Gruß, 
Der Fimft-bot mir ein Fingerlein, 








an 


„m Diefelbigen yuölf Lnaben gut : 
Die führten. einen guten. face «ferien Muh 


Bas mocen. zuälfe Die? iu. 1. . 
Ein’ Dugend- machen ſie. ehr ar. my" i 
.. ———— 221 RL BE EEE N. BR 


en . % 
Kurze Weile ... ..r 
(Grifge eiedlein.) on, 

So wünfd) ‚rh.ipe ein nie dia 
Bei der ich war alleine; | 
Kein tranig Wort —* mir 
Da wir uns ſollten fcheiden:. ‘..: > 
„Scheid nicht mit Leid, : en, 

Gott weiß die Zeit, u 
Die Wiederkehr bringt Freuden.“ 

Da ich am jüngften bei ie mar‘, 
hr Angeficht wollt röthen; 

Das hat die rothe Sonn gethau, 
As wir is Iheidensuöthen; : ,;- 
Biel Scherz, viel Schmerz 

Brad, iht das Ber, 

Das Ein idy immen morden.  : 

Das Mägdlein an der Zinnen. fland, 
Hub Häglidy an zu meinen: 
„Gedenk daran, Du junger Knab, ; -- 
Laß mich nicht lang alle; .. 
Kehr wieder bald, 
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Dein lieb Beflalt - . 

Lößt mid-aus fürneren Zoiummn“ >. . 
Dee Knabe über die Heide will; - 

Sein Rößlein. warf er rumme: =. - 

„Gedenk daran, mein feines Lieb, 

Dein Red werf du.nicht umme; 

Befiherten Olit - 

Numm nie zuräd. 

Ade, ich fahr mein Straßen.” 
Der uns das Liedlein neu es fang, 

Bon Namen hats gefangen, 

Das’ hat gethan ein freier Diab, 

Iſt ihn gar wol gelungen; 

Er fingt uns dag, 

Darzu nody baß. 

Hats Mägdlein überfommen. 





“oo. 
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Und in ein Augenblick 
Stößt ihn hinab zuräd, Bu 
Daß er mit, Oppend, muß. rseihen. y- 
Gott Eht md, Prac, Der: ups. zu: But 
Die Feind mit Zurcht..egut — Pa 
Und über uns has treue Gm Eu 
Auf feinem Feuerwogen; 
Sein ganz himmliſch Fa . 
Rondet um uns hear. 
Lobfingt, Tobfinget ip, 
Lobfingt. mit helles Grimm: 
Ehr fei Bott in der Höhel 
Lob, Ehr und Preis fei feiner Mad, 
Er ift die Eitadelle. 
Er wacht und ſchillert Tag und Nacht, 
Thut Rond und Gentinsfle ., 
Jeſus ift das Wort, 
Bruftwehr, Weg und Port, 








Der Hat ſih auserfehen . 
Ein reiche Mädchen ‚pübfd md ne 
Er dadk, die follt fein eigen fein; - 
Der Handſchlag war gefchehen- 
As-man hei lich) Worhen Zeit 
Hffentlich die zwei junge Leut 
Depimal vertündigt hatte, 
Das Mäddyen war betrübet fehr, 
Wollt ihren Bräutigam nicht mehr, 
Doch kam die Reu zu fpäte. 
Ein Schuhlnecht that ihr gehen nad, 
Welchem fie auch die Eh berſprach 
Und liebet iin dermaßen: 


Hat ihm verfprochen. viehmal 





I 
“ 
’ . - - . 


w 
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„Mein liebes —* bedent die ·Sach 

Was du mie haſft verſprochen. 

Schick dich, Mechot. ip mit: on ” 
Läpt du mich Hien, In: Echanden nn 

©o bleibte nicht uugerpeben. 25 

Allein ſe wollt nicht folgen Pape hir 
Der Bräutigam poll. Zorn ımd Beimm .'. 
Thät in die Kammer ;gehen;... . : 1.” 
Alobald er Ihäte sin Pf .. .... 
Mit zroeien Anada Jaden, wol, .. . zw. 
Das niemand thäfk- ſehen. re 

indem fo ging der —— an. 
Es freute ſich ein Jedermann 
Und mollte gerne ſehen, 

Doß alles möchte werden gut; 
Machten der Braut: einen gulen Muh: 
Gie thät zur Kirche geben. 

Als nun die Braut und Bräutigam 
Und alles Volk zur Kirche lom,  _ 
Der Priefter haͤte gehen, 1. 
Wie fonft gebräuchlih, zum Altar, 
Darauf kam das veriobte Paar .. 

Und tbäten vor ihm ſtehen. 7 

Als er de Braut gefraget nun... 

Ob fierden Junggeſellen {dan . . Pr 
Zu ihrem Mann wollt haben - 


Darasf: de Bram antwortet: aß "": 
„5 05 gem Mann Ip haben wol, 
Eh geb ich auf mein Leben.“ 5 
"Lt fie das Wort;giintet wol, - ' 
Der Beäntigam: nahen das Piel; .: zn. 
Es thät ihn fo-verdeieem, --— 1°" 
Doß er de Braut’ vor dem Altar, - 
Da alles Volt zugegen · war, 
Tpäte darnieder fAleßen 
Drauf war der Braut. dr Bruder ii 
As er die Schweſter erſchoſſen fa; 
30g aus der Scheide fein Mefler,, ” 
Stach mit‘ großem Schmerz 
Dem Bräutigam aud) durch das den: 
Da lagen alle beide. 
Da ward ein großes Mordgefchrei, 
Das Bolt lief eiltnd allen herbei, ö 
m 2 
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WW ‚num der Hader. hätt ein End, 
Ein Jedes hebet auf die Haͤnd 
Und Gaf nach Hauſe gehen. 
Und ſprach: „Ich hab wein Lobetag 
Kein ſolche Hochzeit geſehen. 


— —— 


Der vortreffliche Stallbruder. 
( Mandlich.) 


Wenn der Schäfer ſcheren will, 
Stellt er ſich hinter die Hecke, 
Schert dem Schaf die Wolle ab, 
Steckt fie in die Säcke. Re 
Fängt zu fanzen an, zu fingen, 
Bläft auf feinem Dudeldu: 
„Lieber Bruder, dir. ichs bringe, 
Lieber Bruder, trink dirs zu. 
Was ich frag auf Händen mein 
Iſt ein Gläslein kühlen Wein; | 
Slög doch ein Böglein..ubern; Rhein;. --;- - 
Brächts dam lieben Stallkruder mein; : :: 
Stallbruder mein, du, biſt wohl werth, 
Daß man did, aufm Altar verehxtz 
Haft ein Paar Wängelein .- az 
Wie ein Rubin, on obano put 
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Augen wie Gchrmargenftein, € 
Zähne wie Elfenbein, 
Biſt gar ein Finger Kerl; 
Bie ih es Bin.” 


Fan 





Unerhörte Liebe. 

(Martin Dpig, Dpea 2d. II. ©. 10.) 
SM · irgend zu erfragen 

Ein Schäfer um den Rhein, 

Der fehnlicy ſich beflagen 

Muß über Liebespein, 

Der wird mir möäffen weichen; 

Ich meiß, fie plagt mich mehr: 

Niemand ift mir zu gleichen, ° 

Und liebt er noch fo fehr. 
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Die Schafe neben- mir; 
Das Geld hab ich verlafien, 
Gelebt in Einfamteit, 
Hab alles müffen haſſen, 


Warum ein Menfch ſich freut. 
Nichts Hab ich koͤnnen fingen, . 


Als nur ihr Mares Licht, 
Bon ihr hab ic) zu Eingen 
Die Lauten abgericht; 

Wie fehr ich fie muß lieben 
Und ihre große Fier, 

Das hab idy faſt gefchrieben 
An alle Baum allbier. 

Kein Trinken und kein Eſſen, 
Ya nichts hat mir behagt, 
Ich bin nur ſtets gefeflen 
Und babe mid) beklagt: 

In diefem ſchweren Drden 

Berändert alles fih, 

Die Heerd iſt mager worden, 

Und ich bin nicht mehr ich. 
Gie aber hat die Sinnen 


Weit von mir abgeht, —.. 


Iſt gar nicht zu getpinnen, 
Als wär idy ihr nicht wertb, . 
Da doch, mas ich gefungen, 
Im Briftenland erſchallt 
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Und auch mein Ton gedrimgen 

Bis durch den Böhmer Wald, 5 
So Hab ich aud darneben. 

Ich habe mas bei mir, 3 

Das ich nicht mmölfte geben 

Um alles eh: allhler, 

Das an des Neckars Rande 

Im grimen Grafe geht: 

Mein Lob wird auf dem Lande 

Und in der Stadt erhöht. 
Jedoch nad) diefem allen 

Srag ich nicht fonders viel; 

Der Phyllis zu Gefallen 

Ich einig fingen mill, 

Beil nichts if, das auf-Erden 

Mir ohne fie gefällt: 


43% 


Berfperret ward, 
Ertragen hat: . - 
IR Freud verzchet 


Des De | mein 









Sat —— 
Daß ich mich — " dir. —* 








Sodenſchnin 

¶ Venus · Gãttiein oder diel ſchoͤne auserleſene weictiche Lieder züchti- 

gen Jungfrauen und Junggefelen zu Ehren; aufs Neus zum 

Deu befördert Dur Georg Pape. Hamburg 1689. Vergt. 
Meißners Apollo. 17%. Jyni,-©. 173.) " 


Es ift nicht lange, daß es geſchah, 
Doß man den Lindenſchmid reiten fah 
Auf einem Hohen: Roffe.  . m - 
Er reitet den Rheinftcom auf. und ab, 








Junter Kaspar 
Der Sindenfihnid ı 
„Lindenſchmid, giel 
Zu Baden an den 
Daran ſollſt du Be 

Der Lindenſchm 
Die bald er zu da 
„Bir wollen erſt 
Es waren der Bin 
Sie ſchlagen Ihn gi 

„Kann und mt 
©o bitt ih um der 
Auch um meinen A 
Haben fie jerränden 
Dazu Hab id fie 

Junker Raspat 
„Das Kalb muß a 
Es foll dir aiche de 
Zu Baden in der’n 
Muß Ihm fein Han 
Sie wurden allı 
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Ich zerhau ihm feine Bande 
Mit einen Schirmefchlag,. u 
Um daß er ein ganges Jahre ui... 
Seiner Mutter zu Magen hab.” 

„Und das folt du nicht thune,“ 
Sprach fi. don Bemrigern.Büted, 
„Denn der junge. Hildnbrand. »'... 5 
IR mir von, Herin. lich. ar, 
Du folft ha ferwmdlihh zuſptechen 
Wol durch den Willen. ıyein, 
Daß er dic) laſſe reiten, I 
So lieb ich ihm mag fein“ · 

Da er zum Rofengarten austeit.. . 
Bol in der Berner Mark, . 42 
Da kam er in große Arbeit; 
Don einem Helden flark, _ 
Bon einem Helden. junge 
Ward er da. angeraunt, 




















. 
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Ich weiß nicht, wie der Iange \ 
Den Alten gab ein Schlag, . 
Des ſich der alte Hildebrand 
Bon Herzen fer efhend; 
Er fprang Hinter fih gende 4 u: 
Bol etlich Klafter weit. . 
„Run foge du mir, viel Junger 
Den Streich lehrt dich ein Weib” . :- 
„Sollt idy von Weibern lernen, 
Das wäre mir immer Schand; 
Ich Hab viel Ritter -und Grafen 
In meines Boters Land, 
Auch find viel Ritter und Grafen 
An meines Baters Hof, 
Und mas ich nicht gelernet hab, 
Das lern ich aber noch.“ 
Er nahm ihn in der Mitten, 
Da er am ſchwaͤchſten was, 





®. 
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„Nun ſchweig, mein üeber Sohne °:... 
Der Wunden wird wol’Rath;: * 
Nun muß es Bott gelobet fein, 
Der uns zuſammen geföget hat.“ W 
Dag mwähret. von der Nom ..: :” 
Bis zu der Vesperzeit; “ 
Ada der- junge Hildebrand 
Zu Bernen einher reif. 
Was führt er auf feinen ‚Helme? 
Bon God ein Kreugelein. 
Was führt er auf feiner Geitm? 
Den liebften Bafer fein. 
Er führte ihn in feiner Mufter Haus, 
Gefste ihn oben an den Tiſch 
Und bot ihm Effen und Trinken; 
Das dãucht feiner Mutter unbillig.- 
„Ach Sohne, liebfler Sohne mein, 


Der Ehren ift zu biel, 














Bote von dem Simmel, :- u. 


Dringe durdye Betinnmel;:: : ” 


. ”,. 
| ei 


Diefer eitien Belt, ittucbuhi. an 


"Und mad) eine Stille, _ 

Daß ein Gerz, ein Wille 

Uns zufansiden hält. : .) 
Lo das Blach. 
Das:dein Mnidchat, : 


Unſer — scäheen; ii 
Beine Stinime führend? -, ie 

Macht die Geinfälange Da —— 
Uns glei; augſt and bange 


Hat ſie doch nicht Macht 
Unſern :2eib’ zu (ödim 

est in Kriegesnöthen,... 
Bel ja Jeſus wacht. Pa Pos 
Ts fit, © 


Wenns kracht undablitzt © ... .. 
Jeſus will die Seinen. :deden, :: : :. 


Benn Kanoum ſchrecken. 


Nun du Gimmelstube, MEERE 


Nimmt Dich au uns ein; 
Wohneſt du .bei feinen. : .-:; 
- Me. nur bei.den: Meinen, ..: : 
Ab fo mad) ms’ vein...ı.. 


ke. Band, Ziunderhorn Ir. 2. 
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Bringt Himmelfahrt: 
Bring uns den lieben &rieden 
Bon dem Gternenhügel. 





Friedenslied. 
(Bliegendes Blatt) . j 

Süße, liebe Griedenstanbe, . 1“. 
Die du ſchnell den Hlzweig bringſt, 
Wenn du vor des Geiers Raube 
rei den klemen -ittig ſchwingſt, 
Iſt es wahr, daß du den Klüften: ' 
Deines Elends dich enfziehft, 
Und voll Hoffuung aus den Lüften 
Froh auf unfre Fluren fiehft? 

Komm, verzeuch nicht, laß dic, nieder, 
Unfre Herzen öffnen ſich, 
Gieb uns Fried und Eintracht wieder, 
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Und willſt du meinem Kuß nicht jlehn, 
So Eüßt did, mein Geſelle. 

Mein Kuß ift leicht, wiegt nur eiu Loth, 
Du wirft nice bleich, du wirſt nicht roih⸗ 
Du brauchſt dic) nicht gu (damen; 

Ich will den ſchwarzen Bogel dir 
Vom Haupt herunter nehmen. 

Seins Lieb, fig ſtill im grünen Moog, 
Der Bogel fält in deinen. Schooß 
Wol von des Baumes Gpigen; 

In deinem Schooße ſtirbt ſichs gut, 
Feins Lieb, bleib ruhig ſitzen.“ 

Sie wollt nicht trauen auf ſein Wort, 

Brauns Maͤdelein wollt ſpringen fort, 

Der Schuß ſchlug fie darnieder; 

Der ſchwarze Vogel von dem Baum 
Schwang weiter fein Gefieder. 

„Mein Kuß it leicht, wiegt nur ein Loth, 








Yo . 
Das Leiden des Heren. 
dueg · nde⸗ Biadt.) | 
Ehrmus der Hete im Garten ging, 
Sein ittees Peiden bald anfıng; 
Da trauett Laub und grünes’ Gras, 
Weil Indas feiner bald vergaß, ' 

Gebr falſchlich er ihn Binterging, 
Berfaufle ſeinen Sott und Serm;: 
Dos faben die Juden Herzlich: gern. 

7 lade in den‘ Garten hin“ 
U zoenſgn und 6fem- Cm, . 
Mir Sbieß nah! Slangen die Iofe or, 
Gefangen Bahia" unſern ott. '- 

Sie fiüßkken iha ins Richters: Hans, 
Mit ſcharfen · Stclemen wleder raus; -- 
Gegeißelt und vi Dorn gekront, 
Ach Jeſu / wurdeſt du verhöhnt. 

Ein ſcharfsl Umthen ſprachen fie," =": 
Indem der garje Houfe ſcheir· 
„Nur weg, tr weg: nach Solgathae 
Und ſchlagt ihn an. dus renze· da.’ +’ 

Er träge: das-Kreuz,.-er. träge die Wet, 
& ift dazu von Gott beſtellt, ı": 

& trägt es mit gelußnem Mutbj 'ı 
&s flrömet von ihm Schweiß und Blur. 




















Erfchöpfet will er ruhen aus xp 
Bor Ans reihen Jabkh ha 
Der Jude ſließ ihn fpottend weg 
Cr blickt ihn an, gebt feine W. 

Herr Jefıs ſchwirg doch gt — 
Den Juden, daß er zieht duhhe Lad 
Und ann nicht fierbennimunemeßl- - : 








Und. wandert Immer. hin und her. 
Ans Kreuz fie, Bingen Jeſum Baldı . . 
Maria ward Def’ Gerpe kalt: im. 
„D weh, o eh, mein liebſtes Berg =? 
Ich flerb zugleich von gleichem Shue;“ 
Maria unterm Kreuze flund, : 
Gie war betrübt von Gergenggrund, 
Bon Herzen war fie fehr betrübt ir 
Um Jefum, den fie herzlich liebt: 
„Johannes; Jiebfter Jünger mein, 


Si 





“ In —2* Parse FREE BEN 9 
DIE vor ti Kaffe. bracht, 
Des Meruch nn öoſen kinder D YORZEREER 17; 

„Geht, fährt-fieiin ein —* 
‚Pie Jungffosgüchtig, teufhnmd rein, 
Ja Spott und, Schmadz zu fhäide;ı 
Die Jungfrau rief in diefer Rothn 
Zu Bott und. wand: de’ Sände- :.. -: ’ 

„Errette mich, Sohn Dopid! 
Bor Schand und ‚Sind; Herr, mich behät, 
Loß dich meins Leids erbarmen!. ..i:. -.: 
Das bitt idy dich durch Jeſum Ehrilt,: 
Komm bald zu Hülf mie Armen!‘ :; ::.- 

Die Klag erhörf ein Engel fein; . * 
As Yüngling ging er izu' ihm ein, 5 
Sprach: „Jungfruu, fei: ohn .Sorgenplr.: ' 
Bon mir follft bleiben ünberähety: 1. 

Bart mit Geduld Bis morgen;‘. 4° 4” 

So will ich heifen dir davonz ıı 
Bald leg du meine. Kleider: an nic... : ” 
Und geh aus diefem Haufe’! u: 2.” 

Go kauſchten fie denn ihr Gewand:: 
Gie ging;'.er blieb ohn Graufen.: ı.: 


N 
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Betrunken in des Kaijers Wein 
Trat bald ein Kriegsknecht zu ihm ein, 
Thät fündlid) auf ihn dringen; 

Der Yüngling rang in Gotteskraft 
Und ehät ihn niederringen. 

Des ward der Kaifer fehr ergrimme, 
As er vom Kuecht die Klag vernimmf, 
Laßt greifen fie und binden. 

D Wunder groß! D Wunder groß! 
Ein Jüngling thät er finden. 

„Biſt du ein Chriſt?“ der Kaifer fragt; 
„Ich bin getauft,“ der Jüngling fagt, 
„Bon ihr bin id) gefaufet. 

Sie gehet frei und unberührt 
Eudy Heiden all gu tauſen.“ 

Der Kaifer bald das Urtheil ſprach, 
Daß man ihn tauf in Slammen nad); 
Ward bald dem Henker geben, 








"De. „Fngling nisch, Andiggpt ‚gab: 
„Ach Pura, laß zu Bieten ab, .. . 
Ic ſterben wi alleine . 
Und preifen hent mit meinem Blut: - - 
Gott unfern Bater reine.” 

. Die Jungfrau züchtig: zu. Ihm meh: 
„Ich leid für did) des Todes Gh R 
Bu Lob des Herrn Namen, 1, * 
Der helf uns wieder gnädlglich 
Ja feinem Reid) yofammen.“- 

Bald das erört der Wülheric, . 
Do diefe Ehriſten williglich 
Zum Tod ergeben wären, . 
Ya eins fürn andern ſterben wolln: 

Ließ er fie beide toͤdten. 

Der Yüngling bei der Jungfrau land, 
Das Feuer löfet ihr Gewand; 
Doch von dem Scheiterhaufen 
Zum Himmel. führt fie feine Hand: 
Drauf Heiden laffen ſich taufen. 


* 
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Des Schafers Tageszeiten. 
(duegendes Blatt.) . 
Ad wie fanft ruh idy hier 
Bei meinem Vich! 
Da ſchlaf ich füß im Moos, 
Den Gkide in dem Schooß, 
Ganz forgenlos. 
Weun idy die prädjfigen Schlöſſer beſchau 
Sind fie doch mur mir, 
So zu fagen feier, 
Ein Fühler Thau. 
Kommt’ denn das Morgemotb, 
So lob ich Gott. 
Denn mit der Feldſchallmei 
Ruf ich das Lämmergſchrei 
Ganz nah herbei; 
Da iſt Fein Seufzen, Tein franiiger Ten; 
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Bei meinem Hirtenſtab 

Schwör ich, daß ich hab 

Niemals ein Noth. 1 
Endlich ſeh ich von fern .. 

Den Abenöflern; 

Dort draus am Waſſerfall 

Schlaget die Nadytigall, 

Giebt Wiederhall.- 

Freiheit in Armuth giebt Reichthum und Gieg, 

Allem Pomp und Prat . . .r-- 

Gag idy gute Nacht 

Und bleib ein Sirt. 


Ritter Gt. Georg. 


(Aus einem gefchriebenen Liederbuche v. J. 1601, in der 
früheren Gommilung von Clenmens Brentanc.) 


“ Sn einem See fehr groß und fief 
Ein böfer Drach ſich fehen ließ. 
Dem ganzem Land er Gchreden: bringt, 
Biel Menfdyen und viel Vieh verſchlingt, 
Und mit des Rachens böfem Duft... 
Bergiftet er ringsum die Luft. A 
Daß er nicht dringe zu der Gtadf,:- 
Beſchloß man im gemeinen Rath, | 
Zwei Schaf zu geben alle Tag, 
Um abzumenden diefe Plag. 


Daß du nicht f 
Er fprad;: 
Vielmehr mit K 
Was deuts, 
Ein Großes "Bol 
Die Jungfea 
Biber habe ein: mı 
Wen. wollt. i 
Und mit.Ahic ſch 
Dam fogt fi 
Bie ol Sach x 





Und. zilet: zu dem 
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Der König bot dem heilgen Mann 
Biel Silber umd Bold zu Ehren an; 

Das ſchlug der Ritter alles aus: 
Man folls den Armen thrilen aus. 

Als er nun feier wollt ziehen ab, 
Die Lehr ex nody dem König gab: 

„Die Kirche Gottes des Herrn dein 
Laß dir allzeit befohlen fein.” 

Der König baute aud) mit Fleiß 
Der Mutter Bottes zu Lob und.sPreis 

Eine Kirche ſchoͤn und herrlich groß, 
Aus der ein Eleiner Brunn berfloß. 


Die Pantoffeln. 


( driſche Liedfein.) 


Ein Mägdlein zu dem Brunnen 
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Ei doch, laſſet ab von Scherzen, 
Schrecket mich mit keiner Noth; 
Noch Soldat noch Martisherzen 
Gürchten immer Kraut und Loth; 
Spieß und Pfeil und bloße Degen, 
Rohr, Piftol und Büchfenfpeis 
Macht Goldaten mehr verwegen 

. Und fie lodt zum Ehrenpreis.. 

Laſſet nur ihr Hörner megen 

Wind und Better ungeflüm, 
Laßt die brummend Bellen ſchwätzen 
Und die Trommen fchlagen um; 
Nord und Süden, Dſt und Welten 
Kämpfen laßt auf ſalzgem Feld; 
Nie wirds dem an Ruh gebreflen, 
Wer mur Sried im Herzen hält. 

Ber wills über Meer nit wagen, 


Über taufend Wäffer mild 
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Ein Rundgefang von, des Hesen Weingarten. 
(Handfeprift im früher; Bepge von Elemens Yugutano.) 
Ich weiß mie‘ einen ſchoͤnen Weingarten, 
Darinnen da ift gut Wein: © 9 >: 
Wolauf, wir wollen drin arbeiten, 
Die Weinbeer wollen wir lefen. 
Wolauf, mit mie zum Weingarten, 
Dann es ift an der Zeit, 
Daß wir die Weinbret- brechen, 
Weil faſt der Tag berfceint 
So follen wir 'gern drin arbeiten,’ ° 
Die Zeit die geht dahin; 
Wer fid) darin verfäumet hat, 
Sie tömmt ihm herwieder mie. 
Ber ſich darin verfäumet, 
Wie dm darum gefchieht, 
jpricht Göft der Serre: 











u 
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So wolln. wir nicht weiter feagen. : - 
Und auch nicht mehr begehren. 
Wenn uns von:den edlen Weinbeaen 
Ein Träaublein möchte werden. 

Das Weintom, das bochbeilige, : 
Das kam vom Simmel herab : -- 
Einer Jungfrau unter ihr Herze, 

Die war heilig und Bar. 

Gie trug e8 uwerborgen 
Bis an den Weihnachttag, 

Da ward der Wein. geboren, 
Der alle Ding vermag. 


— — 


Cedrons Klage. | 


(Epee, Teuth Nachtigal. Köln 1660. ©. 325. Bertin 1817. G. 253 ) 


Da nun Abends in den Garten 
Daphnis überfallen war, - 
Und nun keinen Grimmen fparten 
Start bewehrte Mörderſchaar, 
Hube ſüßlich an zu weinen 
Ein fo gar berühniter Bach, 
Ließ die liebe Sternen fcheinen, 
Er dem Daphnis trauref nad). 

Cedron hieß der Bach mit Namen, 
Wohnt an einem hohlen Stein: 





Rohr un 
Deckten feine 
Stark er fid, 
Leint auf feir 
Doch meil er 
Dazumal in 
Er ein wenig 
Goß den Ein 

Nahm ein 
Spielet feinen 
Gie zum Sch 
Wollt fie fügt 
„Eia, meine $ 
Schlafet mein, 
Nit mit Auge 
Ei, fhlafet, | 

Kaum num 
eine matte I 
Bald. erflungen 
Flamm und $; 
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Rur von iheaah ollen Ruedken „u Aut 
Voll wor allat ũberoll.. u 2 madınıl, 
Thal und Ufer.gaken Scholl. u za. 
Gedron erfises ‚gan arſchrecket, 1 
Bar der Waffen agehu. 
Bald er feine Maſſer weitet, 1. 
Bollte der Gefahr entgehn zii. 1. ni.. 
Die die Pfal nom Bogen. zielen, .ı. e 
Lief er ab auf naſſer Meil.. 
Rohr und Ciuer üben entfieleun 
Fiel auch ſelbſi In hhinden Eil. 2 
Doch weil nachmals ‚er. verſpuͤret. 
Es nit wider ihn gemein. 
Und nut Dappnis würd. geführet, .. ., 
Daphnis von bekamtem Feind, ; .. 1. 
Ließ er ab vom firengen Laufen, 
Gaffet eine Weidenruth, 
Seine Wäfler trieb. zu Haufen 
Und beilagt das junge Blut. ni 
Traurig hub er an zu. lagen, . „,. 
Blies auf einem ‚hohlen ‚Ried, 
Herz und Muth ihm mar zerfchlagen, 
Sang mit Schmerzen folgends Livd: 
„Ad und ad), nun ‚muß id) Elagen, 
Daphnis, o du ſchöues Blut! 
















an 





170 


Ad) und ach, Bin gar zerſchlagen, 

Brochen ift mir Herz und Muth. 
Daphnis, o du ſchoͤner Rabe, 

Daphnis mir fo lang bekannt, 

Dft bei mir du ſchnitteſt abe 

Ried und Röhrlein ‘allerhand; 

Biel du deren haft verfchliffen, 

Banı du fpielteft deiner Heerd, 

Geind im Blofen viel zerfplifjen, - 

Baren mehr dann Geldes werth. 
Dft bei mir die Weide nahmen ' 

Deine Schaflein filbermeiß, 

Dft zu mir aud) trinken Bamen - 

Ju den Gommertagen Heiß; 

Banı dan fpielteft deinen Schafen 

Und die Roͤhrlein blieſeſt an, 

Gunten meine Wäjfer ſchlaſen, 


Wankten oft von rechter Bahn. 
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Auch die Böglen Pamen'fliegen; ı : .' 
kam auch manche Rachtigall, :-t_: -:. :. 
Deinem Spielen; will wit fügen, ; 11-1: 2-5". 
Hörten zu mit großer Yahl; 0 on 
Sagen gegen deiner Beige, - 
Soßen gegen deinem Rohe,  —: 2 
Thaten ihnen freundlich neigen 
Dann das link, dann vechtes Ohr. 

Schöne Sonn, du deiuen Wagen 
Ließeft in gar linden Lauf, 
Bann bei. reinen Sommertagen 
Dir nur Daphuis ſpielet auf!“ - . 1. 
Schöner Mond, au deine“ Sternen .: ı ı:' 
Morgens führteſt ab, und ſpſͤ. 
Bar auch Daphnis dir non feruen 
‘je zu Nachten fpielen that. : 1. 

Gchöne Sonn, magfi nunmehr irauten, 
Daphnis dir nit fpielet miehr, . . -  .ı 
Daphnis ift von böfen Lauren: \. 
Singerüdt obn Wiederkehr; a Er ep 
Schöner Mond, magft nunmehr klagen, 
Daphnis raftet in: Berhaft: ö 
D der ſchweren Eifenkragen ! 

D der Ealten Ketten Kraft! 

Mond und Daphnis, ihr allbeiden 

Dft enthieltet eud) vom Schlaf, 
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Kamet in Geſellſchaft weiden, 

Du die Sternen, er die Schaf; 
Nit hinfüro wacht allbeiden, 
Schlaf, o matter Mond, eutſchlafl 
Nie zufammen werdet meiden, 

Du die Sterne, er die Schaf. 

Ad) ihr Schäflein, wer wird hüten, 

Ber foll euch nun treiben auf? 
Hirten folder Mild und Büten 
Seind nit alfo guten Kauf. 

D des jung und fdyönen Knaben! 
Hirt und Gchügen gleichen gut; 
Ber foll feinen Stecken haben, 
Tafchen, Horn und Winterhut? 

Wer fol haben feinen Bögen? 
Ber den Köcher, Pfeil und Bolz? 
Bölz mit welchen ungelogen 
Er nit fehlet im Gehölz: 
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Frühlingsbeklemmung. 

(Eyte, Trut Nachtigat kön 160. ©. M. Berlin 1811. ©. 35.) 
Der trübe Winter ift vorbei, .. 

Die Kranich wiederkehren; 

Rum reget ſih. der Bogelfihrei, + 

Die Neſter ſich vermehren; et 

Laub mit Gemady : 0 

Run ſchleicht an Tag, 

Die Blümlein fi nun melden; 

Wie Gchlänglein krumm 

Gehn lächeln um — 

Die Bäadylein Eibl in Wälden. 
Der Brünnlein klar und Quellen rein 

Biel bier, viel dort erfcheinen, 

Au filberweiße Töchterlein 

Der hohen Berg und Steinen; 

In großer Meng 

Gie mit Gedraͤng 

Die Pfeil von Selfen zielen ; 

Bald raufdyens her 

Jüt ohn Geplärr 

Und mit den Stemlein fpielen. 
Die Yägerin Diana ftolg, 

Auch Wald: und Waffernygmphen 

Nun mieder friſch in grünem: Holz .:: 

Gehn fpielen, ſcherz und Mens 


Die reine Gonn 





All Juͤngling 
In Luft zu ſp 
Auf Wolken ke 
Die Baͤum un 
Auch thun das 
Bereichen ſich 
Da ſich verbal 
Das Wild im 
Wanns pflegt 
Die Meng 
Ihr Schir von 
Da faufet auch 
Sammt er mit 
Die Zieiglein | 
Zum Bogelfane 
Sich auf, fir 
Auch höret man 
Im Grũnen gal 
Spazieren Laut 
Bo ımmamıca 


Run Erondan Aa 
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Daß ich reife, ſchmerzet mich; 
Ob id) wiederfehe dich? 

D Maria, jetzt ift Zeit, 
Daß ic) wieder von dir fdyeid; 
Sort ich muß, auf lange fort, 
Ad) Ade, du Gnadenort! 

Schau Mario, Mutter mein, 
Laß mid) dir befohlen fein ; 

Ad) es muß gefchieden fein 
Bon dir und deinem Kiudelein. 
D du gnadenteiches Bild, 

D Maria, Mutter mild! 
D wie hart ſcheid ih von Dir, 
Wie fo gern blieb idy allbier. 

Meine Zunge ift mir ſchwer, 
Meine Augen voller Zähr, 
Nicht mehr hell ift meine Stimm, 
Gute DI, i J 
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Büpt als frommer Bruder ſchwer: 
Hört, fein Gloͤcklein ſchallet her. 





Amor. 
(Mindtig.) * 

Des Nachts da Bin id) gekommei 
Treibt mit mir ein Bubchen viel Scherz 
Wie Amor mi iſſs vorgekommen, 
Verwundet, verbindet mein Berg “ 

Ich dacht, was ſollt ich min 'rhachen;” 
Wenn ich mein Bein Bübchen gedent, 

So hör ich die Flamme ſchon ktachen, 
Schier alle Minuten Ihm ſchenk. j 

Ich kann es bei Tage nicht finden, ° 
Des Nachts da ſucht es mich heim: 

Ich will Ihm die Augen verbinden, ' 


J 
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Zu Straßburg auf der Straßen; 
Begegnef: ihr allda 
Ein wunderſchoͤner Knab: 
Er thut ſie wol anfaſſen. 
„Laß ab, laß ab, ei laſſe ab, 
Mein wunderſchoͤner Knab; 
Mein Mutterlein thut ſchelten, 
Verſchuͤtte ich den Wein, 
Den rothen Fühlen Wein: 
Der Bein thut ſehr viel gelten.“ 
Bald hat das ſchwarzbraun Mädelen 
Verloren ihr Pantöffelein: 
Sie Tanne nicht wieder finden; 
Sie fuchet Hin, fie ſuchet her: 
Berliere nidyt den andern mehr 
Noch unter diefer Linden. 
Denn zwiſchen zwei Berg und tiefe Thal, 
Ins grüne ebne Thal 


181 
Zwei Röfelein. 


(Mündlig am Trdlar) 
Knabe, Geh ich zum Brünuelein, 4 
Trink aber nicht; 
= End ih Mein Ghähekin, 
Ginds aber niche. 
Sg 1 mi fo an 
Aufs grum Gas; J 
Galle ziel Ncſcin· 
Mir Mn den GhooRe :- 
"Die et Raptin” 
Gelten mio- nicht; — 
As nicht mein Schägelen, 
Die fie mir Bricht? .. a 
- Diefe zwei Röfelen 
Sind rofenroth; - 
Lebt noch mein Gdyägelein 
Der ifls todtꝰ 
Laß ih mein Angelein 
Rum and um:gehn, ” 
Seh ich mein Gchägelein 
Beim: Andern ftehn. 
Birft Hr mit Röfkein, 
Treffen mic) ehut; 
Meint fie wär "ganz alkin, 
Das thut Fein gut. 


Knabe. I 

Meir 

Hi 

Kein 

Mädden € 
Hin 


® Ewig 
Lieb 
Bis ı 


Auf i 
Ewig 
Thut 


Nicht 
Wirſ 
Dent 
Knabe, Bifl 
Thut r 










3 Yard. 


Orman Ggleiffpeim von Gutjfr plBamuir Srffenfon 
von Sirfäfeld) Ds aus hrs Kor) e — 
Bande. Närnberg 1713, u I 1; 

Komm Troflider Tab; s-Rulhige 
Laß deine Stimm mit Greubenfpatk n F 
Auf lieblicgfie: ettiagenʒ in. u net 
Komm, Lok’ un. Ib den Gthöpfer Ben, 
Beil andre Wöntehr ſchlafen fein ri.a © 
Und nicht mehr mögen fingenz Zu 
Laß dein Ghrmiuleik >" 
Laut erſchallen, denn vor len 
Kannft du loben. 9: 
Gott im Himmel, hoch dort: obeni- 
Dbſchon ift /hin det Sonnenſchein 
Umd wir im Finſtern müffen ſein, u 
So koͤnnen wir dech fingen : i= 
Bon Gottes Gut mid feimr Mad," 
Weil uns kann Binden Feine Racht, 
Sein Lobe zu vollbringen. - 
Drum dein Stimmlein 
Laß erſchallen, denn vor’ allen 















Der wir erge 
Lehrt ung der 
Drum dein € 
Laß exfhalien, 
Kannſt du Lok 
Gott im Him 
Die Stern 
Sich laſſen zu 
Und Ehre ihm 
Die Eul auch, 
Zeigt doch mit 
Daß ſie auch ( 
Drum. dein Sti 
Laß erſchallen 
Kannft du lober 
Sort im Himm 
Nur. ber, m 
Bir tollen. nich, 
Und fehlafen lieg 
Vielmehr, Bis da 
Erfreuet diefe W 


Dieweil du m 


(Biiegend. Blatt aus Mı 
Dentmalern S. a0 
des 16. und 17. Je 


Wie wird 
Wenn id) dich 
‚Und ich dich x 
Biel eb ie ſte 
Schön, adelich 
Meins Herzens 
Du haſt mein , 
I Kann nice 

Dein hu id 
AL Augenblick 
Du cthuſt mein , 
Dein vofeufarbnı 
Wenn idy dick 4 
Arab Beat ine 
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Du hofl mei Her) umfangena:: - » +. 
Ba Id: dei MNochico ſchlafe 
Dercht mir, ich ſei bei Öle,“ 
Und wenn ich dam erwach⸗ 
* End ich niemand. bei nir. 
Erſt hebt ſich Jaacner an, 
Wenn id) gedenk Daran; oa 
Du haft mein Herz umfangen: 
Ic) Bann nicht wbelem. -.: 
Ih leſe, fehreibe,: dichte - - 
Der was ich hebs.an, . = ©: 
We Did) fit mein Angfiäee, - 














Sehe fo mannifaltz -... . zu u: 
Kommt das Lingkiel zupandenPYrı © 
Mein Gerz im Leibe: '. m © 
Leucht hellet denn die Some, : 
Ihr Beiden Äugebeimb 1; cm" 
Bei dir if Freud md: Wonne, Fr 
Du zartes Jungfsäuien,: . .. ia ci. 
Du biſt mein Augenfipein;, Bu 
Bär id) bei dir allein,. .. 
Rein Leid follt mich anſechten, 
Wolt allzeit fröhlich fein. 
*) Buhanden, ſogleich. 


Im Regen und im E 
Kein Müh foll mid) ı 
Wenn ich dich, Herzlie 
5 feb auf braker 
Gar manches Bi n 
Sie find gar wol beekle / 
Groß Freud Hab. ich. de 
Du Übertrifik fie mei, 
MI all deiner Sepönpe 
Kannft du mein‘eigen m. 
So wird mein Herz erſt 
So fag id, ‚fürr 
Du zarfes — 
Bart mir ·doch nur‘ ein, ‘ 
Du follft mein eigen fein; 
Wills Soft, komm auch 
Die mich und dich erfreut 
Kein Menfch von diefer.g 


Uns von einander “— 
mu... 
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Soll man. uns alle beid- ! Tu e un 
Mit aller unfrer Gab te 
Diane: in! cin "Beats" u 
Legen und Taffen ruhen 


De an den fin Top Mk u 
So but ch all die Freunde mahl;; ©"T. 
Serieb, undi uch die demy in ni. 
Deß ſie uns von Bergifilhenenn 
Knffepn ein Rrämglein : 








Zee fi der une Die eiechen fig? 
Dem Mögdlein ift er bel;  .- 
Bon feinem Bahin täße er niet ab, 
Bern er gleidy fterben fol; "= 
Sein Herz im Leibe lacht, 

Der dies Lied hat erdache 

Der Sübfdyen und der Barten 

Zu tauſend guter Nacht. 





Der Schildwache Nachtlied. 
Mendig.) 


„Ich kann und mag nicht froͤhlich fein: 
Benn olle Leute ſchlafen, 


ve wjengarfen, 
Im grünen See,“ 

„Zum grünen $ 
Zum Doffengarten, 
Boll Selleparten 
Bin ich geſtellt.⸗ 

Stehſt du im 
Un 


MR alles gelegen, "os 
Ders glauben ftp 
„ers; glauben dp 
Er ift ein König, , — 
Er ift ein Kaifer, 
Er führt den Reing, 
Ga! Wer dap Nu 
DVerlorne Feldwache 
Gang es um Mitternad 


Bleib mir d 





v 
a 
7* — 
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Der traurige Garten. ..ı 
( Fciſche Sichiein.) 
Hat mir mein Herz verwundt; 
So trab ich über die Heiden 
Und traure zusöller Stund. 
Der Stmden der ‚find. alſoviel; 

Nein Gerz trägt. heimlidy Leiden, . 
Wiewol ich oft froͤhlich biin. :« 
Hatt mir ein Gartlan hauet Ä 

Bon Beil und ‚grinen Klee; . 
ft mie zu früh erſrorn, 
Thut meinen Serzen weh: 
ft mir erfrorn bei Gonnenfchein. 
Ein Kraut ‚Selängerjelieber, 
Ein Blümlein VBergißnichtmein. . 
Das Blümlein, das ich meine, 
Das ift van edler Art, 
Iſt aller Zugend reine: 
Ihr Mündlein das iſt zart 
Ihr Ir Ängien die find hůbſch und fein: 
Wenn idy.an fig gedenke.. 
So wolf ‚ich. geru.:bei ihr: ſan; 
Mid) dünkt in all mein Sinnen, . ..-. 
Und wann Ich, bei. ihr Big. . 
Sie ſei ein Kalferiung, Fe Fo ı/ Br u 
Kein lieber: ich ‚ajmmer gewinn;; 


Hür 
(Nicolai, feiner Heiner 
IG weiß min £ 
Hot du dit 
Es kann alft 
Hüte du dit Gür 
Abe miche, fie 
Sie Hat zioei ug 
Hüt du dich = 
Sie werden dich überz 
Hut du Dicht Hat du 
Vertrau Abe nich, fie; 
Sie Hat ein The‘ gi 
Huͤt du dich 
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Cie giebt dien Ridge a fein gemacht, 
Hat da dicht 
Sic einen Karen ————— 
Hat dur Dig! Hat Bu Ach . - 
Vertran tha micht, fie narrei dich. 





Wer hat dies Tieblein erdachtꝰ 
MR.) 

Dort oben.in dem hohen Haus 
Da gudt ein water Mädel raus; 

Es iſt nicht dort Daheime; 
Cs if des Wirtho fein Töchterlein, 
Es wohnt auf grüner Heide. 

Und wer das Mädel Haben will, 
Muß tauſend Thaler finden 
Nie mehr zu Wein zu gehn, 

Des Baters Gut vergehren. 

Wer bat denn das ſchoͤne Liedel erdacht ? 
Es habens drei Sans übers Waffer gebracht, 
Zwei graue und im nee; 

Und ıwer das Piedkein nid" fingen kann, 
Dem wollen fie es pfeifen, 





Ur, Band. Wunderhorm Ir. 3b. 13 
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Wim hip "3 
Doktor auf, PP 
(Ehen Zune RR) urn. un 
Hört, ihr Ehelften, mie Vbdun gen mr: 
Nun was Mewstohne-Gndee, mr" 
Wie die eitle Welt thut prangen 
Mit Johann dem Doktor Zaufl. Pi 
Bon’ Aral! bar er glhorch ET. 
Cr fludirt mit allem Fieiß. 

In der ‚Hpffart.muferzagen, iu mm. 
Richtet ſich. nad aller Weis. denn. 
Vierʒig taufend Geiſter mom 

Thut er fid, citiren —W 

Mit Gewalt aus · der Hoͤllem I 
Unter dieſen war nicht einer, —1 

Der ihm Fönnt, pet tauglich fehh..; Au;tt. 

Als der Mephiflopbiles; gaſchwnd wie der · Wi 








3 


Hat er Beifter recht gefchonen,. . ,. 
Sinten, vorammuf beiden Seilceu ... u 
Den Weg zu aſterq amserlann.:. 7. 
Dar zu Regiasitug fen Geeudg: ın 
ſche fangapeäih Berlangen . Yin. 
Bare fein. Ergöglichket.:.: . 
Wie er auf den heiligen Kosfreitag - 
Zu’ Jeruſalen bamı auf die Straß, : 
Wo Chriftus an dem: — Nr 
Hänget ohne kintala, :... . ın: J 
Daß e. waͤr für. ung —— i 
Disfes. yeah ihm an. den Meiſt, 
Und das Heil amn hat erwerben, - ... '. 
Und man an kein Dank ermeifl.ı: ui; 
Mephifiopbias gefäsoiuß, nie, der Wind 
Mapte: geſchuſo ellend fort: Mid 
Und ihm Reigen ‚oral. Elle — 
Von einem ‚genfffien Drui. q4 8 
Kaum ‚aa olch⸗⸗ — ae 
Baren Sterfihyon: niellidh: Dn,.. et. 
Welche fo ailandn.kracfen; * au 
Der geſchwinde Meppiflophllan in 317 
Gleich PH: abgaoalat fen... =: - 
Die große Stadt. Porkugah: u. 4 11“ 
Diefes geſcheh auch geſchwind wie Ber /Wind; 
Darm «..malt.‚Ahtwall.:i eg Sr 
13 * 
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In Derfelben Biertelflunde 
Im din Engel von’ .Soit gefandt, 
Dr it fo feähid, fingen 
Ti einer anglifchen Lobgefang. 
So lang der Enpel da geweſen, | 
Doll füh hellen der Doktor Zoufl. 
& Mäse ſich alsbald umkehren, 

She am den Höllengrams, 

Der Teufel hatte ihn verblendet, 
Mall ihm ab ein Benusbild. 

Die beſen Geifler berfihrounden 

Und führten Isa mit in die Hoͤll. 








HM üllertüde. 


(is X. v. Armims binferieffener handfchriftlichen tung 
den. Neiyarde, Muflalifches Kunfimagazin. Berlin 1789. 
2.1 6. 10.) 

&s ging ein Müller wol über Geld, 
Dee haft einen Beufel und hatt kein Beld: 
Er mird es wol befommen. 

Und als er in den grünen Wald kam, 
Drei Mörder unfer dem Weidenbaum flahn, 
Die haften drei große Mefier. 

Der eine der zog feinen Beutel heraus, 
Dreihundert Thaler zahlt er draus: 
„Nimm bin für Weib und Kinder.‘ 





Dechshundert Thaler 
„Nimm bin für Weil 
Der Müller gedacht 
Cs märe zu wenig für 
„Ich kanns and) nicht 
Der driffe der.; 
Neunhundert Toter mi 
„Stimm. bin ae. Weibı, 
Der Müller gedacht 
9 genug für U 
Snng euch habt d 
Ted als er, Wieder ng, 
Sein Veiblein hintet der 
Für Weh konnt ſie kaum 
+ Beib, fie 
Du ſollſt on un, 
Zu deines Bruders © 
Und Als per Brapt hen. 









Bere VBoder, won: Big flolz.:. 
Er jug das Wild. wol aus dem Holz, 
Er hört feinen Gehrpeflen: Sting... : 
Er Eriegt fie bei, ihren, ſchaceweißen. Hand, 
Er führt Ge,grüd: iu ihx ‚Darerlap: . ....; 
„Darin ſollſt du ‚nir..olgiben]‘“ eu. 1! 
Und als dei Tag. herumer warn, 
Der Jäger den Mer up, Co ia, 
Zu Gaſt igge, der geladen... 15. ni.0.: 
„Willkommen, tpilllonmen,. —* Echweserlein! 
Bo bieibet Yen ‚mein . Schweſarlein 
Dog fie nicht mit. iſt kommen?“ 
„Es ift ja.beuf ſchyn der dritte, Tagen. *. 
Daß man ſie auf den Kirchhof trug 
Mit ihrem Kindlein Beine”  . 
Er hatte das Wort kaum — 148 
Gein Weiblein igm entgegen trat . 
Mit ihrem Kindlein Beine. 
„Du Miller, du Mahler, du Mörder, du Dieb! 
Du haft meine Schwelle zu den Moördern geführt; 
Bar bald folli.du mir fierben!“  ,. 


. wi 





ur tt’. " ⸗ I 





u. “unver und vo 
Mit Marmorflein g 
Darinnen liege ei 
Auf feinen Hals gefa 
ol vierzig Riafter | 
Ba 


Bol vor den Sutin 
Ach Sohne, liebſter 
et Leon ug 
a Vater, Uebſt⸗ 
"Üo Bart ig ich. gefan 
Wol bierzig Klafter yo; 
Bei Ditern und bei Ga 
Sein Date zu dem 
Sprach: „Gebt mir los 
Dreihundert Sulden grbe 
Wol für des Kuaben Geh 
»Dreihundert Sulden 
Der Knabe der mn m = 
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Ae Dit ar wicht gefichken; 
Sat ip ein zant- — — 
Dabei fie Ida ergogem”“ RK 
Man bracht den Rauchen aus dem Thurm, 
Geb ia die Galcamente: .. - 
„Häf, reicher Speift bon —8 ber, 
Es gebt mit mir am Ende.” 
Man bracht ih zum Bericht. hinaus, 
Die Leiter muß ex fieigen: ._ 
„Ach Meiſter, Ucbſter Meijter mein, 
Laß mir dit Brine Zeile!” 
„Eine Meine Weile Laß ich Die nicht, 
Du mörhtefl wir enfrisnen. 
Lange mic ein feiden Tüchlein ber, .;,..%: 
Daß ich feine Augen verbinde” ="; 
„Ach, meine Augen verbinde mir: sid, 
Ich muß die TBelt anfchauen; 
Ich feh fie heut und nimmermehr 
Mit meinen ſchwarzbraunen Augen.“ 
Bein Vater beim Gerichte fland, 
Gen Berz wollt ihm zerbredhen: 
„Ad, Sohne, liebfier Sohne nein, 
Deinen Tod will ich fdyou rächen. ” 
„Ah Vater, liebfier Vater nein, 
Meinen Tod follt ihr nicht rächen, 
Brächt meiner Geele ſchwere Pein; 
Un Unſchuld will ich fterben.” 


vın.enge Fam dom: H 
Spray: Nehmt ihn v 
Sonft wird die Stadt v 


Es währet kaum ein 
Der Dod der ward 
Es wurden nie 


„Ber fe, Ders, 
PR es geſungent 


* 
Aus en 
Bor boͤrt · In iel 
eh, Be: 


Bon Wachters Mid arFliniu... 
In Jemaud ic Damm. 
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Ber ebend ruht Yu * nn * 
Lo bald das Bett erkalten. Br ı 0— AT 
Das —— ———— Bon Den 
Im weißen Schal berweaiiet ; 
Sirmohe ich ſag, Aus grintai.eg: Des: Lerchen 
td Ka) | 7 Dat u a, u. m 
Den jungen Tag empfangek” 
Drum eil vom Dif,  Wer'noch im Sort: ir... 
Der Liebe fe, By Jamnert Seel Han. ri dr 
Den Much imımdg'gerfßaltln. "ru m Ar 1 
Des ache⸗ Kund Ye cherʒ erogrand Mich aef 
Kr BEE Te verwundt· IF u 1077 De LIE 
Und all mein Friud zafiöch: 
Des eichtes Ned Will, daß ich ſchäd,Hör, Hip 
Mad. 0. sur 
Gie will vor Leid’ nicht: hören; 
Gi) zu mir fhmüdt*), Gar fhanilidy bci, ..;ı 
Und nicht mehrſchlef; Bar ſchnell ich rief: 
„Ach Bott, wir Yan: drefhlafen!” -- 1 
In Hand fh ragk!: Die werthe Magd;: Hierauf 
Ye ſagt: 
„Brut Wächter, laß dein Schimpfen! >. ° u: 
Un alle Belt Den Tag nidyt meld, Eh duß das: Geld 
In kühlem Thau thut glimmen. 
Die Zeit iſt Hein, Doß ich: und mein urn”. 


») Sich zu mir ſchmückt, fih an mid ſchmiegt. 


Geſcle gut Hie han gerußt 
In ehreureiher Wonne.“ 
Der Wächter ſpeoch: „Beau, thu zut Gach, Denn 
Geld und Doch 
Hat kühler Than umgeben; 
Seit du nun haft ‚Ein fremden Gaſt, Go hab nicht 
Raft, 
Heiß ihn von dannen fireben. 
Ich feb manch Thier In dem Revier 
Bon Hohl zu Hohl Ja ſchlüpfen wol: 
Das zeiget mir die Sonne.” 
Erſt ward zur Shmd Uns Jammer Bund Jm 
Sreudenbund, 
Da wir den Tag anfahen; 
Wol Mund an Mund; Car füß verwundt, Im 
Kuß gefund, 
Und liebliches Umfahen, 
Ward Liebesſcherz In Gcheidensfchmerz 








Dein Diewer ſein; Bob! Gimme mi, J 

Mu Willen will ich ſcheiden. “ 

Alde yır Dand Ibe Hand fie wand, Mar Beide 
Mb fr 

Jr Ängietn werden Füßen: Ä 

„Trost Bable, hör; —* Bald wieder: 
Bahr, 

Der Treu Io mich genießen.“ | 

Dos gelobt Ih Ar; Cie fprach gu wir: 

„Ich hab dich hold Vor allem Bold; 

Mir Fam dich niemand leiden ).“ _, 

Ein Fingerlein Bon Edelſtein Ans rem Eqenn 

Gab mir de fe Gam; .  - 

Des Behloßd ein End Cie m ai. Bis ie 
mi temnt 

An einer grünen Aue; oo. 

Gie ließ wol hoch, 62 Lang Fe ni 

Mic Eonnt eifehn; Fr Ehclein wehn; 

Dam fehrie. fir ont: „D Waffen )1⸗ 

Sit mad mit Zieh | I Bibeln wih Im 
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Mic hrer Dieb gedentn; 

Auf Todesan In rochem Thau. Seh Kb mein Grau 

Ihr Tüchlein trdurig ſchwenken; | 

Dem King ic) fahamı,. Ich finch und ham, > 
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*) Leiden, leid machen, erleiden. **) Waffen! Weheruf. 
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Und als der Schäfer 
Warum? 
Ein Edelmann ibm eniget 
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Bil 1007 rg en 
— big a tigen 
Sopp, bopp; hopp in tiefftenkhum 
Ars der achäten fm Mnttien erfube;: 
Br? tea nd ppogane 
:Da- tacht. fie Fi. ‚Die: par 1 
Hopp, bopp, hopp auf die Spuie:-“ 
Ach Edelamn, gieb muien Gohm.pemps, 
Dad. 1! α 
Ich milldir gehen eine Tonne QoPs.. 
Hopp, hopp, hopp eine Tonne Meike. 
GSuae Tanne. Golds iſt mir kein· Geld, 
Warım? A BE PH us 
Der Schäfer foll lenken ins weite Seld 
Hopp, bopp, hopp ins weite Feld. 
Uns une! Schafed:ſeinit dacur erfuhr, 
. PBarym?., 17er rem 1) 
Er machte ſich früh wol anf: de Spur 
Hopp, bopp„hepp-woh:auf,, die. Gum 
Ah Edelmgmy rk, rien; ab beaaus,/ 
Barum? an A p 
Ich will dir gebiprzwun. Toren Goldani 
Hopp, bopp, hopp zwei Topmen: Aplde- 7 
Zwei Tonnen. Golda iſt, air eim Deld, 
Warm; der ci met 
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Der Schäfer foll lenken ins weile Geld 
Hopp, bopp, hopp Ins weite gr. 
Und als dis de⸗ Sqhaferr Si erfuhr, 
Barum? ’ 
Sie machte ſih ſrah wet auf da Spur 
Hopp, bopp, hopp wol auf die Spur. 
Ad) Edelmann, gieb meinen Schatz heraus, 
Barum? ' 
Ich will die ‚geben ein Perienftrauß 
‚Hopp, bopp, hopp ein Perienftramß. 
Ein Perienfireuß koſt mir did Geh, 
Barum? 
Der Schaͤfer foll lenken bei die ind. Geld 
Hopp, hopp, bopp bei dir ins Feld. 





Wenn id ein Wöglein wär. 
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Da mblph unter Wer: wahren BT 
Und ans herein Pi) ν 
Doß du mic viel ‚tanfendma "7: + NE 
Dein Berg weiten 5 enden 


int nn Ip 












Kit a ek 
An einen Bekinsis un-dır 

(Riestai, feiner Meiner aimanq Sᷣ m e. 106) 

Wenn du bei meim Schatzchen kommmft 

Gag, I Ip ftpäen; "hs Sr mil 

Bern ſue fragere bie mits geht; =" >" 

Sag, auf beiden Füßen. 

Win fie fraget ob ich Frank, 

Sag, id) fei geldrbn." 

Wenn fie an zu weiten fang, 

©og, id) fäne morgen. ” ru 
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Em Ogattstien. gen” 
ceiwatt He rd" Gaarg⸗ Ei y 
Beine, meine, Weihe nut mecht, 
Ich eilt Dil ieh, doch Beutl' Ii 
Ih will dich Ei, fo’ Lu J 
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iu ich fren fein; 
Aber gebunden, das geh 
Hoffe, Hoffe, Hoffe m 
Daß meine Worte aufeic 
Ich thu dir ſchwoͤren 
Bei meiner, Epren, . 
Deß ih  Bins. 
Aber aeirathens 
Aber ahelrathen ift,nie,m 
r ei 
DET) — 


Känzlei 


dnandua/ 
Ich armes Räuplein He 
Wo foll ich fliegen aus? 
Bei Nacht fo gar alleine | 
Bringt mie fo/mandhen Gr 
Das macht der. Eulen, Ung⸗ 
Ihr Trauern manninsn 
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Se wollen. mid) vertielbnt, 
Daß ich nicht ſcheeien Eänny“ naht: 
Benm ich was deite; chut miis Fer, =" " 
Und was ich fehre, ifk-Eeine Greud. 
Mein Aft ift mic entwichen, 
Daran idy richen fol, 11 





Sein Bhättlein ‚all verbichen. 
Grau Nachtigall geholt: " I 


Dos ſchafft der Eden fetſche Tch 
Die fiöret all mein Oli. H 
“ £ ut 
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Weinfhröterlied. 
(Mindti ans des Imijepend von Hefbeibeig.) 
Weinſchroͤter, ſchlag die Trommel, 
Bis der bittre —— 
Mit den Srenadieren 
Mut du fortmarfänten, ‘ 
Mit dem blauen Reiter ' 
Auf die Balgenleiter ;' a 
Deinſchroͤter, du ruft bangen, ; 
Biſt bei Nacht zur Wen gegaugen; 
14° 











wu Vran geoenfen 
€i, fo ſchlag der Kukuk 
Lieber kein Dragoner fein 
Frühlingsb 

(Bieinin Gallien Latina 60 Gatmanicn, 

Nro, XCH, ©. Boadernagel, 

Gerz Wat mi. 

Die fröhlich Sommerzeit, 

AU mein Geblüt bernenen 

Der Mai viel Wolluft ge 

Die Percy thut ſich eefapr) 

ME ihrem. hellen. Schoall 
Lieblich die Böglin fingen, 

Voraus die Nachtigall. 


Der Kukuk mit 
Macht fröhlich ·v 
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Welt ſucht Beier wid Women ai 
Mit Reifen fernemb hielt: 7 
E grund mn Ba, 
Die Bimlein Men feiyiont ni ou; 
Die Rödin afrlih 'Beldenit olıchi. P 
Bon Farben uumkbirizhikin 
Ein Blümlin iger Wü: Borted, w:;. Sul; 
Das heißt "Bergihiditindn, +; un. 
Dos edle Kraut Wegwarcen : : ım& 
Mat gutem ·Aogoiſchei, ni: a 16 
Ein. Deibk wachſt, in der Ar — 
Mit Namen Wobgemath,i: ©: u. 
Licbt ſeht Den ſchoͤra ‚Grauen,  ; Yurıni 
Darzı Holunderbil; 1... 1.5 3: 
Die weiß und rechen Rofen = Nu 1” 
Hält man in großer Acht, 
Groß Geld darum gelofen, 
Schön Keäng shot daraus macht. ® 
1 Das Kram Pelängenplicber:: kenn \ 
ar handen a 
Tu Behngt oft sein heimlich / Gieber, ui, 
it 75 unse 
dqh Hab’ ea; ipokiestüianen, 11 Miu 
u fe id. ch, 
Doch Es: mie dem vattanmren⸗ iust 
: Ber ebiis Aicbeiseaucht a ch, 
Des Morgenstir:Bem Thaue 























"ern an 
Und geben ihn ein Ga 
Darum lob ih den 
Darzu den Maien gut, 
Der wende uns allen &; 
Und bringe biel Freud ı 
Der Zeit wil ic genieg 


Diet ch Pfennig. gap, 
Und wen es Hu 


Der Rukuß, der Rutut, 
Der But og ser Map 


«Schön Schägel, | 
Da Kubi, der 4 
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Du mödft mir der vechte Kukuk nicht ſein, 

Der Kukul, der Kukut, der: Kukuk niche fein“ 
„Dex rechte Kutut der bin ich.ja [Ahr Aeut. 

3 bin ja meim Vater fein-einzigei: ohm. :'- 

Den Rufut, den Rubel, dem Kukite fein: Scha.“ 
„&i bift du deim Vater ſein hing AÆukuk, 

So zieh nur beim Schnürkein, . 2 nt 

Und geb rein zum: Thärlein; B 

Kann anders nicht fein: .:.: ae ER 

Du Kukub, du Kukıd, du Kukul sn mei“, 





Frommer Soldaten Fiofer: Tob. 


(Morhofens Unterricht son der Teutſchen — und Poeſi,, 
deren Urfprung, Fortgang anðv Lehrfägen hc. v Ases. Lübed 
u. Srandf. 1703, ©. IRB.) _ 


Biel Krieg hat fi in Bier. Belt. 
Mancher Urſach erhaben;: . = 
Denfelben bat Bott zugefellt - -: - .:..: 
Die Mufit als fein Gaben. : u. 
Ihr erſter Erfinder war Yubal, , 

Des Lamechs Sohn, mit Namen, . .’ 
Efand Drometen:und Pfeifarfhall:: : '. 


Konnt fie flimmen zuſammen. u.‘ 
Die Mufit gb onen 
Erweckt den Muth; 1. : 


Friſch unvergage : - 


mean... 


oe gr eumn ya 
Daß Peiner aufſteht wiede 
Als dort Eliſa weiſſag 

Da Iſrael Durſt litte, 
Sprach ev: „Mir bald ein 
Der ſpielt nad; Davids S 
Bald kam auf ihn des He 
Tröfllid, (hät ex Weiffagen; 
‚Don Degen floß groß Wal 
Der Geind wittd auch, gef 
Drom, drari, drum, 4 
Pom;' pom, pom, pom, | 
Troml und Pfeifen gut 
Macht Helden Muth, 
Erweckt Propheln ur 
Reizt die Poeiu 
In Fried ad, Streit 

Hört mans nflsien —- 


Dr Fee 


Ws ein berühmter Moſctu au um Guli 





Bee zahl re mm 
— der id: N 


go als; 
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Urrandrum rnit nis 
Regen Magumm, : .ı i.. 7 Sin nt 
Daß er in Wulh ie mu 3 nie 
Und Heldenmuth “ 
Bat Schild, Schwert mad. Rirowmetin., 
Im Grimm die Feind ya ferfeni.: uw. 
„Denn was Bott treikd; Basımuß (etgehn,” 
Judith, die Heldin, Hungen fur. 
Niemand kann ſolchem wirderſichn⸗ u 
Alles mußihtn, geingemn 1 wie Schln® 
Weichem Gou viedt kin ſtrabacn Muth: 
Soliig kan ındömghteribennd.) i 
Sieht man an flenig Helaen gut,nu sic 
"That: fühanı Bandemreißiket. 140 UTC 
Pidi, yom, pom- psp in; (bit aızull GC 
Steh feflsmcig Bemıpi 35 un“ aim dit 
Laß Pfeil, Sabel faufı imstl 9m m‘ 


und; 
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e yens ging n 
Wie oftmals iſt gefchı 
Jedoch ein Loͤwenmuth 
Thut Kaiſer Heinrich | 
Der Kern ſpringt vor, 
Laßt uns hetzhaſt drein 
Gie werden ſich wol w 


Lãrin Lärin, Lärm, Lärı 
ESch Beinen 
Birft gleich gefeg,nN 
Bom 
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Der unfer wenig. deunfer feind, 
Bollns ihm mit Rach eintrenken. 
Drom, drari, drom, 

Kyrie eleifon, 

Echlagt, ſiecht, ſchießt —* 
Unfer muß fein 

Der Sieg und. Preie ..... 









Tot felber für uns ftreiten; . ni 


Der Zeind nicht länger ſtehen kan, . ..., 
Weit ab auf allen Seiten:: ur. 


Ihe Brüder, fegt nur mufhig. prein, >, 
Die Geinde thun verzagenz-, in © 
Der Gieg und Preis. foll unſer ſein 
Gott Lob, fie find geſchlagen. 
Drom, drari, Dromy.: 
Komm, Bruder, Komm, una un; io. 
-Pom, pom, pam, PR pi: hun mndt 
es dich mein Comp; +; 4: bp hi? 
Haff friſch nach la 2. ni 











Habt nur ein guten N 
Raubt und beutet was 
Doch theilts fein friedli 
Damit ihr Eltern, Fren 
Bas ſchickt bder bring 
Pidi, pom, pom pom 
Feldſcherer komm a 
Und mid) verbimy - 
Bin halber blind oo. 
Hie fledt ein Pfei,- 
Zieht as "ini su 
Verbind mich waren 
Soft Bofts rien Shin 
Verbind michänthrn « 
Dec, Geie und Raupen 
Laß mic, vorgehn, mn 
Kar nicht Längerftepit, 
Lieber gebt Her zu weiten) 
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Beil euch fürm Feind ion Ppldummmih uiz, 
Solches ift. wiederfahcegn .n 1,1% 11% amade 
Sehabt auch wol, (aha; ein friOQπ 
Boris. Gül wird ſich bald frlensn, ic 
Dögleich jet eben groß: Am Crhmmenz 11.7: 
Berliert ſich im Berbindeng,,st. rin ın nf. 
Bifdy ab das Blut, „1, uni 13 ilnht 
Salt Bruder Bukayr sun “iigagıll ninft 
‚Ric ber Ka, 09 1 a alla NP 
She Pike is. ei) no 
Kalt hie den dam Sinn, mit mm all 
Bind zu ROW ni: Si) ut 
Gebt je na u: hun Tin 
Laß a hinhinkn. u nm 
Gott Lob, fie find perbunden nit. 
Mit hren Stiche; Sehälten: und Wanden. 
Em Wenkarz has drei Angefiht, «ic 

Wird erfi für Bott gehalem wi, au dr 
So ofts in Schäden wüthet und. ſtich 
Kömmt er in Engelggftalten;;. 7 
Wenn man ihn aber zahlen follt, -ı au. 
Undant thut ſich Bald finden zu. -iul 
Wollt, daß ihn diefes und jeuer Bakk. --ı7. 
Der müßt gar verbinden! um: .“ 
Undent, Undant rt 6 
Macht Gutthat Trank, pl nm 23 "7 
Iſt ein groß Lafle 1 mn man nnor 
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In großer Noth 
Schafft dir ihn Gott 
Kein Arztgeld fol me 
Gott wollt uns all bi 
Kein feliger Tod 

Als wer fürm Feind 
Auf grüner Geld, im 
Dotf nicht Hören grog 
Im engen Bett- der ein 
Muß an den "Zhngudeen 
—Ax 
Gall He rail Dir 
IS ſag opn Spin 
Kein feliger Ta. 
If in der Bel 
As fo mait'fäle 1m 
Auf. grüner He 
Din Mag und Lady 
Mit Trommeln ers. 
Umh Nisen.r.. 
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Unfierblichen: Ruhm, : Re?) 
Mancher Held frumm, — 


Hat zugeſetzt Leib und Blute 
Dem Vaterland zu Gute. re 
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Don ben Fugen ZJungfcanen, 


(fanden Gpingel des ewigen Lebens. Dur Phitippum Nico: 


(et. Sranif. 1508. Rambads Ancholosi⸗ Se Seſange. 
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Wachet auf! ruft uns die Saimmeu⸗ 
Der Wödhter ſehe body auf. der Zinne; 
Wach auf, dn Stadt SYerufalem! ı 7% 
Mitternacht heißt Diefe Stunde; 
Gie rufen uns mit hellem Munde: 

Bo feid ihr Eugen Sungfrauen? 
Bolauf! der Bräufgam Pörumt; 
Steht auf, die Lampen nehmt! 
Salleluja! ein. 
Macht euch bereit 

Zu der Hochzeit: 

he müßet ihm entgegen gehn. 

Sion hört die Wächter fingen: 
Das Herz thut Ihr von Freuden fpringen; 
Gie machef umd fiehf eilend. auf. : - 

Ihr Freund formt: dom Himmel prächtig, 
Bon Gnaden ftart, von Wahrheit mädhtig: 


Jum Sreudenfaal 
Und halten mit dc 


Jo Jt 
Ewig im dulci jubile, 
 Bertelei,ö 
(Stords und Schwaben Winters 


u FPrinm Geanffur 
Es ift Fan. 
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Und die Ealte Ziygıtppangth, 
Beicher ug. Otvnde⸗r an. e. 
Und ein gufes Jabk hedinges; VINTAGE 
Aewelichnexe beliche Sail nn. 
Und das. fehlen Däselaie ..; Ya .udn-i, 
Deſſen Drau M weiß [0 01 2 > re 
Deffen Ride. fihenmnz up? Ais., r.. 
Schauet wien ge FRTEER fieget— AH 
Und ſich Diana Ba fügef.. km. 
Doliet Zn. nicht, fein gebein, Er 
Und mu, mas, Fiichpnen. Token 
Kommen-bie Denans ’geftrten BEN 
Zu uns oder diefer Schaar? 
Gebt ihr aus des Reichen Haus 
Nicht ein wenig, IBein ‚hergus? 
Der eirien Korb mit. Käfen 
Der. auch ein wenig Kor, 
Dag wir wiederum genefen: 
Und. ums quiden, mit den. BO: . -: 
Weil die Schmale aha. Speifen 4 
Sich nicht laͤſſet ahrweijen. pt. BE 
Saget, 0b air. elen Küken . 
Dder mas zu. morten. Ban, . 1. 4:”. 
Db ir uns mollt.Baben mihen?.. 
Zwar fo mis: ger wehes mpfanin... . 
Lafien wir uns vide abfchredim,: ... . - -. 
Eondern bleiben fefle ſtechen. - .7. 


ir. Band, Wunderborn Ir. BP. 15 


Dior mol pr 
Und dennod ung w 
So kann fie’ims mı 
Und id, ann der G 
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Schwang — u. 
Er führt gen "Angelbesge; ..: ar 
Bar Ungelberge ie —— 
— — m 
Wol umter dan poße- kun, En | 
. Da, fugfder''edale: Herre in, 41 
Zu einem Baden herane.“. 1. 0 
„DBis?) „Gott“ willfuminen, Vüget; —J 
Yüger;; nein trouer Geſel Ba 
Fofk mir Öle Dienlein fanifen, 
Ders er leig-Son BE m. . 
al Jüget;-Ndier Säper,- * a Bu. 
Gühe imiee* — "7 * | 
Und 129 miod: Annie Bette. Fe 
Dt Arm“ 
> ER bei vnander J in 
Bis in Die Sat Bad: 0: 
„Rebe ch, Flind-Lieb, —— Be 
Bet mir- dein rothen Muid.“. u 
35 tr ni —— 
Ich ir bie Beben daheim - . u 
Bei meiner Neben Hutter, 7 
Die Mᷓ möchten: ollein.s“; 
„Ach Jaͤger, Meiee Ya, — 
Nun fũhr fie unten das Tom“. on 


rn Far’ cz mg 1 


) Bis, fei 
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Und findt fie doch 

Da zog er abi 
Bon Gold ein Fing 
Sieh hie, du mein 
Darbei gedentſt· du 
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Bor Ritter —— 
Das Gilber und: 
Da z09,fierab ıp 
Und warf es in 
Ih han did, 
Dieipeil id Jungfeait 
u h 
Warfs im dem geiinem 
Ith frag Dich nimm 
Der uns dns @iedle 


Und neue 
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Ger Sid ’gag Yalı gefungenı:ı:: ;10cl 
Aus ftiſchem fr Math 2.1... 
Er iſt wol ineysporden,t:r: FTIR IURETTIE 
Wie. Scheiden bon eb: rs 

„na Im Il Eruigräl 
et rd Ws 


Drei Bcwehern i.JHauke, $- be, Ha Haffnu ng. 


(Bepupaser. Anuter und Zaygiimlifn hrsg eigen fire 
ih vercudert.ıc. Dur Deren Henrich Knauften der Rechten 
Decter Zrandf. a. N. 1574. 8. Jiro. 29. Ph. Vadernagel, 
d. deutſche Aischühlied. ©. 60.) - 


Es ron. PER .IIER 
Dort wol vor jmam Hoßß. 
Bas begeggrub ihıs.auef dee. Ber 
Drei Frãulein Bibi. mönftolp:., 

Das ein rk Ehe lu! 
Das anastra; liche, ::: Sparadonnef 
Hoffnung des dciiten Koma, u 7. 
Des agers nit ds jahre re tn 

Er nahm firma Mitte, n ©i ı & 
Sprach: „Hoffnemg nit ven mic a ; 
Schwenks hinter fi uräde into 
Wol auf fein hohes Roi: :..:: ... 

Er führt fie gar rhende © 
Wol durdy das ilte rad, :; . girın.‘ 
Behielts bis an fen Eode: er ID 
Nicht hats ih gereuet das. on 
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Dig ſchoͤnen Schweſ 
Wenn ich die Lieb , 
Die groͤſt. fag ic, 


Der engi 
Cs 
woltt gut‘ Ja 


Bol in‘ 
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Begrüßet if dr, Main, 
Du edle Jungfrau fein;, 
—— — 23 ln, a. 9 

Dei. de ET den: BT) A 
Ci Rndlän" oe are Mark," 
der Di ui‘ au Size r NER 8 * 
6; N Yon, sn! aan ey 

el AIR) NER — ‘ adi w 4 
—2 leder ai A 2 Jr JE E na Bu ud. 
Daun fie Bat’ Bökl'oori nit" J 
Sem Bu 770 Heil di Jen many 

„Dein Dil der’ ſol geſchehai 
Dia [one ®) Pein und Shin." “ 
Da empficig fir Jeſuin Chrhrinn ” 

a ihe püngfräliidg Ger 

Der uns dies Biedlein neu long | 
Allhie zu dieſer Siind: ” 
Jefos,; Bottes Sohne. 
Mach üns an der Gel fund! 
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) Ohn fonder Pein, Ohne’ große —* |. 
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Be wien ii a 
Davon wolt fie fie 
Ein Kränzelein wol 

Es ſollt ihr 5 
„Dem feinen Knab, 
Ihr Röslein, zorpy | 
Davon will ih mie 
En Kia 

Gie ( 
Statt Ro 





‚a Megel· 1,2012 dns Dan 
Osten lien Wu oe we ti 
PORN der "Me Sole be, 3) 
AXXXXX—— 
U ae ara ma 
Gi San Mer Pier Se 
Hat auf VentGanpie eine Mo; 1" 
Der Bödhfik Slum fun cher Sdtbn⸗ꝰ HF 
Er wohnt und Tb lang Ta] 3 
Dam ſtellen fiir Bogel ein. 5 Sr! 
Die B6u:$ Fallintelti Fü it” fe IT 
Den chheiuit Chi die &pedheeh,ı-GrilE 
Bon edlem Hotz wötriäenn Al; '- 1: 
Gie machen aus dem alln ein Neſt. 
Dann ſchwingt er drüber fein Gefiede 
Am Sottiätighange Alfa niet: 
Wenn “er: des Narchwerk fo anime, 
Die Flamme: ſich zur Höhe windit 
Dann läßt ex ſich herab gut. Gluch, 
Berbrennt fidy willig wolginunk. ©. 1: 
Alsdann in- fehter Aſche wird ©: 
Ein leuchtend Würlein erſt Yormiit;‘ +" 
Darnady ein Vogel reinvund pur, +- 
Dem vorgen glei) ‘in der. Natur. 
Ehriftus, des Himmels: Phoͤnir rein, - 
Hat fo gewohnt auf Erd allein, 
Ein Adler ftark, der übettwand ui ı '_ 
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Er opfert darauf w 
Und man begrub 
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Dis Sauſt vom Gtahk-gefhwollen. — 
Se a das 
war · et ibih wi 
Nachdem der Keieg / geendet 
Zur Arbeit ex ſich wendet, 
mei ei m. x 







Die follen der Zeug Fein?) - 
Den alle Weiſen ſuchen u“ © 
Aus dem der Weifen Stein in? 
Wird kunſtlich zugericht zit I mi 


501er Männer-Tiedh, 
Mit den Foawuginamoi 
Und haben, was dw.m 
Befonders ud >zhfanini 
Beil wir von einenn& 


„Du biſt eimhttee Kenn, “ii; 2 
{üb drauf der Pilger an,. ui Iealienı” 
Ich bleib XXXX mar a 
ME Dir, du Briegesmeiik,.”. m ninS Anz: 
Biol 1 Biere 1} "15 mn 


Die Daimimlt Ser! Gier. 7 >> 


Dei. ic, ſchen Asfer RD 13% i. or 


{nd wiil Di Apffä inih“ FT Ba 


„Ich rach Dion” "Tpradh: der — 
„Tritt mir nicht Aufn a 0: 100 
Mein Liebchen fehl much ‚fauss;:“. n u 
Im Gall fieBfeipfen müh;  +Hmiji © 
Reiz ihre Waffen michi: 7 on. 
St mein Asın Oranı =: Berke, nn 
So thut fie Cute Werkes” 1% 2777. 
Denn man auf‘ fie. los fies: - oe 

Laß unferu Haitınaan- —* En]! 
Laß ferne Grau zu Muh; | mn” 
Bas kam cm orig nũutze. 
Die Königin dazu?ꝰ an. it.” 
hr Prahlen fi le cl Inter 
Kannft der glenb;tuhsrcheben, © 
So mußt du vid.auwgeben, = -" m 
Eh dein Gewinn ſtccht Hear: .ı: 1. an” 

Doch wirft du weitet: hu m 
Ins innerfie Gemach, 


Wirſt du ſehn andre flehen, 1..." na ı* 


Hoffnung madht nicht zu Gchauden 
Im Glauben feſt m @olt-:: .. at a: 
Dem Nächften geht ge Haren !. ; u = 
Die‘ Liebe im Ber: Stoß. iv.“ 

Hoffiung, Pieb- und Glaube, 

Die ſchoͤnen Schweſiecn drei: . 
Wind ich Die Lieb’ anfdhane,t; "tl Du un.de 
MERHWERZE 




















(Blirgendes Die aus 1 Ani. "ogde: Dasithäge, d. 
q. Kiripenl. ©; 173 >, . 


e⸗ wollt —* Jager jagen· 
Bol in des Himmels Then; =" 
Was begegnet ihm auf der Heiden). 
Maria, die Jungfrau fhon.®)“ ;. vı 
Den Jäger den ich meine, 








a Wh EAN MUBE ET 
De. Si BER ode" —J 3192 0 X 
Ein ÆBM )απ 
der. Gi a ch —* NG“; 
6; u en ". mia 
ee: ' LE ua :- 
Fal — nania? 02 
Den BP A kn 
Sein DH Ber Te" hi ea nun 3%‘ 
„Dein Win dee ſun Be \ 
Die fohgei0) il —— 
ermpfieg fie Jeſu ——ã— I 
Ihe pingfeältihh "Ser: | 
» uns dies ——ã— neu æ beſang 
Allhie zu dieſer "Elund: Bu 
Jcfus, Bottis Sopie, are 
Mad üns ı an 2 der Ga fund Da 


I... 
4 — 





) Ohn ſonder Pein, Ohne sroße Hin: 


tt 4 gt 


— — — 


— 


Xgfb. Röslein wohl fie, 
Davon wohl fie fih mı 
Ein Krängelein wel jgpö 

Es follt ihr oghen 


„Dem feinen Knab, ‚den 
Ihr 


Kein — 
Sie ging im — 
Statt Köslein Bra, de: 
„Das nimm du, mein Ge 
Lieg bei? Eden, 
Mein ee fi 


5 1 


| u ee Jin 03 
Ausstellern Bade of ir 
THE! Dei ᷣle Soll be, ti u) b 
—A⏑———— 
Un feiern His Gotik ar’ ol 
Schr Leis AReiGRigd "Pen Ye; he 
Hat auf dent Hauple eine Mich; ti " 
Der Höcpte Satin fin yiher Ehrarz")! 
Er wohnt mb ang Ta 
Dam ſtellen · ſich rl Brit ein. Ay 
Die Bunt fauiaeln · far hn fer m⸗· 
Den Wechelnth Band! DE EPecht enun. ↄ i 
"Bon edlen A oe A; ©: 
Sie machen aus dem alln ein Neſt. 
Dann ſchwingt er drüber fein Gefiedr 
Am Sohtiehhange LfLiib ‚nieot?" 
Wenn er ders Rauchwerk fo smindt 
Die Flamme fi) zur Hohe one 
Dan Le u fi Hay Oi, 
Berbremnt fid, willig: Wolgimun: 
Alsdann in fehter Aſche ˖ wird *9. 
Ein leuchtend Tücken art formt; * 
Darnach ein Vogel reinund: pur‘ :.r- 
Dem vorgen gleich in der- Tatım. 
Ehriftus, des Himmels. Phönir rein, - 
Hat fo gewohnt: auf. Erd allelh; -” 
Ein Adler ftark, der übetwand "ot ı'_ 


550, Teufel, Sandind Kudbsband. 
Gein Gottheit U die güͤldae Fark 
Und fein Verdienf.upe Heil. aiogkbin, 
Dos Peroccad er hat u au . 
Auf ſein Hame Die Domentios· un. 
Aus vor Reh In ic 
Er. opfert:Yerauf. wilig, be... AKT 5) 











Mit koͤſtlich ‚edler. Spererei. zu. 
Alſo des Gimuels, Phonie dag ni, 
Im Grab ‚bis;ar; den: deiten Tags 
Alsdann A wieder off wara 
Durch feine. einge Geifiageburt., 











Der anterirdiſche Pilger. 
(Aus Behdmanne Befepmeibung-aler Uebirger). 
Ein Pilger toollt ausfpücen 
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Des Fauſt vom Seahl gefchtwellen; 


——— en 


In Kleidung war’ e.telhy‘.. 
Ralthemi der. Krieg nemmbet, 
Zur Arbeit er ſich wndet,. 
Bolit nich keiten Noch. 


— — [1 
.; 1 . 
ZA \ 


Deu fremden Lanliimone an, .- a 
Gpeady: „Wer zeigk::dle Die Pforten, : . 


Die Feiner tueffem kaan?: - -: 
Ber fiöhlet deinen Mich, 


Di fo ohm- —— mag? 2 


Den ſuchſt du megguiagen?. 

Hat deine Bruft cuch Bit?“ . 
Der Gaſt erſchrack dazäber, 

Doch gab er Antwort Bruuf, 


Sprach freumdkidp iR im: „Ricbe | > 


Mein Zar, halt mh wide. uf; 


Bier flänner last von. Beben 
Die follen mit zuyel Wabern . 
Albier in Arbeit ſichi... 


Die Stuffen,. die fie En u . 


Die follen der Zeug Feind -: -. 
Den- alle Weiſen fuchen,, - -- 
Aus ders der Weifen Stein 
Wird Lünftlid, zugericht; 


Bier Männer Tas 
Mit dein Frauuzinn 
Und Haben, vos dig, 
Befondens: hd zifanı, 
Weil wir von einen 
Doch merke, waslag! 
3 * 
Bir habens 
Den kanm dr ya 6 
Ders leichtlich erento, 
Ich geb es warlich aid 
& fe Beni dag, a 
en Data 
Und mic, dein Schwort 
Hier, bier in der Her 
Trag ich den edlen Ech⸗ 
Kanuſt du mie deinem H 
Die dazu wwachen Ylapys 
So Büß ich Leite 


ü 
8 
2 


„Da bift ein hãtter Kdeafen,“i::: 42 
Sub drauf der Pilger an, se teile 
„Ich bleib ka. iuiperiwbdrren urn Tu. 
Mit Dir, du Belägesmeiik,.: mad Ari] 
Biewol. ich Vt 1:5 mr? 
Die, Davia' mul Mer’ — 3.2. 
Deqih ſchon Aufer Re): sie 
Und will dich Aufför up.“ RT 

„Ich rath diegkt Prach der Sa: 
„rät mir nicht fd. x 
Mein Liebehen finht auch ‚auge; .”. r 477 
Im Fall fie Mfenpfen wäh; nwri : 
Reiz ihre Waffen: mir: : en Br. 
Hr mein Ben um⸗ Werke... 7. 
So thut fie Cnite Werl” 77 
Wenn man anf“fie. los: ſticht. *5 

Boß unfern Samftmann-figen,.” >= 
Loß feme Grau zu ab; : . rn” 
Bas fann cm König nizen. 
Die Königin dazu? — . 
Ihr Prahlen fi ge; 7 0 00m 
Kannft du gleich was erheben. 
Go mußt du viel ausgeben, - . " n3” 
Eh dein Gewinn fit. Bea 3. 57. 

Doch wirft du weiter geheilt 1‘ 
Ins innerfle Gemach, J 
Wirſt du ſehn andre fliehen, +... Jınfz :* 





— 


7 
Und lief dei Gerede n 
Kein Menfe war fein 2 
© fan in nenne Dar, 
ar gen. 


Den fprac) Der. Gen mit 
nen 
Mit Rein! Reinkmicr & 
und meine Bei 


„Soll id 
Uns ödten, 








Db jemand zu, dei; Hand, . Pe 
Der feinen Ginn möcht — 
Und ihn bon fie een > 
Abtreiben mit Beltande.r.” hmmer \ 
& —— —— Te 
Zu rauben feinen Gehagz .:. 227. 57 
Met, es würd ihnn gelingen, .::: 
Teil er p * Pop“: Br 
— dem — 7 
Auch — * Yefep Pakt B 

Weil’er nım — ir 
Greiſt e den Anapipen da... nn. 
Der mit dem- Maren ·Sheine ..” 
Die Fremden reigen An: - en 
Gtößt nach der Burgel ei; ... 
Der ſchreit, Gewalt ‚gu: :fgaren, EEE 
Er oil ihen ——— * 

. Dar Gaf⸗ X Fast u nr 
und 2974903 ra een 2 
Der ſprach: — J 
Da fiel an: der Reh gl „a 
Ein alt kiesgrlirer Henn, Rs ef 
Der Bat mehr von den Schaͤtzen. 


. ** 
“ 
vw, 


N 


Der kann did) boß wigögen, 1. :. © 
Als ich dir zeigen lann. 
Es wird dir ‚frei gelingen 
Die vorgefegte Sach⸗ 4 
Und kannſt mr laicht: begwiegen / 
Weil er von Alt ſcherach ue n 
Der iſis, der Gäder ir ” 
An töniglidyer Pforten, -- 
Den man, eim za aufwerten . 
Den Sclüffel; hat Meſ.“ zur. man”) 
-Der Fremde ging’ von Dahast, :.mi”- 
Fand endlich einen Col, - .L ; int 
Der leicht zır übermamen wir 
Din alles Blut und Schweißßz 
Gein Kittel war gering, .: "7 
Er ſah befcjmugt; ende, . 
Und Ichnt fi) an die Wände, . 
Betrubt, reis ihm fo ‚ging. nt 


























2 


In mir Funft di’ihn daben, 
Ich bin fa, fonder Mh, :  - 
Weil idy die theuren. Baben 
Im Mogen tung allhie 
Davon mir Nahrung, kömaıt 
Und aller andrer Leibe: 
Nicht wie der mit dein Weibe, 
Der über did) ‚ergeimmt. - - 
Derfelbe trägts in.dferzen 
Und ſchleußſt inwendig m;  —.. 
Doch macht es mir viel Schmergen;: . 
Sol id) Gewaͤhrsmann fein? 5 
Mein- Grab ift ja dein Stoß; 
Ad) fchone meines Pebens! 
Was mürgft du mich vergebend? 
Ich bin alt, arm und bloß 
Ich bin ‚der Kinderfrefier, 
Was Toth, daß du viel lodyfi? 
Mein Nachbar bat viel befier, 
Was du fo emfig fürhfl; 
Drum prahlt er aljo fehr; 
Er ift, ſchau nur fein Lager, 
Der Königin Herr Schwager; 
Bas millt du ferner mehr? 
Haft du den übertäubet, 
Go haft du mehe Gewinn ; 
D. Band. Wunderkegu ic, Bd. . - 4106 
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Wie fehr er ſich auch ſtraͤubet 
Nimmſt du fän‘ ¶Reichchum hin 
Biel eher, als bei mir, 
Mir Armen und Verachten; 
Ih geb es zu betrachten, ia 
Was meines Stande Gebühr. 

Der Pilger trug Erbarmen, 
Ließ ſich dies machen weis; B 
Dacht heimlih: Bon dem Armeh. .::. ”- 
Erhalt ich keinen Preiß; — 
Eh will ich mit Gewalt 
Durch ritlerliches Kämpfen J 
Den nãchſten Nachbar dämpfen, 
Giebt ers nicht alſobald. 

Geſegnet ſo den Alten 
Und geht von ihm hinweg; 
Der mocht ſich nicht enthalten, 
Weil jener von dem Zweck 











u 
Sich da! biſt du —— 
Der manchen lu ;Stretdger 1. 
Gebracht um Hof und Haus? . 
Komft du den Geden fehen, 5 
Ci fh 1 Ba; 
Bie hart und & der Bauch; 
Treib denn mil andern Spott: 
Den Schatz mußt du mic geben, 
Wie Ib die auch dein: Leben.” 
Und fließ. ihn alſo todt. 
Dies war des —* Ende; 
Der Pilger tam arhelm . 
Und grub in eine Blende '. 
Den jest gefungnen Reim. 
Ber fir mit dieſer Sach 
Einmal aud) will befadyen, 
Schau auf des Alten Lachen: 
Natur die ſpricht: Mir nach! 


— — — 


16* 


As man fünfgehnhundert 
Und drei und fünfzig, wie 
Im Heumonat, folle mid; 
Kam mich ein fhiwerer: Un 
Und wußt doch ſelbſt nicht 
Ganz traurig auf mir felbı 
Ging in der Stadt wol I, 
Mir war nice recht, ich Te 
Und mußt dem Unglück gel 
Da fiel mir ein ein ſchwere 
Däucht mich, wie ich zu gr 
Noch war mein Herz mic 
Vermeint, ich wollt zu Kird 
Vielleicht mürd man ein Pr 
Kam vor dem Dom, war 9 
Da waren alle Then verſch 
Ich dacht, es muß nicht rech 
Doc, klopft ich an, man Tieß 
Sragfen mich, was ich mafts 


a4 


Der Proöigffinhl auch gax ſchon, 
JH dacht, es muß nicht recht 
Biel Wappen ſah ih rummer bangen, 
Mi Zrauren mein Gerz ward uinfangen, 
JH ging (dell .gu der Kirchen aus, 
Dändyt. wid), ich wollt zum Thor hinaus; 
Zum Gpialholz Rund mein Begehs, 

Da ſah ich eiſt ein trautig Gem, . - 
Venig Bol, viel Faͤhnlein dabei, 

Die waren von Farben mencherlei 
Varen zerriſſen und zerflundert. Zr 
Ja meinem Ztomm es mid, fehe isundert, 
Bas doch das bedeuten hä.  ... 0: . 
Fünfgohe Ahenörze Fäpalein ai hätt, 
Die frug mim um ein Leid bern, :. :... 
Ich erſchrack feht und ſah mich um; 
Da ſah idy eis. Haufen in ſchwarzem Kleid,: 
Die frugen allefamt groß Leid 

Und wollten auch mitgehn zu Grab. 
Nach der Leidy da ritt ein Knab, 

Der hatt ein ſchwarzen Harniſch an, 
Däucht mid), es var ein Edelmann; . 

In der Hand hatt er ein bloßes Schwert, 
Die Spiße kehrt er zu der Erd. 

Und faß fo gemwaltiglidy verdroffen, 

Auch war der Harniſch durdhfchoffen 


Hinten unfer dem Gürtel nein; 





Mit Schwert und Harniſ 
Ich ſprach: „Ach Frau, 
Auf daß ich euch möcht -r 
Cie fprady: „Was;wilte; 
Jetzund in meinem großen 

. Ib kann dir übel: geben .$ 
Mic ſt Betcäbes all mein, 
Die Sturmhaub mare 
Cie mande ihr Haͤnd und 
IH frage: „Uen 
Sie antwort imir nach Kunz, 
Des Herzog, Mori e 
Den du haft kennt fo mand 
Ih ſprach „Run fei-es. ©, 
I hab ihn kennt, das glai 
Ein Wappen gab ſin Gnad 
Die iſt er kommen um fein! 
Bor Weinen konnt wir nie Q 
Sprad) Fchluchzend: »B 


m... 





‚ 
h 
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‚ & mar aid, hanzı wert, ! 
Sa Wien — 





Mein daß er zu gen aubl,.. 
Das bat Ihm fin Rüben gu.“ 2 > 
Und wand ihr‘ Hand ſeht gegm Bott; - 


Si fpradh: „Das iſt ein: großer Spott, 
Das viel auf beiden Achfeln tragen; ° 


— 


Noch darf mans vor der Welt nit ſagen, 

Das bat den Fürſten ums Leben bracht, 

up, ad ih Babe am dedech. - 

een ut. 

Ich fprachı „run, lin wert mic noch 

Und faget mir, wie beißt chr doch/ . 

Zur Antwort fagte fie mir gefliffen 

Und fprady: „Ich heiße Srau Pallas, 

Bin ein Göttin des Kriegs zur Hand, 

That diefem Flieſien auch Beifland; 

Denn aller Krieg, den er anfing, 

Letztlich zufrieden wol ausging.” 

Alſo baf fie mir Antwort geben, 

Wie er ein Zeit geführt fein Leben. 

Ady wie haft idy im Traum ein Klog! 

Indem Brad) an der helle Tag. 

Noch Eonnt idy mich gar nicht bedeuten, 

Da that man zu der Predigf läuten; 


Ich erwacht von dem Glockenton, 


T Ad, wie weh mas min 
Daß der theuer Furſt fo 
So ſchaͤndlich war ums 1 
Alſo Hab ich mic fürgeno, 
Seiner Gnadem ritterliche 
Die er von unſe 
Sethan auf Cd im allen, 
Die that ih in ein Reime 

TR. Win 


— 
Dex geiſtliche 


(Aus einem Manuferipf in der feäben 
Beentam 
Groß Lieb tur midy | 

Daß ich muß heben am 
Don einen Rämmtn na 


Der mn 1m rn nn 





Id eigen fine 
Eheifl, Boftes Sohn, allbie. 2 
Nohm fi, vor einem Gin; 
Aus feines Dates: Reihe 
Schickt er fein Boten bir. \ 
Zu einer ſchoͤn Jungſrauen 
Wol in dem Mocgenland, er 
Die wollt er gerne fyanen, , - 
Da er fein Boten ſandt.. . :©: 
Wolle. ihr fie auch Ecken, . 
Die Jungfren minsiglih: 
Sabrid hut fie nenuen:' 
Und fpridyt gar tugendlich, 
Da er fie grüßf geſchwinde, 
Sprady: Ave Maxia, 
Mit Worten alfo linde 
Plena Gratia. 
Er pflag auch füßer Worie 
Bel der Jungfrauen rein, 
Bis fie auſſchloß die Pforte 
Und ließ ihn zu ſich ein. 
Die Jungftau berührt ihr Herze 
Und ſprach: „Ach wer ift der, 
Der in fröhlidyem Scherze 
Begcehret ze mir ber?“ 


“mens peu MN 
„Ich thu Eeins Manı 
„Sollſt mit mägdlicye 
Ein Kind ohn Mann 

Gott Sohn von-E 
Der kommt herab ui 
Sie ſprach: AIch bin 
Nach deinem Wort geſ 

Die Welt die ſtand 

Mehr dann fünftaifend 
In Höllengeamd: verbor 
Bis kam der Kämpfer. 

Das wollt er wiedei 

Der edel Kämpfer werth 

Sein Blut um Als 

Und kam herab · auß Eod 

Durch uns aardi⸗ 

Bol bei der reinen - 


3 
Bei De Au ah ı & 





‚Sie. Gäten ihn ouch ſaben ii u. 7 
So gar mit ſchatſer Wehr; 

Er ward aud Hart geſchlagen, 

‚De Bel ——— Ken, Buunuo 
En. va mit — Dorn. 
Das kit ee. ducch fein Güte J 
Und, fühnt; damit den Zemm. 

Ein Urtpeil ward. geſprochen ·6 
Bol zu derfelben Zeit, 
Sein Seite ward durchſlochen, 

Geſchlagen ans Kreuz fo breit. 
Da ſtand Maria .gepde - 
Und fah den Kämpfer an, 
Sie rang ihr ſchneeweiß Hände, _ . 
Sprach: „Wem willft mich bie lou?“ 

Er ſprach zu ihr mit Schmerze: 
„Sich Weib, das iſt dein. Sohm.“ 
Damit · brach ihm ‚fein Herze. 

Den Kämpfer det ih on. 


Das fei 
Aria der e 
Bon Äbr ij, 
Das je; ihr Q, 


Vayig 
Der Burg za Beittide &, 
Ange feingg Anuzeng bataı 
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Mit meifer Hand verborgen, 

Sold, Gilber, Kupfer auf fein Wort 
Sitreicht in den edlen Gängen fort.) 

Die Menfihen zu verforgen; 

Mäcfig, prächtig — 

Dur) die Flötzen UmıE 
Saft er fegen i 

Die Metallen, 

Daß fein Ruhm muß herrlich fallen, 

Es fieht fo manches tauhe Land 

Ju Werfen feiner Wunderhand 

Macht, Kraft und ‚Weisheit fpielen; 

Bo man fein zartes Blümchen ſpürt, 7, 
Kein Srühlingsgras ſich grün — 
Muß die Ratur erzielen 6 ) 
Lichte, dichte 

Verggeihidte 

Zum Gelüde, 

Die ermeifen, 

Bie man foll den Schöpfer preifemn, ı 
Es fireicht in dieſem Erdenhaus 
Im Erz zu hellen Tage aus 
Des großen Vaters Liebe cr 
Die wittert vor bei Tag und. Nacht 
Aus jeden tollen, Kluft und Shadtz... 

Die weißen Duarggefhiebe - : ... 1, 









Wie die Gänge 
Durch die Menge 
Zu erfennen, J De 
Was wir Batergäte nennen. . 
Denn. da fieht ihren milden Boft:: 
Die Armuch nad) dem herben Spott '. . 
Und vielen Zährentriefen. Ta 
Wenn das Bermögen ift verwät -- 
Und alle Mittel zugebüßt, B 
Kommt aus der ſchwarzen - Tiefen 
Lehtlich, plöglich iu 
Reiche Beute . 
Gür die Leute, 
Die verfrauen 
Gott und gläubig auf ihn baum. 
Drum tufen wir aud) diefen an, 
Der fündige Gebirge kann 








.. 
\ 

J 

-“&ö 
- 
+ 
a 
r 


Zei Deipe Borfht une’ ebäle“ 
Ach. von der Erden Schaͤtzen, 
Beſchere gutes Erz allbier 


Und laß die Bänge, Trade Sir Bu 


In emge Teufen ſehen. 
Zlögkich, täglich, 

Loß uns bauen . 

Ohne Grauen, 

Mittel finden | 
Und den Mangel überwinden. . 


Zahl uns in Aſſera Stamm. mit. ein.. - 
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Und laß · uns fo gefegnet. fein,:- . 
Daß Erz an Schuhen Elebe, - : 


Daß ſich Fein edler Bang abſchneid⸗ 


Und ıms vergnüge jederzeit, 
Biel reichen Vorrath gebe.. 
Größre, befre, - - 
Gieh-aufs Gleiche, 

Daß der Reiche | 


Dem nicht fchade, | . . | 


Der bedürftig- deiner Grade. 


Doch bitten wir Lich, Herr, zugleich, | . 
Mad) uns zuerft am Geiſte raich 


Mit himmliſcher Benäge, 


Daß unfer Gang zu dir gericht; .;- 9 
Die Stunde ja verrücke nicht; - 


Noch taufend Mitte Eriege; 


Handel, Wandel - . 
Sei gerichtig, 
Und vorſichtig 
Laß uns bleiben, \ 
Beil wir hier das Bergwerk träben. : 
Schenk uns nur, allerhörhfter Hort, 
Was Ehriftus hat gefördert: dort 
Aus feiner Leidenogrube, 
Da er zum Lebensgange brach 
Und bieß uns alle folgen nad), 
Die Beuten, die er hube; 
Muthig, blutig, 
Durch die Klüfte 
Geine Hüfte 
Hilft uns mallen, 
Wenn des Leibes Schacht muß fallen. 
Die Belt ift unfer Golgatha, 
* n 








’ 3 


Dei füge uns ainſt· wie "Ge Par 
Auf einer ſanften gäbtt dann 6 win 
Zu deinen Friedensgechecz / nimm Bun, 
Bo mätr das neugebbene Kindyhn Am wi n@ 
Auch den Crferiget nrakheig hp 6 Win 
Und: Greudengold' Farin dBreigen: Ana di Smüt,, 





Dies, ſchnödes 

Müffen merfen 

Die Sewerken 

Hier in’ Hoffen, > 

Bis fie dort den Ganygettöffen „)r 


‚nsaG dbil ey! Gm Sf] dub) 

nien Sara Ging has ner. 3 Irma, 
Wuche Helge din wi, 
(Güngavehahgt 36173 ci Sapait 
bort. done eat Wanhon A ah net > 
‚Robet BR Amer Seit moi, mann BE 
Tie Eormat dun Giaiahegeb® sis nd 
dleget von einem ind andre geiniuganpe: nu at 
Und uns den Wochschonedeoogenchet· vercheterz Aa 

Aufet Ba? aulne mit Zur N SW went 
„Dante Gott, danket@nrhirn win bin chim mist. 
Der da mir geben die ZeirFride 259 a0; Sınyai? 
Morgens RAn) EREIUg HeSDenge 
„Boten TUE? siert age Bangpnu di sit Matt 
Wartet der re et sr hB.  benlR 

SR fie aufgangen, fo jauchit fit" vor Freud, 


1x. Dead. Zunderpom Ir. M. 17 





—— 2 — — 94 
Zittern ie Ealde use: 
Z.ezet der Serne eatgegeu 
Daß de ix Gehe dr Ban 
Bazfet zum Eandr ed je 
hartes Bett, 1 
Gogt für und Inge fü Dazei 

Kommt num der Waidenenı 
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I mie Leid, iſt mie Kiste 
Gigt: zu den Sack uäpii, ni. Mr 1puidıD 


„sarte Zt hatte gear = wo di 
Schon kommt der Winter Herbig Ho anal 
Seit ſich zum Lande zu ändern mi Fock" J 
Sin zu dem andern meit feöpficpern \Ditz Hien 
Wũnſchet indeffen dem Lande och ai "o "NT. 
Hut dich Gott, hũt dich Gore!" > Kay af aaa 


dleget in Frieden bergan. et u 
nl mt, mw il Aurbüflf IhER 


sbrenglo shampillß 

Pen] eelfhlag »W Did 
r) tet — „bon Km init 
jun unzer) ai, 


(du sinem alten Arme 8 von en — 


Sor die Wacel im Betreide dort ſchiugen 
„Balte Gott, walte Gott“ er 


— — gehng vſchat 


Dante Bott, dame Bier ei ir re 
— einem Geld’ ht das ziogil, "nl 
Euche zugleidy ihr Eihahiil” — na 


Ian Gecptefant. NA, IMITp apa, dan di) nbuD 
> Wann die Aurora am Simmetdfeto Fpiele 
Komme der Tag, Tor —J * 
Phõbus mit Strahlen die Erden er] 
Me Tag alte" zage mai) De 
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Gange fie Bolt zu lobenigmi un ii: nl um in, 
Schlogt und rufet zu IRA. 17% 15. 
Durdy, Bag RA . eu mun 
Bann ſich die Hige vermehret, wie, nur“. 
Ganz allein, gang BER ;, . . 2. nt surht 
Iſſet un, srintet ſo. acs: fie, gern, will. ii s3... 
Shlofet FarlhlaRk 1... 
IR die größte, Sip,ngebei, . 
Fongt fie an glei aufrdg6 nn u) 
Zu üben fi. mi inne 
Bill Phöbus endlich vom Himmel abgehn 
Allgemach, allgemach, 
Bleibt in ihr Wohnung vrrzöcket da ſtehn; 
Nach und nad), nady und ‚nah 
Eh die Sternen auf der "Bao 
Gchlagt fie allen’ ein gute Bir, 
Schloſet Föniglih- "cin erh 
DL darın der Gihnitter die Früchte, aba 
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Boll der Schwmach, Wr Eeuh α 
Lebt fie in der Dienfibeiel, art:  Femınıd57% 
Bis ein End alte ie ui 
De bittere - Tod. ae wer: ned n3d0 
marsibeen het ui m 
48 nahe more fd min Mol 
Di Ränigunter ange one ar. 
pc —— San mt —5 — 
—— Bradhel. 12.367 ehe, ” 
Vionetus in Englktib t quενιN 
Ein König mächtig ad” van ran rd 
Sein Tochter UA’ gerlltihr;";; "mr 1:7 
= Tuff it, 91 9er 
Zeil fie mit Ger "it eitinuft © © 
Und nad) des Hbchſen Bil’ ae hit anf 
Hat fie Chefto ernchhlt den ' "9 
In Leuſchheie Micra’ zii dienen fein. u er 
Siehe da eins heidniſch Könige Coßi, 
Nach UrfuldfAid fir Sinn, —* 
Fragt, wie er fie kunt haben fon” 
Bor feine Köhfgih, =; 74 
Berbiel Wi Kind ui side Eier, Bi 
Sehr große "OHM vor ftte Eh Zee 
Sonft mollt er’fireiten mitt Side" Be 
Bor Schbin *)' amd’ Fugbäd Ir. " 
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Gange fie Gott.gu loben n⸗ 
Solagt und ruft zu pr 5 
Duck Aes a·ſbꝰ ærſtort · 
Bann ſich de ? - 
Ganz allein, gr Pr tugendfam 
et un.⸗ — Yardam nie geſtahn, 09) : 
Safer —* Dreuwort Groß” 
Mm’ em gaben harten &toß. . 
€ 7 in ibe Bmmer trat, 
vor Gott ihr Hexp .., 
n des Herren Dil, geb. Bun 
‚ga Trauren und ahn Schmerz; 
Ja einen Schlaf fill fie zuhand 9), 
Asbald ihr Bott ein Engel fandt, 
Derfelbig bracht ihr gute Mähr, 
Was Gott der Herr von ihr begehr. 
Nachdem fie wol war unterrich 
Dur: 





engelifche Lehre, 
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| — WER Sid Kid 
dlich, jung, ſchön ud: tue 13 ıiG- 
Fu Goties Ehre im Dimmer hun noita 9 

Daryı eilf Schiff gartvobrusgeh 54\n5® 
Mi aller Beblengi caunın mein sun) HG 
Daß wir deri Jche kiuitimmndeiggeienn 15 MC 
So fern in ed Bumbyı mi nei lin chlslit 
Und anf dieſe anikufe Weis — n 
Die Kenſchheit Scene hl 38 
Aufopferin und fein Wileng Mein n®) nal6e sic 
Mariä SoBßärtiie. iehflen Shan 11.3: mr? 

Da’ mn der Linie iieaeiefländg:s Ha 106, 
Ward er von ‚Deren fuoh, Mini IpnE 
Der heidniſch Mochafe indes Gtandr:iin Ind) 
Sprach unverzagekiyiaaı u. u un 
„Will euer Gürfünehe Euchtenöhem, =: Mn 
So fell er fh ftınällien lan Rain DC 
Und geben mafcaundgäheiähet: real Sud 
Ein gewiſſe Iedkıya Sn CEqhaffchet. ii: an 

‚Die edlg Betas Fainahen nılog Sall 
Bol zu Derfefiund Bl 5.) a er o 
Und zu Des Römgnichnisslinsnd nabul uE 
Geſchwind in aller Eil, 










Als Bilhetns. Mic srhiet,. 
Bekümmert er ſichs harc. 
Sein Reid, wollt yalten unzefckt : 
Bon Heiden böfer Art, 
Darzu fein Tochter tugendfam 
Wollt er den Barbarn nit. geſtahn, ©) 

Zoch ia Akten Dranbbit Bu nr 
J Schtem Seren: ‚gaben harten Stoß... “" 

Aida in,ipe Sinner seat, 
Ausgoß vor Got ihr Herd. 
Sich in des Herren Willg, gab:, 
Din Trauren und opn Shmag ©. -, 
In einen Schlaf fit fie zuhand es), rn 
Alsbald ihr Gott ein Engel fandf, . 
Derfelbig bracht ihr gute Mäht, : , , . 
Was Gott der Herr von ihr begehr. . 

Nadydem fic mol war unterticht 























Dech mit Ab —XX —E 
Daß iu famenttimkieun Weatigunil, nit: 
Berſchaffeſt wir ehlebiib:s- 1:4 Hd A 1 
Zahn fünfifiche ‚Yahapfliticienn ge, 1; Ai 5:11 
Fu :dem eiftnnfedi geitie WR ©. mi?) 
Aduch, jung; {döm ui: tugambleii > | 21° 
Ya Gottes Ehe LH. 00% chut 131 

Doxyı eilf Schiff gas: webweehbi "nn %) 
Mit aller Wellen dkuinın mem ui) T 
Daß wir drei “Jah: Iheitiinindegelens 140 mit 
So fern in femib Baby si ı::i vi Larhintl 
Und anf diefe geiwaeſche Weiss : run 
Die Renfchheit edeſr Aungräl :i ai: 
Aufopfern und fein Willen Bun, 7 21:5 2.77 
Mariä GoBa im höchſten Zion? 1... - 

Da’ nun der König: bes nerflünd, : . : 
Bard er von Herzen fiob,:. : od... 
Der heidnifch Beotfehaft-in: des Gtand: . i:". 
Sprad) umwerzaget· uc FE en 
„Bil euer Fuͤrſt: kein: Tochter bau,  :::.u..°: 
So ſoll er ſich erflimiäifen. Tan: C. 
Und geben Jungfrauuſedler ti > ini; 
Ein gewiſſe Zahl: zu dem: Giffahet.“.. -: 8.1”: 

Die edle Botfchaft: Uelachemechtn ıı ins. 3.7 
Wol zu Derfelbumi Beil : :' ae amt nn 
Und zu des Könige: Bobmie-Ei 1. wuchuı ui. 
Geſchwiund in aller Eil; 
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wolches gilet nun ie 
BE isslen noch · I 
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Jet kommt re 
Der ſetzt fie an ein frei apa eu 15°": 
Den Rpeinfizom de nei di 
Auffvhren fiherlichrine: di ans 03 ol 119) 
Bis an Kölln, dio Beilage: Gips in ud. mail 
D CAr Atafeedh! sin rei N 1 
St. Urfulen da in Gugelr Shan: Kr Sil uriſ 
Sagt: „Reiſet fort und, fonmkigeuslommn::D 
Und nach vestjchter Andacht Pant. dal! — — 
Lehtt wieder um an dieſen RT GER ur I 
Des andern Tage au Mægen ri Sul) 
Sprach Lirfel gnadenbrich: nic '..... ı.gull nis2 
„Dos mic veriunt:iie da 22 
Wollt hören an zus: ya 121779) 
Wir ziehn gen Ram nnd: wieder Hm u 
Nach Boltes, ZB md Engels Lehrz.: - 
Zür alles wird uns dann zu Lohn 
Die Jungfrauſchaft und Marterkron.“ 
Da hört map gon den Jungfraun gl 
Dankfagung und ‚groß Lob, Be 
Daß ihn von Gott „bereit -Zeiibfal, 
Oroß Monte und Bra. 227 
Schifften auf Bafel: gen: den Buß, be) SRG 
Den andern rg. gärgen frigı BB ze 
Bis dh Ge tom in da. Et. in: :; 
Da Petciw fan Eacchalte⸗ Bat... ; 11°: 


*) Gen den Fluß, Motnauſthürte. 


As Mir Anka da vr 9. 
Mit jungfräulicher Sl, : - © 
Haben fie fh zurie® gericht mim) 
Gen Eöln, da das ihr Ziel; ' tal ul 
Bon Hunnen da fid in der @& 1". : 
Getoödt mit Spieß, mit Schwert amd Di 
Drum fie jetzt mit · Engeln ven 1 4.03: . 
Singen md: jubilren fein: ee 
D Urfula Borfpeecherin, © .- 2 
Sei unfer eingeden 4 
Und bleib anfre Beſchaterin ⸗· 
Dein Yugen auf uns Im. '- 
Dein Heiligkeit und Wunderthat 
Erwerbe uns ‚göttliche nad, 
Daß mir Gott: preifen alle gar 
Mit dir und deiner Jungfranſchaar. 
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Dein Geha die Dem, die ſchͤe Rouge. en; 
IM Gott uh Kali ie deinem heß 

Der heilig Geift vom Bin: dien Bi rein oeh 
Erfepeffen hat dag Rinde fein. J 
Sleichvie die — TOT 
Aleia bon Sweigler-Acfen ſchafft. 

D ZBunderwerk,, auf: ninene Pr rt, 
Stehn Röslen uud deniBläter pids . :: . :i 
D Bumderwert, in.Bultes Sohn. . * 
Sein zwo Tatweinsain Porſo. 

Roth iſt die Ros, ein iſ das und 
Ein Zweigle gleicheralbade das... 

Afo man mo Netumu fnäß- . 1.1... ©...” 
Und ein Perfon in Diefen Bad. - - - : 

D Zweig, dich ziert die ſchöne Blum! . 

Die Ros dir bringt Rob, Ehr und Ruhm - 

Die Ros das Zweigte dit. vefidt, —  -- ” 

Dein Jungfrauſchaft det ind erhält. . 
Jungbrunnen. 


(ds. Nicolai, feiner Meiner —— Yaprg. in. en. 
**. Accetſche V. ind tg &.M1. BG 


Bei meines Buplen Kaupte a 7 
Da flieht ein güldner Schrein, ; at 
Darin da leit®) verſchloſſen u — 


*) Leit, liegt. A 











Das junge Beryeodeing; unult nis ne un 
Wollt Oos Ach wac din Splfe I ie“, 
Ich würf ihn iden Nein. in gu ed m 
Wär ich bei meiden Wihlin,ans Ind mäadnıd 
Wie mMöheimie. bog ıyefeimic‘) vis Hrn 
Bei meines Biıkkan  Phen:'ri uf: nad minick, 
Da fleußt ein Brämlanitale) :cnsunhl C 
Und wer dde Brännlöhe-teititer n..hulC dan 
Der junge und wird viche ale; in 2 
Ich, hab des Brlanklfns-srunen::i: ars, mird 
So man Filzen Lian, ut. ui m ef. 
Biel lieber wollt: ty Nfſen⸗nnn. a 
Meins Buhlen rothen Mund. ' 
Ja meines Buhlen ‘Garfeni . 
Da fiehn olel edel: Blükb; .. - 
Wollt Colt, folk ic): iht -wartent x. 
Das wär meine Kerzole Gerud, 
Die edlen..Röslein bredpen, © a! 















Mustaten die fine shi“ 
Die Rögelein die fnamndh Wı; hi, 
Die geb id meinen Yakle,dun n4® 
Doß x mein nicht vetgeſ. ss. 
Und der uns pgedtriien fu. 
So mwol-gefungn heinc An ychnstt 
Dos haben gethan ze Sauer 102 
Zu Freiberg in der Hedkası:s sneH3 
Sie haben fo molgefugem, ah:\% 
Bei Meth und Eihlem: ein, ; mus: . 
Darbei da iſt gefeflen sum «: 
der Wirthin · Töchkekeie; 4 : 
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Cıtedons [BreflingerdY-Wäirikeieitieter. oKbandfurt a. M. 
A · o 
Laſſet una Khan. 
Blühende Heyan, «..: 
Laffet uns lieken 
Dhne Verſchiebee. 
Lauten und Setgen 
Sollen nicht fpelgen, 
Komınet zum Fame. - 
Pflüdet vom Kranze. 
























I RAG, fharf. 


Drüdet die · Handeyn 7 ar 
Rüde zum Badge 3:3 nalıpnz 
Gebet u chi 
Tretet .die Gäherix: : in 
Makel eidg Feb‘. zu 175 © 
Machet euch hihi : nn I 
Laffet Die-Rorren. © ©: B 
Länger verhatteh:) 1.5 1: mr, 

Ehlich za werden in": 
Dienet dee Erden; * 
Ledige Leute Te e 
Mangeln der Grade ©. m" 
Jeder muß fierben, 

Marhet euch Erben 

Euerem Bute; "Dan 

Nomen und Blute. 
Laffet der Grailen 
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Br 
Wer hass. Lichen. crhache⸗ | 
uumunäbifdh. Dicotat, pain ara Sie, L6&. ®.) 


Zum Steige bin 1. ui ome 
Derliebet i dich ⸗· . 
Dein (divarzbraune Augen 
Vetfuhren ja a. 

Biſcht hier oder biſcht dort 

Pder ſouſcht an aim Dit, . 7. 
Wollt wunfche, konnt rede ., . 
Mit dir ai paar Wort. 

Wollt wunſche, swär Jecht 
Hin Bettlein iwaͤr gmächt; 

I $ wollt mid, drein lege, 

Seins Liebche darnebe, 
Wollt [? berze, daß f’ lacht. 

Main Harz iſcht perwundt, 
Komm Schagerl, mad mid) gfund; 
Ad, 'rlaub mir zu küffe 
Dais purpurtothu Muud. 

Dain purpurrotbse Mund 

Macht Kerze geſund, 
Macht d' Jugend verfländig, 
Macht Todte lebendig, 
Macht Kranke geſund. 

Sonſcht kaiuer iſcht bier, 
Derſelbig gfall mir, 
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Yalınllamertcenik Kaplan) 102. 

Maine Mutter. d' hat nu 
Ein (dmarzbtaline up u . 
Ber wird fie denn mise, Film 
Wenn vch Beirat me? 


Der das Liedel!Yik. Bm 
Hate Lieben tdachtz "ii 


Deum wu kb — er 











Das le 3 a Hape 


Edleſiſche Volkslieder mit Melodien, Pefammak, F berausgege- 


ben von Hoffmann von Zallersieben m 


* Rigter. 
eeipt. 1842..@, 136.) 


Es wollt ein Mädel zum Lanze BR 
Sie (dmüdte fi: werben at 








„Warum daß I fo grüne Bir,” 
Das Fann id) dir wol fagen: 
Es fäle alle Molgen ein Than auf ii, 
Deu dem bin ich fo grime. 
. Best eine Jungfe will Ehre habn, 
Zu Sanfe muß: fie bleiben, 
Eu (ih eig Mhkafen Iogn > 
ME ihren zarten Leibe. 

Bei Mondenſchein, ftodffinfterr Nacht 
ft keine Ehr vorhanden. 

Es giebt der falſchen Buben viel, 
Di feßen dic, in Schande.“ 

„Schön Dank, fdyön Dank, Frau Hafel mein, ° 
Für deine gute Lehre! 

Ich wollt zu meim ſchönen Schatz bingehn, 
BU aber lieber umkehren.“ 

„Kehrſt du gleich um md wieder um, ° 
Du haft bei einem geſchlafen; 

Du haft dein Rofenkrängelein 
Auf feinem Haupt gelaſſen.“ 

„Schrei fi, (ämeig fl, Frau Haſd meh, 
Is dic) "einmal umſchauen! | 
3 hab der ftohen Brüder zwei, 

Die werden dich bald umbauen.“ . 
„Ham ſie mich gleich Im Winter ab, 
In Sommer grün ich wieder; 
De. BE: Tranderern 1x, 2D. 18 
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Eine Jungfer die pe Chrverliert 
Die kriegt fie nicht. mehr wieder. . 
Eine Eche wenn: fie das Laub” nein. 
So frauern alle Üfle: ., Pi 
Ach Mädchen, liebes Mädchen meige:,-. 
Halt du dir dein Srämgeie fehle!” 1 
Ich mag es Halt ul. HE, rl , = 
€s will mir nicht mehr bleiben... 
Viel Ueber. trag ich ein’ Häubelein : 
Bon mweißgefponnener Geide.” 


Dee ernſthafte Jäger. 


| 
(Aus A, v. Arnims handfgriftt. Samml.) 


Es wollt ein Jäger jagen 
Drei Stündlein vor dem’ Tagen 





275 


„Gteh auf, mein Jager, es r, ſchon Zeit! 
Z Dam haft dich verfchlafen, das; hat · mich Ygefewat;” 
Das rin Zunsktshn ht - 
2 Dad Mäte dei’ Yagpeerdiiefen, °; :° © 
weilte das Mädel erfchießen, u 
ZE Diane fie die RO Im ahät. Bu 
— 77 sasen. 
te fie doch nicht erſchleßen.. 6 
Ihe berzeiben die Red? °  :E” 
„Ei Jäger, um eins will ich fragen, . ER" . 
ZI grũn Kränzlein darf tragen 22 
Bf meinem goldgelben Haar.“ u 
„Grünkrängelein darfft du nicht fragen, 
a ſchneeweiß Häublein ſollſt fragen; 5 8,” 
Wie andre ägersfraun thun. “ u | 
„est laß ich mein Härlein fliegen, Bu 
Ein ander ſchõön Schaͤtzlein zu Friegen, 
Dem Jäger zum Schimpf und Spot.“ WM: 


“ 














An 
eg 
di ie R o ſe. i. u 
(Die Irep klũgſten Leute in der gengen Welt ıc. —8* —E 
| um Ci v iAem sEprikian 2 eifs). Ceipz. 1676. Or) 
Die Rofe blüht, ich bin die fromme Biene * 
Und rühre zrude, die keuſchen Blätter an, + 


ih Thau und Honig fchöpfen Tann, 
Do Yg ihr Glanz ab: bleibekt-innher gelte, 


| 18° 


u ⸗ 


* 
6 - 


Und, alfo bin idh.wolgemätß,. 
Beil meine Rofe blüht. - 

Die Rofe blüht, Gott laß den Scheia vn 
Domit die Zeit des Sommers langfam gebt 
Und meder Sroft noch andre Noth entficht; | 
So wird mein Glüch In-diefer Rofe blüßen, " 
©o klingt mein füßes Grendenlied:..  ; 
Ad, meine Rofe blüht! 

Die Rofe blüht und lacht vor andern Ace 
Mit ſolcher Bier und Herzempfindlichkeit. 

Daß auch mein Ginn ſich zu der Pfliche echt, 
Mit keiner Blum im Garten liebzukofen, 

Beil Alles, was man fonften fiehf, 

In diefer Rofe blüht. 





Nächten und heute. 
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Verhieß mic bei Ihrem Eid, -: "=  .. 
ein zu fein in Mb.und Leid, - j 
Nöctep da ich von ihr ging, 
Cie mich glg Trend unifing, 
— Dar he fx *) mie ir ing, .. - 
Und mer gar ſihr gut all Ding, . "TE 
e da ich zu ihr kam, 
Jar e8 alles wieder zahm, 
hen Bſcheid ich da bekam: 





Mußt abziehn mit Spott u und D Gum... —V 
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Die fromme Illagb. 


(Die lauter Wahrheit. Dur) Bartholomeum Ringwalde. 
Srandf. Ge d. Oder. 1621. ©. 281.) 


Ein fromme Magd von gutem Stand ' 
Geht ihrer Grauen fein zue Sand, = 
Halt Schüffel, Tiſch und Teller weiß 
Yu ihtem und der Srauen Preiß. 
Gie trägt und bringt Fein neue map, 
Geht fill in ihrer Arbeit ber, 
Iſt freu und eines Feufcyen Muths 
Und thut den Kindern alles Guts. 
‚ Sie ft add) munter, hurtig, fi, 
Verbringet ihr Gefchäfte riſchve) Ä 


Yapvaldı fon Riſch/ ve 
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Und halts der Grauen wol zu gut, 
Wenn fie um Schaden reden thuf. 
Sie hat darzu ein fein Gebesd, 
Hält alles fauber an dem Heard, . 
Verwahrt das euer und das Licht 
Und ſchlummert in der Kirchen nicht. 


‚ 





Zagdglüd, 


(Alte hoch · und niederdeuffche Dolkslieder, herausgegeben bo 
fand. Gtutig. u. Tübing. 18%. 2. L Abch. 1. & 


Es ritt cin Jäger molgemuth 
Bol in dee Morgenftunde, 
Wollt jagen in dem grünen Wald 
Mit feinem Roß und Hunde; 
Als er da kam auf grüne Heid, 
Sand er feins Herzen Luft und Freud; 


or Vai 
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Sein Burtig und Aſchwinde: 

Es mar gin fhönes Weibespilb, - * 

Das fi) oiide Inf finden; 

Der Jagee dacht in feinem ‚Sinn: 

Wo das Wild Hl, da fomm 15° hin; 

Int Maien am Reihen 
Gich fteuen alle Knaben ımd- Mägdekein. 
„Gott grüß euch, zartes Se 

Dazu viel tugendreihe! 7 ” 

es ih In fen Beib-efhlch, 

Das mad) ich mir- gu igen.” 

Ach, edler Jäger, wolgeftalt!“ 

Sprach ſie, „ich bin in eu? Gewalt.“ 
Im Malen am Reihen 2 
Sich freien alle Knaben: und Maägdelein. 

Er nahm fie bei ihrer ſchneeweißen dam 

Nach aller Beizer WBeife, 

Er führt ſie in ihr Vaterland, 

Diel Glück auf ihre Reife! 

Das Slücke das iſt kugelrund, 

Es freut ſich mancher rother Mund; 

Im Malen am Reihen 
Sich freuen alle Knaben und Mägdelein. 
: Zr“ Oo pee 
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Kartenfpiel. 
(Elingendes iau.) . 
D verfluchte Unglückskarten, .. 
Ändert fi das Spiel noch nicht? 
Soll ich denn ſchon wieder paſſen, 
Nie bekommen einen Stidy? 
Noch ein Trumpf-icy thät erheben: 
Bie id) luſtig kam zum Spiel,“ 
Bar die Karte, ad), vergeben 
Und id, hatt die Kart zu viel, 
Diefe Dam wär mein geweſen, 
Aber ich Fam viel zu fpat; 
Bor mir einer hat geſeſſen, 
Der die Dam gemonnen haf. 
€i, fo will id) glei) aufhören, 
Rehm die Dam ein jeder hin! 
Ich aus ihrem Mund muß hören, 
Daß der rechte Bub nicht bin. 
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en 
Bir feäfgehe Pfennige, 


Micotat, feiner Heiner Amanad. Jahrg. L ©. 18.) 


Dos Mädlein will ein Freier habn 
Und ſollt fien aus der Erde grabn, - 
Fir funfzehn Pfennige. - 

Cie grub wol ein, fie grub mol aus 
Und grub nur einen Schreiber heraus, 

Süc- funfzehu Pfemige. 

Der ‚Schreiber hätt das Geld zu Biel; 
S kauft dem Maldlein, was fie will, 
&Sir fünfzehe Pfennige- 

Er Fauft ihr einen Gürtel fchmal, 
De firogt von Bold wol überall, 

Sir funfzehn Pfennige. 

Gr kauft ihr einen breiten Huf, 
Der wär mol für die Sonne guf, 
Für funfzehn Pfennige. i 

Wol für die Sonn, wol. für den Wind: 

„Weib du bei mir, mein .liebes Kind! 
Zür funfgehn Pfennige. 

Bleibſt du bei mir, bleib id, bei di, 
AU meine Güter fchegt ich dir, 
Sind funfgehn Pfennige.“ 
„Behalt dein Gut, laß ft mein Muth; 
Du findft wol ein, dies gerne thut, JJ 
Fur funſzehn Pfennige“. Br 


+ 


nDies gerne thut, die mas id 
Hat fraun von treuer · Liebe il. 
Für funfgehn Pfemige - 
Ihr Herz iſt wie ein Taubenhanss- 
Fliegt einer. nein, der ander fliegt ans, 
5 Fufahı Pfanige“ 





Die 1 Yan ı zur · —E 
(eo tutl, Cyronies dab Aikufldeh Dada KAfeihhEn 
Marsurg au der. Galap. Esiapig 18T. 2. UREE) 


Was wolln wir aber ®) Tingen, 
Bas wolln wir heben nm? + = 
Ein Lied von der Frauen zur -Weißenburı 
Die fie ihren Herrn verrleth. J 

Sie ließ ein Briefelein ſchreiben 
Gar fern ins Thüringer Land 








888 2 


2o ifi a ße Herre, er 
ih kämpfen magy . © 
Die Frau leugnet ihren Herren. 
Im Schein falſche⸗ Gemürher 
„Er ‚zeit nädyten: ganz "fpate .. 
Mit Hunden auf die Jagd.“ —nü. 
Do,Eudewig under. die Linde kain, 
Ya under die Lind-fo grün, : 
Do kam dee: Here von der Weißenburg 
Mit feinen Winden fo-ühn. 


„Willkonnnen, Gere von der — u: 


Bott geb Ad, guten Muth! 
We. ſoſli nicht Länger: leben, 
Denn heut diefen. halben Tag.“ 
„Soll idy nicht länger eben, 
Denn diefen halben Tag, 
Go lag ide Ehrift von Himmel, 
Der all Ding wenden mag.“ 
Gie famen hart zufammen- 
Mit Worten,‘ Zorm fo groß, 
Daß einer zu dem andern Ä 
Gein Armbroft abefchoß. — 
Er fprady’zu feinem Kuashfe: -" 
„Ru fpantı. dein Acmbroft ein 
Und fcheuß‘ de Herrn voh ver —* 
Zur linken Seiten ein! /·2 
8 


„Worum foll ich iha ſchießen ‘ 
Und morden auf dem Plan? x 
Hat er mic dych fein Lebenlang 
Noch nie Fein Leid, gethan.“ 

Do nahm Ludewig fein Jaͤgerſpieß 
Gelber in feine Hand, 

Durchranut den Pfolggraf Friederich 
Under der Linden zu Tod. " 

Er ſprach zu feinem Knechte: 

„Reit mit zur Weißenburg! 
Da feind wir wol gehalden 
Nach unferm Herz und Muth.“ 

Do er nu gegen der Weißenburg · kam 

Wol under das hohe Haus, 

Do ſach die falfche Fraue 

Mit Freuden zum Fenſter aus. 

„Gott grüß eudy, edle Graue, 
’ Mi Mil 








„Eich do, Dulie raue, 
* deins Herren Tool" \ 
Se rang thr weiße Häude, 
Kauft aus ihr geimeiß Haar: 

„Hilf, reicher Ehrift von Himmel, 
Bas hab ih mu gethan!” eo. 
Sie zog von Ihrem Ginger °*. 

Ein Ringlein von Gold fo roth: 
„Rimtı hin,‘ du Ludewig Buhle, 
Meiner darbei gedenk!“ 

„Das ſoll mir doch das Gingerlein, 
Das- uncecht gewonnen Gold? " 
Wenn idy daran gedenke, 

Mein Herz wird nimmer froh.“ 

Des erſchrack die Stau von der Weißenburg, 
Faßt ein fraurigen Muth: 
„Berlaß mich, holder Zürfte, nicht! 
Mein edler Herr iſt kodt.“ 





Der Mordknecht. 


(Aicelai, feiner . Meiner Almamad). Jahrg. I. S. 12% Abland, 


u... 


te hoch · und niederdeutſche Dollslieder. 3.1. Abth.4. ©. 397.) 


Es reif ein ‚Herr und auch ‚fein Knecht 


Bol über ein Heide,. die mas fdhlecht, 


Ja ſchlecht, 
Und alles was fie redfen da, — “r 


% 


236 
Was alles von einer menbefginm: —— 


Ja Frauen. : 

„Ach Schildkvecht, lieber situ m 
Was redft von meiner Frauen, J 
Ja Frauen, 

Und fürchteſt nicht mein braunen Shi? 
Zu Stücken will id, dich hauen 
Bor mein Augen.” 

„Euern braunen Schild den füͤrcht Ich "Hein, 
Der lieb Gott wird mi wol bhüten, - - : 
Behüten.“ ie 
Da flug der Kuecht fin Harn gu Tod, 
Das gſchah $ um Sräuldns ‚Güte, 

Ya Güte. 
> Ne will ich heim gehn landwarte ein 
Zu einer munderfchönen raum, " 


Ja Grauen, 





[.J 
7 Sec ar ht 

e Dasplren Bomann, 4 
Sn“ Br wo. 

Mn da fee. 

Die Men Gin neigen nn 3 
Uf breiter Heide. Bee" 

U Han Pr Mn Fe Anden fee 2.0 
U fo Im mbar fen. Ange i 
da Augen: 

„a. miß ah Nociſt; gellaget ſein, 
Fig ſchr zorjauem BEE 2 

J J 

en BR Inn Aofi eh, u * 
DIT den lieben Gott fr dich bitten, 2: ’ 
da bitten, . ae 
Daß er dich ins Hhmmelreih wöll lm - 

"Das gfiheh durch meinetwilen. 
Eqreig füle!". ; . 
Der if, der uns den fang? 

Matthias Jäger Hi- er genannt; ur 

den. Ten. Sad ex gefangen, wo 

Be : Ke 
8 Ri ande m dm Ga 

Be öm fan e: niäelonnen: £ 

Ya kommengt.=! ı 

—II 





“ 
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Vom vornehmen Räuber. - 
(Auttaußifiges u —8 Alte hoqh · und —— 
d. LA. 1. ©. . #0.) . 
Was wollen wir aber heben an? u 
Bon einem friſchen jungen Edelmann. 
Er hat mandyen flolzen Ritt gethan 
Und 'ifts ihm nun gelungen. 
Fritſche zu feinem Knechte frac: 
„Sattle mir beide Pferde! 
Bir wollen nady Görlig auf die Straßen reiten, 
Die Fuhrleute wollen wir ſchauen.“. — 
Da fie nad) Görlig auf die Strafen kamen, 
Die Wagen wollten fie aufbauen, . 
So blies der Wächter auf feinem Horn 
Auf dem Rathsthurme. 
Frilſche gu feinem Knechte ſprach: 
„Ich fürchte, wir fein verrafhen; 





„Doß u. gu Mlhighengi BY 
De if Kid, Gott, abgendı >11. all roll 
550 ven. mich nichts, ds meine Ölefel; nund) Gporıı, 
Doz meine guten Geſcca.i. is u it. 

„el reun dich nictaadetdeine Gibfell md Eporı, 
Dapı deine gen Befeliea|I 2.7116 ur Sidi. 

am dich nicht mehr: deingdtleien Ki ll 
Da deine ſchoͤne Jungfrau ?f Ya) har mE 
rang u m Aoık 

% a ek D 

Ma, dan ten, ! 
ne 

Ims.e TRRPET ET BUT 
Ich verkũnd eudy · Acue 9) 
Und twdlltcha. die vertan... 
Zu Rom da ſaß gin Ger; 
Ein Graf gar wohgeliem; ::is mini ; 

Der was reicher Yabe, wi !.1 In 
Bas mild und tugendhaffs ı: 
& wollt ziehen. yarı) heilige «Best: : 
Nach Ehren md Aistegfliefl.:s ii) 
Sein Frau eihsast: der, Tai: 
Gie blickt den Erafällanin 15 il 

„Gnad mir, edler Heutt, anks Jun hilgn? 
Daga mein eheich Mann! yin Achim uf? 
Mic nieinkı Waihherfehrerg, 1,7 mm 
Was euch die Riterfchaftıfol anno 
ik, Band. Wunderhorn Ir, Bd, 19 



































Habt ihr doch Gut und.Mper .. cu Si: 
Und alles, was ihr. eilt.” : 1%: 
Cr ſpeach zu feiner Branch 
„Ru fpar did) Colt. geſund, 
Alswol ich dir vertraue, -: 
Allhie zu diefer Stud!“ °. 
Alſo ſchied er von :öpmnen,. ı . 
Der edel Graf Ya zart, an 
Groß Kummer flund ihm zubanden, 
Eins Künigs Gefangner er ward.  , 
Er möcht ihm nie entfilehen, N⸗ 
Das mas fein größte Log, 
Im Pflug da mußt er ziehen 
Biel länger denn Jahr und Tag; - -. 
Er litt viel Hunger und Schwere *), 
Bar ihm ein große Buß.— 
Der Künig ritt für-ihen here, no 
Der Graf fiel ihm zu. Fuß. 











Da er Mäfkeicı Sul 
Groß Leid er ihm Baer li vu 39 
Brae ich mute Gadaar gen 1 in? 
So mr fie elle 





Soll ich Dann Yaci bedeibenı, ld ini m? 
So gilg us meinen BÜR na r 
Darauf fo lt Mit fdgeiiben; 173 3: 
Bill ſchicken nalen Bei Min York 
” Einer mas. an dem Kofe, 5 ini, 






a u MB onen at 
Der feiner Grauen ar, | 7 
Sc Kummer me Aid ne 















Dann fie kãm ſelber / dann: cn Zul 
Der Bot zog ohne Dramen: mjınZ 
Bol über das milde Meery ) : nu Kull 
Zu Rom fandier le Reccuen u, 
Den Brief den gabteri ep? mtind. 
Den thaͤt ſie -felbbekei art 1 me 
Bor heimlich un grii duid 3% ml 
Sie verfiumd ihren Nevemn· Weſen, 
Ihr Herz mard-Heigar Taler nd iz 





Ein Wrief fihriehi fie wieder came lu)? 
&o gar 2 20° .7.7 Aue 14 ame. 
19° 








Und wie ſie A möcht Tmmmanuic 172 
Es wäre ie mhgheip m m 1... Am 








Doß ein Gran eẽcht Inbeen: hi 
Bol über dag wide: Men. .i 55 
Kein Gut möllt Fe: fparen 
An ihrem Grafen er. ou. %. } 
Der Bot der· chat füh el ci 
Bol wieder ‚heim zu Sand: 
Die Grau die froh in Laide,r: 
Gar mol fie das. empfandki 
So gar in flilleg Socha 
Thät fie das, alles gem: .- 
Sie ließ ihr ein. Kutten machen 
Und ein Plaften ſchern.. Pre: 
Die Grau Eunt lefen und Barden 
Und ander Kurzweil viel, ir 
Darzu Fun fie Harfen und Geigen, 7. 
Und ander Öaitenfpiel:: . . . »:' 

























Der Dot ſaß WERE eben sit midi —3 
So gar in guter Ph, schaust 0 
Den der. Genfrffätöigefunds Ahfinc; 1%. 
Gie kant irre ee 
hide Beh mie | 
Dow dd re v) 
Herr, ui ur Etigebimein, dar vl 
So ziehet mit. anikgehn ir. vi au 
Zu einem Künig reihe, film 
Da habt Ar rehfn Boldt: ni sit 1m 
ä @ 








& halt euch hrlardeicheni 
Us lang ihr Slide weil... 









Gie zogen allerkeideji ir: 
Biel Berg und :lfe’Thel,s 
Die Frau in Miniähskiritze 

Der Nacigl ka⸗ eingegangen 11.72 
Mit Rittern und: uechten deel, Br 


Die Frau ward (dydmempfaugen.: -. .. 


Mit ihrem Gaitenfpel; u: —— 


nn r 





) Eaft, fer. “or 


» 
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Do flug fie auf dee Lauten... ; 
Gar freudenreiche Wert, -: 10: 
Die Haden ſprachen all überlaute, : 
Gie hätttns beſſer nie:gebert:: 8 
Den Munich ſetzt mon. aber an⸗ —2 
Sie hatten ihn lich und wetih. 
Man gab im Wildraet und Bike. BR 
Und mas fein Herz beiehat;.: : -" — 
Do fie das. aneſahe, an 
Dacht fie in ihrem Muth, : = .: w. 
Do ihr fo gütlich gefhahe: . - -. 
Mein Sad) wird werden gut! 
Do ſchlug fie auf der Harfen 
Und macht ein friſch Befang 
Gar böflidy und gar ſcharſe, 
Daß in dem Pallaft erflang; 
Die Heiden mußten fpriugen, . ı 
Damit do ward. es Nacht; 





Der Gap dur aba vn Rider‘. 1 

Eu de. 
Die Genug anche in ul 

Bis an den anden eo wu in ii. : 





- DIE verbalen kunde . vi. 
Sub fie. viel heiß. gu..mupinen,.arl 
Doß fie ihenmik halfen: lucte, 
Us fie gern hal gelben - 5. null 
Sie mas gar uepardtoſſen. En 
Gogt uns das Bud) gar fen; , '.. 

Sie mar vitt Werhen, anf dem ww 
pe fie Urlaub nm, 1 05 0 1. 

Dem Mũnich writ. mon oh non, 

Und wollt imdohnen woli.; ı7.' 

Mon trug ihm her eis goͤldene Kroue, 
Did Gelda ein Schüſſel walk... nnf:. 
„Seht bin, mein. lieber Hercre.. 
Laßts euch). verſchwaͤhen wit!” 

Der Münicp. wehrt ſich fahre: 

„Iſt nit meins Ordens Silt !“ 


















Der Manich des Anna mie Geehäh :.: 
„Ich begehr Kinifohlen Bald! ı „im 1i:" 





Um ein ab’ tolßekhrtmid Sim, 2; 
€s ift nit um rotes Bolpjr: mo nr cie 
Weder um Eddgefkines u zn. din) m» 
Noch funft um Featciber Nechyti =... : 
Dann um den Menfüher allem, main 
Der in dem Feld wmyiehen —— Le 
Der Künig: fprady mie Zuge Gin ao 
„Gert, habt euch Ben Gewaltd Hy: 34.7: 
Man bracht den "Grafen in dev Pünge 
Bol für den Kanig babdzı I 1 ui 3. 
Do fprady der Künig mi Treuen »i B 





NE 








Und gab dem Grafen Rathr:. =. 
„Dank du dem Abentheuter, > 1— 
Der dich erlöfet hat!“ . 


Die Frau ſtund an dem Meere : 19 
Bol an den andern Tag; Kr zer U 






& d >> 
Bon ‚feiner Gesine; udn ud 
Im Brief Job. kietträiilfeieben.n vi 
Mein Lummer might ls 1. 
Do 5 du DehelienBeliebun: sa mind 2:il 
Du achteſt ten endeten 200 nit 
Die Granit yeah ei! 1) 
Herr, dos Miußiennähk, so dus lol 
Im Brief habt IGröieimgpigihmin 5:9 
Den euren Kummer gay nzlhg ms sc 
Das laſſet du we way Ind) nG 
Traut lieber Herre mein; duipno a) m o@ 
Ich dorft dem Beterlbriinuen, Ni >; 
Ich fordyt der. Ehren !mmehnst: "in him 147 
Det Gröft dar vao bahelmen. :ı = 
Bis an den anderk Zoyin ii ::5 B 
Sein Freumd die bbliten rien, ı';. 
Gührten über DN Grauen: ein gu: < 
Bie fie umzogen'wäter 335 ri. 
Beide früh und fpatyu 3 wrlü 
Eins hin das nderches,: :.:..1,0 uQ.. 
Niemand weiß, ad flag Schaffen :katı ro 
Die Grow prandoaufi gan fehärlie 
Bol von dem Tiferört@f:: 1-1: 

















*) Drat, eilig. 


Gie ging in Me Kammer gar baldn,-.- 
Gie nahm der Kuttim weht. 
Gie hing an ie Seiten ot 
Lauten und Harfen gut, 

Recht fam fie war geflanden 
Bol vor dem Ränig hochgeruih. 
Gie trat hinein mit Scholle 2 

Wol durch die Thüe geſchwind.. 
Sie thät-fio grüßen alle, Zee 
Die da gefeffen findz. z.- Ben 
Der Graf erfreuet.fih gar beide, .: : 
Do ex fie anefady: ur " 
„Das ift der Abentheumer,. - 

Der mich erlöfet hat!” 

Do ward die Frau bald jehen *): 
„Herr, das ift alles wahr, - . 
Ihr habt mid) wol gefehen 
Bor dera Künig gar: offenbar ; 








Sie fienden auf nnd Slcheiir Sit“, 
Und fielen ir Gene 36 1 
Sie haten fie Fre 
Dob fie Ihn das vegehk m rind. sam als 
Ufo wird uneee Gamım ehsehhniten, 17; 
or Treu ud auch Kerl sin 8 it 
mi rn AIR minstt: 
llinnnuun sun dad ET, 


Wäghter,- KALTEN 
—J 

Etroppe & ans Uhland, — — 
a ranin ind Bol nf 

Es wohnet Lieb bie in ni u 
Dar groß Gergeleidgy.i shi. ni ul 
Ein edle Hergoginmeniitiun m m han ad 
&in Ritter hochgemeit *] m lot zu Ini oo 
Sie haften einander whrend 
Do fie vor großer Swa.;, um chun hen 
Zufammen famen men; sim wife di ni 

Die. Jungftau die wnredch 
Sie thät ein Abendgang,; ir) :; 
Gie ging gas aucighen 
Do.fie den Wächter fend:. , 
„D Wächter, ui aay. her au mis 
Selig will idy did) machen; 11. 
Dörft ich vertumen Die’ "un nn: 3 uno il 


Hoch gemeit, fehr ſtattlich. 












insg! 
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& trante demfciben Aiikfens un si zıdü) +9 
Erin Leben. und fein. Gemdkhnuitl ni 0 
Die acht. Yactbpenfeg 4 ut 
De Mond gar Titel AA) 3 Inc dir 
Die Jongfran die wos.) mild mini, i: 
Sie famı a u gu 5 a 
Daraus do fprang ein Trekmlin kakkı:, 





Darüber ein guame MUB Asiun ai Sit un). 
Grau Nachtigell faß räcfofsenang si us v2 

Ben firagft Ds Gran Rage u? 
25 mein u 


Du Heine Baldosiatt ;; 
Woͤll mir. ihn Soc Kubi, 
Ya des ich wartnihink.s ini u 
Go fpar mir ihn auch Gott geld. : 11: 
Erhat zwei brayne Uagm,ı. u 2 ui - 
Darza ein rothen Mund n.... 
Das .enbört. cn Dmwerghin klei, 
"Das in dem Walae ſo; 
&s ief mit fühnellge Aylesc 
Da es die Zengfvou fordR: % 
„Ich bime ein Bot CRich geſpunde, ul id 
Mit mir ſollet ihr gehen dis us And Gull, 
Ju meiner Mutter Par u i oO 
Ex nein Feiheirder hnda,iu dit Wer au 
Bei. ihr ſchneeweißen Gesij mullise suiamı ml) 
Shin mu an ar ayamad 
* Bügel; ob. luet. lin, wenig. *) Sche in mh2., (diem. 
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gr lohrt Me © 
= er fein on ſand⸗ 
je wein a 


„D Mutter, die 
Ich fand fie nä von ſpole 
gi einem ho * Stein.” 

Und.do ® ʒougan Motlet 

Die Jaogſtou — 

Gong, ſoht je wirder 

jo zu fe mil — — 

Du (eh geh I" \ammtet u N 

‚en Tas heigoen und" (9% 

we‘ ar 


der ’ 


Ehe morgen de 
So ſeind drei Menschen re" 
Er nahm fie bei der Honde / DWZ ne. 
ſchutewe ihen Hand una ® 2 
ia und? 
RB 








Und do es mergemd.taget,:: .. sub ”.. 
Der Wächter Bub an ind far: : :ı “::ı °. 
„So ward nie. mike. Ejähbe.. ©. 


kein Nacht noch nie fa lang, .ı: 


Denn diefe Racht wir hat. :gefham.. —* 


D reicher Chriſt non. Hiumel, 


Die wird cs mie-gen!”.. ..:: 2... 010...) 


Und das erhört:dke Köngie, - 


Die an dem Bette lag: : tue. 


„D böref, edler Herre! 

Bas ift des Wachters Klag, _ 

Bie hm die Nacht Bü Hält getpan? 

Ich föcdht, daß unfer Tochter, 5 

Die hab nit- recht geibon.“ | | 
Der König zu der Köngiv ſprach: 

‚Zündt an ein Kerzenlicht 

Und lugt in alle Burge, 

DB ihr fie findet nicht! 


Findet ihre. an dem Bet. nicht „dran, u 


So mirds demfelben Wächter . 
Bol an fein Leben gam.: .., 
Die Köngin mas, geſchwinde, 


ae LE Be Bu 


Gie zündt. ein Kerzenlicht, re ia NL. 


Cie lugt in alle Buygen) ..,; 
Sie fand’ ihr Tochter nich; 


3 0 wird dr. 


m 


Gie: ſuchts mit ‚Slip, om ? Bett Men nr 


1 
. 14 vl.’ .. 
. 


©. 
4) 








Wie wird es heut:ergeml‘ f 
Sie liegen deikiiifächter: faheny. Sıca: 
Sie legten ihn auf aim) Tiſche dein bull en 
Bu Stüden thaͤt man. in. ſchueldai bs, a 
Gleich wie ein Galmenfifh.:. .. Ti? 
Und warum thäten fie ihn das@t Ti Gi © 
Daß fid) ein ander Mücke si. ers Gais 
Sollt hüten defler ) ba] and 4 : 
















F 
In dei Ton: ds wohnt Lieb bei"Ciebe, 


(Brei fliegende Blätter, das eine ln Mei he 
Dibk, zu Berlin), das andere in & Straubing ber Gahfen 


D daß ich Fönnt von Herzen #7 
Gingen ein Tageroeis *®) Monsin am, 
Bon lieben bittern Sciergen ud CH 
RN it lei 











Auf Erd für alles dam®),. : 2 
Dos Bott: durch ſein a 
Heiclich ans. ketebliten Yergen 
Tpät fie fo mchen uf : * m 
„Yes: Bott, ed mir das Mucce, 1 
Daß er min ehem: : :.. 17. 2... 
fös mir auf Bed, und Gteitfe - - -,/: 
Der edlen Gras Benafin)“::: . :ı - 
Be der Juhsfraum im Detyen war, 
Alſo ward ame 
Alzeit ohn Unterlaß :ıı 1:9 5 Urn 
Keine Youft dek: anitenm offen.:;- - ' 
Bas in Iprem Gempdagsii u: 2: 7: 
Ic jeglichen that hoffen >. 
Ein feldenreien y Zug, . 
Der doch zulege niit. Jammer kam;;. 
Ens thät dem ‚andern freien 
Und Bigsen bin ihr, Scham. 
Ein Tag der. war: gemaldte 
Zu einem Drumam kalt, 
Der lag ferr in dem: Felde et 
Bor einem gehen Wald: - 
Wer eh kaͤm zu des Brutinen Fluß, 
Der ſollt des andern warten, +’: 
Alfo wag ihr‘ Beſchluß. “ 
) iebte ie für alles, gefiel ihr mehr als alles, was 
ufmw. ») Seldenreich, an Geligkeit rei, . | 
N. Band. Wunderhorn Ir. Bd. 20 


0% 
Die Jungfrau that fich czieren 59. Tui: 
In : inta · Maueiꝰ uvech hans not mir 
Ihr Brůſt chat ge nfhnirenjin Gutn 


Vermachts mit "gegen Feug; © si did? 
Auch · heich die edei Fongfende ſchea 
„Rein Mann föllummesadfedßen 1, & 
Dam eines'Oräfe Ge un m Et 
Do fie kam hui deni -Brwgentn m 
Sie fand vin Fteud und Ruf,t 3 Set 
Sie gedacht: Ich gab · gerdnmengnan “SHE 
Mein Trauren ift verfafbtAdJJ men 1in;1l 
Aus aller ‚org: Ein ich irloſt.⸗ P 
D doß ich fäp:herralem.d 
Mein Hoffnung md mein · Troffk 
Zuhand lief and. dem Walde... 
Ein grimme Cöroin her zu * 
Die Jungfewi ſahs gar boldr⸗ —* in ⸗ 


ie floh von & 

































Dornad) Diet ehr: sie ap (nt! 
aan u) am 
“Do: fan ve Ji Eon u ei, 
Dora ui BRkkhaus Pam?. 
Bifprengt nu Blu fo nallsnacn :u. —* 
Fe ſcheie er Aut mhanda⸗ win, . FEN 
„D web, mer Mr in laꝛt 
Do ſie mich nit Fnnden hat ihr 2:7? 
Hat fie ſich fbphmuflögekiı uhili.nn u”) 
D web des: noßen Bibi; 1 a N 
Nu muß- — — nn? 
Ihät er ſo corchen ufan: tunn: — 
„D web, fo na au Te) 
Seit daß mid), u .. 0% 
ein — en ana. der Sep: 
„Komm wit sr meinem ſanden BOTEN AR 
Maria, reing Maid⸗ ital nn nn af 
Me⸗heſt Owen ern? nn, 
Bo it das dd Waih⸗ gie 
Hans’ fie die Tyenphrllen, 1 5 vu: 148: 
So era meinem Briba.:; 1... Mein, 
Iſ fie and ich geflorhen Bi 2: 
hr. Brike:will: id) Seablen-An-- duupız 
Er fiel auf beiden oh un‘, 
„Gott. gebegen dich, Mond und Surne, 
Deegleich Laub und auch Gras! 
Gott gelegen. dich, Freud und Wunne 
20° 












Immer dur ini garni 

Do es ward'nm den Abend Innirimi. 
Die. Jungfrau wicder Ben > wii or. 
Bol zu dem Wahre Ylabendı An ©. 
Kein tödlich Hey vernaßn‘ ori ai 
So bitterliche Mag fürmahkti 1-1 3 and. 
Sie wand ihr ſchacribeiß Hände,“ 2* 
Ranft aus ihe ‚gelbes Har 

Die Jungfrau’ ficl darueder 
Gar oft hr da geſchwant ·), 
Bann fie aufblakee ileder, 
Ihr Dhamacht ſie empfand.) 
Das trieb ſie alſo lang und viet 
Bis gen den lichten Morgenz'-. 
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Ein woemderliche Thet. 
Als man zählt tau 

Auch fieben und fiebem 

Bu Paffau gfeachäto 

Da Ulrich Bifhof man 
Der ChrifophCige 

groß 

Ging ein 

Zu Paffau in der. öm 
Bun Juden at er 
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Ein jungen. Riubleigleifhei.n 1,5: Ü nT, 
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Sie meinten: anli.mirchöfften!.. ı» r:-; 
Ehriflum auszutilgen. ‚gez; po Funulich 
Drum beisten een Dfenn.sı u um 
Bis daß er glühend war. -.. 1:1: , u.': 
Als fie meinten, fie:hästen ı : ::, »ii:". 
Die Sad, wol ausgericht ....::... ... 
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Der Gerz gebh Wenders ige eis m) 
Macht ihr Anfchläg an) Ihn lg 19 
Denn feht! Derihup Ungenni, 
Glogen zwei Engdllusdugyenit'] giäisis Ind 
Dazu gel fben Zaubin,; min, ir ® 
Das macht ee Ci, 
Nun hoͤret, lieben Beam nm) 
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Durchs Geffelnchen. Tpad ı lit «of 
Bei Haplod; dung. dan 2Babjlı.i.] Yiıt,”) 
Bol durch den Died: Wal. hs Mu. sul: 
Der Knab hot: Rägd-yarıı!: drin. 19 
Ein hundert aus Der: Eladt, =.) 7 
Die Taſche war h α ie 
Ein Groſchen noch 'dreia'hatsun ul“. - 
Im Hundert,” Tufig Meihe, : . 
„Bid ichs iein Gedſchel ade: 
Der Müller dentet ſchae 
Ex denkt der Naga uih 
Die Nägel Hingern hell, - «air. 
Zum armen Knaben: ſpricht -.:- 
„Es ift wol ſchwer Yeiı!@ela?.i 
Ich nehm dir ab: dein Bei 
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Ich Feb nicht Berg · und @hal, 
Ich ſeh dran meine, Dual: ln uf 
Die Hundert · Gulden · ſchnell · mul 00 
Verwandelt / inNãgel / ſchwarʒe 
Ih find den Nagel bald- 
en. R 


ir 





Der Shrinton. 
m 


Des Jerman Weigers Graue ward 
Mit ‚größer Ungfl beſchweret 1. »° 
Bon wunderbarer Krankheit Art, — 
Auch ſollt fie" bald gebären. ! 
Gie befek: Bär das Kind zur Welt, 
Darnady, wenns Bott dem ı Herrn gefällt⸗ 
Wollt fie and) gerne fterben. 2 n@ 
Sie flarb zu ihrer Kinder * 
Vard i du an) fe 
Die Kinder: gingen! [9 ni 
Dielmal An wilen) Dagani: "1: E 
ol auf dem Rushfefige tem ed, 19 ? 
Sie meinten Iich Bwrkigldg db; Ir!) 2) » 
ei. Hafer Ai-gdblbeniD nn m 
Als nım die Fra neun· Tage lang. ° 
Im Grabe war gelegen, » — 
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Die Kinder hohen. kru-Bang;ı #.. 
Zum Kirchhof hüteht gehen, zn 1". s.”. 
Da hörten fie eimäihlich Emma 37. 
Auf ihrer Mutter '@rah, Gemmiminb::- : 
Ein Kinderliedlein fingen, : ”. 14 ui 
‚Nun felgf 'cheinilieben) Qdelei 
Gange mit .der Mutter Tone; 
Die Kinder liefen freudig heim 
Mit einer Blumen! x 
„D Voter, "Ticber — m * 6 
Geh mit ung auf Ben "Kicehhof ein! 
Die Mutter firget fehhnk. - of) 
Sie wiegt im &rab ein Kiedelein, 15" 
Darum rir. Blumen tragen. :-. 
„hr lieben Kinder, bleibt: daheim! | ’' 
Eur Mufter (chläft ohn Rlagenfh:s! 
Die Kinder liegen feine Ruby: hr: 
Der DBater ging'dein»Grabe 





























Es⸗ aos ·die ſchee Braie.daurn Anl! 
Das Kind. an ihrer @eiteg vun Ahr u“ 
Die ändern Rindeentrelem nah"). d@ 
Gie thut die Arwie breitea dom us Ni 
„Gerzlieber Manri) dein «Kind wimen 
Er ſah es voller Freuden am mil” 
„Und Tap Dich Äheheeritfegen Mn. vn 
Da⸗ De yo 
Cie gingen Eee ee 
Ein Bad man thät anrichten dann, _ * 
Man ladet viel zum Gchmauft.” " 

— — ———— 
Zu ſchauen dag, M el — 
Zu hören ohne © hen. 

Da nahm fie einen! Bechtt Wein 
Darın grůßte ſie die Srende AN a Nu 9 
Und ſprach O Tod, du böfer Grhrint uni 
IA) fehlen wolodt,öiheimweintet,i nt mn? 
Ih wachte auf undomarvallinsis yet 37) 
Ich lag im engen: Kämtnerlein, 
Ein End hott / ich gebpreit vn Ba Man met. 
Ole Sümb > te rn 
„Örehnal moaomccdenoꝰ min Ami 3,2 
Yeorhtiminceindißüen,Kndbäkkin: Inyı 2 
Die Speis gumılähndlenfchlageriiiui) un. 
Daß ich re Böhlen ehren anni. 
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Her der Hari u” 
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Und als er geſchlichen zur Mühle, ſacht, 
Da fiellt er die Manufhaft auf, 
Dann ſpricht er⸗Jetzt ſtill, ihr Leute, gebt Acht! 
Bir. weden die Heiden nicht. auf. 
Der Můhlknecht untn in der, Mühle daft, 
Der Můhlknecht der. macht mir. auf, 
Und wann ihr mein Raf und mein —— habt, 
Damm Format c ale mW!" u. cu he, 
Und dem: Wöhlneiht hai. cn Wal, — 
Der Müpltuecht der lagt Sa bindin, . 
Und wrigeit die Etinge zum Garde Gina, 
Ger Geilbndz gam bebafk allen. 4... Me 
Ju. der Scube da liegen, die Heiden all," * „is, 
Da Hegen fie fe. 
ſchlafen fa-feß, 'das-Mernehr Miet all 
Auf dem —* ii eineg Rah. 











„Ihr —— —* Geillbach Bar 
Ich Hab mit euch nichts werk”; u un ir 
is daß er: zum. Tilhgefommen ‚heran; Wi 
Ud vor die Gewehro vor 1.2. ;.,% 

Doch einer der haa ſich aufgeraſft, 
Johannes des. Hauptmanns fein Sohn u 1 

ik. Band, Wunderhorn Ir. Bd. 21 
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Der ſchießt Ihm mein Geel das Licht ans dee. Sand, 
So guf kam Herr Grillbach davon. v 
Und Herr Srillbach der legt mit der Fliat auf Ihmen, 
Auf Johannes des Haupemanns fein Sohn, . :: 
Und ſchiekt und ſchicht isn firddis dirch -den-Leit, 
So ſchlimm kam Johannes davon. * 
Johannes ein ſchoͤner galanter Mann 
War auch ein ſtudirter dabei, J 
Trug ſich grün und gold, trug Uhren im Sack 
Und hielt fi) zwei Weiber frei. \ 
Sie haben Bein Ruf. und Fein Zeichen gehört, 
Die untn um der Mühle flehn, 
Sie haben aber das Schießen gehört, 
Sie all in die Mühle gehn. 
Doch in der Kammer darneben da iag 
Bei ſeinen Weibern und ſchlief 
Der Heiden: Ernft, ſelber der Hauptmamn war, 


Der kam nun heraus und vief: 
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Hochſchwanger liegt bei ihrem Mann 
Die Müllein im Bett und fehreit: 
Ach Gott erbarm! ach tödt ihr dann 
Die Frucht im Mutterleib?" 
Here Grillbady hats gleich gehört und fpricht: 
Frau Müllein, braucht bang nicht zu fein! 
Die Frucht im Mufterleib tödten wir nicht, 
Zr Tormmen fo wol hinein’. wo 
Und Gere ‚Grilbed) ‚herzhaft in die —* ‚voran 
Und binauf mit Wappen md Behr, ' 
Usb fie dringen Die Räuber heraus mit Gewalt 
Und fImmpen und fingen fie ſchr. 
Über der Heiden» Eroß der ſpringt heraus 
3a obm auf die Leuten Sad, 


Gost feine Pifiolon Ins Gtcoh auſs Hans, 


Roft „Es bremt!“. md: ſpringt übers Rad . 
Und ie fen va. dm Dad 
Und wie Die Flamme zeigt, 
Läufe der. Eenſt fort dach fie 00,” 
Schon hat er den Wakduireidht. © 
Gerz Bin, In mar Denn Ft 
— ame md Sen Ban Mal ad 
U führe fie-felhmungems mach" Weht heim hinch 
Ein und zwanzig an.der Zahl... in ı 2 
Und alle Leut auf det Sitaße ſiehn 
Und ſehen die Heiden com, J et 
21° 
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Wie Paar und Paar in Ketten fie gehn, 
Herr Grillbach mitm Gäbel voran. ° 

Ein kleiner Bub an der Eden fand, B 
Den redt ein Heidenmweib an, 2 5* 
Die trägt ein Tippen mit Rahm in der Hand, 
Spricht: „Nimm, er Ift gut der Rahm!“ 

Der Bub der nimmt das Tippen nicht am, 

Herr Grillbady aber ſchaut her 
Und nimmt das Tippen dem Weib aus der Hand, 
Das Tippen ift gar gu fhmer. 2: 

Herr Grillbach ſchutt aus dem Tippen den Rahm, 
Da war unfen pur laufer Gold; 

Die Weiber haben all Tippen gehabt, 
Sn allen Tippen war- Gold, 

Doch Herrn Orillbach hat das Bold nicht verfüßch 
Trugs felber ins Amthaus hinein; 
Die Räuber die wurden all juſtificirt 
j a r * 
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„D biſt du todf, Johannes mein Sohn!“ 
Go Hagt er drei Tage, lang; 
Am dritten fieht ‚er- den, Jaͤgersbub ſchou, 
Den Fägersbub fieht ex am Haug. 

„D Seänzden) min beißk:der wefchaflen mies m 
Johannes meinen Sphadl' minus: no mais mild 
den ed rn, dic @ 
Johannes: deinen Sohn ir Ani. su ch, Won 








„Sich, den Hut voll Gold,ger ich. dir, ı.: 
Sqhaffft du mir einen ſichern Beriht, 
Ber den Sohn erſchaſſen mir. 

Ju dreien Tagen zu, dieſer Stund 
Badſt du mid, auf dem Platz Be: 
Dann Bögunfl du, dann hör ichg aus deinen), Hund, 
Solang hab ich Fein Ruh noch Rafl“ : . . 1-17. 

Johannes An ſchoͤner galauter Mann 
Bar auch dp Aedirter dabei; E ni 
Trug fi) gen und ge, trug Uhren in Sn 














Und hielt fi) zwei Weiber, frei. 7 
„D bift du todt, Johannes mein Sohn!“ ;,, 
So Hlagt er drei Tage langz “ 


Am dritten Tag da paßt er ſchon, 
Da paßt er ſchon gar zu lang. 

Der Yägersbub der. Eömmt dody nicht, 
& ſagt es dem Vater zu Haus, 
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Der Bater aber zum Jägersbub fpricht: 
„Ich laß dich gar nicht hinaus.” 

„D Bift du todt, Johnnnes mein Gopn!“. 
So klagt er drei Tage lang; . 
Am dritten Tag da ging er davon, 

Am dritten da wards ihm bang. 

Der HeidensErnft, der der Hauptmann war, 
Der macht ſich auf und flicht; 

Er kam nicht weit, da wurd er gefahn 
Droben im Pfälzer Gebiet. 

Da thäten fie einen Galgen baun, 
Da bängten fie ihn dran, 

Da war er noch viele Jahre zu ſchaun, 
Zu Nedargemünd es war. 

‚Here Grillbach aber blieb friſch und- geſund, 
Thät all das Drohen ihm nichts, 

Bie er dann noch bis auf diefe Stimd 
Wachtmeiſter in Wehrheim iſt. 
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Der eiferfühtige-Knabe. F 


Cius dem Eifaß. Herder, Volkslieder, M. Eint. v. Joh. Fair. 
30.1 ©.76. Upland, Alte hoch · und niederdeutfe Doltslie- 
der. Bd. I. Abth. 1. ©, 168) 


„Es leuchten drei Stern am, Himmel, 
Die geben der Lieb einen Schein; | 
Bott gruͤß Dich, ſchoͤnes Jungfraͤulein! 
Do Bid id mein Käflen Gin“ 
„Riamm du dein Röglein am "Zügel, am Zaum, 
Gods om den Geigenbaum, 
Sep dich rin. Maine Weil nieder 
Und mach mir ein Meine, urzweil l 
„A kann und mag: wicht (igen, 
Nog andy nicht lſus fen; . ; 
Nein Herz wöcht mie zerfpriugen, 
Ginsieb, dog wegen dein.“ a 
Das es au⸗ der Taf? | wu? 
Ein Meffer, war ſcharf und pi; - 
Et flache feiner Lieben ins Her, -  : 
Das rothe Blut gegen · iha fprigk » 
Und da ers wieder heraußer zog, 
Ton Blut war es fo roth: . 
Ach reicher Gott vom Himmel, 
Bie Bitter wird mic der Todl“. 
Was zog er ihr abe vom Finger? 
Ein roth Goldeingelein; 
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Er warf es in flüfjig Waffer, 
Es gab feinen hellen Gchein. 
„Schwimm hin, ſchwimm ber, Goldringelein, 
Bis in die fiefe Geel - 
Mein Seinslieb ift mir geftorben, 
Nun hab ich kein Seinslieb me.’ 


Falſche Liebe 


Aus A, d. Arnim's Handfär. Cammlung.), 


„Nichts Schöneres kann mid) erfreuen, 
Als wenn der Sommer angeht: 
Die Rofen die blühen im Maien, 
Trompeter die blafen ins Geld’ 

„Ach Schäaͤtzel, was hab idy erfahren, 
Daß du millft reifen von bier, 
Willſt reifen ins fremde Land nauße; 








‘ 


„Bas kung Ay gel 1,1: 
Ich babe ſchon laͤngſt den: Mannie nn Re 
Daʒu einen Gürfchen ud Beinen; uni ei 
Der mid) ‚wol eruahrit aan. 5 um Ba. NT, \ 
Was zog er arena α u] 
Ein Mieffer, war ſcharf td Tpigz DE Oro Den 
Er find) es Feinslickchen ins: Zetge,.nc.ıhı A 
Das rothe Blut gegen: ihn: ſpriiht. ı mrin“z 
Und als ers wieder ‚herauißer .gog,; -s  : 
Bon Blut war es ſo tab: _- nid, ul] 
Bie bitfer ift mir der TodtY on Aurel N 
So gehts,. wenn. Madel zwei Knaben lieb hat, 
Das thut ja ſelten guli ann He 
Wir beide wir habens —— 
Bas falſche Liebe thuut. 


10. Bere EEE Zn Zu een: EEE ‘ 
ur F 8X 
Drei Winterroſen. 


Nicolai, Ein feiner kleiner Amanach. Jahrg... ©. 136: Ubland, 
Ale hoch · und niederdeutſche Bolkglieder, Bd. I. Abth. 1. ©. 258.) 
Es ritt ein Bere: wit feinem Knecht 
Des Morgens in dem Laue; 
Bas fand er uf der Heide flan? 
Ein munderfchöne Yungfraue. 
„Bott grüß euch, Jungfrau hübſch und fin, 
Gott grüß euch aus der Maßen! 


* 
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Wollt Gott ih ſollt heut bei euch fa, 
An euern Ärmlein. fejlafen!” - 

„An meinen Ärmlein ſchlaft Ihe echt, 
Ihr Bringt mir dann deei Rofen, 
Die in dem Winter wachen find 
Und ftehn in voller Bluͤthe.“ 

Er ſchwang ſich in den Gattel frei, 
Dahin fo thät er fraben — 
Da wo die rothen Röslein ſiehn, 
Um $räuleiris Gunſt zu haben. 

Der Röslein warn nicht mehr dann: drei, 
Er brady fie an den Stielen, 
Er fchütts der Maid in Geren *) frei 
Rad) allem ihrem Willen. . 

Da fie die rothen Röslein fah, .. 
Gar freundlidy thät fie lachen: 
„So fagt mir, edle Röslein roth, 
as Rreud könnt ihr mir machen?‘ 
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"0 Hape nicht; wein Töchterlein; 
Und weine nid ‘fo ;fAßres \ 
Es ift geſcheha adden Yanafpäufein, = F3 
Kom noch za großen Eigen“ · 

Das dat gefangen ein. Reiter gut, 
Ein Berggefell Hat tha verögungen; . 
Er trinkt viel Heben: den lautern Wem : 
Denn Wafler aus: Tühlen Brummen.’ 


Gemadte Binmen. 
(Pant vom der Arie, FE bad Aufbundt ı. Deventer 16m, 


6.497. Uplamd, Alte had und niederdeutfe Dokslicder. 
32. 1. Ab. 1. ©. 256.) 


Es wollt en Maͤgdlein Waffer holu 
Bei einem Fühlen Brunnen, 
Ein ſchneewenß Hemmdiein hatt fie-an, 
Dardurch fchien ihr die Gumne. 

Sie ficht fid Hin, fie ficht ſich um, - 
Sie meint fie waͤr alleine; " 
Es kumt ein Ritter und fein Knecht, 
Er grüßet die Jungfrau reine. 

„Gott grüß euch, zartes Yungfräulein! 
Bas ſieht ihr hie alleine? 
Wollt ihr Dies Jahr mein Schlaſbuhl fein, 
So ziehet mit mir heime!“ 


in a vicht, 
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Dunskien bBaberli. 
Ep, Torte 1u der Culinbeiig von Ökälgeri Mprriyah und 
ARE Pen 2 O, lg 
Es het e Bameies Töchkerli, - 7 
Mit Meerheitt u Bulelizicı. 
Es bet we: ipfli gelb wie Gold, 
Drum iſt ihmmran:der Wursli hold. 
Der Dinsh geit dem. Aetci na: 
„D Aettil wolfdy mer d's Babeli- la?” 
„D nei! 0 neil.o Dureli my, 
Mys Babeli iſchno⸗ viel zu hy!” i: 
D Mackh, licbſtes Müeil myl = 
Cha ds Babrligeo init ghüratht ſyr“ 
„Mys Babell iſch me viel zu chlei, 
Es ſchloft dies Jahr no fauft allei.“ 2 
Der Dursli. lauft i: vollen Zorn 
Bol.i: die Stadt da Solotharnz; 
Er lauft die: Gaſſe· n· yn und us 
Bis daß er chunnt vor d's Houptmas Huus. 
HD Hauptma, iteber Haubtma my!" 
Bruchſt du ke Chnecht i.Glantre-n- y? 
„D ja, o ja, o Dursli my! 
I. dinge :di; Andre nl 
. Der Hauptma sielde. Seckel weni 
Er git dem Dürs drei Thaler drus. i 
„Nu fa, nu fä, o Dursli my! 
Jitz Bift du dinget i Slandre-n-y.” 
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Der Dursli geit jig wieder hei, 
Hei zu ſym liebe Babeli chlei. 
„D etti, o Müetti, o Babeli my! 
Fig ha-n-i dinget i Slandre-n-p.“ 
Das Babeli geit wol hingere Haus, 
Es grynt ihm faft die Äuglein us. 
„Ad Direli, liebe Dursli myl 
So beft du dinget i Slandre-n-y?" 
„D Babeli, thu doch nit e fol - 
5 mill d's Jahr wieder umhi cho 
U mill bim Aetti frage-n-a, 
Db er mir ds Babeli deh well la. 
U da-n-i deh nit felber do, 
Bill die es Briefli ſchrybe lo, 
Darinne foll gefihriebe fta: 
Mys Babeli wott i nit verla. 
U merm der Himmel papyrige wär 
Und e jede Sterne-n-e Schryber wär 





J 
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Um eines Königs Tochter; 
Nach Leid gefchah ihm Weh. 
„Ach Buhle, holder Buhle, 
Wie gern wär ich bei dirh E 
So fließen zwei tiefe Waffer 
Bol zwiſchen mir und Dir. 
Das eine find die Thränen, 
Das andre ift der Ger; 
€s wird von meinen Thränen 
Bol tiefer noch der Ger.” 
Ja wie auf dem Pokale 
Zum Gpie.cin Lichelan ſchwebe, 
Wenn es by, hohen Mahle 
Auf Könige: Wolfen geht, . 
50 ft fie auf. das Waffer . 
Ein Licht auf. richten Hol, . 
Das treibet Wind and Waſſer 
Zu ihrem Duhlen fiol;.... 
Ala der. es aufgefangen, 
Er rief aus voller Meufte! ©: : 72 
„Mein Stein’ iſt aufgegangen, :... : 
Ich ſchiff ac ui, 3.3 
Das Lichtlein nuff den: Ban, 
Er (ivamin.gum Litbchen herʒ 
Wo mag er hin ſich menden? zur”. 
3% ſch fein Sihk;nige mehr. 








Die Rö 

Erſ 

(Mitgerpeite ı 

Es waren zwei 
Die beiden die haft 
Seifammen konnten 
Das Waffer war ı 
Ach Piebihen, 1 
So ſchwimme doch 
Drei Kerzlein. wollt 
Die follten auch Teun 


Es Kat die Nerglein 
Der Jüngling werten 
Ach Mutter, ber 
Wie thut mie mein $ 
" Könnt ich ein 
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v2 Toten Gazope Baar 
Mein fohft du Baswieigegäh“” nn 1 
Dat auf Daten Jangſu YERwncen 
Und Laß fie mit Bicgehmtı? 1,5 @P# 
Ad Mutter yeigiefe Much :” 
Mein Schmefefthodg: ein Qad Su 
Sie pflũct ja all·die :Blxinen, 
Die in dem gruͤueil Wald ſind⸗ 
„A, Mitte, Geige Mir, 5 
Bie thut mir mein · Haupechen fo rbeht ” 
Könnt id, eine Meine Weile 
Gpagieren gehn Engſt der See?“ 
Ach echte Fogtert.! 
Meine folft du da nit ‚gehn; 

Wed auf deinen jüngflen Bruder. - ; , 
Und {aß Ihn, mie dir gehn.” on 
Ach Mutter, herzliebſte Mutter! 
Mein Bruder · ſt hochcin Kind; ürn 
E fängt ja alle die Hafenın 
Die in dem gehiten: Waldiſiad.“n Mai De 

Die Mutter ſote ömgfäläfen.‘ 7 
Die‘ Tochta "ging" hreñ Gang, Hl 12 P 
Sie ging fo lange’ ffidgieren:’s’ 
Bis fie einen Gflhes'fandı:? Ira Zee) 

Den Fiſcher (ab: ſie fifchrae A ul 
Fiſch dr ein verdrenicun op Berl ii 


Br. Band, Wundesporm ic. We ht 


“ re 


+“ 
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Fiſch mir doc) einen Todten! 
&t;ift ein Edeltönigstind,“ 
Der ifher fiſchee fo Tange, 
Bis er den Todfen fand; 
Er griff ihn Bei den ‘Haaren = 
Und ſchleiſt ihn an das Land. 
Gie nahm ihn in ihre Arme 
Und kuͤßt ihm feinen Mund; 
„Adje, mein Bater und Mutter! 
Bir ſehn uns nimmermehr.“ 





Die Königskinder. 
Bweite Lesart. 

Aus Weſtyhalen mitgetheilt von in Mones Anzeiger für die Kunde 
der teutfäjen Vorzeit. 1897. Sp. 16%, Hhlamd, Alte hech · und 
niederdeutſche Dollslieber, Bd, I. Abch. 1. ©. 199.) 

Et waſſen twe künigeskinner, 
De hadden enanner ſo def, .:. .: ....; 
De konnen to nanner nic kummen ni 
Dat woter was all to derd 
Seef Berte, kauſt du der. np rpmmen? 
Lef berte, fo fimernme fo mil..; af'gnin u. Ü 





iz 








= 
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Se dei de Hit nn 2, 


Lef berte blef in de,fan "din 9 us Noageliß 
Et wos up ragen 
De lüde woͤren alle fo'fewp i6 Yım Inp 


Did fo des nid nie mise, 
yamm m ar Bun dB 
„D mode,” fehanfe: „malen iii Mic] 22 
Mine augen dod mi der Poifoegu;] 5 gu 72 
Mag id- der wily.gom fan] ı 
Un de Eant van’ de ruftende hffhını 
„D dodhter,” ſede ſe⸗⸗dochtet, 
Hlene kanſt du der gich gem, 
De up dine jdn P 
Un de fall met di-gomf 4.5 fn . 
„Mine allerjüngfte-füfler..ı : 
noch fo n umüfekkiody.i.. 
Se plüdlet wol alle de blboruer 
De an de ſekante ſid. 
Un plüdt fe auf m 
Un left de tammen}ftos, ı: 
So fegged docpralla de lüde; 
Dat bed dat Fünigetind don. ı 
D mode,“ Ar fijumoder:, 
Mine augen dod mi der. fejmgji; ı 
Mag ic? der nich gonfpagefen.! 
An de kant van de mdfteede fern. 










Gapgi a9 





and u 
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„D dodhter,” fede fe, „dochter! 
Saft du dee ihren, - :.:. 
Ag dinen fängflen brodel 
Us de fall met di gon.“ mn 
‚Min allesjüngften' broder 
Is noch fo n ummüfel Bed, - .- 
He fehätt woll alle de vügel, "\." 
De up de ſekante find. - Denon 
Und fiäätt Se auf men de wilde u 
Un lett de tammen gon, en 
So fegged doch alle de lüde, ' . :' 
Dat bed dat Fünigslind don. 
D moder,” fede fe, „model... 
Min berte dod mi der fo me, 
Lot annere gon tor kerken, 
IE bed an de ruffende fe.” 
Do fad de Kinigsdochter 
Upt hoefd ere goldene Eroim, 
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Settet jue netkes fo water, 
Siiſtet mi den kunigesſonl⸗ 
He fette fin netkes to water, ig 
De loffes ſũnken fo‘ grund, 1 
He fiftde um ſiſtde fo lange, * 
De künigoſon wurde ſin fund: “ 
Do nam de Fünigesdodhter | ⸗ 
Ban Foefd ere goldena kom 1.3... 
„Süh do, wolebde Floieri 
Dat is ju verdende Ioh.“i: » 
Se trock dan rar Beige. 17. 
Den ring von.demasiten:fo ſchon 


„Süß d6, 1: 
Dat is ju ——— J 

Se nam in ere blanke arme 
Dim kũnigeſon, do wel An 
Se ſprank met em in⸗de wellen : 
D vader um moder, adel” . 


















ms Sammlung.) 


Es war auch eine Jüpin, - .“ : - 
Ein wunderfhönes Weib, .-- : Kae: 
Gie haft auch eine Tochter. - j 
Ihr Haar war Ihe geflochten, 

Zum Tanz war fie bereit, 
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Ad Mutter, lebfte Mutter .., 
Mein Kopf thut mic fo. weht .; 
Loß mich ein. Beines Wellchen 
Spajleren auf grüner. Heide, 
© wir zum Tame gehn.” “ 
Ad Tochter, liebſte Zochten,: 
Das kanũ fürmaße nicht fein!“ u 
Was fagen da die Lente, — Du 
Wolliſt du auf grüner Heide. 
Allein fpazieren gehn!“ ö 
Die Mutter: fdepang den —8* 
Die Tochter that um Sprung, 
Sprang in ein enge Gaffe, 
Allwo ein Schreiber faße:. : 
Dem Schreiber fprang fie zu · 
„Ach Schreiber, liebſter Schreiber, 
Mein Herz thut mir ſo wehl 
Laß mic) ein kleines Weilchen 
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Schreib mich und dich zuſamnien, 
Schreib ihr in Goftes Namen, 
Eine Chriſtin wolle ich fein!“ 
Ach Züdin, Tiebfte Judin, 
Das kann fürwahr nicht fein! wi 
Das wär mie eine Schande we 
Im ganzen Ehriftenlande, 
Bollt ich ne Jüdin freim” 
Die Tochter ſchwang den’ Mahtel 
Und dreht fi) nad) dem Gee: ' 
‚Ade, mein Bater und Mutter, 
Are, du ſtolzer Schreiber! 
Ich ſeh euch nimmermehr.“ 


—N 


Drei Reiter am Thor. 


& 6. Aenim's Sammlung.) 


Es titten drei Reitee zum Shore Finans, “ 

AB 

Seinsliebchen ſchaute zum Fenſter hinaus, - 
Ade! a 

„Und wenn es dem foll geſchieden fein... 

60 reich mir dein goldenes Ringeleint : 
Ade! Ade! Ade! B 

Ja, Scheiden und Meiden (hut weh.“ 
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„Boldeingelein relchen mb das Aut weh, - 
Adr' 

Wir beide wir ſcheiden uns nimmerme, . 
Mr 

Und der uns ſcheidet, das Afi der Ted, 

Er ſcheidt fo mandyes Mündelein voth,. 
Mel Ade! Mel... — 

Ja, Scheiden und Maiden; put weh 

E ſcheidet fo maudes Kind as· De. ie, 

Ade! - 

Bann werd ich u 


Und ift es se morgen, ad), wär eg doc) heut! 
Es macht uns allbeiden gar große Freud, 

Adel Adet Adel 
ga, Scheiden und Meiden thut weh.” 











Bei; — ſblaſen.“ Bon n 
Bei mir ſchlafen a du wohl: B 
Will dirs auch mit wehren, 
Aber mir, Schat 
Aber nur in “ 
Zwiſchen Berg und. tiefem Spa en 
Soßen. auch zwei Hafen, “ 
Grafen ab das ‚grüne Gras 
Bis auf den Woſen. 
‚Als fie ſatt gefreffen. warn, 
Legten fie ſich nieder — ch 
Grüß did Bolt, hentauſiger Schatz 
Nun komm ich nicht ‚taieder!”" 
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Weldodgeleiw' 
Aus ẽ.Ert ⸗ baadſqeite. Cormmtung iligelpai.) 
Ich ging, dur) · cinen gräsgräitent: "Bald 
Und börfe die Bögelein fingen; : 
Sie fangen’ fo jung; fie fanger: fo ai: 
Die Heinen Bögeletii-In den Word: 
Die hört id) fo gerne tool ſingen. 
Stimm an, ſtimm en; GeintiinStigätht: 5 
Ging mile.e# von’ meinem Geinsltebdgerl,.” ” 
Sing mir es fo huͤbſch, fing miv- es — * 
„Bis Abend: wil ich bei dir‘ fein." 1.5 
BIN ſchlafen in deiner Arme.” ' 
Der Tag verging, die Nacht brach an, 
Feinsliebchen das kam gegängen;' 
Er Mlopfte fo leiſe mit feinem Ring: 
„Mad, auf, mach auf, mein liebes ‘Kind! 
Ich babe ſchon lange geflanden.“. 
„So lange geſtanden haſt du ja nicht, 
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ER year bei Diem aa ii ci 
Und haft dein Geld:petffieletAilz:ı vi ji 
Und wenn du wiäßäkekentigen‘fad;, 2001 aut] n@ 
So mußt du Wim) Belb piewahkenie fein, 
Bo wollen wir. beide:fenfk lebt; = 1u0 * 

mDas Seid verwahren Baur eaim ic nicht, 
Ve nam, 
Nur feſt allein auf Gedsrertgaiyid 13 Tal sice 
Der bat des Bari Bats-sehhinf, "1 AR. 
Der kann la geauy· beſcheren. 2 dad Sul 


y nie 





















Das Wiedgſchn dam: Brunnen‘ 
ejte.Basare.: a“ 
(A 0. Krotms Cneepngd. :; 
Der Wächter auf dem Thürnlein ſaß, 
Sin Hörnlein thaͤt weihlafen:; - -5H 7:2 
Denn einer bei ſeim Schaͤtzel leit, 
So ſich er anf, es iſt ſchon Zeit! 
Der Tag bricht an mit Ersten 
Ya Grähkiit 2 
Due Me nen ar mau 
Dem Tag wollt fie anſchauen: J 
Bleib liegen, bleib liegen, feiner: Knabl! 
So ift fürwahr noch lang nicht Tag; 
Da Wachter hot uns belogen, 
Betrogen.“ 





















MURDER 


Vettlein ſchien⸗ 


Und als de Som aufe 


ua tbrgin Seylfe Sag! 


„Guten Morgen 
fen?" 


Wo haft du Heine geſchl 
„Ich hab geſchlafen zu meiner 
Ig deinen Armen ohne Kleid; 


Ich den? daran nid Schmerzen 


Fteud 


Im Herzen 
ad n 





Jäger? Wolsaß 
aptand- X u a — 
Ar) za P 


dan u 


1 mm 
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Ex ſchweiſt fein, Mantel in das Bias, 
& bat fie, daß fie zu ihm faß, 
Mit weißen Armen umfangen: 
„So bab did; wol, mein Tröflerin! 
Nach dir fieht mein‘ Verlangen. 
Hat ung der Reif, hat uns der Schnee, 
Haft ums erfrörf den grünen Klee, 
Die Blümlein auf der Heiden: 
Bo zwei Herzlieb beieinander find, 
Die zwei foll njemand fiheiden.” " 





KRutak. in 


(&.Gorfter) Dem ander Heil," Iergweitlger dus ie Teutſcher 
Siediein, Näruderg 140; Nr, XAIX.),.. 


Der Gutzgauch inf dem: Bate faß, 
es regnet feßr und er ward naf.' 2 





Der Outzgauch dei ward INCH Fin. 
Alsdanı fehröäng er ſein Ofidet 
& flog Dort wol'lier Be: 


AuBeEICHLEI TEE) 


Im 









. 


Kukuks Licheleben, 
(Aus dem Hefffigen. U Si. Hintmis’Gaiuntnig. Berpl.'E. Exes 
Neue Samminug vertan. Dollsiierer,. Zerlin: MA. Heft & u. 
"som 
Bin 15 din Pe 
Tha mic ſabſt Rab J 
Und der mein Mac. nit yonten Fanny, 
Dem geb ide zu erkennen, 
Den Binfer im Wald, _ 
„Den Sommer in den Auen, B 
Da hat mein Herz fein Aufenthalt 
Bel ſchoͤnen Schaͤfersfrauen. 
Schäflein auf der Heid 
In’grünen Thälern weiden, 
Laß mid) nieder in Luft und. Leid 
Auf foldjen grünen Heiden. - 
Schrei mit heller Stimm, - 2 
Ruf der fhönften Schäftin zu, . . 


Benni 


in 





22 
1853 . 


Kulm a ea. Kl 


Di u I, ben 
Der fieben Weiber ‚brauche 
Die erſte erfie Th d die, Stube 








Bei, 







Die fehste, ‚madt e 
Die fiebente Ttaft, im I i 
rende 3% 1 onll 
ne Bir) dan mind. hun Aal 4 * 
Rubut als Wirtuiofean” 
Meive Furgmweitige Teutfie * Contonirt dä Dac ob um 
es nart. Natmters Die „Dedication von 
15793 Me. XIV, Docen, PO Ihr efesiähte der deut: 
figen Literdtur, Münden 1807... 2841 ls, einet Samım- 
Bug Don A000, De 
Einsmals ih einem · tiefen Thal) ©“ . 
Der Kutukdundsdie Rachtigallunict 5 & 
Thäten ein Wottsanfchlagen is di 1» 
Zu fingen gm das Meifterflü: 
Das gwoͤnn daus Kunft oder — Glide, 
Dank! (UL ZistnEg ztageikhiit. dılaD 
Der Rubel ſocech. an rl 
Ich hab zur Garhiikini Nichte! REN 2 


ide, Band, Vunderdorn Ir, Bd. 











ad 


ige uAn 
„Dann, weil er 
Shi Ten fi Fra * 
Und a nr ae mia 2 
Sie Hoden ELIH RS Ber ae siöle'kars!? 
Bie igim ie — Kae B°" 
Schuf er, fie fetten fingen," — 
Die Rachigatt fang Hieblich als; un 
Der El‘ — u macht nit", 
35 ann in’ Kopf nit Bringen, * il ai 
Ser Kutut * "anfing "oehehhö: 
Kukur! fein Cfang durch Terz, Budh, VQuint, 
Und thaͤt die Noten brechen; 
Er lacht auch drein nad) feiner Art. 
Dem Wpk;gfielokste jagt: Tl xotii 
Ein Urtheik: will ich reden, - . .: 
Pet fimgeir haſt du Auhtigel;‘, 


Aber, Kukuk, du ſingſt Choral 



























Kuful, Kult, Aucer n5 mn. 
Ich Bin gar auch wohnen, : 

Kukuk! 

Und traue mich doch nicht heran. 

Kutat! , ER 

So ein gar junges f@önes 

Hab ich none Ben 

Autak;:Rufak, Rubaklın: Til 47) 
Beil mn das Schichen Jägers: Cinaih, 

Kutut! KEae ee Pag Fu Bu 7) 2.77 u 

So will ich endlich tihe auch; une 

Kufut! 

Mein.-Büdzfen die find föonigelak, 

Daß es dir nicht am. Leben ſchadt 

Kukuk, Kukut, un. u 

Nun liegſt da ſdon getroffen herant⸗ 

Kufuk! Hat 























Bern idy Ihm ini‘ vermerken (hin) 





So ſchrel ich hun den Nauien; usyy u. 
Ein. 72 
ten rd ar bazfı m Ne 
“ (BIRLLE u RR „md 
Be N EN, 


TE, 
Kukuke Ablöſung. 
Hundert bnd fünfigeben yiter neioer Clodreii ie. OR gopann 


Dun.) Nürnberg ABA, Re 306 Derl. TOR FeF Hager, Das baute 
(de Kircpenlied. ©. 765 und 858, * 











un— 

Guckguck hat ſich zu Tod 
Von einer Holen Weiden aunna 1ıc 
Ber ſoll uns dieſen Sommet langıun 
Die Zeit und Weit pytegche ug noc 
€i, das ſoll chun Grau Nachtigal⸗ 
Die ſitzt auf grünem. Zweigt si «ni 
Sie ſingt und fpringe;cift allzeit froh 
Bern ander Voögel ſchweigen . 


Tr Bench An ara au 





—ñN 0) Fr 
Km 
” Josi ppwld 16 Nr o@ 


gm ham) KO 
Nee bun En ae onl 
J * 
. d BERTETORR 
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Shlimme Gäfer... 
(Dritter Theit (Amer wiätr Denefet dietu euh MrafÖrkriere. 
—— Te 
©.251. aus: Orlandi Lassi Teuffäpe Lieder zit fänff Stimi 
Nürnb. 158. Sie, ZXXVOL) - 
Ich ſprich, wann ich nit leuge, 
So ſollt ihr glauben mir, 
Ihr habit oft gſchin Fleugen, .. 
Das iſt ein ſollichs Thier, 
Want man ein Koft richt 'aite, 
Sie ſei ſaur oder füß, 
ind fie die etften drane 
Mit Händen und mit Güß. 
Kumme dam ein Kramer here 
Mit guter Gpererei, : J 
Mit Zucker und Latwere, 
Sind fie die erſten frri 
Und die das Maul drein 





Doß manche hut erteinkenis, 
Jun Becher und im,Glas; im = 
Kummts raus ſa think ſie hinken, 
Die Kleider, ſiudo ihe aß ·¶ In: 







Sicht man im Sommer zwac. 
Es muß ſich eine vſt ibehrein dlat 
Bill er Fried vor ihn bau, 

Gie thuns Fürflen ind Hecen, 
rn an 


Senn haare Erna emo 








uf ae nat ned mE 
lo nö ab En, a2 an 
M.ar. Tins gan RT, 
"A nad 30 
1. rl 
(8. Gorki) Der andk pet, Khrghleiliger gater fifpes Deuter 
Cietein. ‚Hürnberg ISO; Il: VAL), 





en Ind sid 


Praesulem Sanclissimum | yenerenitis, j ' ; 
Gaudeamus! Sion, 
Woͤllen wir nad Orns gan, hollereio 
So fingen uns die "Bögelein, hollerejo, .. —- ——— 
In, ha solemmi feste, ma ana 
Bir gie Passen, guiuinmite 1% mp bum m a 








St pn 








Der Gußgaud) frei 5 
Gein Melodei ai 


Hallt über Berg:und tiefe. PR j 








Der Müller auf der. Mbermühl 
Der bat ein feifte Gang, B 
Die hat ein feiſten dicken kungen avaidelichen Kroge⸗: 
Die wölf wir mit‘ wns. tcagen. .: imuu.1i pi 

Drußla drußla deoßla gickgack 
Dulci resonemus: melodia. 













Ebendaſ. Ir. VL Die fin @trophe auch in: Dae Erſt · Buch Newer 
Luftiger, vnd Höfflicher Weltliher Lieder, mit vier vnd fünff Scm- 
men, Thomae Mancini. Heimſtade 1588, Ir, XIV.) 


Den beften Bogel, den ich weiß, das it ein Gans, 
Sie haf zwei breite Füß, darzu ein langen Hals. 
Ibr Fuß fein gel, in 
Ihr Stimm ift hell, 

Gie ift nit fehnell. 
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en ya 


sum, md 2 
uhr sen senken Bine 


ee D. 
per. —X DEM.) 
Tet eine fehöne Dam, if 5 Sie. An 
Er ſprach fie an um geine gite Babys) dns »0 
Bas eine folde Dam vermag: - fü 
Ih kann dir Half nichts. geben, 
Ja mein Schlaſtãmmerlein loß id) dich Iegen.” 
Ki 
—— ges @ 
Sie Rötafen Bee ma 
Bis daß das Uhr ſchlagt. 
„€ Betlelmanm, fieh auf, es (don -Beithur 
Die Bögelein fingen auf grünergedtu) IR vi@ 
‚Ei, laß fie nur fingen!‘ Dbspfelfennodenynicht, =® 
Bon meiner Herzliebften da feheide)ihrnidetn, Gnl! 
Und ale Deu filgeramam pam! of: Baus- tam, 
Der Edelmann ‚vom; ogen puidietan‘ 







„Ei Gran, laß den Bettı 
Lang Hm feine Babe zu 
Binds iyas an eine lang 
Daß er Su-diecniät Ian 
Es geht der from 
„Ad zieht er bin, 

Ex möchte 
* 6 
— 
IE Er" 


Des Antonlus oh 


ah 

u 
Bl rer 
Anton gm Peedig 
Die Kirche findtskediggn 
Er geht‘ zu- den Flaſſen 
Und predigt den Fiſchen 
en ur@ig fihlageg m 


A Rhein ⸗ 


| Die Karpfen mit Rogen HD im Bhanıllo uapin® 
Ehd all hieher zogen, ‚un 
habn dMauler auſgtiſſen. ir” 
Gh Zuhöͤrens beſliſen hr "© 
Kein Predig niemalen 7 som WW? 
Den Karpfen fo gfallen “ı mh! 
Soihooſchete Hecheen, Br midi 
Die immerzu fechten, ii re it 
Eind eilends herfhrmemmen‘ Au! 
Zu hören den $rommens, 0. (mm 1 
Kein Predig niemolen 
Den Hechten fo fallen HN) ms) m) 
Auch jene Phantoflen, UT wa dns 
So immer beim Faſten, IblE 
De Stoff ih meine, 1.4 ı 
Zur Predig erſcheinen. hu e 
Kein Predig meinalen · iQ 
Den Stockſiſch ‚forgfalkm © 
Gut Aalen und Hauſen J 
Die Vornehme ſchmauſen, X 
Die felber fi) bequemen, 1.) Pu 
Die Predig vernehmen: 
Kein Predig niemalen 
Den Yalen-fo-gfallen. 
Auch Krebſen, Schildkroten, 
Sonſi langſame Bolen, 
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Fin 





Steigen eilends vom Grund '. 
Zu börn diefen Mund: 
Kein Predig niemalem” 
Den Krebfen fo gfallen 
Siſch große, Fiſch Meine, ".:' 
Vornehme und Gmeine ö 
Erheben die Köpf 
Wie verfländge Gefhöpf: 3 
Auf Gottes Begehten ; 
Antonlum anhören: bg a 
Die Predig geendet, ' 
Ein jedes ſich wendet: 
Die Hechte bleiben Diebe, 
Die Yale viel lieben. wat, 
Die Predig hat gfalleu, «ih ° 
©ie, bleiben wie aller: an 
Die Krebs gehn zurück; 
Die Stodfijd, bleiben dite, 
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' infinel hängt, soll, Geigen. 
VBaiifepen eutanu· · 1 


(Alcatel, Ein feiner Heiner Amamadı, Jahrg. I. © ) 


Wir guäßen die himmlifchen Freuden, 
Deum thun wir das Yrdifcheymeiden. 
Rein weltlich Getümmeh u ln 
Hört ‚man nit, im Himmel, +0 
Lebt alles. im) fanftefter Ruh · · 
Bir führen ein englifehes Leben, 
Eind dennoch) gang Iuflig: Darneben, 
Wir tanzen und fpringen, m 
Wie hüpfen und ſingen N ln. m“ 
Sanct Peter im Simmelnfiebtigur.D 1 

Johannes das: Lämmlein auslaſſet, > 
Der Mekger Herodeg draof paſſet > 
Bir fühen ein geduldige, 
Geduldigs, umfhuldige, / 
Ein liebliches Laͤmmlein gun, Bodum si 
Sanct · Lucas den Dehſen thut ſchlachlen/ 
Die: einige‘ Bedenken und Uffenazun ut: 
De Wein foßh nd 
"Sen Fahren. Pa in lid 
DE Engel die bo iD 
re Kräuter von alleband Anker sic 
Die Yoeuhfen im bimmlifen Banttainım: 
But Spargbräfelen ung 1] zalln An 
Und was mir nur_mollen, 
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Gam Schüffel voll find uns ‚berilt; :.C. 
Gut Äpfel, gut Bien und gut Trauben, 
Die Bärtner die alles erlauben. 
DLR Roc, wiſt Safen? : 
Auf offener Straßen. 
Zur Kuchel fie laufen herbei " 
Sollt etwa ein Kafltag‘ anfommen; 
Die Fiſche mit Greuden anffromen; 
Da laufet Ganct Peter oo. 
Mit Netz ind mit Röder. 
Zum himmliſchen Weiher hincin⸗ 
Bilft Karpfen, voilft Hecheen, Forellen, 
Gut Stockfiſch und friſche Sardellen 7 
Sanct Lorenz hat müffen 
Gein Leben einbüßen, ' 
Sanıt Martha die Köchin muß‘ fin. : u 
Kein Mufit ift ja nit auf Erden, 
Die unfrer derglichen kann werden: 





K % ide 
— n Adi Ewrgkeſt 


LER u ——— 
nam 0 


D mie gehts im immmel zu. 
Und im ewgen Lebenl jun am ud aD 
Alles kann man haben guug initin® 
* — Geld ausgeben und Yen! Imiol, 

man, borgem a led. eilknd 









Er —A 

Wenn id; ein we ie nl Au 

Bolt nicht an ji 
Säle im ao ein · 
Speiſen wir go Tarot al mbar 


Peter geht in Kefler,meim, uhin au um“r 
hut Ba beſtellen u Sul 
David fpielt die tfen.. — 

Ulcich brat die Karpfen, us ii mt 
—A badt, Rüclein„gaug fun @ 
Paulus ſchenkt dem Wein in Rcugnid. 

Lorenz hinter der, Küchenthär; 1), 

Thut ſich auch bewegen ua Min: Ni 

Teitt mit feinem Rofk,berfür, N volo 4 

Thut Leberwůtſt drauf, Pati ine 

Dorthe und "Gabiug, 1.2 sid Im di And. 

Liesbeth und Gatbrina 

Alle um den Heexd zum fiehn, 

Nach den Speiſen fie auch fehn- 


















Joſeph legt das 
Cecilia beſtellt eir 

Martin auf)i 
hut fein galopp 
Blaſi haͤlt die 
Thut die‘, 


Wenn id, einmal 
Huſt id) auf die 2 
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an wr) 


Per: N ar die 
eg nd = 
As — —— — at, 
Da liefen die Jünger davon) ni © 
Hat ainer a 
„Belt, Gtaßköpf, ietz hab irdi'fcpun!“ 
Da fuhr der · Peter zufanme, = 
As Hält ihn der Teufel Be: 
‚da hat mi Gnade . 
—— ilgen © Veite 9° 
Und bſind fi gar mit lange» 
‚dab id Gabl am der Seit, hi 
Bart, Schnipfer, mach di no Bang!“ 
Der Peler Ders gog fein Sabel wi WR" 
Und tät zu haue anhebn, © 2 
FE Hatıt aber fo miferabel, Er] 
die meheft/Gtreich ginge Datncbn. 
Da gab der Here ihm sein Deuter: 
Ha, Peterl, ſieck ein dein Schwert! 
du biſt a rechte Bärnhäuter; 
dein Schneideift kein Teufel micks mwerth.“ 
Das ärgert" den Peter verteuſelt 
Joßf er d Niemand follt fein; 
Ir wehrte ſich / ganz verzweifelt 
Ind haut glei ganz ſackeriſch drein. 
Band. Wunderhern Ir. Bd. 24 








Und ſchrie da über 
„D Herr, heil mir 
Der Glatzkopf der 
Der Herr der 
Und Gatg ifm ank 
Auf ainmal kn} 
Und fing ige 7 
„Bas hat mir d 
Da wär i & rechte 
Wenn | fon. Bade 
R da mia; gie 
"„Bör Peterl, du 
Sf gwiß von Gahl 
Und wenn i LP" 
© blas dh. du mi 
F > 


% 


una bin ha 


ihren 


— — 
= 
"Eon 


Geh du Hin, ich hab mein Theil... «1 


CI Eag münbticen Überlieferungen und An ichehdkn Air m 
%p. Anime Sommlung.)Bergl, Spffemaunmön Fallero- 
iten, Cote Valtseder. ©. 37. up Zepden, fütas 
ogeit, Coin 1926, ©, 258) 


.awl DEN Whöm n® 
'&- dm bit ig 
Bolan, die Zeit iſt kommen, 41.0 vn lot rn 


Mein Pferd das muß; gefattelt, fein; u, 
<h hab mirs vorgenommen, 
Geritten muß es fell. bon ie 
Geh du nur hin ich hab mein Sri, — 
Ich liebte dich) ans. Narretheiz 
Dhne dich kann ich wol eben, 
Ohne dich Bann ic) ſchon fein. 
Herr Wirth, mas find wir fhuldig? 
dhahlen thun mir michts 3 
De Zech die macht fünf Gulden, 
Ein jeder lebt ſür ſichh. hf 
Geh, du nur Birch hab; wi * 5 
So ſetz ich auchoufo Pſerdchen 
Und trink ein Gläschen kuhlen dr 
Und ſchwoöt bei meinem, Bärtchen, ni mann nf 
Die ewig treu zu fein. um) Min we 
Geh du nur Hin,„ich,Habmgin Theil,yrı,.,n 
Sie. ‚ni 30 Zum EN 
Du Werft de es ud 
Wol auf der ganzer weiten Welt 
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Und auch der Angenchmfle, Is 
If aber weit gefehlt. 
Geh du nur hin, ic) hab mein Theil 
In meines Baters Garten 
Da waͤchſt eine ſchöͤne Blum; 
Ein Jahr foll id) nody warfen, 
Ein Jahr geht bald herum. 
Geh du nur hin, ich hab mein Theil 
Er. 
Und willſt du mir noch trugen, 
Trug nor fo lang du willſt, 
Es mird dic) menig nußen, 
Geh fort, ich will dich nicht. 
Geh du nur hin, idy hab mein Theil 
Sie. 
Du denkſt, ich werd dich nehmen, 
Habs aber nicht im Sinn; 
Ich muß mich deiner ſchäͤmen, 
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Verlorene Mühe 
(Cdwäbifg. U. v. Arnim's Samflarg.), 
„Büberl, wit wolln auffe gehe, 
Vollen unfre Lampeln bfehe; 
Komm, liebs Büber!, Emmi, bit“ 2 
Nãrriſches Diendl, i geh die holt nik,“ 4 
„Billft dielleſcht ã biſſele naſche? 
Sf im meine) Schãfettaſche, 
Breif, liebs Büberl, greif! i bit“ 
Närrifches, Diendl, naſch dir. holt mit,“ 
„hut vielleicht ‚der, Durſt di plagn ? 
Rom an Bruung, wit wolln uns Tabu; 
Romm, liebs Büberl, Foınml i,bitt,“ 
Närrifches Dienpl, em Durfk ui holt nit.“ . - 
„Thut Dieleicht der Geplaf di drigker.-. |. 
Schlaf, i las die faggedie Müde,. . 
Slaf, liebs Büberl, fhlefl i bite“. , 
Meriſches Diendl. wi ſchlaͤſerto Holt.nit.” 
„TUR vielleicht A hiſſele Büffe? F 
Folie fürwabr Ben Menfch. nit wiſſe; « 
Ri, Tiehs Büberl, Lig} I’Biet.“  - \ 
Rarriſdes Diendt,.i Taf: M ‚holt nit.“ , 
„Belt, i folk mein Gerz die ſcheuk. 
Jaca willſt an mi gedenke? " 
Rimmas, Kebs Büberl, nimms! i bit.” 
"I mag ja dein Gugg-rit, drum laß mi mit Friedl“ 
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32 
Die ſchlechte Liebſte. 
@&. 6. Arnim's Gammfung,) 
Jegunder geht mein Trauern an, 
Die Zeit ift leider kommen: 
Die mir vorm Jahr die Liebſte war, 
Die ift mic nun genommen. 
Mein Herz ift von lauter Eifen und € 
Dozu von Edelfleinen, 
Ad), wenn doch das mein Schattzliebchen e 
Es wuͤrde trauren und weinen. 
Es trauert mit mir die Gonne, der M 
Dazu die hellen Sterne, 
Die haben den lebenden, ſchwebenden 
Luſtgarten an dem Himmel, 
Wollte Gott, daß idy geflerben wär 
In meinen jungen Jahren, 
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YUbendlien 


Caumtung Deutſcher Voltoliedet ie. Keraungegeben durch Büfıhına 


und », d. Hagen. Berlin 1807, , ©. 332) 


Nun laet uns fengen dat abendleed, 


Datın wi moͤtet gan. 
Dat känneken mit dem mine 
Dat laten wi flans 

Dat kãnnken mit dem wine 
Dat moet gefrunken fin; 
Ufo moet al dat abendleed 


Gagmgen fin “ 
Een kãmnken wolla wi teinen, 


Keen geld Fäbn wi nid) mehr,. 
De wirt will uns wol bergen, 
©o lange wirs beger. 

Wol unnerm tannenbaume 

ii . 
s Fi mines feinslieblens atıne 

Die liebe. lauge nacht. 

Die bläer von de. bäumen 
Die fällen:ob mi; .. 
Dat mi min fdyag verlalen het 
Dat fröet m.  .- 





Dat gi. min (dag verlaten⸗ m 


Dat ömme alfo: 
Sei dacht, fit to verbetern 
Und betrog fit damö. 


—X 


vn uw ven yeioʒ 
Mit ein will ick et w 
Jut wiete wiete feld. 
Mit em will id e 
To waler und to. laui 
Dat’ mi min ſchatz var 
Dat give mi keene ſch 


Asfd 
Wirgendes Blatt aus dem Anfang 
Sedeuct zu Ceraubing durd 
Ace boch · und niederdeugfce Bi 
Wie fhön blüht un 
Der Summer fährt! da 
Miezift ein ſchöns Zur 
Gefallen -in mein Giun 
Oft ſehen thut den Aug 
Wenn ich an ſie gedent 
Mein Herz iſt Freuden 
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Bern ich des Nachts Au fehlafen, 
Kommt mir mein Feinslieb für, 
Beum- id) dann fhu erwachen, 
So find ich nichts bei mir; 
Eſt hebt ſich an ein große Klag, 
Wenn ich von ihr muß ſcheiden, 
Das. macht mich alt und grau. 
Zwei Blũmlein auf grüner Heiden 
Mit Namen. Bolgemut 
Laß uns der lieb Bott; wachſen 
Gind,uns für Trauxen gutz- .- . % 
Vergigmeinnicht ſteht auch derbei: 
Grüß mir fir-Bofl Jen Herzen, 
Die mir die Liebſte ſei! —E 
Bolt Gott, ic folk ihe wanſchen 
po Rofen auf. einem; Arueigl.. h. ‘ 
ilf Bott, fo ichs erweden 5, 
Wit meinen flolgen Leib! \ 
Dos wär meins Herzen, große Freud; 
Thu mich, Herzlich, wun teöflen 
Mit eim freundlichen Wort! a 
Der uns das Lied gefungen hat 
Bon neuem gefungen hat, 
Das: hat xxthan ein freier Road, 
Got geb ihm ein fein gut Jahr! 
Er fingt uns das und noch „viel mehr, 


yurrer wu 


(Börres, Altteutſche Volks. und Me 


Alte boch und niederdeutſche Volfslic 


Ich hört ein Fraͤulein 


Ey enn weiblichs Bi 
R Herz wolf ‚deze, 
Nach einein Meesk mind: 
Sprach fih Sr Kauinlt 
„Er leit ie an der Berl 
Der Hr" der · Elebefl fd 

Die zwei dir War 
Nit gar ein zuthe Stund / 
Der Wächter obl dem Wü 
Den Het Dig rverkanc 
Er thät ſem Whotnlen ſcho 
‚an, wecket eheh Oak 
Dann WE Rand Behr 

„So wollt ich · detnew 


Den Allerlichſtin ieh; 


ch Cara BE Elm rd 








Bie gern kheögeipiirid fear 
Ach Giheiden, Immetn m 

ind Birch) ie * 
Du Haft mein jungen: Zee ac: 
Aus ER in Velen ibrucheiur =: 
Du haſt mega. Gere: sl 

Ans Freuden Wert ih 
We, ich fahr dahı. 2: } 


[BL Va er ren 











Paare Ferne 
Beirifhes Almgylied. 
@L 9. Arnim, Ariers Menharungen, ©. 81.) 
Der Grarff; täpk dich grüßen 
" Bar hoch um garıfeftz Hi 
Vom Palmbaum —9 erben 
Gar vielerlei Aſt. 
Mit grünblauer Seiden 
Ein Kraͤngleia hangt dran, 
Drum ſollt du dl meiden 
Ein anderen Mann. 
Sa Madel, fein Lieben 
Nimmt ſonſt mal ein End, 
Wie Röslein da drüben, 
* Die Reif hat verbrennt, 
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Im Thal liege nody Nebel, 
Die Alpen find Elar, 
Dody wird er bald fehen, - 
Was unten ift wahr. 

Er ſieht woh die Schwalben, 
Sie ziehen danır nieder 
Die Küh von den Alpen, 
Sie fommen auch wieder. 

Jert Hingeln fie, grüßen, 
Gie haben gut Haus, 
Biel Brünnlein drin fließen, 
Ein Golddach ift drauf. 

Das Haus ift ganz offen, 
Kein Riegel dafür, 
Der Sranz thut wol hoffen, 
Du Hopfjt an die Thür. 

Am burbaumern Tifchlein 
Dranf ſtehu zwei Glas Wein; 





as 


Des Schneiders Zeiräbenh I 2 
—1B B ern 


* — (hol. 
Clltes Lied, fm fräperen Depp von CI. Brentand. — 25 


—⏑—— 
a Te HR MED isTe 
um. u ——— [© fl 
Da Enmen dugj-Beginen, 1... ©" nmel‘ 
So alte heilge Weib: - 
Sie laſen mis vor 
Den ſchaellen, geimmen Tod. 
ZI Ep eig armer Erhöhen i 
Und feid es wol durch Gott, - 
Da hatt ich armer, Schniider 
fir fie und mid) kein Brod. 
Die exfie fpamm, den Faden dreht tie an 
Die deitte hielt die Oct: N" 
3um Schneiden ſchon bereit; ' 
Sie laſen mir vor: 
„Zum fdynellen, geimmen Tod 
Vereit dic), armer Schneder! 
Das Sterben Gut dir North; 
| diaveil du, armer Schuewee⸗in h 2 
Ja deinem Sack kein Bin vi, Zum ann Te 
Und ATi mei ee ſchreb, 
Da fliegen durch die Die; ur 205 1zunim most? 
Drei junge ſchoͤne Weib; ©" 
Sie fan mic vor 























vr ernne cxug ein S 
Ein Lorberzweig die dritı 
Das war die Ewigkeit. 
Die erſte ang mir vor: 
„Der Speer ‘in gutem S 
Der trähe das Lorbeerzm 
Der trägt die Erigkeit,“, 
D haͤtt ich. anmer Schne 
Ein Startierg in dem Sg 

Dopzürng din pite Sog, 
Da fledt id) fie zum Fenſ 
Auf meinen, guten Speer, , 
Da las id) ihr vor: 
„Dein fcpneller grimmen, a 
Trifft nit mic, tapfern gg 
IG feile wol um Bott;f, 
Ber giebt mir müden Su 
Zur Stärkung nun ein Bm 


ER AR Be 


Mein Fan %o- 
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„Sättft du die Harfe mein, 

& müßt der Kranz ſich weiten, 
Echlũg Gottes Finger drein.“ 24 

%h hätt ich armer Schneider * 

En Drünklein cheinfdhen Wein! 

Da trat in meine Bell ein ſchoͤnes ne 
Bas. trug fiesauf den Händen? 
Ein Becher Gotterwein: 
Der fig ich wol vor, 

Mein Harfe Mang auch rein,  s: 77 
DI pe bis Fe eniten, Dam: 
GER na ji Behätten gig. u 
Sie warf muigigemen- Schneider - 8 
ss Glas ihr Fingerlein. B 
ur Pe ip dei mei GE ung: 
Und deere meinen Begins: uf. 
Da Mingt Die) Buhlen Ging: 
Den Alten fingsih vor, Lit: - 
Die fhlaferaikuidinim,.; un hl. 
Mein Lieb nimnıt Times Gaben. 
Spinnt alte Feit; Sinai, nirfu z° 
Und fpinnt mir ar: Gchweßer 11; hZ 
En Brautbemd oBemdEepd 3. Min 232 nn 
Die U, Lie gu Zenfiug inchercuh Eiiappet mit 
iQ dei aa ia 
Die iſt der Weit "Beiden, » ar 
Lodt get Geſellen her. 2: 179,:: 


























Wol wieder an das Brot. 


Waächter 


zip Newber. M.D.XLIX. Mi ı 
fer’, Ir. KU, Pb. Woderna 
lied. &80.) 

Aus Hartem Weh Hagt 

In firenger Hut verbergen 
"IS oaſch ie Hei Me 
Komm ſchier, loͤs mich amı 

D weiblich Bitd, wie fühl 
Wullſt ſollich Klag au ha 
Laß dich erwecken mein Ma 
Schick dic, zu Achusdefen 
Dein Lieb will mic) baa⸗ 

rt Verve Fe: Kt ne 


a en. 


iO 
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„Ei komm ber; Held, millt mir vertraum, nd 
Dein Klag hilf ich die decken; \ 
Sehnſt Dich ſo hart. nady meiner Frau? ir 
Din Zweifel foßft du auf mich baun, ° 
Grrumdtich wil he aufweclen⸗ 
„Mein Trauen gänzlich ic) gu dir ſetz, 
Wächter, ein- freier Bfelle! 
Mein Kleid, laß ich dir Hierzu Icß, 
Mad) uns Fein. Ungefälle. 
Geh huͤbſchlich dar, nimm die der Weil, 
2a dic) dein Sfpan nicht merken, 
Der Thürmer ‚fein ein mittel. Theil; 
Schau, daß did) Feiner übereil, 
Zu. Hoffnung thu mich ſtärken.“ 
Wach auf, hergaierlichfte Blu, 
Hört jämmerlige Schmerzen! 
Es ſingt ein Held non grüner Au, :,; : 
Gärssape tha ich nit-fohergen 
Legt. an enr Ward, baſorgt euch nit, 
Euch fol nit widerfohren; 
Merkt ches zu den fein Gedicht, 
Wie ihn ein Liebe aneſicht, 
Sur Liebe thut ſelbſt -beinahren?” 
Der Geld heh au zum, deiltenmal, 
Groß Greud chat wu Dainaßmen; . : #. 
»& nahet webe du. ut, 5 





Doß er fir. treuer Diener wir, ne: 
Boll Gfelfcgoft mit Ihe pflegeas # -. 
Ach Wächter! ich hör. gute Mühen. * 
An deiner Red. fpüx ich kei Bf; 
Schwelg fill, bhät. uns dor, Borgml. ð 
Wachter mein Herz haft du mie) afret, 
Tpus friſchlich mit mir wagen! m 
Gag meinem Held die rechte Br 5 
Beiter will id, nif fragen. “ 
Kumm keclich dran mit mir Biden, 
Db er ſich thäte melden; - 743 
Mein Hoffnung ich ganz zu Die ab, 
Steh fill bei mir wol an der Qwar, 
Du follt fein nit enfgelten.’ 
Die $cau den Held gar ſchoön empfing, 
Kußt ihn an feinem Munde, 
Zu rechter Lieb er mit Ihr ging, 


- Macht ihr viel Geend' md IBunne. 





BE 
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Ich hör Antwort, Der Wächter ſchreit, 
Doß wir uns mäfjen ſcheiden, — 
Es nohet wohtlich nach der Beit, 
Daß ich won Bir muß in die Weit, 
In Schwatʒ sort ich mich kleiden.“ 
Der Wächter ſah an Firmament, 
Daß ſich die Nacht wollt enden: 
En ſchatfer Wind von: Driene 
Thut uns den Tag hie ſenden. 
Die Hähnleim frähen auf dem Hag, 
Die Hündlein werden: jagen, 
Die Nachtigall fir auf dem Zweig, 
Eingelins eine füße Melodei, 
Steht auf, ‚es will nun fagen!” 
Aus füßen Schlaf do ward erweckt 
Ein $räulein minniglichen: 
5, Die fo (Br Bat mi efächtt 
Ei Wind agent "+ 
Der Ehen Guüft, der Lebe Kunft, 
Die Cu. fid abganieg; — . 
Nun ſcheid vor mic, when Höchfler Kork, 
Red vor mit mic che Fünundlich Züoıt, 
Der Tag. hat ms efhlihent!. 
al und ac Behr" Hngk fi ai Gi, 
Die ſoll Ihe Bbeitinden?“ a 
Tiiegu_ccdh: Rn — 
Die hort den I METER 
* "ge 


# 


Tr ug 
Redt es die ſchön 
Nach die ftahe 
Bepüt dich Gote 
Und ſpat mies u 
2aß dich darmit 
Dein Scheiden En 
IH fürdht, es we 
Die Lieb laßt ſih 


der 
en 


Ei ‚wie fo — 
Jungfrau Marie, mid 


/ 


Maya Em 
Barum. fo einſam und ſo geſchnind/ 43 
SS id, dir Her gern angegei; S 
il du mich fragfi, mein —— 
— Eil ic) die Urſach micht verſch 
ungfrauen wills gebühren gar ** 
Biel untern Leuten umzuziehen; 
Shen darum viel Bõſes geſchicht n 
Beil fie‘die Leiit’bei Zeit’ nüche fliehen 
Durch das Gebirg über Berg und- Thal 
Thut ſich mein Beift in Gott erfmingen; 
Als wie ein himmliſche Nachtigall 
34 das Magnifitat th fingen; 
Ber gern allein iſt und betet dern) or 
Der Aut ſein Beit gar ſchdn gübeingeh.“ 
Menfep, unfargbimen bie Baht able; 13° 
Bott geb, daß 0% ao’ mig: inne: 


" Hin he 












na ud 





ı nr 
Sinai, han 


Antwort Mariä, guf h r eh da gel. 
reelle I 








Zwei Ruhägeiltin einem Thal 12% 
„ Dftmals zufamaden; Almen...“ Car. 
Sie fingen win Füße hal, cn: © 
vB 0 eh m" TRRBRWEGES 
Sie modulisen in. k, 
Keine der andern weichet, 


D ie fo liebl 
Das Jungftaãu 
Kein menſchlich 
Die füße Harm 
Vom Wille 
Den chut er Mr 
Die Jungfrau f 
Ergab ſich alſob 
"I bin meine 
Nach deinem We 
Seim Willen. ic, 
Feinstoegs ich mit 
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alger in 9 
inanden are EI finger 
coufet· © 17%.) 


Algerius jagt Bunderding! 
Bo andre ſchreien, 
dieſem Dit ich 
jm Gefängniß mi 
das Himrnelheer 


weinen 
Freud empfng· 
je erſcheinet 


yeS 
Gnadenſoun, 

Eh ich den Herren f 
Dis Vaterland fie 


ſhhronen 
ſtagten alt, 


Al ac Verwondien⸗ 





Hoczeitlied au 
und GI 

@bete, mh ata· ueprenen 
en 

un E27 

Spring/ feiig 
Bald wollen wirt 
Mit Pfeilen [27°7 

Will dr mein Lieb ai 
Kein Raft noch Rh 

Dis daß ich dich kam 

Spring, Heſchtein, for 
Mein. Rohr wird dich 


&a 
Auf Gabe Ber em 
Kein Wind ar 


Sag mb BÊAle Fedkiniinft Sala. auıc 22 
—Dfiis Tamm ih überfpeingeigs lin 100 1% 
Bar bertig, find Mniibufiehi wein, 3 1 .dnıv 
—Die Stein von hmenllugen; Gniı mund nik 
br ee a iD 
Mein Rohe ich jepkrauik Beenden pen, 
Bann will ich dich Balrmäildeng: un. Imn, 
Aufzogen iſt aufs Woher dei Sah;nir. un 21 
Dos Pulver nicd bald · cch. 1: iu“. 
Mein mußt du fein, hd a 
Epring: fang mnisalien: Biemend cn i 
M hieß ch Diaz Barliog ii Bes, 
Du Lanrift Auche mehr: ſtoljien. 
[177 7 ee} 
Berwundt bin ich Tun Fort aiche mir 1 
Jäger, du haft mich fröffen, 
Dein Kugel hat durchdrungen ſehe A 
Mein Herz das ſiehes vfen 
Dein Kunft ich jehe genug erfahe, ui ni 
Aus ifle mit meinem Gpeingen, - 3) 
erdis komm · ach micht ·v⸗ —ã 
Die Jäger mich umcigen ara 
” Bingen un nn: u 12 
Furcht dich nicht, Claudia geiph — 
Jager zwar dich umiriigen, ic © Ci 
Anmehmlich if dein Augen Büp, . :; r 
Kannft wader herum fpringen. 

















[ar es 
anlc 








gej 
Jäger auf füßee 9 
Gibt ein Kug mie < 
Du biſt zwar über 
Mit burtig Mu, 8 
Gehört Hat num dei 
Da Span t es 
Das Giifigleiurde 
Lief über Berg und; 
ne 
Berooffnet mit Lufrfi 
Der Jäger abie; ik 
Das Hirſchlein iſt gepa 
Dem 


Bomwehola zum α Mihrtii, pair, 
ED ſolla in Mut tunihlim mehlir!d nt 
Nur allda ia: hen +6 miniid 
Sau wie die DNB sgUnEh;. STE on ια 
Do⸗ mepigtrdcen, Uganfu: 5030) ν 
ls mãnſchet dir wedlemebhnnest mi i7 
Du bift der Tagmärhelleh Ehle, su Hund) 
Vor die ſich Hininelmeigetg 3; 
Leopold iſt geſchlaſſes dmiitrs.. 114. 
Dein treues Herz. bezeigetna sch imGE ur 
Bon der gebumleth Einen Bahr 0 uf. 
Brechet Rofen, Narefensichhns 1 3 dei. Hi 
Daß fie fanft geugrgepes dam.) - Hi3- 7 
Streut zu ihren Güßen!.n; mt el in mem? 
Du biſt ein rechto⸗ Fhmgtlichhoi.it maisn::- mul 
Dein Lob fol mit wrypen. 
Andacht Fihefleapit, iii Mid) ° q 
So lang die Sternen flehenur. ih nt 
Die Gteina-fühlen, Liebeskafl,: .: Y.FininT 
Det Himmel hat verbupdm)i is nad 60l 
Daß halten Schtraͤgcaſcheſt 1cı nur 
Wechſelt genuͤglich ie Btyedenuniainuit ic 
Luft und Eode: ferien Alüdkuil dat. AT 
Liebt nun, ihr Liebig, Wehen siupu 402 

Liebet und Guitar Red ii 1251 1a 
Und euch niemals beichbetf® ni g.:dsil onu hy 
















2 





mn ey 
Schaut, mie alles ſich 
Und in Lieb weiß zu | 

Mit ihrem überfüg 
Die Wunder: Lerche fin 
Bu Bott ach, Dan E 
Die Soße Puft Dunchäeh 
Die-Lieb fei bein a 
Lebet wol beide Gerz, 
Aus’ zocien fodanpılun 
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Wind fih verfolgend mad) und’ nuh, . 
ann ſchlanke Wege finden, 
Und das fmaragdengrüne Feld,‘ 
Mit Blumenzier »verfeßet, 
Anlachet euch die fehöne Welt, 
Herz und Augen ergößet- 

Der dick belaubten Schatten Bucht, 
Geid Begrüßet hohe ohren, 
An münfee id) allceife Feucht, 
Grünet lang ohn Berdorren, 
It Fichten und du Erlenftamm! 
Die Baum zum Leben dienen, 2 * 
Beſichert ſed vor Far Sem, ... 1: = 
Süßer, fruchtet und gehe!” 1 

Gelobet fei — 
Br hoch belaubte Eigen... 
An hmm fie fühlen reichen. 
Und der vergoldte Girimmgany ı 

ch täglich anfchamen, on. 
zer. fein — Fu 

Erfteuen. 5 die Am; Bu B n 









Du, 





Beil die Geber Dit Pier — 


Die Feigenbaume lombi 
Und der edle 
Höret die Turteltaubend: ... - 
Diana nun ghlsyer yunı Tanz: 
Mit Veilchen und Noscffen . ..:. :. ° 
Dein unverwieiften Jimgfraube anzl — 
Die Lieb hat alles zehn, "= 00 
Die Jagdgöttin in-aller Eu; 2." 
Hat giädtid, abgefhoffen, 
Leopold ihre Liebenpfei r 
Hat mildentlic gemoffen. : 
Es ſchweben die Vögel empor . : 
Mit ihrem Fraufen Geiger . . 
Und bringen erfiaunend® hervor . 
Ihr flatterndes Bezwiger; . E 
Es wimmelt der Fluth wilender Heer 























Don Daneα Sirttcn Eier) D 
Dein götä Kiaft etemeirriüu smmn© nnd 
Sobald du sein Beliniging Fl =”) 
Un jener Himmcignng n tisun: im 
Steht und u id 
So will er fietig yalning: lo ium ns 1m 
Der Silberbach · Fupsmieltkh gießen} nuorc) 
Mit überhäuften Din; : c0 
Mit farben Yerumfieg;:n 1:5 \ 
& fängt ſich an zu fälrdlen:iit. an Mimi 
Die Erd, Wafeniwid Befo-fihupams := 
Und mandes Thier zufamman, +35 »rf, 
Vermenget fidy He Bhanmmart;;  usmnög = 
Tanzen und wũnſchen Amen  - - - 2 
Tom Himmel ab der’ Perlen  C..: 
Site füg auf falle-Mastn,. .- :- 
Die Bäume geben, Schatten. · EB 
D Bunder großer: Biepold;“ Bu 


Dan Aug Rclelle  9. ıa 
mir lieb, Leib ibn hold. 


Laß fie dir nie mißfollent; .. Aue 
Bor. deiner Bunde hehan Ehren. ' 
Benieß ic) deine Strobl, „0 5, 
Von’ dir hab ich · mein -Hoffnunpefeon, 

In dein nah Ic mic) wall. 


9 wind 




















Cs tednfelg una fücsflt Der Aihall,. 
Sein Stimme überfiigen, ; . 
Es liſpelt, wißgelt Naditigell, - 
Drgel, Lauten und Beigen; 2 
Singe wacker, Reuter am... Di. 

Bor dir muß alles ſchweigen, 

Großer Leopold, Au bifie werth, 

Vor dir wir uns thun neigen! : 
Binken kann gwar der luſtig Gin, :' 

Amſel und Miſiler pfalliken, .- 

Aber überwunden der Binf, - 

Jedes Geſchoͤpf verfpären, 

Die göttlich Gnad fei immer neu, 

Laßt uns von Vögeln lernen, 

Mit euch aufwachſe die Liebegfreu, 

So Schöpfers Lob vermehret. oo. 

Der Lenz, der bunte Blumenmenn, \ 
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E Seine pe > 
Den Gene a nu? 
Das Bi in: fh ni 
&0 mejret auge Mahal rn Surfuh. nun DE 








brfngoig. ui in 
KANTE a er 022 
risdl alba m“ 

Ritter Perrr seh: ———— 

und "NEE willen 3. 


Benrheitet ne ee: EAN dee wahrhaften ige 
von Germu Wilde von Gtahffenderg penanne Diemringer. 
3a Otraßburg.bep.D, Jobing Erben. 1590,) Y, 

url L Romane; vl nT, 
DBorübet geht manch edler Aar 
Herr Peter ein: theurer Ritter war, on 
&x. war fo kenſch, er war fo rein, 
Die: feines Antlig: edler Schein; 
Er ‚mar bereit zu jedet Zeit Ka 
Zu Schimpf, zu Genſt, zu Luſt, zu Ein. Ds 
In junger Kraft in fremdem Land u 
Sein Mannpeit machterihn bekannt. '* 
Us er nach Hamfe’ Khrt gurink, 
Vedenke in fh fein hohes Glüd,; > 
Langſam zur Burg hiuanf ihet · reiten -; ° * 
Das ſieht fein Nneche zü Air Seren? inn, 
ide. Band, Zunderorn ix, Bd. 26 

















Umb. Mythen He Be te 
IEI Se rk 
BA Id unpintee Amfertte debank‘ F 





So biſt du lode in Duden: Laie, 
Sich weg von en Dimto: wur iR 
Bas dir! Amekigeege Mt 2: Fu 

„Run, berzige Worb; MM dem alfeii v. Sell 
So werdet meint Krene ;feohji si. Hrimıi.] 
Das ſoll ich für an'Zrichen San, ° 
Dei ihr voh mit Woohit went Tan ?%5 
„So fcag von mie: dar golduen Ting,’ “2 
Bor Unglũck ſchathet dich det Ring.“ 

Mit ſpichenden Ruß: er Abfchied nahm, 
Zur Meſſe erd nach Rerbach: am, : ' B 
Da ging er nut denn Kragen auch ·2 
Und nahte fid) dem Wetheranch, 
Sein Leib und Sed er Sott befahl, 1© 
Er follt ihn fügen überall. 











Romane a... vi. 

Als er auf Stauffenberg nun: kam ⸗ 

Schnell prong da ab: der edle" Mann," > 

Ein jeder mail Ihn ſehen, bören, vl} 7: 2 
Ein jeder wolle ihn höher ehren, 





26° 





Nach feiver@ran-Weriange: fd. 
Biel herrlich -Rauchteert ward: gemadk,. : 
Das Belt verhängt nit großer Prochtz 
Den Dienern bald erlauben ät,.. ... ..: 
Daß fie ſich legten all zu Bett, - Nil 
&x zog fih eb, ſetz ſich aufe Bet. ..< 
Und zu ſich felbee alfo zedt: : 
„D hätt ich fie im Arm allein, -- - 
” Die heut ich fand auf hohem Gtein!” . 
Als er die Worte kaum noch ſprach, 7 
Die Schöne er mit Augen [ah 
Biel froher Minne fie begehn, 
Gie mochten einander ins Herze fehn: 
Wenn einer thät dem nachgedenken, 
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Bir bringen euch viel Fräulein’ ſchön, 
Die euch gat gerne lle ſehn. s hew 
Herr Peter war erfehrocten ſehr z 
Sein Bruder ſchweigt, da ſprach der Herr: 
Ich dank euch, edle Brüder mein, 
Doch kann red alſo noch · micht fein; 
Zur Eaiſtron⸗nye g when, rs 
Rad, Ruhm nd Epeerflgt ungen Bimmitli 37% 
Die Ri ai Da 
Sie dat es m voraus yaefap, ar rt. ak 
Cie ghebt Zero ut Bote e 
ie Keime Tech tu Sn.) 
Se koͤfſet Ihn unlkishenmetiihe, li. üv)" > 






Dub. pol Sn nd we 
F — E 







Seins Gleichen wär zueigen,’ sin‘ 
Der fo. gierlideiheneifin!.):S cr. on 
Der König welmrsfem eben wehr;; (00: 
Dazurdteigruuen uhfthaft gar... 

Dramen: fingen sam ybrblafen, 
Die Pferde fungehr.aergi)tofen, 11... 
Da luſtig werdife Roß als Mann, ;; 
Die das Trmmiedgefänigerr way... -niiimn, 










lt 
fe 


HRIZETEN 








Herr Peter: alle ri real mu 2i:l 
Er macht dem Rein bald erleße ıhın 312 
Als nug ıder MbewdHtem herbei’! 11:7. 
Bon seien: ing Drvmmenfpgd zn nit ©. 
Als fie zu Hof geſeſſea ‚bhtten, 7... Yur.sır: 
Den fürftlihen.Bany fieiellda cha⸗ % 
Des Königs Baſe ſchan yegestımn. 
Deu etſten Dank in Händen: führt -: 

Bon Geld; und. Perlarii disfen Kecg 
Dem Ritter fett Fe’aufıgum Tan u. 1. MD 
Thaͤt aufdae gelbe Haar im fegem, lim »i) 
Thät freundlich ihm den Ginger a — 
Gab ihre Lieb ihm zu werfiehe. - 
Durch manden Blick ſchoͤn ** 












V. Romanze 
Der Koͤnig · lag in feinem Be: . 
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De wit Me ee 31. 
Mt aan Akhiheinir nd entehn Gi ls 
Kein αασ Fiat) \: 
Efroden uber tdi nic 
Mein: Ned bibbYunlarkfir Arien ipetti”) dini“. 
Und nimen Giemit re u 
Doß er. net fi, 
Doß euer die iiufipgang wa ei 

Here Peter fpoddpauit geopae: Brain; |; 
Der hohe Lohiedönins: ie fiche fäen,n 115.7 
Die Men fer Aa eo un) di 
Der ‚Untzen ſei Desui@d welebhji ut vll 2%) 
Sonft fei er frei von Noth und Leid, 

Mit ut und Ghana Fr · rifreut. 

: „WBebieufer VMecie um Demikfetli © 
Sie iſt verlocꝛer muß dert.” 
Gehe Gottes —— vun al 
Denn Ihr euch geicha vomahr ablihriz: 5; Hi 
Soft ihr be Gi u Babes häben.n 59 
Rie werden euch Wan Binder kabemı. ja] 2 

De Zeafc; (drin ige; 15 an 
Ihr armer Wenapihc apeici Geld nis wit 
So ſprach der: Wifrhaf; it ndev. Königs \7 
Der Ritter fagt "darauf; zuen Mönig⸗ 
„Es geht min keftgutmeinam; Serge la u⸗ 
Und Gottes Gnad avill. micha werfen; dull 



















An Bold und edlen Gteimeh weich? 
D eilt Bang Der Jungfran fin 
Wem firahlet er mit Grasdenfdyeim! 
Nach Stauffenberg fie ziehen ‚fort, 
Zu feiern ihre Hochzeit dort. 

Ihr düftern Wälder auf dem Wege, 
Was ſtrecktt Die Üfte ihe migegem? ° ı- 
Biel frohe Schaaten ziehen ja. 














Mit hellem lange fern md nah, °:.; .i 
Mit bunten Bändern, Scherz nad‘ Scceit 

Iſt alles Luft, iſt alles Freud. mint 

Ben 

VI. Remange. ..° 


Auf Stauffenberg ger erſten Hart.’ 
Bar fejönen Grau fein erg gidedheg «Si 
Alsbald an feine Arme ig, . - - : 








So nun dein‘ Aug den auch erficht,; 
=, follft da länger ſaumen meßt,n 0 
— Denn es ſich immer anders wendt: 

—Enpfang das heilge Gaframent; 
Da weißt, Vi ren ee 7" 
i aoig Find wir Ban gerfpahtentii 5 al 
MER mfg is ei emmdjs. Ci 
der, denta fleites i ver Bach sid 
pe dauret micerlien Mader neh ann Sit: 
Daß ich nicht mihh Tania bi) ef,‘ Ni 
Daß midenle wänmer freien Me il . 
% fall in ug ut u ni 
Den Rittirieferindid Augei Aberıi17l 17 
„Soll ich dewernden Oh ap iete 0 
So ſeis gefligertirsgächfleri Bolt Sri nC 
Der ende balde iind Wellzsnu nn sirdn oz 
U) daß Ihre Fe Redpk σ vr 
Daß mich: din: Arie Den geeummeritt.ht 
Sie ie auf A G. 
Ste meinten beides Werd: "ini 3nl) 
Umfingen „ueläihöwer uch mis Rieb}i ıchnd nsTE 
Sie drüdten zufaimen beide Seit: 2 dei ıD 
Ach firrbenicdeif ige ereien 3© 
I nininsitneie niederen init nd 
u Gilbi 29 
Kein Hochzer ſorwit ·ſolcherchroch i mi 
Dehalten ward, bis tief in die Nacht 





Die Mänher fabens 
Sie Eonnfen beide ee 
Bie etwas durch die 
Ein Menfhänfog ſu 
Bloßrgeigk.mifid 
Kein ſchoͤnern Zip 
Der Foßr wo übemeit 
So (hön subhieriin 
Der Ritter fikiiıd 
Die ſchrie auf und; 4 
Der Ritnzuhiten 
Erſchrut Ne3⸗ 
„D weh, o @finien 
Und wurde bieidrth 
Man bracht iha fehin 
Er fah es ae) 6 
& faperinrälhernäeh 
Ein Kind, ac⸗ Adahiefrd 
Ea fchlief — 


alt 


Doch wien Fe are al. 13 
So (wm enfüeihle cu 17 
Der Raster few Mer area nhlr, 
3a dreien Tagen Baubin iitenkt. al Soll 
DDer Fuß der a 
Ein der. na nn 9 D 
30 dA der Zofı war fommen bin, 
ein Loch ſah men EM der Buͤhn. 
AN Freud und Kutzweil war zerſtoͤrt, 


Rein xcxquig rar [Ol 
U md das Gingen, 





Das alles fill daenieder leit, 

Die Bälle flichn sin Gelaen weita., 241 
Die Braut nınpBleiht-keiihren Mann, »11C 
Der Ritter fichetfie: ilterrigiemn .ı 
„Befegne dich, Benebler Bram] 1.0. . 
Du’bleibft bei migehafkmir- werkam: 1,2 
„Durd) ‘mich weidtid ihr een Beben) und 
In geiftlichen Gtamd wul ich un leben. 102 
Das beilge A⸗l rlenpiugi ct. man, n©. 

Nach · drrieun agen·vief · dex Hana . 1,” 
„Meit Herr und Botfiardemeußänd äu 19) 
Ich meine arme Gecerfeiddssunic oil sit 
Mein Seel thu ich befehhan Bid) 31.1 on 1 

in fanftedo Web Gich Be miein TC 15tr. 
Nadine n6 ni nd Te 
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Ein Dertmel ward Han mifgee :: ©: 
Bon feine: Bran wni Enbespfit, 
Dabei fie'bamt Die Zille Hein  - 
Und betet da für ihm fo zeim: 
Dft betend kam die-Menfei him, . 
Gie ſprach mit he aus gleiche Gimn.. 








Dee Ritter von Sfining. 


(Bearbeitet nad: Dex Nitter von Gtanffenberg, rin 
Vedigt, perisgrgeben vom E. IR. —— Basar 
18%.) r 
Uns ſeyt die Divmlure deß 
Als ic) hilevor geſchrieben laß 
Bon einem werden Ritter ber: 
Hieß Petermann von Temringer, 
2 x 
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Ban & fülng jan: nngesnketmund. niit. 
Eis Ger⸗ ee ee ri .2 
Bul ungelouffieefliendn desech; si Gr! 
60 werden Man id nie gefach, 
u a Re it" 9 m ai 
u frroden bestellen Be 1 ji 
Dar her willen Hexden Min 4. 2 
@: hät. einen rerbten, Minen Lips ;.- 
Mit ze dein nochnie / Heugk· 1 











Den, Muter je she wu“ 
Dora befiden. mies 

So hatt, mit dm Echilte 
Geworben ritterlihen Pris, 
Und blüget als das Mandel⸗ryß 
An Tugend undan Ge, 

Der werde Ritter here 
Ba er in den Landen für En 
Ti manger tobelign ſur: Per 
Kt alle Welt uff sven Plan, 
Man müßk:jn fe dem-peflen hau, - 
& trug ouch riche Cleyder an. ’ 
Die finem Lip, wol ‚flupdent au... ', 
Kettfpil kund er uch ul, ua cn 
Shchreiben, Leſen und Gepkenfpile.,. ; u! 


Das lernt er in ſinen iman Fagm- ni 3 ri 





uff einen Lag’f 
Diefer Held uf fine 
Zu Stouffenberg am 
Sprad) finem Knabı 
Er fol jm fin Roß 
Er well zur Meß g 
Sie foßen uff und ri 
Voran der Knab de 

Der fieht zehemd 
Eine Frowe ganz al 

Schöner Wip w 
Recht ale der lichten 
Git lichten Wunnebe 
Für alles daz Geflirı 
Alſo je Schöne über 
Die Frowe faß mitt 
Uff dem Steitt;‘ do-f 
Dir, hätt fie an ein 
Bon Palmatfydin’ ro 
Daruff von Golde n 
Bil mania Tier -orhn 





shfe m: see — 
anit mem ur. 
so 





Klemm em 
Shen jm de kom m 

= 2t ſile Rain, 

Herrn bir ı_rc 
>25 20 mi Zinn sr. 
= Niter komm Ir 








I 2 7 dan Etme 
7 = zutereine 


> 2 r mit aller Jucht: 
= = :tadobti Frucht! 











Des Ritters Herz warh zundt, 

Er fprang von da SPferde fin 

Die Frow bot je Gänelitı ;: 

Da hub der Wanddlrekie ı 

Die Frowe ab deinSteine* 

Und bat die Frowe fügen mie. sein. 

Sy faffent da ins Gras md. :. 

Er ſprach: „Frowe bodhgeborn! ::- ;: 

Getar idy reden vhne Zorn Ber 

Mit üch, des min. Herz begann 1: 

Die Frowe ſproch: „Du bit gemat;it .v. 
„Genade, werthe Reinr, J 

Wie feid je fo alleine?” 

Die Frow ju gütlich aneſach, 

Das Wort ſi lachenliche ſprach: 

„Ich han hie, Fründ, gewartet din; - 

Dir fag id) auf die Trume min, B 

a8 ich dir bin je Try 
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Und war je geftund Dins Hetzens Gier 
Da moz ich ällegit by Bir, Bea“ 
Day, du mich "Boch gefehe nie, 
Min Frund, nun ſchoweſt di mid. bie, rn 
Ban ich din ye mit Teen pflag.“ 

„Bol mit, daz ch diſen Dag 
Selebte je, des frow ich mich!" 
So ſprach der Riter lobelich; 
"Dog ic) üch, ſchönes Wip ſol ſehen, 
Mir kumde liebers nit gefehehen; 
Barın folt id nach den Willen min, 
Genade Frow, by ũch für 
Imer bis an minen Tod?“ 

Die Frowe ſprach us Munde rot: 
Berm du Denn woidt,Ffo"gugku: nich, = 2 
Dei ih man Die Babel Die 2 
Biltu truten mimen Lips. " 
S· moflu ober ei ip 
Sin Bis an Din jümgfienZag, 
Daz dich nut gelaihlin: mag; 
Rum wel du Wie ger 
Dorzu haſiu jener mer b Be 
Sates; wes dind Bang bugert,, nn ne 
Des biflu, Gründ; soniaie gadertz; Ins 
Aber nienft eine Zip 
So flrdet din’ ai Achik Sp : 
Dar nach om drichen · Sage, 
Fũrwar ich dir daz fage.” 
Ar. Band, Wunderhorn Ir. 32. 7 

















Her Petesnntugesieht fegleichgi iin zZ 
An Gold und edles time Mei Ina nic 
D fell! lang ler-Rfungframafeieg.:C u: 
Wem ſirahiet · wit. Groderſchai —X— 
Nach Stauffenberg. ſte utheni focq Sad: nvilꝰ 
Zu feiern ihre: Hochceit Lorbs sid min Sul 

Ihr düfterm Wilder: anf dem Wege,.ı in 
Was ſtreckt tip Üfke ie enigagae?: 4 ar ün@” 
Diel frohe :Gchaaren zihen ja ni ar. 
Mit Helm: Minnge fer und Marin lud 12 
Mit bunten Bändern, Schery lit Stesige. itic 
Iſt alles Luft, iſt alles Freud. iv umll m@ 

B Kr ee) DT 1127 >} 
nV Kamonge.) Gr rd A 

Auf Stäuffenberg zue erſten Naher 
Zur fchönen Frau fen Gerz. duegne fi iD 
Alsbald an feine me dig, zull 3:10 daS 
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60 f ucei)t 
So iR du Mayen wife a untl 
Denn es ſich Immdanihähl. uenbti«.) velln 6ull 
Empfang. das Zeile Metrimäis] n9 16.11 1u.5TC 
Da weiht/ Digi) Aü-Miiauben Hakan 71°» 
Auf. moi Find wir Am-jerfpakteiffi 1.3 Sin 
TER naffemn ug ſo ih -Aprache 
„Sere, dentet fleißig nic der Bach drin.) iO 
Ihr dauret midpilim Perfen mehnnıs san mr:Z 
Doß ich nicht mähd Tania bat eüdirfehi,nd.” mil 
Deß midpind sdemmer ichhieim Mami. 
%6 foll in engen: Cl Benin, 1730. niet 
Dem KittiröheferndEd Augen: Aber: 1; 
„Soll id, deawrnlen ORh · ſhen wieher, 1 
So feis. geklagt: Bm syöchfleri Bali: 191.7. 
Der ende balde mind Relhziiu ir st 
34, daß ideige Aa Rufen gediumen, 
Daß mid: din: ürfhihe Brit: :gemenmmerkitt hd 
Sie Hierauf, N G 
Sie meinten beide Kae und. } iin Sul 
Kimfingen „ulähdwer bei init Rich): ıhna) mstc 
Sie drüdten zufeinen beide Bet: »; dr, ıD 
UA, flrrben):ded ik Bernina, 19 
Ic, niiniihnege wieder ee ii 1 














Gehalten ward, bis tief in die Nacht 





Diel Eiedad:ied Dich Eektuflehins mun oD 
Man börfe in Mia Gehleffermieißl ni file) aD 
Und alles beirtemı Biderfaßumi ij a9 min 
Man war da fühhlidgrnine Meß.uns pıairm’) 
Sie (her dam on Baaki aisı IE 
Alsbald da führmag äbeneik, su Gnil un ill 
Die Mäsihen: fahens umdrdinBramihpı MIT 
Sie konnten beide 16; aucſchareia i 
Wie etwas durch die Bohnenſich meun,3 997, 
Ein Menſchanfuß ſich ſchen Kap hin di And 
Blogrgeigl:.wifiit bie ende Mlahinı un 
Kein jchönern Fi: rfahen mieguom nı Mit Ar, 
Der Zuß: weh überst. Saalı efiheint,t. 1m” 
So fhön audimeiß: wie Mifenbeing.s ci 11.0, 
Der Ritter ſtul ſuß bei der Brake air 49 
Die ſchrie auf und: fehuFE baut „har ven 
Der Riter,ıaisier ea fo a 9α 








at 


Doch wie au· M une m. 13 
So (mund σ mh 2. 

Der Rtter ſpracht U Tun Fan, 
Ya dreien Tagen Barhin iii‘. mul Sul] 
Der · Goß der’ mung Ballen A nnd iz. 
Ein jeder. un An Mlihneimche nu (hai iD 
Bo dehh der uf wär fommen hin, 

Kein Loch ſah man DEM der Bühn. 

AU Freud und Kutzweil war zerſtoͤrt, 
Kein yaprammh, [0% 
— 2 

Gaben, Bingen, hun 
Das altes fill damieder leit, J 
Die Gaͤſte flichn midi Gelder weit: zei 

Die Braut nu lei beiihrem Mama, air 
Der Ritter ſiehe iſie iurig sen ui 027% 
„Geſegne dich, Beier Bremel 1.0: 11,71 Rs 
Du bleibſt bei migsheßkmir-meifrand.‘; 
Durch "mid, werd ihr er Beben. 1%) 1u7L. 
In geiſtlichem Gtamd wul ich iii: been. 502 

Das heilge A⸗ ringgup os. dam, ne 
Nach -dreien nen Man t. 17 
„Mein Herr und Gotfyindemeußänd 411 19) 
Ich meine arme Sederfiddsui.: main sit 
Mein Seel thu ich Befehlen did 1-1 iinin 19 
Ein fanftedr Gebe Bi Be mie itC ill 

Radjnssnd: 738 ni nad vode 




















Ein :Dentand edel siyen ünfgeche sinn tn 
Bon fein Gickı tuns Onlnaptie Gun et 
Dabit il band de Flle iii iz 5 
Und. betet da Ale tikehi ferien nn uni nd, 
Dft betend Ba die · Mirrfel Hy: 1:5 iu 
Sie fprach mit dis hen int. s sei 

wi ned Mas: nit 
ed FETT et 

















ter von —— ar 
@earbeitet nah: Der Miller —X en uk 
"aan, Herdiängtgeben don'E, IM." Am hard": 

ö m, la ont 

Ung‘ ſeye v⸗ Drerare deß 
Us ice Shver: geſcheleben laßz 
Bon. einem. toerden Ren had: ': 2.27 


Hieß Pefermann ‚von :Zemkinges, ©; 
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Ban ex ſchlug jnen mangen tot, 
Das Gras macht er von Blute rot. 
Bil ungetouffter Man da ſprach: 
„So werden Man ich nie geſach, 
Als dieſet ſtolze Ritter it.“ 
Su ſprachen bei derfelben. Feyfl: 
Gar mancher wilden, Heyden Wip, 
& hät. einen vet pro of. 
Nie ze dien nochnge-hengh, : 
Gi Herz Inter one. Wangli. 
Und daß. ee it 
Ben Muter je aba nanı ann 
Darzu beſcheiden alte: 
So batt,.ge, nit. dem: Schilte 
Geworben ritterlichen Pris, 
Und blüget ale; das Mandel⸗ ryß \ 
An Tugend und an Fre, on, 
Der werde Ritter. here . 2) 
Ba er in den Landen für. > 
Ta manger tobeligen: far: 
Kt alle Welt uff einen. Plan, 
Man müßt:jn fit Den.pefien Hat, 
& trug ouch riche · Cleyder an 
Die ſinem Lip wol ſtundent au 
Vreitſpil kund er quch vil, 
Schreiben, Leſen und Seytenſpil. 
Das lernt er in finen mager Faymann uni 










) 
9 
y 
> 








Borfen, beyhzen ndeagen mini enliht nme. 
Des fin Geige Geige: 8) 2. 
Und hör Ba he fan iu IR 


horn mal uni 


UF einen Tagrfagt Abydog 
Diefer Held uf fine! Veſfl ugiı 3-0; 
Zu Stouffenberg/am Ping" fen.'-: 
Sprad) -finem Knaben fo gut: ' © 
Er fol jm fin Roß hecgeiten > = 2 
Er well zur Meß gen MNußbech riten. ir: 
Gie ſaßen uff und risten hinab, b 
DBoran der Knab den Burgweg abe u” 

Der fieht zehamd uff einem: Steine ’ 
Eine Frowe ganz alleme. a 

Schöner Wip mart nie aber, u 
Recht als der lichten Gunne Brehen 




















Mandy wunnenlich Edelftein, 
Baz meyſterlich gewürkt darein, 
Die man fo rich am Kraftevanit, 
Wem man fy leite in die Hant 
Ber der Menfche ſiech geweſen 
Die Steine machent jn genefen, 
Darinne ein Karfuntel 

Die Naht wart 'nierfardunfel,; 
Er gab ihr wunneclichen Schin, 
Und ma; geleif da mitten u. 


Vil Stein, der beſten ſo man ſand > 


Die moͤhte nit vergolten han 
Keyfer mit ſinem Riche, 
Sy was fo lobeliche⸗ 

Der Knab reitfüt und —* 
Mit Züchter. gn die Frowe ung, 
& torft nit flie haben 
Ban er fin Heren hört: traben, 








Und neyg je doch mit: Züchten gar; ' 


Rum woz der Ritter. kommen dar, 
Bil ſchiere da uff dem: ESteins 
Die Schöne foß nıytkzeiie: 


Er ſpricht zu. jr mit aller Zucht: 


Soft grüß uͤch, hochgelebti Fiucht! 
IS grüß ic, allerſchonſtes Wip, 
Das je gewonnen Gel und Bips : 
Hiemit die Frowe ufgefimd;: : ı. 
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turfi 2° 
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Des Ritters Herz ahiginß nn briss 

Er fprang von am Pferde. fin-i, : 

Die Frow bot :ja.Gindeliı ;..- 

Da hub der Wandeireite :: 

Die Frowe ab dem Giteime. 

Und bat die Frowe figen idee . 

Sy faffent da ins Gras ander. 

Er ſprach: „Frowe hochgeborn! · 

Getar ich reden vhne oem 

Mit üch, des min. Herz begatt' er 

Die Frowe fprach: „Du biſt gemat; ·c· 
„Genade, werthe Reinr, 

Wie ſeid je fo alleine?“ 

Die Frow ju gütlich aneſach, 

Das Wort ſi lachenliche ſprach: 

„Jh han hie, Fründ, gewartet dinz 

Dir ſag ich auf die Truwe min, 

* er 
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Und mar je-geftund Dins Herzens Gier 
Da moz ich ällegit by Bir, 
Doz du mic Boch gefehe nie," 

Min Fründ, nun ſchoweſt dir mich hie, 
Ban idy din ye mit Truwen flag.” 
„Bol mit, daz ich diſen Dag 

Gelebte je, des fröw ich mich! 
So ſprach der Ritter, lobelich; 
Day ic ch, FE Wii ak fehen,. 
Mir Immmde liches mil gefdgihen; ı; °'j 
Bern folk ip Ne Wien min, |: 
Genade Geom, by Ufer; 2 
mer Bis an minen BoBP) . 2. no 
Die Frowe ſprach us Munde Tot: 
Wenn du dem wilt;ffo’gugu: wich, = > 
Dedy id mu bie befiheide Dich, HE 
Biltu truten minen Bip- \ J 
So moflu ohue elich Bip 
Sim bis an dinen jümsfien Zag, : 
Day di nut getaihtin mag; . 
Rim wel du ikea ge, 
Darzu .baflu jener mer > BE 
Sutes; wes dind Heu bug, 
Des biſtu, Grund, von'wdr geweri; 
Ber wimft ein ehe F 
So ſtiebet din! wit ſictier ip Hl m, nu: ci! 
Dar nach am drichen Boße, J 
Fũürwar ich dir daz ſage.“ 
We. Dand, Wunderhorn ir. 3d. 27 
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Ftoͤw, ſprach er; ft Dia ed: mat“ 
„Ja,“ fprad) die mynehchdh Sahjı +: ;ncı 
„Ih will dir Got e Bürger gblsın 1% 
Und datzu Sp und. Lebt! zuni?. © 
Do fprad der tugmdhafte Mam: 3 
„Bot, den wil dd). ze Büdge han, u | 
Frowe, daß id) Tip und Leben 4 ,; ar: 
Für eigen üd) wil jemer geben. 5 
Ja umbevyng das. klare Bip, } 
Die truhte er an ſinen Bip .ı:.. 
Und kuſt ſie nach der Minne Arky. vi 
Größer Lieby nie enwart, 

Als fie da hattent beyde, 

Da wolte uff der Heyde 
Der Heilt by ihr gefihlaffen han.- 
Da fprad) die Frowe lobefan: ee} 
„Sole unfer erfie Hohgezyt von 
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& fprad: Ach trago dotch deren a)" 
Bar daz ich vom üch feier, =’ m ai aut 
So geſchach · mir irie jo teil 1° Mr 
Us daß ich von mg rent 
Se ſprach: Man hat ge das⸗ * En 
Du folt varn hötn Meſſe⸗ 
Durch daz Got. vergeſſe 
A djne Miſſetat. Mr ms u, Sr Ant 
Ge man dent Segen heben Bar H 
So rif gut Ritter wieder heim 

Und gange denne jan; allein 

Da Beime in die et din; 

Werlich da wil ich BY dir fin) 

Uff fprang do’ der RAR —* fur at 
Und ſotzt Die Grm Meran! 17 mr, 
uff Die geblümte: Seydete Anu In bald u 
Da tach·tent fie BET mental 1% a0 J 
Emander fugenchtphh XV Ye erg 

Sie umbevieng ver hibe Mana: 14 Sell 
Das ſchone min IE DER nn 
Sa ambeſchlot eg a anll 
Und von jr be ZT ZI 
Seglide das ander Tußke' mus me) hip 
An roten Mund, an Werft m 9 an 
& ſprach: „Oenaͤdr⸗ Frobe in» 95 © 
Ben fol ih u a nein) Ay di 17 
Da ſprach GER Ki ni Gull 


An en Dünnp niz9 
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„Min- Liep, das laßß beſorgen mic, 

Ba id) wil, da bin ich⸗ 

Den Wunſch den het mir, Got ‚geben 
Davon han ich ein „fiyes Leben‘, au mm“ 

Eo ruſt der, Ritter, fin, Pfertde gun > 
Das hat er gewent alfo, 
Wenn er ihm: Gefelle, viefls 
Daf es behend zu ihm lieffz 
Mit Froͤhden reyt er da, fein Pfod,,, 
Der Kuabe fin gebeifet, hat. 





Wie der Ritter ge Kildpen veyk., , 
Sie rillent by, der, Wile F 
Wol uff ein hoth Pe. 26 pewic Mi 
Im Dorf Int it Bhalle.ui; sis. mer And 
Die Boden all und lm. male 4 MI 
Da gie der hohgemute Dan. mm ;® 
Behend Hin für den Ager odenpum —RX 
Und oppfert gie Buben ini idR - 
Mit Andacht uff den May, hihnnini mt ni 
Und ließ ſich nider, offrde Bm, z,1dımımn 13 
Die Wile man das Amptzbegity,.) si un -onid 
Befielt Got jemer mere, 
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hi m ' . v 
Bie die fhöne Frowe yiem-Ritter wider 
tkam uffifim Kammer ; 


DOs er mun uff die’ Burge Fam, ' 
da lieff der fugentliche Man 
In fine Kämnafe 
Mit Geöyde gar getratte; 
Und fpradh: „Hett ich bet’ mir “alieme, 
Die id vand uff dem Gteine.“ 

€ er das Wort je voll geſprach, 
Die fehöne From er vor ihm ſach; 
& umbedieng ſy mie Begie 
An ein Bett gieng er mie ir 
Banger Mynmen veitbil fi 8’ legen, u 
©be "liefert wenig Yüibekiöligen J 
Bes zu der Mynne Heine 
Dan größer Lig" yafia 
UF Erden‘ weder Mad’'iöch" Zip, 
Jetwebers hat des andern m: 2 
MR Arwen umbeſchloſſen, 
& marent unverdroſſh·unm a 
Bas zu der Mynnen Höhn’ ſol 
Das gunden.Tie Wände ol, 



















Unfire By side Fade ig 
„Zaf' da als [02 u le ai [4 
- a Br jagen sul 


Als ic) üc) befcheiden 
Mit milten Senden le 
Dog er ein,milfge „Sp 


Wie der Ritter da 
\ Lo Er) 
48* 
Hienach durchfur, 
Bil mannig Land q 
Mit einer iche 
Sin Ram vil gu 
Grafen, Sryen,, 
Und manche a 
Die fprarhent rc 
Ein rehter Lantfortza⸗ 
Den. da.nüt bevilte — 
Und wo der Herre my 
In die wyten Lque 
Wollt er die ſchoͤng 
Wenn er fü 
Es. were Naht ner % 


Gin mar (a An um an. 
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ng a 
Die der Ritter beim.kam uud, im fin rind 
rytent daz er ein elieh,Srom, MEINE „mr 

Alſo geſchach es uffrein But“ 
Do diſer Riter wag gor wyt ·· 

Gefaren ·amnd wag lang-gefinn 

Von den lieben Fruͤnden ſin, 
Daz er je Landa esch nonomn ug fr sl. 
Zu: fiacn „Vehdsrn lobefüusig au 3 174 m Mel 
Do -wurtent fi ze Rale „mräh; Fa nn 9 a T 
Ya einer Kamenalena nrögäig sun chanil 
Die man ihm. Ghweipehähee hi aa? 
Sũ fprachent: „fol ug fiehgee Sprit; min Tim .(hf, 
Han enkeines · Kigapruj mia mug di 1C m 
Doz mußt Side, Bam 4.7 wis WC 
As fie do WE Bi ig nn 
Mit Liep und Scherz und @eyempeln si iu 
Do es nu uff die Lefluheue au ui mrloun Sul) 
Yeötent ſy einmüthig an ıny. sreclan hi dm 
Diefen Fruͤud und werdgieBaßr. 13% mmait. 
Sie. re erh nd 
Eren und ouch Guſas wlguu 3 
So iſt es ouch wol uf dem Dil, *6 

Daß du (oh a Er har sa me 
Die dinen Eren wohl gg 34 via 
Deß byttent. wir een ai an 
Du SIR ein SU ger Nr anis, ac 
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@s MR de zulch ud et, 

"Daß win erhebet due ðeſich · 
Du ſolt ein Semahel haa. 
Die din mit Zucht gewarten dam. 

Der Ritten von der Red frei 5 
„Mein lieben Frund,“ fprah.m: „u eumng. 
Mic, felber nit gegemen mad, | - ... „; 
Mir iſt zu manger Gande gady 

Das zu der E nit höre. -- 

Die E gar vil zerflöret, 

Mandyer Hande Froöyden vil, . 
Davor ich mich nody hüten wil. . 
Ich mil ein fryes Leben han, 

Die Bil ic) hys ein junger Man.” 

Mit difer Red md ‚andern Worten fin 

Rett ex fid) von den Fründen Hin 

Daz fie es lieffent bliben 





er 


Golte man darumb min Lip 
Zu Riemen gar zerſchniden, 
Die € die wil id) mpden; 
Das ſy ůch allen vor gefeit, 
Ich ſprich dies uff minen Eyd, 
Die Rede follt jemicy erlan 
Bellent je mich gern by. üch han“ 
2 TR Armand Beute ul man an 
die droꝝ marai Ihiagr., nr: 
Der Rede ward yefnignr: den: 
Sm —— 
Dei jung Klier wii bahn, 0:5 Gut 
Ban von in Bi ie Rabe. e 
Gin Buchen. Yieß:rmiifn: Ianchten idee \ 
Umd von dannen gehen weißen, = : 
&x ou ging. In fin’ Grmach,: 
Be I fen or do Pat 
Ach Hertze liebe Frowe min, 
Mein Kerze das begeret din.’ 
Und Do er des Gedanken pflag 
Gin Liep an finem Arme’ lag. 
Sie ſprach: „Min Trut was briflet dir, -* 
Belümmert-fo- biflu von mir; 
Ein, elig Wip wil man die geben, 
So-haft du Liep⸗ verlorn din Leben: 
Daz ich nie worden zer din’Wip, 
Din junger. můlter ffarkersQip > 








Gag dinen Frund md 
Ein Ewip mit dir ver 
Die won bei dir, dins 
ee 
Wie ich mit diagelah 
Doz erloub ich Ag 
Und laß dich benen 
Dier werlich Bäßgseht 
Hiermit Degen) Amp 
Urlop die ſchoͤne Gang 
Vom Hummel Gt gm 
Üs Grimde fines Hergi 


Wie der von Stouffg 
gen. Frankfurt Bi 
Zu der Zit, ugler! 
Gena 20007,7077 “u 
Den man ze Kuͤnignen 
Dar fah man weggoi 
Fürften, Craft 


NAHE Anatelfmm 





Der werde, Ritten, here, "| 
Brocht dryßig ſiner Better; dar, 4... muafenn® 
Ein wonnechdg Neitenfchar, nn hi ums «R 
Den gab Roy Sarnefh und. Pet 1 5 SR 
Roftlic,ger/ mike RE TER ya om m 
Und Bufes nos fi,folien, han: , 2 0 
Do wart jm Er ron, mangem, Man, use 
Da man ja ſah fo reichlich harn. u ag 

Biel edle Fürfien hochgeneren, NT} 
Sprachent: „daz ift „Den, —— amd 
Dez allzot fich beit fo.nepuegup unser; vorn. 
Daß. ⏑ ⏑ ⏑⏑OX————— 

Da ſprach and mn eJ 
Wen ſy ich da rin spimm HER 
Bom Himel Bot gyßeigchtghnne hund nit, 
Mic Schalle ſpiach BAR: wc 
Ee· iſt der · mul gen rufen Penn J 


Bie der König Ben Ritter ir em HN 
mie er uff dem Pi et Nas u t. 
Der Küng den Ritter wol ewpfie⸗ 

MID Bubercüjmdäntgegehtäym pisuR a6. 2168 
DER fi Ah ——— — 
2 we ad Ba un u 
Da er zu finen Eren kam zu; n® 
Des dantet jun. dep werde Man Su/ 


Und ouch die lieben, Magen fin Br 
Die nögent fyeff dem Künge hin. 


r 
ven nal 


— u 


Da hub ſich gar vifterlich Spk,  ° 
Geſtoßen ward dg'balde wil; = 3 m 
Do bereit ſich ouch vvn Zeiringeer 
Mit Schall es übern Hof rept ber, 
Des waret mang hoff ind Senne Mar, 
Der Künig nam fin felber war.  ° 

os der Stecher an Ihn reyt, 
Die bot er alle ‘bald geleit‘ - 
Gewinde zu der. Erden, 

Denn er nich finem Werdm 
Kunde jeglichen gehaben. 

Er ſchonte da der jungen "Knaben, 
Dos den fein Leid von ihm geſchach. 
Bil mange reine Fraue fprad: ö 
„Bon GStouffenberg ‚der Milte 
Wirbt hie milk finem Schilte 
Daz er wol führt der Eren Ban.” * . 








Zu dem Ritter unperzageh, m 
„ld Het ein figen Tag bag, Kür at 
Das je ze Sof.find, Bomen ‚her. 
.„Gnad edler Fuͤrſt.. olſo ſprach er, 
Ach und die lieben Magen min, 
Zu ũwern Eren komen fin, 

Ban wir bedörſent üwer mol‘ 

Der Rünig, fprach: „Ib ih allen helfen fe 
Wan id) ein einig Mumen han. 

Die ift ſo reht wolgetau. — 
—— ern mut Te 
Aegeben Jar A nn. de 
Better uud ——— Pe 
Die eb en c. 
0 06 5 Sue in 
u a 
Mit miner Mumen —— 
K-Serfepafe een Di“, 












Der Kater a, fh, mM, 006. 1 7 
Bon Schecck g mih wnbl brehmgm.n 1. 





Die Günfien ſorechen alle dos... — 
ee wie tond nn 

Du en ME. 
Umd aljo wider. in 
Doavon der Künigebetsühst m. et 
Er ſprach: we Sie a anf 
9) Können. urn id du men ai, 








Du wenſt villlht ich RUE TH ms ni. 
Rein wertich uffrON FEBinbe Rah nd ll, 
Du ſolſt frylich we ve 
Die ich nye Far tnärie geiler alıı Sant), 
Und do der RUE ran v3 6 if. 
Er ſprach: „de Maxi grok An Bumm un 


Rs 





Der je ouch gem fi" ursabe nen 
EEE ey we 
"Es war je ungeftnhe" “if pamis min Au mt 
Dog ſy mid Armen nalen tr iin 
Der Känig ſprach: „h duhe BimigHnn“ a 
[27 ich je ein armen Kuecht,“! 
Und wird Ihrr"natertähil Min," 
Das weiß ich am der Mume nie: + Hr 
Da fid der Riter wöltertükn, Y-' Pr de, 
Vil maniger Fürſt begumdk' för‘ De du m 
Die diefe Rede hörten au, u, 
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Desyu han uukeilbend Ded Nriiar SC- 
Das gie mic ae ER 7 ο 
Bo⸗ ih Dipl, 76 ur 
Werm id) nen sin ei ip rern di nur α 
So fiebi um na Winhnds Qi, Sun fl 
Die Red it weriägfnbidn ing: 101TC Si 

Da begundieirslägßofigeiien niit 1? 
„Seiz land mil Meilikone fpeuch min 
Da ſprach der risehiier Roms ir oh a 
lot ſich nieman Temeradyo#t. 2 med 
Denn Ki gang. alleine.“ 


u LM ETW Dur VEREILEE N 


„Si ee 
+ „Ihr veriyerehräiet ieh hipgtb 719.0 T 

Sprach ein lt Ra KLETT ae TR 4 9 
‚Und find jesgpli ein üflseftancnapn, :: 
Bie find jr fo.ownaya rt ini un MM. 
Doß je den Tüfek ugenst;suniz Su u mi sk 
Ber ſich .gefhaffensgt met Wihey ru. nQ 
Die Sel in mölnbBihk,nund da. har SD 
Muß eweclich neeleemrliri nö chi zuätt 
Bon jr hand reytenWBipsadeufrwrms: ui wis 
Der Dehd mtr Helen u, bmg 
Iſt ãwer Gihlafgefelt.t— Anna cd) nr 
Mit jm wart geſprochen todymin 1n6 zeit md 
Die Red ic) hipcbetiges rorlari u dis nd 

” pn2 ms gu 





mnEt 
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Die Pfafiheit hat ihn überteft, 
Doz der Ritter ander Stett 
Sprach: „was der Künge heißet mid), 
Das fun id) gewilleclich. 
Zer Stund jun do gelobet wart; 
Die Maget rich von hoher Art. 
Der Künig gab ihm Kleinod vil. 
Der Ritter ſprach zum felben Zil: 
Ihr follt mir die Jungſrowe 
Senden gen Movtenouet” 


“aislio. zunp Anlage" 
Die die ſchön Growg au, Nabtd 


feyt dak t Aapken meh io, 

Do.dis alfa: yelabet. wege din, =! 
Der Nuuer Zub fh. ie en 1 hard 
. Da er fh. hut gect Nah 5: 5013, 
Der Räter auffm- Growe PL vitzl 
Die fr je mit Traͤwen play; 16 6 
Der Ritter an jau We lagen iin. hi — 
Sie ſprach: „ach herze lebei Mina 1:9 RT 
Waz id) dir de verbotten han, . un Auilt 
Des wiltu wenig. fahgen. mir“. 000 
Er fprady: „Frowe min, waz meinet Art == 
Die Schöne fprah: „da tül mir ve, 
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am fi de veditehnht; in; prmluritwsd nd 
Min Gerz niemerräpBwehlelannmer nis at 
Dir fog id, deʒ hen un mn 
Ich wil lan fehen mise di) mie] iR 
Bede Frowen md Man.) ans Eu 
Benn die Hobzit vohebramyr.a A: 
So din Duge daz gefilki .eirı w) nn? 
So folt di, funenrdängi®d nit, ;ı un Sull 
Solt byhten, Ge:sephehemgn au inf. ı17@ 
Den Priefter heyß atndigdgen,Wiii non! daj oz 
Doz er dir vil — 36 uns urn ak 
Doz henig Deigakderhäinge.äng, 1%. ud 
Doz tut diroat otoa o9 uns 
Got tüg diner Gele Rot.“sin sh) 
" Da gedoht —— 
Bas jm die Pfofiheit Hakgefä, :; 
Doz ſy villihte ügeheir 7 = 5 
Und jn’der Tüfdutehgen: >: 
Und gloupte baß:&'.mifenıLen“. -- 
Alſo ſchied von dem Mister her .- 
Die ſchoͤne Frowe mymendlidy, net 
Der Ritter forget wanderich. 
rein nt Zen Abi 


Bie die Jumpfrow dem Ritte— 





— 

























wa 
pimee 
führt und wie ein Fuüh durh,die Büni Apın 





eo 
Hiemit der Riten vil hedeoht iin Amina! © 
Und ward die Jumpfrow heim gebroht 
33 Band, Zunderhorn Ir. 2. 28 





Waz fol id) fag 
Da man obe Tyſch 
Und an dem erften 
Der Ritter ſaß gege 
Da foh man fill. mn 
Daß neys durch die 
Eins Menſchen Feßz 
Bles, in dem Sal, ı 
UF Erden ſchoͤner miı 
Ned, mym 
Bier denn je lu 
Do menglich den Go 
Do ſchrey der Ritter 
„Dive, Dive, mir arn 
Sin Hare ronffen ;e i 
Und zert es us demi 4 
Und fprad: „vil liehe⸗ 
Je band mich und fh 
Wir ſo ſind je Nat⸗ 
Über dryg Tag bin id 


Deiud du Gi miele sc 
Und de Fü Fi: au 
©ie fohen imenmälireg: da, : hei 

Und hettent fürn nach 5 














Y 
Bieder Riter bewaret wait, und'wie er Hars. 
an 








os alles nider, da geleyd; 

Da ward manig Mkter gernent :, 

Bene, und vil (Bi, Bip 09: : 

Da ſah man des Ritters Dip: . Asa 

Sich cleglich gebanms:ı ©: F 
Der Ritter. Zar der lan. £ 

Sprach, die ſin Big fokte: fin: 

Min Tut, min Lieb, win: Zcowelin 

Nun muf es Got erbarmen, 

Dog ich nit: fol erwärnten > 

Mit Gröyden an dem Arme din.“ . 2 
Des antwurt Ihm das Megetin: . 2 

„Ad, Ritter :gub, gehab. dich wol, ©" 





Bon Himel Bot Uch oöſten hr. 5 nie? 2 
Und oud die zaccẽ Meitter: fin ui RG 
Er ſprach: „ad) edty eormn fe, nı'o 
Heyß all die mit Die: ge Hefe: 
Bide, Wip, Man ud: Kint, mr 
Iſts daß ich verdieke: m... © - 
Und alfo num hie ſürbe, 17.7 Sunchedı 50) 
Daß da helfeſt begraben: wide“ ; i 
Do weint die Frowe mynenclich 
„Und alle Die.da maten, 2 ui assaize 
Do hieß € die Haren 
Züren Hin an je Benkady,nnii: 1.5 Hu uT 
Mit großem Jammer tus Befhade'; 1. ur, 
Und bieß do nit me brytem, zum . 
Man folte jm bereyten:. 
Ein Bett, daz er da.imfe. fh, ; 
Den Priefter hyeß m md. ce nei 
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Bay ich Gute harch⸗ ihreht, Sal m : 
Des würt niemer me Webabt,5 12% Tumırt. 12.48 
e⸗ füllen han aie @iüinderdhi;,. “u: 2) 
Nun fe du Liep, Se Gilneas 
Gie Bot jm dar jeher dPiwts: 4 17. . 
„Die bin ich gem ufrümäh Ban, - 5 mund. 

Und wirt idy nun ein‘lBitwen mp, .i ©" . 
Doz mid) keines Mames!.Lip : 
Sol niemer ne Sarkknı.. 
Sol ich dich vor; mic fürn 1 ©: 
Ze Grab, als uns Die Mand vergiht“ 

Er fprad: „Me rbep.befciht,. 
60 bin idy lebend umdntoß! ı' — 

Die Brut ſprach us großer. Not: + 
„Du haft verlorn wmb:emich Din Leben. : 
So mill ouch id) durch dech begeben,“ 
Daß ich wil in ein Coſter warn, 

Mid) felber wil ich fo bewarn, 

Daß mid, niemer me fein Man 

Mit Dugen Toll ‚gefehen. am‘ rt 
Süß danket je der Ritter gut. 

Wo find min Brüper ungemuth?” 

Sy ſprachent bide: „Wir find hie!” 
Jedwedern er bei den Henden vie 
Und ſprach: „lieben Brüder min, 
Sant üch die Magt befchlen fin.” 

















a, 








vw) 


»ıemit der Tot fin H 

Alfus nam er fin 
Darumb manger fin $ 
Bon Schraͤcken klegelic 
Die Brut fur in jr ey 
Do der Gelksbrgraben 


Do wart füge aues- 


Bay fol id) fagke 
Der edel Nuck bes: ır 
Bard dlage in weh -A 
Ban er ſich 000 Sa 
Behütet hat allıfme 
Man ſprach ſtill une 
Do war der türfd‘Htiee 
Der ye Pfert überſcheitt 





Ton Volksliedern. 


naısailalloii not 


Bon Veoltsliedberns 





An 
Heren Kapellmeiſter Reich ardt, 


Zen das: Beil ‚beim Einzuge feines Helden die Pfrede 

Ya Ziegen: paomnt, fo chut es das wohl nicht, weil es beffet 

Mu ga ziehen meint, eben fo ſpreche id) von Vofksliedern fie 
Wgeimtinen nee darum, einen guten-Chm zu Beroähren; niche 
Auer. Die, wichtigen Umterforhungen Aber Einsehme Derfelben ja 
Wwerdrängen ober aufzugeben; daß ich zu Ihnen fpreihe, findet 
ee Minfrer Befremmdung fein Reit ind in der Sache feinen 
rund, Hoben Cie doch feibft mehr gethan für alten Dem 
gen Boflsgefang, als einer der Icbenden Mufiker, haben Sie 
en doch nach feiner Wardigkeit den Iefenden Standen mitges 
weil, haben Gie ihn doch fogar auf die Bühne gebtocht. Ja 
nen Hohen jft Fein Überdruß, fo werden GR Sich gerri vier 
Dr mit mie zu einer.hohen und herrlichen guten Sache Bin: 
wenden. — Ze führe Ihnen manche Beobadjtung vor, aus 
Syu ſciedenen Zeiten; aus verſchiedenen Gegenden, alle einig in 
Dem Glauben, daß nur Volkslieder erhört werden, daß alles 

ne vom“ Dre aller Zeie überhört: wird. — Wa⸗ iſt er ⸗ 





. 
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hört? — Alles mas geſchieht, was nur entfallen — nidyt vergef 
fen werden Tann, was nicht ruht, bis es das Höhere hervor 
gebracht, das ift erhört. Wohl mußte id) das lange nicht; — 
diele werden «8 mir nie glauben, denn jeglicher wuß felbfk im 
Schweiß feines Angefihts den Kreis der Zeit um md um bis 
zum Anfarige an ſic Durchlaufen, ehe ik mol oikiee mie Be 
ſteht und mie mit im! — Was id) unfre Zeit nenne, was in 
allen lebt, als Methode, was Päinem ein Wunder, das fängt 
mir in der Welt der Nachgedanken mit Kirdenliedern an; 
lange von mir vicht gehört, Waiben fie mir doch gegentodrtig. 
Ich hörte fie als Kind von meiner Wärterin beim Ausfegen 
der Zimmer, das fr gleichem Zoge fir Begleitcht7 Titf/mard 

dabei ganz fill, ich mußte oft daran denken, jegt ndgen Ri 
der fie feltener hören, und id; weiß nicht, an was fie flatt theer 
denken mögen. Nachhet hörte ich in gefelligen Breifgn allerlei 
Lieder in Schulzens Melodien, wie fie damals is abfpeu 
Pulfen des Ertvachens ſich verbeeiteten, inein Hefneifber zäpete— 
fie nebft Bellert, mir war es nur ums Amsfhreien Darin:g— 
tum, die Langeweile der Welt kümmerte mi wihe I 
muß ich fagen, fie find nicht ohne Beifland gewefen gegen d⸗ 
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deben Lachen aus Herzensgrund. Nachher fheint mir die 
Aroft wunderlich gereiffen, vieles geht glänzend vorüber; da 
flehe die Menge mit offnem Munde, dann ſiukt es unter im 
Herenteſſel überfcpägter Wiffenfchaft, worin fie damals über 
Tocht wurde, Was mir im Worte lieb, das hörte ich nie allge- 
mein fingen, und die fhönen Melodieen pfiff-id) lieber nach, um 
die ſalſchen Kubuk» Eier zu verdrängen, welche dem edlen Einge- 
wogel ins Meft gelegt worden, Hörte id) von Gebildeten, mad) 
ihrer Eingebung zum Flügel fingen: „Kennft du das Land, wo 
die Eitromen blühen,“ da fah id) die vier Wände umher wie 
herkuliſche Säulen, die nun für lange Zeit den thätigen Ich 
haften Theil des Volkes von dem feurigen Bette der Sonne 
trennen, Soh ich dann ftill vor ſich jemand den wunderbaren 
Fildjer (Göthe's) leſen, fo war mir, als fähe ich den erelis 
Sen Gedanken Halb ziehen halb ſinken ins Waffer, Keine Luft 
wollte ſich ihn „geftarten. — Go ging es dem Herruchen, 
während die ſchlechten Worte zum Theater ſich erheben, das 
damals: mit Redensarten national werden wollte, in der That 
aber immer«fremder wurde der Nation, zuletzt ſich fogar-ein- 
bildete über die Nation erhaben zu fein (wohl um einiger Fuß 
hoher Bretter willen, wie das Hochgericht über die Etadt.) Ja 
wie ein Wiederhall führte der edle Klang diefe ſchlechten Worte 
derch Die Gaffen, und die ernften Blauen Chorfchüler, wenn fie 
vor dem Haufe ſich zufammenftellten, waren von dem Streit 
des Doktors und Apothefers, des Posten und Mufikersbefänle 





Die Pbitofopben find ewige Nilmeffer seiner, entroichenen Botfeoflurp 
und Erpebung, ihre Schüler wollen aber dao Unmöglicht Teiften: zu 
effen was nicht mehr vorhanden it. Darum möchten fie gette Jei- 
den geben und Wunder thun können, — dem Rechten äft aber das Zei 
x Die Stirn gefrieben, die Wunder geſchehn aber nur im Zu: 

järgen, iſt nofpiomdig, was fle gethan, iſt der · 
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gen. in ſchaones Died in ſchiecheer IREodIe Sehriie Fakz nicht, 
amd ein ſchlechers Lied im fihöner Meledi verhält dirmnlrnen. 
fängt ſich bis es herausgelacht;. wie ein Buruineh Uran, ci 
mal hinein, tmüffen wir wohl weiter, aber ans Bardis:wor:dem 
Lindteirne, ber drin eimgefperet, ſuchen toi gleich mu Dem 
ausleitenden Faden. Co Hat diefe Irere Potfir una eft von 
der Muſſk vielleiche Die Moſſk feibft Geraigegpgent. "Fäenes 
mufte dem ANeuen folgen, nicht weil die Neren fo Died Hianes 
geben Tonnten, fondern weil fo viel verlangt wurber: fa andz 
gemadit, die nie Boflslisder werden Tomrien, Ja Diepiälliie: 
beitvind- des Freuen, in · dieſem vermeinten srfcueiten Panailler 
‚gebären auf Erden woren auch in Frankeeich EGhen werde 
Revolution, die dadurch vielleicht erft möglich wurde); faßktile 
Bolfslieder ecloſchen, noch jet find fie dem Dora, .unherrfel 
fie an das binden, was ihnen als Volk fefldumernd fit: Ad im 
England - werden Volkslieder feltener gefungen; audy. Decken 
ſinkt in feinem nationalen Bolfsliede, in der Eiper Durch) Bine 
vungsfucht der deecen Leute; felbft in Spanien fol fü una 
ches Lied verlieren und nichts Bedeutendes ſich verbreiten 
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warmer Sommernacht weckte mid; ein buntes Gefcheei. Da 
Fah id) aus meinem Fenſter durch die Bäume, ige 
Dorfleute wie fie einander zufangen: } 


Auf, auf, ihr Brüder und feid fact! 

Dee Asfiedstag ift da, * 
Bir ziehen über Land und, Meer 

Ius heiße Afrita, 


Sie brachen ab und auf zu ihren Negimentern, zum Kriege, 
Damals Marıg’mandes daran, was mir fo in die Ohren’ ges 
Fallen, alles reigte mich höher was id) von Leuten fingen hörte 
die nicht Sänger waren, zu den’ Bergleuten Himmeer bis zum 
Shornfteinfeger Hinaufı  Epäter fah ich den Grund ein, daß 
in diefeni ſchon erfüllt, wonach jene Vergebens ſtreben, auf daß 
ein Ton im vielen nachholle und alle verbinde *), der höchſte 
— 
NIS tann mich micht enthalcen die wunderbar herrliche Vorredo 
Borflers zu feinen frifcpen Siediein, Nürnberg 1592,,,u18 eie 
nee meiner | —— —— zur Erläuterung de Gefagten mitjü 
fbeiien. 

äseundlicher Hier Einoe, und der edien Mut Liebhaber, &s 
find im einigen Jahren unter andern Befängen fo bisher gedrudt wor: 
den, Wanhertei Teueſche Siederbtichtein durch ben Druc ausgegangen, 
wie aber die zum Theil fein, will id; denen, fo des Gefanges einen 
Berfland haben zu bedenken geben.” 

wc übergebe mein Liederbüchlein, damit alte Teutſche Lieder, fo 
dach mach, wenn ich fogen dürfte, feier Die beflen. find, ſament ihren 
Meifiern, weldje mit der Mufit auferzogen, umgegangen, und ihr 
ten Damit befhloffen haben, nicht ganz und gar vergeffen, und an 
Ürer fintt nicht Diel ungereimte neue Kompofitienen, die doch gar 
fine geshpte Teueſche liederifepe Art haben, gebraucht würden; fondern 
α auch Die mit folchen (dichten Liedern jesflörte ſchon⸗ und 
Geklidpe-Rumft der. ORAL, weiche bei den Alten. ehrüch, undin großen 
Berdym- gehalten, wöäte eupalten und fördern. Znfonderheit dieweit 
hiofem Geälicpleiten und Kunweilen,, frife gute Teutfdpe Lieder. zu 
Ingeny. aber. auf den. Infieumensen zu brandpen gebnäudplich: Durch 
Biel unmäges Befäwäg, unflätifh Zutrinten, darzu yänı 
big und haderlich Spielen, und andere Laſter möchten verhindert 





uno als id) dieſes feft 
Ien, die alten Straßen und 
durchſchinnnern ſah, da hör 
Geils mißlungenen Verſuch 
fonders des Theaterweſens 1 
das Bortreffliche fonft-gar n 
werden! ¶ Wo etwas lebt, 
das eine iſt Blüche, das an 
rige Wurgelfafer, alle drei 
faußern Fruchtchen/ die abfal 
das Berkehrte in fich, der 2 
er muß eine neue Krone, ei 
bleibe ein dürrer Grab, "Die 
die Befehränkung aller Tpeacı 
werden, Wie id) dern oft bon 
bört Habe, als cr fügt, daß uni 
Beil zu dertteiben fühte, er- ein 
Kurgweil wüßte, denn die Tieblidh 
als Cpieten; Fechten, Ringen, € 
Mid) ein jeder nur ats befte Beflie 
foldh Auszweit über, möchte üben 
beiten, daraus denn mandermi 
Die Mufit aber batfei 
Hedanee) wie fie nur i 
lem Freiß möchteerhaften, un 
Der ſwonen Auswapt Diefes 


— num 
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Alaſſen dee bürgerlichen Gefellfäjaft, die entweder ganz unfär 
Sig der Porfiey oder unbeſtimmt in ihrem Geſchmacke gewor: 
Den, Boſcheantung ift aber das Tugendprincip der Schwach - 
beit; das "allgemeine verdammet fie, darum kann das"libers 
ſqwengliche nie von ihr gefordert werden. Der Einfluß davon 
ft unbegrengt, dent indem die Schauſpieler das Gemeine vor 
mein machen wollen, machen fie das Ungemeime auch nichts 
weiter als vernehm — fie Laffen Müller und Chornfteinfer 
ger ſich an einander abreiben. — So ſuchen mm die Künfte 
Ir aller" Art, um im gleihen Verhältniffen zu Teben, da 
hren Bohr, wo fie felten hingehöͤren und nimmermeht Fir 
eipoffen ſolien wo e6 der Biwed® ft des gamgen mühes 
vollen Lebens, ſich fo Teife wie möglich neben einander weg · 
Mihieben; ſie denken nicht, "daß die beſten Steinſchnelder 
Eltaven; die beften alideutſchen Maler zünfiig waren. Dis 
kr das’ Abarbeiten ihrer edeliten Kraft an Formen des An: 
fündes, "ie huen ſich von felbft geben, kann fie ſelbſt wirklich, 
Mad Würdiges geben: Daher das Bemühen der Kunftfäns 
gerfw fingen, wie Vornehme gern reden möchten; — ganz dias 
Iilos,das heißt, fie wollen fingen ohne zu klingen, fie möchten 
Hafen auf einem Gaiteninftrumente, O! ihr lebendigen Aols— 
harfen, wenn ihr nuc fanft wäret; und wenn ihr fanft wätet, 
hättet ihe doc; Ton! Dem geſchickten Künftler find"die 
Dialekte Tonarten *), er vernachläffige Beine, wenn er gleich 
mr in einer ſich felbft vorgezeichnet finden kann, -das heutige 





YEorenz Medicis (Life of Medics by Roseoe, I. 296.) der in 
der Zeit zu Haufe, wie ein’andrer in feinen vier Händen, verfland 
dem Bert des Dialerts nnd ſchrieb zuerſt in der Bauernfprache feines 
Landes; wie er für bie Töchter der Stadt Tanztieder erfand. Ein fir 
liches Bild jtellt ihn dar, wie gr durch die Baffen fireihend Abends 
aur Erfrif_gung ein Aränzlein vom einer Cchaor fanzender Mädchen 
erhält. Wer mochte mie um dem Preis herrfäen? e 


-— Sry up ann 
nehmen Anftande, hinter ; 
ſcheiden fie ſich von dem ZI 
Gewalt der Begeijterung ga 
abe fh :zu entladen, in-I1 
Kar Thensenz und Tanzes; 
Bandes foningen,; hei nahe 
Weoftnlen:in Den osinen Berg 
—A& 
a fie: mfrden fyriigen 
rear — dach ma, 
rien m Bug 
deine: Bänger köngfk wacioren 


Koßer Bravou konnen wohl 
ihren Kram auseſchreien und aı 
nicht ınie einem Wolksficde; da 
auch nice mie einander reden, 
una. . = 


nun. 
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MNande davon kämen, wir würden fie hinunter jagen von ihren 
retten, ‚und uns lieber felbft Hinftellen, zu fingen was uns 
«einfiele und allen wohlgefiele, Ball ſchlagen, ringen, fpringen 
und. trinken auf-ihre Gefundheit. — Wollt ihr Sänger uns 
auitder Juftrumentalität eurer Kehle durch Himmel amd Hölle 
ängfiigen? — denkt Doc) Daran, daß dicht vor euch ein geofies 
shofifalifcjes Kabiriet von geraden und krummen hölzerrien und 
Sleherwen, Röhren und Inſtrumenten ficht, die alle einen hö- 
heten / hellern, dauerndern,, wechſelndern Zon geben als ihr, — 
Yafı aber, das. Abbild des Höchften Lebens oder das hödhfte 
Leben. felbft, Sinn und Wort, vom Ton menſchlich geica- 
gen, auch) ‚einzig nur aus dem Munde des. Menſchen ſich of 
fenbarerı konne. Verſteckt euch eben fo wenig hinter welſchen 
Biden; dem einheimifchen Gefühl entzogen, ſeid ihr dem Frem ⸗ 
dem nur abgeſchmadkt. Nein, es ift Fein Borurtheil der Ita— 
fmer; daß jenfeits der Alpen nicht mehr- Italieniſch gefungen 
werde, daß felbft nationale Sänger ihren reinen: italieniſchen 
Gefang in der Fremde verlieren: Deukt auch daran, daß es 
gar nichts fagt, fremde Sprachen melodiſcher zu nennen, als nur 
deß he unfähig ſeid amd. unwürdig der euern. Das weiß id) 
wohl, die Runfübung erbt ohne meinen Rath, wie die Pocken, 
nalen krantlichen Reizungen der. Stadelichteit, Philoſophie 
ad Piederlichkeie aufı alle Wohlgefittete, die fid) den Bart 
ide, ſcheeren tvermer-lang, ſondern wenn ihr Tag gekommen; 
“he einheizen, wenn fie feieren, fondern wenn ihre Gtunde 
Toms; — Ja es giebt ordentliche Regijter über die Kunſt auf 
dern Rüden aller der buntjäcdigen Leute, denen die alten Kos 
MS diengettel auf den Rücken gelebt find. — Ic) meine die Journa- 
Gfien, Wie vielmol diefe Bögelfcheuchen mit ihren unmaßgeb⸗ 
Tichen Meinungen ſich drehen, wohin der Schlauch der Kımilı 
Vorigen ſich wendet: — die Kunſt wendet ſich ſelten mit dev Noch 
Ur. Band, Wunderhorn Ir. Bd. 29 
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unfeer Beit-gu emer- reinen Tpädigkeit, fie: Hk faſt sie hoch 
dig, "fondern--den meiften eine böfe. Angswohmbeit: (due 1 
Schnupf · Tabak; die Leute verwundern fi), wie ſcheuul {iR d 
Geſchmack aufgeben, wenn ſie die Dofe Hnmel in Eise ardı 
Taſche ſtecken). &s miüßte fonderbar in iheen Winter hin 
blühen, wenn ihnen ſo der Sinn für das Große eines Be 
aufgehen follte und.für fein Bedürfeiß. Darum find‘ eigene 
die Künftler aller Act, der Welt fo überflüffig-toie fie gegen 
tig ärmılid; ſund. Bufrieden, wenu einer fie verflehe ugiter wanf 
den; . glũcklich. wenn diefer Eine, keinen Überbeuß am Ihnen, 
tebt. Mag nur Eeine neue Bölßeranderung Tommen! — m 
wurde von deni allen bleiberi? — ſicher Beine Atheniſche Ruin 

" Bir ahnen es ſchon hier, oas wit, — unfrer Sekco 
ngchgehend, fo allgemein durchgreifend fanden; es Wwied · ab 
„ein fehr allgemeines Verhaͤltniß zur früheren, Gefdyicgte"& 
Grund legen. Denken wir dem’ nach, auf dem dunkten fie 
kenden Schiffe der Gedanken; — fehen wir uns um nad ? 
Wunderblüpen, nach den Wuſſerlilien, — welche die fernen KA 
umgaben, — da fehen wit nur eine Gtelle-erleudtet, Dabıın fi 
des Gteuermanns Auges es ift die Windeofe, fie ſhwebẽ fi 

Dellos * * iS 
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Yahehumdertö zufoninren,”ich meine mit dem allgemeinen Klage: 
aid Etend · IWeſen· Diefes fonderbare Bewüßtſein. — wie ein 
Daãumendet laßt es das Olid-aus der Hand fallen, weit ihm 
nau net/ ‘es falle, er müffe darnach greifen "und nun hält er 
Gküdb amd Traum für nichts, weil es ihm nicht fortdauert, 
As Vörgeitem die Flagellanten im Selbſtgeißelung wehklagend 
derch alle Stratzen den Strom der Borübergehenden in-ihren 
Ton Hineineifjew*), fo verftwunmte- im dieſer fpäteren Gelbit- 
pänigemg der Furcht noch einmal aller edie Genmithston, Die 
Regieruigen glaubten es ihre Pflicht diefen Jammer- zu ftillen, 
Hate hu in ſich ausgehen zu laſſen, aber fie waren denfelben 
Heitgeifte: unterworfen; ſtatt einer Höheren Thätigkeit machten 
fiergegenithäcige (antipoetifche) Bemühungen, das Fieber ſollte 
fh ſwacher zeige, indem fie die geſammte Kraft des Köt- 
Pers minderten; — von dem · Zwecke des Fiebers hatten fie Eeitie 
Borfiellungz— es war ihnen ein Mißberhaltniß — weiter nichts. 
Die nothwendigen · Laſten des bürgerlichen Vortheils wurden 
Einheinifgpen sie Fremden berſteckt · und heimlich; das Negie- 
Mngiwefen ‚fihien daher den Megierten dunkel: und“ fündig. 
Rod) mehr, — es wurden ihnen Grenzen des Nothwendigen ge⸗ 
Net, man ſchnitt Die Freude davon ab — fo ward ihrem Les 
ben aller" Werth; genommen; es entſtand eine Sehnſucht nach 
dem Tode, on ſich felbft der Tod der mit feinem Knochenarm 
dem Lebenden‘ eine Follgrube grabt. In der Liebe ift Beine 





) Here Koch, dem ich bei diefer Gelegenheit für manche literarir 
fäpe Mierpeilung meinen Dank abflarte, bemerkt den Einfluß der Kin, 
Hellanten auf den Mntergang Hieler weltticher Lieder in feinem ſchat · 
baren Gondsude, Cie entflanden wahrend der grogen Peflgeiten. 
Mertipärbig Hk, daß’in jiwei [ehr vetſchiedenen Chroniten, in der 
Strafburger und der Limpurger, immer Daffelbe ganz ſchlechte Lied 
von ihnen angeführt wird, Vielleicht ſtammen mus den damaligen 
‚Vefinmungen’die allgemein verbreiteten Todtentänze, 
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mo ein Staat ſich felöft « 
eigentlich nur noch Namer 
fo die Fruͤchte; ein durchge 
darflellee. Nathe ſprahen 
Rathe; Feſtungewerke war 
der Menfhheit mie Woſſe 
U jeder, anſtellie Hand Bir 
Evemhmi der Dinge iefe 
ſo mffalend, mie aus kur 


du melden, während feiner fept 
34 fehen und mit der Eriuu 
des Glace⸗ zu trüben; es 

wußte über fein Leben Ems 

So wurde das Beben verachtet 
nialität bei dieſer Armlichkeic 
—_ 

*) &o würdeangenehm, Tautın 
f&iedenen Zeiten seniauſch genamı 
ten @eifle der Ichende Baum ennp; 
feine Feſtigkeit aus dem Gepige, 
mach fegke man Genie in (nee, 
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dfe etle Weicheit (wie die Petersburger Magde um Schminke 
ietelm follen)! So wurde auf einmal die ganze Welt arm; 
Glchte Zeit; ſchlechte Eitten und Weltuntergang, verfündet 
in alleh (Brieden, in allem Überfluß, in allem Frühling. Weil 
Kine dem Drange feiner Natur, fondern ihrem Zwange nadjs 
Ihe wollte und konnte fo wurde ſchlecht. Geld und kutze 
(ie hin Gedanken, wie auf dem Markte Kein Stand meinte, 
dar wie Die Früchte der Erde durch fein nothwendiges Ents 
chen errfflich gut fei, fondern durch. einige Zaufformeln vom 
Imed® ihres Geſchafts. Go wollte der Adel das Blut verhefr 
fm, Die Kaufleute bildeten ſich ein, eigentlich nur zur firlichen 
Kultur der Welt zugehören, die Grübelnden dachten in ihren Wor« 
tm fei Geligfeit; — die aber, welchealles verachteten, meinten es 
Wonders'getroffen zu haben. Es liefe ſich viel fagen über die 
dlgemeiien Ufpeften Diefer Phänomens, gehen wir nur in die 
nähfte Gemäldefammlung eines aften Hauſes, wie auf einntal 
wahre Häßlichkeit, und maleriſche Falſchheit in die Welt ge: 
kommen. "Wichtiger ijt es, die Wirkungen diefer allgemeinen 
Echeinung in Volk oljede zu beobachten, fein gänzliches Erlös 





Verlibergiehenden mußte es feine Früchte auf den Kopf fallen Tafen, 
is aßem Sturm feine Blätter ſchlaff und jämmerlic, fenten, in der 
Aube immer raufchen, nis wenn ein Crurm ginge. Die Bögel die zu: 
mulich darauf nifteten, chdifeh binunter werfen, ſchnell empor in falı 
fües unbrauchbares Holz mußte es ſchieñ en, um ſchnell zu fallen. Wer 
seroundert fly nad) folchen Antichriften, Talent verhaßt, Nichtigkeit 
geehrt zu finden.‘ Die Wortfpielerei unferer Zeit hat Kunft und Genie 
einander erifgegengefegt; diel Kunſt und wenig Genie! — wird bon den 
endeten Nachapmereien gefagt. Keiner iſt opne Genie, wenn gleich 
mandpe Werte ohne Genie find, der eine kann die Tropfen zählen, dem 

®gadern ifis ein Plagregen, der eine ſicht im Nordlichte, der andere 
aba im. der Gerne, Wenn Benie das Gepaffende genannt werden kann, 
fo ih Kunft die. Ast der Erfcheinung diefes Geſchaffenen. Genie our 
Kunf, mise Luft opus Beigräntung, Kunft ohne Genie wäte ein 
Fonte ohne alle Dimenfion. 
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fen in vielen Gegenden, fein SHerabfinten in ändem zum 
Schmutz und zur Leerheit der. befahrnen Straße *). 

Da alles, wie. wir fehen, klagend und gebrrchlich erfihen, 
ſo verloren die Regierungen alle Adtung,- alles Vertronen zu 
dem Einzelnen. Was nidjt durd) allgemeinen Widerfpruch und 
Aufruhr ſich verdammte, das ſchien der Aufmerkſamkeit un: 
würdig, und diefer allgemeine Widrrſpruch wurde durch dreuk. 
kende Verbote in feiner Äußerung, felbft dem beſtgeſtanten 
Hertſcher fo lange unhörbar gemadjt, Bis feine Wuth. nicht fein 
Befferer Wille alles überfeprieen hatte. Wem der Zufall pi eb 
nee wirffamen Etelle verhalf, dem glaubte man einen foldgen 
"vollftändigen Volkoberſtand angetauft, daß fich das ganze Bolt 
in ihm ausfpredje. Freilich, wwerm einer nur reden darf, fo ces 
der er immer anr Eidgften, die Mühe verſchiedene Ginne zes 
vereinigen, wie es in der Berachfejlagung verſucht, in der Ger 
feggebung ausgeführt twird, ward ganz überflüffig dadurch; man 
verwunderte ſich über das Einderleichte Regierungsgefähäft. 
Das Bolt Fam dahin die Gefeke mie Sturmwind, oder is 
gend eine andre unmenſchliche Gewalt zu betrachten, toogegen 
Baffıen, oder Verkriechen, oder Verzweifeln diente. In die 
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Doeriher wo micht- die allmuͤchtige Noth alle Kräfte Küftete,, 
int Lehe · und · Wehrſtande allnahlig aufgehoben; nur. der 
Nahtſland · konnte nicht fo. ununfhräuke vernichtet werden; — 
tährenmufite ſich doch jeder» fo. kummerlich es ſein mochte. 
Darm finden. wir. auch das neuerr · Volkelied, wo es ſich ent- 
widelt; dieſem angeſchloſſen in mäßiger Liebe, Gewerb ⸗ und 
Sandelskingen, Wetterwechſel und gepflügtem Frühling, Aber. 
fowenig Die Glieder Shne den Magen; fo- wenig war. der, 
Magen ohne die andern Glieder in jener uralten „Fabel; — auch 
der Nährftand wurde enger, freudenlcerer „ bedürftiger, beſan- 
gengr in dem Herkommen; niegend leiſteten eld -, Haus» und 
Berfarbeit, — die Nothdurft des Menfchen, wies ihre Beſtim⸗ 
mung, mit getingeret Noth beftreiten. Die Scheidung zwie 
Iben Freude und Bedürfuig mar einmal gemacht. Es ift das. 
Ggenthünlihedes Böfen, wie dev, Kraufheit, — wo es erfcheint, 
herſcheint es ganz, in ganzer Ihätigkeit. Das Gute hingegen 
md die Geſundheit wie Gterne dunkeler Nacht wird felten 
fürbars dafür leuchtet ſie ewig, mährend der. fliegende feu⸗ 
ige Dradje in Funken zerftiebt. Die Bauern wochten kla⸗ 
gan ‚daß ihnen ‚alle Freude milder Gabe genommen, dis 
fgenden „fronmmen ¶ Bettler. murden iwie Miffethäter ‚eine 
gefangen -und ‚ gefangen. geſetzt; verkappt ſull und heim, 
lich mußte nun Armuth, uniherſchleichen. Wenigftens hätte 
das doch eine auftichtige öffentliche Unterſuchung erfordert, ob 
wit auf der Bildungeſtufe uns befinden, wo fein eigner Here 
ice ſein kaun, der ſich uiht ſelb ſt ernähren Faun, 
Vielleicht würde ſich finden, daß Feiner mehr fein eigner Herr, daß 
pl bereits eingefangen find in einem großen Arbeitshaufe:, Wozu 
Üble. das Arbeitshaus im- Arpsitehaufe! — Ih greife unter 
Dem Biel sur heraus, tvas- mic am nächften. — Wo es 
Wilofeie gab} da ſiche man. fie zu entmelpen, durch Abneh 


thum einzelner, um es befter 
men Schritt einen firengen, 
Beflimmung, einem Gtofge ı 
ettoas für fich, ohne die, wel 
ſtergilden wie jene Alten ), 
Umftänden fo "wenig als neue 
Die Robheit Aufßerte-ihe über 
Baht. Freude md Gift bfiek 
fen, ein Spore gegen die aridı 
ſtehenden öffentlichen Bergndg 
Einzüge wurden meiftens anti 
Chriſtbaume armer Samilien, | 
dürrer in Blättern, Die Bork 
erheben, was Luft des Lebens 
ben ſchon früh, gegen Torz mi 
durchdrangen —— gur Berödung di 
Ser Berfündigung; wo fie übe 
igion. Der Naheſtand der € 
Hände, wollte Fabriken, woke 9 
gen, ihm waren die Feſte zu ı 
—_ 
> Sie tragen biele portreffice R} 


achten fle Candesinftrumente, tole bı 
nabm man das. Chabrr mai = 
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Geenlenfirkhe; ein: Roma meinte der, Hätte es auch wohl 
gegen. Tod; mehr: feine Bebücftigleit wurde den andern 
Geinden Gefet (fie iwoßten alle zur Seſellſchoft mediziniren). 
Bell der Täheftond eines feften Hauſes bedarf fo wutde jeder 
dis Tauıgenidjes verbannt, der umherſchwaͤrnite in unbeftimme 
kam Gefäpäfte, als wenn dem Gtaute und der Welt nicht ger 
ne Diefe fhrodismenden Bandelnechte und irrenden Ritter, 
Ye ewige Bolterwandetung ohne Grenzverrũckung, diefe wan· 
Wende. Univerficät und Runfiverbrüderung zu feinen beſten 
ſierigſten Unternehmungen allein taugten. Es ift genug 
tiger Bag im Menfchen gegen einen Punkt; aber fetten ift 
We Ehöeigkeit, toeldye durch Einöden zieht und Samen wm. 
debarer Dimen ausfireut, zu beider, Geiten des Weges, wo 
whintrifft, — allen gegeben, wie der Than, wie der Regenbos 
Wi: doch 100 er, vom Winde getragen, hinreicht, da endet 
ke menfihliihe Eindde; — es kommen gewiß, die fid) unter den 
Atomen anfiedein, um aus ihnen Luſt und Beben zu fangen. — 

* Barım zieht es uns in Büchern an, was wir von den erften 
&ueddungsreifen, von den WBeltfahrten, von ziehenden Gchäu- 
Iidlern, Infonderheit was wir von dem wunderbaren Wandel 
des Bigeumerreichs leſen, im Kriege echte Soldaten, im Frie- 
den putraniche Ärzte (deffen die gelernten ſich jetzt alle ent» 
nö); fe erinnere mich noch ihrer nächtlichen Feuer im Walde, 
ie fie mir ans der Hand mwahrfagten: Und fagten fie mir 
etwad Butes, fo fage ich wieder Butes von ihnen, Wie die 
Keinen Binerge, wovon die Gage redet *), alles herbeiſchafften, 


3 9 Dimazs Bollsfagen, Bremen 1300, G. 327. Cine Sammlung 
ns einem Heinen Fieden von Deutfehland, die bis auf ringene Zur 
ff und Wortüberfiuß als Muſter ähnlicher anfgeftellt werden fan, 
© it wie eine neue Weit (höner Erfindung, aber von den meiſten 
depefen, weil es weder Beilchenfprup noch Teufeistoft, fondern weit 
8 uns führt gu den Beildjen, and) wohl in Die Bepaufung des Teufels, 


und mie fie ein Faß damit | 
ſten unſter Arzneien den Zigı 
verfolgt Haben: Durch fo vi 
erwerben! — 

Anh) die heilen Zriangel 
gen den Kindern nice mehr, 
de treuen Beilgen Drei Köni 
Aber iwas-rede_ich von Kinder 
in- einer ‚Bieetelfkinde Volfgen 
die Belt wenden foffen, teil , 
Bineinbläft, deu.alten Cyaub u 
Teiche ift in der Zeit anderes 
wurde, eben weil es gefchah! « 
werker wird beſchtankt menig| 
dienſt in fremden Bande hört 4 
man ihre Weisheit allenepalbe 
und zwingt fie voraus ‚darin zu 
das höchfke Verdienft freier Je 
Kraft: zu empfangen, das Ein! 
Damic wird dem. Bandraann gel 
Säreiben, Leſen, Rechnen, da e 
nichts avfzuſchteiben, moch werig 
Stadt macht die koͤrperliche INWbi 
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frengung Platz/ um Kinder in Die Pläge der Männer einzu- 
ficken. Es mag verkehrt fein *) wie zuweilen die Alten in. 
dan Scholen behandelt worden; aber Wahnfnn ift-es, wähe 
rend die Gebifdeten ſich ihrer als Meifler rühnen und Altern, 
as Gewohnheit ihnen zugethon fein, daß unwiſſende Vorſte- 
her dieſe eitzige und übrige feſte hiſtoriſche Wurzel ausreifen: 
End denn Kinder Kartenblätter, die thörichte Spieler einan« 
dran den Kopf werfen? — Was erfcheint, was wird, was 
sihiehen — Nicjts? — Immer nur die Sucht der Böfen — 
Ne Welt ſich, und alles der Nicheswürdigleit in der Welt 
geidy. zu machen; alles aufzulöfen, was enger als ein umgäuns 
Geld an der Boden des Baterlandes bindet. Der Gedanke, 
ift derfelbe Boden, auf dem twie in Luft gefprungen: — wer 
b dentt/ wied feft und Herzlich fih und feinen Nachkommen 
huen; mern aber die Baukunft fehle, dem fehle ein Vaterland, 
Ber mim fühlt, daf feinem beffern Leben ein Vaterland fehle? 
Geh‘ in die Komödie, ſagt mancher, da ift poetifcher Genuß. 





Denn ich es verlehtt nenne, was die Alten in vielen Gchulen 
keteieben, fo ift es meine Erfahrung.) An allen Orlen des Altdeutſchen 
bar miches, des Cateins zu viel, des Griechiſchen gu werrig. Derkehrt 
nenne ich der Annäherung Schulen nationale Gefepichte, das Eigenfte 
Boti⸗ den Allten-nachyubilden, da doch diefe nur wegen biefer era 
Ahöpfenden Nationalität vortrefflic find. Bis jegt find unfre Epro- 
alten unfee eigenen Hiflorifer, Alle andern in eonventioneller Zieretei 

and Anfiht verfunfen, und dieſe werden in Schulen eben fo wenig 
Sugelaffen, als die nationalen epiſchen Gedichte, ja es möchte den meir 
Pen Schulmännern fehr wunderlich noch vorkommen, wenn ich ihnen 
Sie Volkslieder als Iehrreicher zur Oeklamation als alle Hafterſche 
Sobichte auffkelite, Aber wie die Jungen in unfrer Zeit ganz alt um 
Zer einander (yun maſen, um in die Gefellfhaft der Alten geführt zu 
Feten, und in aller Cihlechtigteit ſich früh abzugläßen, fo impft man 
ähm einen äftbetifchen Ausſchlag früb ein, die natürliche Verehrung 
und das Defüht deffen zu unferdrüden, was wir ſelbſt. nut im glüd, 
Uiden Augenblice hervorzubringen vermögen. Go möchte freilich man 
Se diefer Knaben mit|edler Serablafung dieſer Lieder lächeln, 





Noth hat fic verbunden, nicht innere 
fo weit man deutſch am Markte ıc 
find nur in der Melt, wenn fie ihr ne 
thätigleit ift Rein Volkolied und felt 
diefen; #s hat jede Kraft ihre Erſe 
abergehend An der Sandkung zeigt, 
Däher beim müßigen' Hugenbdhe.; 
möglich. Es giebt · nur Beſſermoch 
ganz Schlechtes. Unendiich viel‘ ia 
hun, wenig darüber: fagen; dern 
allen twieder; Fein Borwurf fi dan 
den Wäldern Vorwurf ift, dag ſie a 
das Schaffende wird / das Gemeinft 
geift, ein spiritus Famtliarie in der 
Daß aber Bollsthätigkeit wirkt 
fehlt an Krieg, es fehle an Frieden, 
waͤlzt ſich den Göhren auf! — D 
fagen, was id) felbft als die Höchfl 
derts angeklagt; wer kann fidh freiı 
wettern möchte ich Fönnen mit Fluch u 
fagte der idackere Schaͤrtlin, „allı 
fanei zerriffen, wir würden al 
Tann, merke ich einen immer langſamen 
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ühre Fürgere Periode, geringeren Grad; Die meiften. fpringen 
on ihren Gefepäfte ab wie dücres Holz vom Geerd; ja viele 
ringen nie. bis zu der Einigkeit der Welt mit ſich vor, wo 
eines.fie erfüllen und befriedigen Kor; das find, die [ehnenden, 
mähnenden Embryonen von Menfchen, wenigen iſt Jugend, 
wenigen Altet. Wie die Balken unfrer Decken heutiges Tags 
von-einem: jonjt unbekannten Schwamme verſchwächt werden, 
fo werden die Menſchen um uns plöslic Hohl und Leer, da fie 
od) kaum angefangen zu tragen und zu fügen, zu leiſten und 
juflteben. Wo feid ihr verfunken?, Ihr liegevrrloren 
im Allgemeinen, im Weltmeere mit taufend Schäsen. 
Dan Gtördjen möchte ich zuwinken: Bleibt weg, hohlt keinen aus 
dem großen Woffer auf die Welt, er ſehnt und treibt. ſich doch 
ieder hinein, wie es auch ebbend vor feinem Fuße, fliehen 
mag. Aber es giebt nur einen Teufel und viel Engel! — ift wohl 
mh Rertung, ft die Wahl nur eure Dual? — Ob fid) etwa 
die Welt ausruht zum Außerordentlihen? Das Sperulicen, 
‚mas fox ernfihaft genommen wird, macht es wahrfheinlich: dert 
Nes.ifbder Traum, der Thätigkeit;, — nur der Morgenträume 
fd wit ums. bewußt, Wenn ich Abends im Winterfturn beim 
Chaufpielhaufe *) vorüberziehe, wo Licht und Leben, exlofchen, 
dette ich wohl, die flille Uht über den langwierigen, Stunden 
wid einmal anfhlagen, Der hohe Deckel fih eröffnen vom 
Eatge / die Larve wird durchbrochen van eineni bunten Chor, 
de aeue Bande auffteigen, ausfliegen durch das Land, fliegen 
auf allen Tönen, alle erwecken, die ſchon fhlafen gegangen! 
Das Eis halt lange, ehe es bricht und, träge viel, ‚aber wer 





*) Dies bezieht ſich auf den eigenthumlichen fargartigen Bau des 
Tune Beriiner Gchanfpieihaufes, an andern Orten haben fie vi⸗lleicht 
Di Gera ‚wicht, aber ‚deufelben todten Jnpalt; pie vielg haben un 
Abt die lipe Aber der Scene, aber dicfelbe Langeweilel wi 
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Furcht, ſagt Johannes; — es war diefe Klage über die Gelbfi: 
entleibung von Deutſchland wie jene der Cheinhade, weiche 
immer neue Verzweiflung herbeiführt. Die "Spaltung war 
gemadjt, der Keil eingetsieben, bald follte der Gtaat aicht 
mehr für die Einwohner, fondern als Idee vorhanden fein, 
Manches Bolt kannte feinen eigenen Namen nicht mehr ud 
wo ein Gtaat ſich felbft geboren, da fah man. daß die andern 
eigentli) nur noch Namen waren. „Wie die Baͤrene gemalt, 
fo die Früchte; ein durchgefüheter Schein, wo eines das andere 
darftellte. Räche ſprachen wie Krieger, Krieger wie fehlaue 
Räthe; Feſtungswerke waren perfpektivifd) angelegt, Grenzen 
der Menſchheit mit Wafferftraßen gezogen, über die gelegent: 
lich jeder anftellige Hund hinüberfcöroiumt. Der Menſch werd 
Eigentum der Dinge diefer Welt: Diefes Eiendfein werde 
fo auffallend, wie aus wurmflidigem Holze der gelbe Ctaub; 
allen hing es an, aud) wenn nicht Splitter, von demfelben Helge. 
Die Sentimentalität wat nur eine Färbung: ganz erſcheiat es in der 
Bägliyerr Spradje der nicdern Stände vieler Gegenden, Weis 
heit wurde es, wie ein lingluͤckezeichen den freudigen Augenblic 
gu meiden, twährend feiner fefteften Dauer fein Vergehen voraus 
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dife eiehe Weicheit {nie die Petersburger Mägde um Schminke 
beueln follen)! So wurde auf einmal die ganze Welt arm; 
föledhte Zeit, ſchlechte Eitten und Weltuntergang, verkündet 
in aller Krieden, in allem Überfluß, in allem Frühling. Weil 
feiner dem Drange feiner Natur, fondern ihrem Zwange nadye 
(en wollte und  Fonnte: fo wurde ſchlecht. Geld und kurze 
lei Gedanken, wie auf dem Marfte/ Kein Stand meinte, 
deß er wie Die Früchte der Erde durch fein nothiwendiges Ent; 
Ächen drefflich gut fi, fondern durch einige Zaufformeln vom 
Ywedk ihers Gefcjäfts. Go wollte der Adel das Blut verbefs 
fer, die Kaufleute Gildeten ſich ein, eigentlich nur zue ſittlichen 
Kultur der Welt zugehören, dieGrübelnden dachten in ihren Wor- 
ten ſei Seligkeit; — die aber, welchealles verachteten, meinten cs 
befonders getroffen zu haben. Es liege ſich viel fagen über die 
allgemeinen Afpekten Diefer Phänomens, gehen wir nur in die 
nächfte' Gemäldefammlung eines alten Haufes, wie auf einmal 
wahre Haßlichkeit, und maleriſche Falſchheit in die Welt ge: 
kommen. "Wichtiger ift es, die Wirkungen diefer allgemeinen 
Erfgeinting im Volkoliede zu Beobachten, fein gänzliches Erlös 





Dorübergiehenden mufte es feine Früchte auf den Kopf falten faffen, 
in olem Sturm feine Blätter fehlaif und jämmerlic, fenken, in der 
Aube immer rauſchen, als wenn ein Sturm ginge. Die Bögel die zu: 
traufich darauf nifteten, tüdifch hinunter werfen, ſchnell empor im falı 
(es uubrauchbares Hof mußte es fehießen, um fepmeil zu fallen, Wer 
dermumdert ſich mad) ſolchen Anticriften, Talent berbaßt, Nichtigkeit 
geebr zu finden.” Die Wortfpielerei umferer Zeit hat Kunft und Genie 
einander enigegengefegtz biel Kunft und wenig Genie! — wird vom den. 
Megdeften Slacapmereien gefagt. Keiner ift opne Genie, wenn gleich 
mandye Werke ohne Genie find, der eine kann die Tropfen zählen, dem 

Condern ifis ein Plagregen, der eine fleht im Nordlicte, der andere 
Bass ie der Gerne, Wenn Genie das Gchaffende genannt werden kann, 
(iR Kumfk Die Act der Erfcpeinung diefes Befepaffenen, Genie opue 
Nun, wäre Luft ohne DBefgräntung, Aunft ohne Genie wäte ein 
Tuntt ohne alle Dimenfion. 
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fen in vielen Gegenden, fein Herabfinten in dmdem ya 
ESchmutz und zur Leerheit der befahenm Straße *). 

Da alles, wie. wir fehen, Magend und gebtechlich erfählen, 
fo Verloren die Regierungen alle Achtung, alles Vertronen zu 
dem Einzelnen. Was nicht durch allgemeinen Widerſpruch und 
Aufruhr fih verdammte, das fihien der Aufmerffamkeit um: 
mürdig, und diefer allgemeine Widrrfprud; wurde durch Dedle 
tende Verbote in feiner Äußerung, ſelbſt dein befgefianten 
Herrſcher fo lange unhörbar gemacht, bis feine Wuth, nicht fein 
befferer Wille alles überfehrieen hatte. Wem der Zufall zu eb 
ner wirkſamen Etelle verhalf, dem glaubte man einen ſolchen 
"vollftändigen Volkoberſtand angetauft, daß fich das ganze Bol 
in ihm ausfpredje. reifich, wenn einer nur reden darf, ſo res 
det er immer anr Hlügften, die Mühe verfhiedene inne. za 
vereinigen, wie es in der Berathfijlagung berſucht, in der Ge 
ſetzgebung ausgeführt twird, ward gang überflüffig dadurch; man 
verwunderte fid über das Einderleichte Kegierungsgefenäft. 
Das Volk Fam dahin die Gefete wie Sturmwind, oder.iı 
gend eine andre unmenſchliche Gewalt zu betrachten- toogegen 
Waſinen, oder Verkriechen, oder Verzweifeln diente. In die 
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Toipar- vie wicht Die: 
ie Bofee wäh: Zehefiane „alindtlig. aufgehen; zur da 
ο Tante. nicht fo. mmwofcgcinkt vernichtet werden; — 
slensrumnfge ch Bor jeder. fo Tünimenlih, es. fein mochee. 
Dayni. Faden .tair. auch das neuere Volkolied, wo es ſich ent«, 
wilelt, dieſe angefiploffen in mäßiger Eiche, Gewerb: und 
Senbeiglingen, Wetierwechſel und gepflügtem Grühling, Aber 
f.menig Die Glieder -.ohne den lagen; fo. wenig war der, 
Tungen ohne die andern Glieder in jener uralten „Gabel; — auch 
der Niäpefiand wurde enger, freudenleerer , beduͤrfüger, befan, 
ges in dem Herlommen; nirgend leiſteten Geld +, Haus: und 
Berhorbeit, — die Nochdurft des Menſchen, wies ihre Beflins. 
eng, mit geringerer Noth befireiten. Die Gejeidung zwi- 
Ian Seeude und Bedürfuiß war einmal gemadjt. Es iff das 
gemspümliche des Böfen, wie der Krankheit, — wo es erſcheint. 
serfiheint es ganz, in ganzer Tätigkeit. Das Gute hingegen 
mb die Befuodpeit wie Sterne dunkeler Nacht wird felten 
Alebep;- dafüc leuchéet fie einig, wmähsend der fliegende feur 
üge-Deadye-in Funken zerſtiebt. Die Bauern mochten Has 
gan daß ihnen alle Freude milder. Gabe genammen, dio 
fgesden .frommen Bettler wurden wie Miffethäter eins 
fmgen „wid gefangen ‚gefegt; verkappt „fill und Hein. 
Kup mußte mu Armuth umherſchleichen. Zenigfteng “hätte 
das. doch, eine auftichtige öffentliche Unterſuchung erfordert, ob 
wir auf der Bildungeftufe uns befinden, wo fein eigner Herr 
zit fein Zann, der ſich aicht felbft ernähren Kann, 
Vielleicht toücde fich finden, Daß feiner mehr fein eigner Kerr, daß 
Ale bereits eingefangen find in einem großen Arbeitshaufe:, Wozu 
dp das Arbeitshaus im Arbgitshaufe! — Ich greife unter 
dem Birlen heraus, was mir am nachſten. — Wo es 
Velkofeſte gab; da ſuchte man fie zu entweihen durch Abneh · 
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nımg alles Iebendigen Schmuckes, oder durch ungeſchicktes Lim: 
faffen, wobei fie ihn zerbrechen, oder bis fie gefährlich ſchienen 
in übler Nachrede. Schauſpiel, Gaufelfpiel und · Muſt, wie 
die Stadt fie zur Berföhmung für ihre Einkerkerung beamät, 
und das Fand, wie es ſich daran freut in dreitägiger Sochgei, 
in taggleichen nachtgleichen Kirmes, — alles Dies wurde Eigen. 
thum einzelner, um es befteuern zu Fönnen, und durch den ei 
nen Schritt einen jirengen,- äußern Drange, einer fremden 
Beſtimmung, einem Gtolze unterworfen, als wäre foldye Lufl 
etroas für ſich, ohne die, welche fie hören, als wären fie Mei 
flergifden wie jene Alten *). Neue Zefte Fonnten unter den 
Umftänden fo wenig als neue Sprüchwörter allgemein werden. 
Die Rohheit Außerte ihr üiberflüffiges Lehen in privifegirter Un 
zucht. Freude und Geift blieben in einzelnen Kreiſen verfhlofe 
fen, ein Spott gegen die andern und felbft verſpottet; die ber 
ſtehenden öffentlichen Vergnügen, Maskenbälle, Bogelfcgießen, 
Einzüge wurden meijtens antheillofere Formen, twie alte heilige 
Chriftbäume armer Familien, immer wieder beleuchtet, immer 
dürrer in Blättern. Die Volkelehrer, ftatt ia der Religion zu 
erheben, was Pujt des Lebens war und werden Bonnte, erho: 
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Gedankenftciche; ein Komma meinte der, hätte cs auch wohl 
getham. Mod; mehr: feine Bedürftigfeit wurde den andern 
Cränden Geſetz (fie mußten alle zur Geſellſchaft mediziniren). 
Beil der Nährftand eines feften Hauſes bedarf, fo wurde jeder 
dis Taugenichts verbannt, der umberfhtwärmte in unbeſtimm- 
te Gefchäfte, als wenn dem Stoate und der Welt nicht ger 
rade dieſe fehtwärmenden Landeknechte und irrenden Ritter, 
deſe ewige Bölferrwandetung ohne Grenzerrüdung, diefe man: 
dende Univerficät und Kunflverbrüderung zu feinen beſten 
wierigſten Unternehmungen allein taugten. Cs it genug 
äger Bug im Menſchen gegen einen Punkt: aber felten iſt 
de Dpärigkeit, welche durch Einöden zieht und Samen wıns 
derbaret Blumen ausſtreut, zu beiden Geiten des Weges, mo 
eebintrifft, — allen gegeben, twie der Than, wie der Regenbör 
ge: Doch wo er; vom Winde getragen, hinreicht, da endet 
Neunmenfepfiche Eindde; — es Fommen getviß, die fich unter den 
nme anfiedeln, um aus ihnen Luft und Beben zu fangen. — 

Warum ziehtes uns in Büchern an, mas wir von den erſten 
Entderfungsreifen, von den Weltfahrten, von ziehenden Schau⸗ 
pielern, infonderheit was wir von dem wunderbaren Wander 
des Zigeunerreichs Tefen, im Kriege echte Soldaten, im Frie 
den zutrouliche Ärzte (deffen die gelernten ſich jetzt alle ents 
möhne); ich erinnere mich noch ihrer nächtlichen Feuer im Walde, 
wie fie, mie aus der Hand mahrfagten: Und fagten fie mir 
was Gutes, fo fage ich wieder Gutes von ihnen. Wie die 
Meinen‘ Biserge, wovon die Gage redet *), alles Berbeigafei 


EIPtmazs Yoiisfogen. Bremen 1800, ©. 37. Cine Cammlang 
einem Heinen, Sieden von Deutfchland, Die bis auf einjelne Zu- 
Yan m als Mufter ahnlicher anfgeftelle werden fan. 
& iR wie eine meue Welt ſhoner Erfindung, aber don den meiflen 
mmgefen, weil es weder Deilchenfprup noch Zeufelstoft, fondern weit 
= uns führt zu den Beilchen, auch woplin Die Behätıfimg des Teufels, 
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1008 ſich ipre ſtacketen Zeinde zu Feſien wänſcheen, ſch fü 
mit Brodeinden.des Mahles begnügend, aber: einmal: für mer 
nige Erbfen, die fie aus Noch vom Beide naͤchtlich ablafen, 
jäınmerlic) geſchlagen und.aus dem Lande verjagt murden;- wie 
fie da naͤchtlich über die Brüde wegtrappelten, einer Gchefr 
heerde zu vergleichen, wie jeder ein Müngehen niederiegen mußte 
und mie fie ein Faß damit füllten; fo danken wir die mehr: 
ften unfrer Arzneien den Zigeunern *), die wir verfiogen und 
verfolgt haben: Dur) fo viel Liebe Fonnten fie keine Geimach 
erwerben! — . 

Auch die hellen Triangel der Bohmaſchen Bergleute Kin 
gen den Kindern nicht meht, am Leitbande darnach zu treten; 
die treuen heilgen Drei Könige begrüßen fie nicht mehr! — 
Aber was rede id) von Kindern, während die Politißer zeheunal 
in einer Viertelſtunde zwiſchen Aufklärung und BVerfinfterung 
die Welt menden laſſen, weil es in ihre Köpfe aus allen Guten 
Bineinbläft, den.alten Staub zu heben und megzutreiben; viele 
leicht iſt in der Zeit. anderes gefrhehen, mas nicht bemerkt 
wurde, eben weil es gefihah! — Das Wandern der Hands 
werker wird befchränkt, wenigſtens verfümmert, der Kriegs 





feengung Pad raum Kitder in die Pläge der Männer einzu 
Ableben, Es mag verkehrt fein”) wie zuweilen die Alten in, 
dem Schulen behandelt worden; aber Wahnfinu ift-es, wähe 
cend die Gebildeten ſich ihrer als Meifler rühmen und AÄltern 
aus Gewohnheit ihnen zugethon fein, daß unwiſſende Vorſte- 
ber Diefe einzige und übrige fefte Hiftorifihe Wurzel ausreißen: 
Ed denn Kinder Kartenblätter, die ‚thörichte Spieler einan ⸗ 
der an den Kopf werfen? — Was erſcheint, was wird, was 
gffiieher — Odchts — Immet nur die Sucht der Böfen — 
de Welt ſich/ und alles der Nicytswürdigkeit in der Welt, 
dei zu maden; alles aufzulöfen, was enger als ein umzäun · 
Geld an den Boden des Vaterlandes bindet. Der Gedaufe, 
a iſt derfelbe Boden, auf dem wir in Luft gefprungen: — wer 
denke, wird feft und herrlich ſich und feinen Nachkommen 
bauen; wem aber die Baukunft fehle, dem fehlt ein Vaterland. 
Ber mm fühlt, daß feinem beſſern Leben ein Vaterland fehle? 
hin die Komödie, fagt mandher, da it poetiſcher Genuß, 








Tenm ich es berfehet nenne, wos die Alten in bielen Schulen 
Ieieieben, fo ift es meine Erfahrung. An allen Orlen des Altdeutſchen 
bar midpts, des Lateins zu diel, des Griechiſchen zu wenig. Verkebre 
Aenme ich der Annäherung Schulen nationale Geſchichte, das Eigenfte 
des Dolls den Alten. nachzubilden, da doch diefe nur wegen dieſer er - 
Ihöpfenden Nationalität vortcefflich find. Bis jetzt find unfee Chro · 
item unfre eigenen Hiftorifer, Alle andern in condentioneller Biererei 
amd Anfkht verfunfen, und diefe werden in Schulen eben fo wenig 

Sugefoffen,.afs bie nationalen epiſchen Gedichte, ja es möchte den meir 
Fin Ehulmännern ſeht wunderlid noch vorfommen, wenn ich ihnen 
Sie Dolkstieder als Tehrreicher zur Deflamation als alte Hafterfäe 
WBediczte auffielte. Aber wie die Jungen in unfter Zeit ganz alt uns 
„Ker einander (hun müffen, um in die Gefeilfepaft der Alten geführt zu 
'en, und in aller Gchlecheigteit ſich früb abzugfühen, fo impft man 
ähnen einen aſthetiſchen Auefchlag früh ein, die nafürlide Verehrung 
und das Befüpt deifen zu unterbrüden, was wir ſelbſt nur im glüc, 
Hicren Augenblice pervorzubringen vermögen. So möchte freilich man- 

üer biefer Kmaben mit edler Herablo ſſung diefer Lieder iacheln 
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da finges und Minges! — Aber was ift das, poetiſcher Ger 
muß? — Wo das Weſen dem Leben ausgegangen, da fendet 
es einen Schatten zu unſrer Furcht, daß wir uns felber nicht 
vergeffen: Co ift unſer Schaufpiel vom wahren Volkeſcheu⸗ 
ſpiel ein fratenhafter Schatten; und Fein Volkeſchauſpiel Tann 
entftehen, weil es den Künften Fein Volk giebt; die Aufere 
Noth hat fie verbunden, nicht imere Luft: fonft wäre ein Wolf, 
fo weit man deutſch am Markee ieden hört. Wiſſet, Künftier 
find nur in der Welt, wenn fie ihr nothwendig find; ohne Bells 
thaͤtigkeit ift Fein Volkslied und felten eine Bolkschätigfeit ohne 
dieſes, es hat jede Kraft ihre Crfiheinmg und mas fid) nor 
übergehend in der Handlung zeigt, das zeigt in der Nunft feine 
Dauer Beim müßigen Augenblide. Kritif iſt dann ganz un 
möglid). Es giebt nur Beſſermachen und Anerfennen, nichts 
ganz Schlechtes. Unendlich viel Käft ſich dann in der Kenſt 
thun, menig darüher fagen, denn fie ſpricht zu allen und in 
allen nieder; Fein Vorwurf ift dann das Gemeine, fo wenig es 
den Wäldern Vorwurf ift, daß fie alle grün, denn das Köchfte, 
das Schaffende wird das Bemeinfte, der Dichter ein Gemein: 
geift, ein spiritus Familiaris in der Weltgemeine. —- 





461 


te fürgere. Periode, geringeren Grad; die meiften. fpringen 
‚von ihren. Gefcjäfte ab wie dürres Holz vom Heerd; ja viele 
dringen. nie, bis zu der Einigkeit der Welt mit ſich ‚vor, wo 
eines fie’ erfüllen. und befriedigen konn; Das find, die fehnenden, 
nähtenden Embryonen ‚von Menfchen, wenigen iſt Jugend, 
wenigen, Alter, Wie: die Balken unfer Decken heutiges Tags 
ben einem font unbekannten Schwamme verchwächt werden, 
fo werden. die Menſchen um ums plöͤtzlich hohl und leer, da fie 
nor kaum angefangen zu tragen: und zu fügen, zu leiſten und 
nfireben, Wo feid ihr, verfunken?, Ihrliegt verloren 
ImAltgemeinen, im Weltmerre mit taufend Schägen. 
Den Stoͤrchen moͤchte ih zuminken: Bleibt weg, hohlt feinen aus 
da großen Waffer auf, die Welt, er fehnt und treibt. fid doch 
tieder hinein, wie,es auch ebbend ver feinen Fuße fliehen 
mag. Aber.es giebt nur einen Teufel und viel Engel! — iſt wohl 
ad; Rettung, iſt die Wahl nur eure Dual? — Ob ſich etwa 
de, Welt ausruht zum. Außerordentlihen? Das Speniliren, 
was ſo ernſthaft genommen wird, macht es wahrſcheiulich· den 
dies. ifbder Traum det Thätigkeit; — nur der Morgenträume 
Mind wit ums bewußt. Wenn ich Abends, im Winterfturn beim 
Saufpielhaufe *), voräberziehe, wo Licht und Leben erlofchen, 
Denfe ich wohl, die fülle Uhr über ‚den langwierigen, Stunden 
aoied einmal anſchlagen, der hohe Deckel ſich eröffuen ‚vom 
Sarges die, Larve wird durchbrochen von einem, bunten Chor, 
Die neue, Bande auffteigen, ausfliegen durch das Land, fliegen 
auf allen Tönen, alle erwecken, die ſchou ſchlaſen gegangen! 
Das Eis Hält lange, ehe es bricht uud trägt viel. aber mer 





*) Dies beuebt id) auf den eigenthumilichen fargastigen Bau des 
nun Berliner, Schaufpielbanfes, au andern Orten Haben fie vielleicht 
bie Form wicht, aber deufelben todten Zubait;, wie piele haben auch 
"ht die Uhr über der Gcene, aber diefelbe Langeweile! 
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nur einmal über das glatte Eis durch alle wunderbare Bahn 
verföjlingurigen feiner Vorläufer feft Dahingefahren,‘ wo fein 
Augen den Schein der Gonne vor ſich her fpringen- fahen, € 
ahnet das freudige Leben im fteien Gtrom — zu fejwimme 
darin, zu fegefh darauf, hindurch reiten dem rauchenden Hieſc 
nad), darm ausruhen im Grünen an feinen Ufern. die tern 
darin zu fehen — kommen und untertuuchen ewiger Eiplegelum 
Ja, wer nur einmal im Tanze fid) verloren und vergeffen, —ımı 
einen Luftball ruhig wie die Gorme empor ziehen fah — den Il 
ten Gruß des Menſchleins darin empfing — der jemals vo 
fubelnden Taktſchlage der Janitſcharen "Hingeriffen, einen Gein 
gegen ſich — den muthigen Fremd neben ſich glaubte,’ der di 
Reiter auf Wolken gegen ſich anfprengen fah, unwidreſtehlich — 
wie ein Trompetenftoß den mächtigen Strom hemmte, — ode 
etwa gar im Gonnenfdjeine einer Kriegsflotte Anker» Birken 
fah, wo menige Augenblicke hinteichen voll Weben ımd Lebe 
auf often und Gtangen, diefe goldenen Gchlöffer und Ga 
Terieen, alle twie Zloffen eines Fiſches ruhig in das Iuftbegrengße 
Meer hinſchwinden zu fehen, alles Dinge, die uns umgeben, un 
begegnen; — der muß an eine höhere Datftellung des Beben 








face Biede Der Matroſen, — wenn fie nar alle. zuſammen · fin: 
gu. Was ih) hoffe iſt Bein leerer Tramn, die Geſchechee bat 
weft Derulßrt, wie Das reine Streben der Menſchen in ge⸗ 
‚nffn Pagioben (legend und fingend hervortriet, — wie Runfimerke 
giuden, -erfimden und höher verftanden werden! Wer farm 
fipenthalten, zu glauben, wenn er in eine heiße Glashütte trier, 
0 einige rorhe Tepe um Ahr ziehen, andere machag das Bas 
für ei auıfblafen, — mas da aus dem rothen Feuer durchſichtig 
made; fei ein Jubelbecher, ihn Im heiten Netze zu kuhden; -— 
mb iiſſt en gekühlt, fo iſt es ein elendes gebrechliches zie⸗ 
ieles-Singglas, Bein Glas wobei er fingen kaun. Cs find 
‚Wer Gingsläfer doch endlich genug gemächt, wir werden endlich 
die pefanunenfdhlagen zum Pokal! — Bricht aus den Gpring- 
Igel Dazu die Gpiße, daß fie zu Staub zerfallen, in dem 
Ge groſſe Zahl der Dichter, Schauſpieler und Gänger lange 
yon ſcheinlebend umherverkauft wurde? — Hört nur, wie Die 
Sugeögel fhön. fingen dem neuen Frühling; da zithen ſchon 
Se wedern Handwerksgenoſſen mit Bündel und Zelleifen in 
gen Reihen über den Weg; wie fie zuſprechen bei ihrem 
Bekhen; wie die Fenſterſcheiben und das goldene Schild "vom 
achten Brundbag erzittern, — mo fie fingen iſt Beine Halbſtimmig⸗ 
Weit, wo Deutſche gebraucht werden, von London bis Moskau 
web Rom, Fein halbfinniges Licd. 
Friſch auf ihr Burſche! wandert mit, 
Holt Bündel und Felleiſen, 
Doch eh wir mit dem letzten Schrict 
Der Stadt den Rüden weifen, 
Schenk Näddyen uns noch KAuß und Wein, 
Drasuf mit der Sonn zu reifen. 
| Siebesrofe, Lied 18, 
&s it mic wohl begegnet im Herbite, wenn fchon alles faft 
fl ud abgefallen, einen dichten Fraufen Baum mit ſich um: 
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rungenen Äjten, von Gtaaren wie durchdcungen. küngen u 
gleichſam auffliegen zu fehen; fo fangen mir deutfge Han 
werker lüftend ins Herz bei dumpfer Nacheluft hollaadiſc 
Kandle, ein Heines Gegel flatterte von ihrem Gefange, ı 
bunten Bändern ſchien das Schiff fepneller fortgegogen. W 
hat fo etwas nicht öfter erlebt und fei es aud) nur im. Traum 
So hörte id) auch über die Londenbrüde Hannoverſche Zlüd 
linge: „ein freies Leben“ — Hinfingen, als id mit Gehafn 
nach meinem Baterlande den Waflerfpiegel herabfahz — da ſchi 
mir auch jener Boden befreundet mit feiner zormigen roch 
Abendfonne. — Noch nicht ganz erdrüdt von der ernſthaſe 
Dummpeit die ihr aufgebürdet, lebt euch das fröhliche gefam 
reihe Gymbol des werkihätigen Lebens, die Greimaunen 
Noch chen mitten inne als Künftler und Erfinder der nem 
Belt die herrlichen Studenten; fie Heften die höchflen Blüch⸗ 
ihrer friſchen Jahre fi) an den begeichnenden Hut und laß 
die farbigen Blätter hinwehen weit über Berg und Thal ı 
in die Waſſer. — Auch die Bänke der rauchenden Wachſi 
Ben werden nicht immer von den Mufen geinieden, und wer 
fie auch zuweilen nicht hinein Eönnen, fo. fehen fie doch ne 
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Tem Zeit ein, vab:aller Schwindel verſchwindet, wie die Tritte 
Boünter feinem Rüden. So Begreift man Taille fers Gefang, 
Der in jener berühmten Schiache bei Haflings, England für 
Z3ilpelm eroberte, indem er die umerfcjütterliche Ordnung der 
oacfen durchſchtie. Go mag auch wohl die Macht der · ru⸗ 
wanifcen Verſe geweſen fein. ie begreifen nun leide, wie 
wuufere gebibetere Beiten bei der. Dernachläffigung des demeren 
Sebens (dem das find die unteren Klaſſen jetzt) fo viele Icere 
Triegelieder entſtehen fahen, während jeder der früheren deut⸗ 
Sqhen·Acjege in dem gemeinfonen Mitwirken Mer zu großer 
STH. Herzliche Seſange hervorrief. Wer hat es je vor / oder 
eug@ichtet, wos isref *) ous aller braven Landoknechte 
a LET 777 
* fü: : 
Drum gehe tapfer an, mein Sohn, mein Rriegsgmoffe, 
.. @oblag rittselich Darein, dein Leben unnerdroffen 
Sürs Daterland auffeg, von dem du frei es auch 
Büvor empfangen haft, das ifl der Deutfchen Brauch. 
Dein Her und Auge laß mit Eifers Flamme brennen, 
Ada menfliche Gewalt wird dich dom andern frenuen, 
&s wede don deinem Haupt die Fahre bald Fintveg, 
Der Yugend Übermury, der Unordnung erwedt. 
KRonuf du nicht fechten mehr, du Lannft mit deiner Gtimme, 
Xannft du nicht rufen mehr, mit deiner Augen Grimme 
Den Feinden Abbruch chun in deinem Heldenmuch, 
Aue wünfipend, daß du hen: vertaufen mogſt bein Blut"). 











) Phil. von Gittewatd Ctraifgriften 3. IL. ©. 523. 

*) Zei dem Gpeuren Blutverfaufen der alten Landotnechte in die 
Dewieichung mic ben heutigeu don Cand zu Land ſich fehlenden und 
angetoerberren Soldaten fehr traurig; jene kannten ganz den Werth 
Mes Lebens, ließen es ſich wohl bezahlen, dienten ihre Zeit mit Ehre, 
dma Tode mit Bemußtfein, — diefe lürgen fih für einen frifen 
Tank in einen frifjen Rod, und fehen beim Eintritt in das Thor, 
We fie Hinausfaufen Pönmen, wenn der Krieg fie übercafäht, als wel ⸗ 
den fle gar miche anfehen mögen. 


ik. Band. Vunderhorn Ir. Bd. 30 
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Im Zeuge fei bedacht, wie du das Lob erinerbafk,. 
Daß du in mannlicher Poftar und Gtelung fubefk, 
An deinem Drt’beftehfk feft mit den Füßen dein, 
ad beiß die Zäpm yufamm und Beide Lrfim ehe, 
Daß deine Wunden ſich lobiwürdig all befinden, 
Da vorne auf der ruft, und Feine nicht dahinten, 
Daß dich dein Send der Tob im Tod bewundernd zier, 
Dein Dater im Geficht bein ernftes Leben (pür. 
Mein Sopn, wer Tprannei geübriget will leben, 
Mus feines Lebens fid) freiwillig dor begeben, 
Zier nur des Zods begehrt, wer nur frifip geht daplm, - " 
De, bat den.Gieg und dann das Leben ju Gewinn.. . 


a toie fühlen eb, iie die Spradpe mater dem — 
Triebe in ſolchen Punkten ſch toeitet, ir. fehen Dayapei Die 
rußige finkende Erde afintifäer Skeppen in der füllen: eifit: 
uerung (Gteinfermentation) allmälig’ allem lebenden Einruie 
ſich verſchließen; jene Freiheit alter Sprache, die Starrhek der 
heutigen, fie fagen mehr, als ich ſagen mag. Doch dieſes wie 
fo mandjes andere wunderbare Lied iſt aus den Oben des 
Volkes verklungen, den Gelehrten allein über-blicben, die es 
nicht verftehen; alle Boltsbüdher find fo fortdauernd bios von 
unwiſſenden Cpeeulanten beforgt, von Regierungen willkaht ⸗ 
1 —— Di) — und verboten, 9 es faſt zur ein 
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zen) Land ). Aber in'den Gelehrten, wie fie vom Vollke vet ⸗ 
effen, liege gegenfeitig der" Verfall des Volks, das tiefere Gin: 
Den der) Gemürher;' die Unfähigkeit mit eigenwilliget froher 
Srgebendjeie zu dienten td mie unbeſorgtem allgemeinen 
BBillen'zwbefehlen, ja bis zur Unfähigkeit des Bergnügens — 
Das die tiefſte Entartung · andeutet, die faſt aufgegebene Brei: 
Seit des Lebens — Die Gelehrten indeſſen verſaßen ſich über 
einer eigenen vornehmen Sprache / die auf Tarıge Beil) alles 
Sohe umd Herrliche vom ‚Volke trennte, die fie’ endlich doch 
entweder | nieder vernichten oder allgemein machen imiffen, 
eoenn fie einfehen, daß ihr Treiben, die Sprache als etwas Be 
Wiehendes für fich auszubilden, aller echten Bildung entgegen ift, 
Sa ſie doch nothwdendig ewig flüffig fein muß, dem Gedanken 
fichy zu fügen, Der ſich in ihe offenbart und auegießt: denn ſo 
Emdönue fo alleim wird ihr täglich angeboren, ganz ohne Fünfte 
Eche Beihülfe: Nur wegen dieſet Sprachtrennung in diefer 
SDichtachtung des befjeren poetifchen Theiles von Volke; man⸗ 
Selt dem neueren Demjchlande großentheils Bofkspoefie, tie wo 
«es ungelehrter wird, der allgemeinen Bildung dutch Bücher, te: 
zögfiens überroiegender in befondrer Bildung, da entfteht mandjes 

Volkslied, das ungedrudt und ungeſchrieben zu uns durch die 

üfte dringt, wie eine weiße Krähe: wer auch gefeſſelt vom 

Gefhäfte, dem laßt ſie dod.den- Ring niederfallen des. erften 





"7 Warum Diek'oorntien ſrahern Bearbeiten und Herausgebern 
ia unfterdüißjen Verdieuft Yulommmt, das wird fedem miefüplenden Le: 
Pi feine Yerrtähhe Einfeitung zu den Eatenbtirgern Berotßten;' richt 
Tuigherbe; ſondera reiner Ginm für ihren Werch Beflimnte Abel, et 
Nat dtie Grüße vom Geneinen. frei. Ich warde det beiden Yahı: 
Vinharis von Nieslai biforgten feinen Atmanade mit LoB’ Hi 
vae durch die angrhefteten fähinchterr GpHNE, wun der. 
Be Sgweiä und Sronie gegen Berdür'die Wirkang biefer ſchati 
baren Gamunlung aisfgehoben toorden. " ’ ” 
30° 


gefucht und fänden endlich die Muſſt, die uns fur 

Es wird uns, die wir vieleicht eine Voltspo 
in dem Durchdringen unferer Tage, es wicd und 
fein ,. ihre noch übrigen lebenden Töne aufguſucher 
inner, mar auf dieſer einen ewigen Glmmmelsleiter 
Beiten find. Dacia fefte Eproffen, auf. denen Regen 
mieberfieigen, fie geüßen verföhnmd alle Geve⸗ 
Tage und heilen den großen Riß der Zelt, ansd 
uns angöhnt, mit heem Beigefinger zofammen. 
und Engel ſich begegnen, das ift Begeifterung ) 
Beinen Ecrrit zwiſchen Epriftlichem und Geiduifd; 
Helleniſchem und Romantifdjem, fie Eon vieles | 
was fie begreift, ganz, und rein. Ein Streit d 
wird ihr Wahnfinn, weil da der Streit aufpörk w 


*) Cie weiß nichts davon; daß Die Al das Sao 
die Neuen das unterlaffen: Db es wohl einer Fann Inf 
nicht zu finden, oder es kann finden, wenn er es fd, 
mit Luft im Gemüche ſich auffput und finder iR ſchon 
oder Hölle, nur das Zufällige if hoßlich, aus Eindifcpen 
nie ein Apollotopf, und ein Maler der aus wigtühel 
Bruppen jeichnet, macht höchflens eing Klingeprobe 
fo der Digpter aus Endreimen, Der Maler beunpt ir 
fahrungen über die Farben geben, der Farbe in felsem 
Auge ſich zu nähern, der Dichter was ihm die Gprache'| 
im widerfizebeuden Stofl, der Reimer legt wigig yufazm 


ham Aarhanden — 
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ensfüngt; noch wahner der Streit über Aunſt ) welche nır 
ein Ansdenck des ewigen Dafeins, Wo Kugel auf Kugel trifft, 
Da finten beide einträdhtig zufammen, wie die Herameter zweier 
-Höomeriven. — Wen die Mufit nur einmal wirklich berührt, 
Wen drängt und treibt fie etwas aufzufuchen, was niche Mus 
ge), worin fie ihre vorübereilende Macht binden farm. Im 
—terthume ſcheint die Mufit der Plaftit näher verbunden, 
wor den Bötterbildern tönend zu erfdyeinen, war ein Feſt, die 


Memnonfeude ift uns ein Symbol dafür; vielleicht war Mufik 
«ben fo in der Zeit der Malerei diefer fehr wahr; allgemeiner 
a Mufit und urfprünglidyer (bei ums befonders an den lifern 
der Donau) dem Lanze, (am Rheine) dem Worte verbun: 
den’). Der deutſche Tanz, das einfache Zeichen der Amaͤ⸗ 
herung; Berbindung und Aneignung waͤchſt an den Ufern der 
Donau, bis zur reichften inneren Bedeutfamkeit im oberöfter: 


*) Affonanz und andere Äußerungen der Spracheinigung find den 
Sebildefen bis auf unfre Zeit fremd geweſen, von den fimpeln Re: 
renfenten verfpottet, von ihren Freunden geheimnißvoll angepriefen, 
das Volkslied hat fie. ohne Anmaßung, erkennt fie ohne Zwantz, und 
zeigt fogar befferen Gebrauch in Werken, die nicht für die Aſſonanz 
gewirkt find, fondern nur in der Affonanz werden konnten. 

ee) Gie bat in der Erfindung der Sarmonie ein eignes feltes Haus 
fd erbaut, nicht in der Harmonie, wie fie in Büchern ſteht, fondern 
wie fie im Kopfe gufer Inſtrumental⸗Komponiſten, oder folder Ton: 
Muftfex Elingt, tweldye die Stimme als Inftrument gebraucht haben, 

in Kirchenmufiten. Daraus folgt aber nicht die Nothwendigkeit die. 
fer Harmonie, wo die Muſik wieder im Worte gebunden erfcheint. 

oo) Aus einem fehr erllärlichen Mlißverftändniffe bei denen, die, 

Biner Der Künfte nur mächtig, ſich gern genügen mollten, entfland 
® wsikalifcye Poefie und poetiſche Nlufit, wenn aber etwas Poefie wer: 
den Eönnte, wäre es nicht Muſik geworden, und umgelehrt. Diefe 
Beiden ebien Sinne des Geiſtes befinden ſich dabei wie in der Babel 
Storch und Fuchs bei gleicher Schüſſel oder wie ein Menſch, der feine 
Näprung bein Schmettern der Nachtigall durch Nachbilden ihres 
Tons darzuftelen ſuchte. 
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Bundes, Mie nsehnürhiger Freude über 
reine Gefühl des Lebens, von dem D 0 
gelebt, wie es gelebt, was wir Dei, % 
möchten, was aber früher als Kür \ 
Tes, was aft uns ift, bindet” — % 
Freude, Es iſt, als hacen 
geſucht und fänden endlich) F 
Es wird ums, die” 
in dem Durpringen, | 
fein hre.moch ib F 6 
immer mar auf A $ 2 
Zeiten id, w| B* 
* f 
Tage und‘ 
uns aus “ge 


es noch, 
und E 
Teir ‚gen wohl die Jungen: 


ne . 
* run 


F 5a dem Waſſer chnatzt der Kap 
Suflig, wer, noch Ledig Il. 


Was von den Sizillanern erzäßfe 
Sreudigkeit, in det alles zum. Licde wird 1 


an 


5 —E miche Wiederklange dieſes 
e EEDgerpoien; die-Worte anfehren find 
* Beitſhen und ‚Trofer, Apen 
u rigen Lieder, wie fie zur Zeit 
E v der, Wiener Vorſtãdte um: 
8 > die Wünfejer wie die, Son, 
k 4% edruckt zu werden”), — 


% % die eigene Er 4 
dur A. SE Wr 
nten Piederolnfrhte 
„ie 1802. . u 
uodlibet, ober eine Kastondde!' 
au yaut fort täuft die Kat, 
u; — balts auf, 
ber ienfih bat feinen Schat, 
* — ——— 
Vet, ga oz fer noch ein Jüngfer war, 
5. an mebe ſein mogen, 
RS FE 15 alles auf ein Haat, 
— —* der bing wol Regen, 
— Seſchrribung der'Neuigleiten im Prater: 
— 8 keine Hütte, wie ibe wohl wißt, 
VRR wie (mer als man il, ” 
er} FRE ad einmat bin, 
* elle, wie fer ich Bin? 
“m! ‚Rest war ein Glegel, er ſprach· Hörte der Herr, 
> @ie find gewiß ein Cpnelber und find gar wicht ſchwern 
et. Ber damit nicht zufrieden, noch mebr feben will, 
. n grade von da aus zum Ningifpiet, 
3 drehen flch givei und zwei 
äh herum in der Meih, 
Dfe.föreien bie Madein: „Nicht gat ſo gefehieind, 
N gs if nit Üpegen meiner, «a if wegens Kind" 
“ * Derhältniß dieſer Lieder zu den Mationalopetn der dortigen 
, wit fon aus Biefen Proben fühlbar, die meiffen diefer 
— Anlage nach (hin, ungefapict und Teer in der 
gewöpntid) abre mür Durch Forfegungen imarigenehm. 
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reichiſchen Landeiſchen; die Muft- waͤchſt und wolteifer 
ihm in hoher Erfinkfasmeit nnd der Gin. befehränfe fie 
mer fefter auf die gemeinfpafeliche eigne Bildung des Me 
Es ift nicht jene wohlige frohrmithige Zärtlichkeit Dun E 
ben und Öflerreidh, die uns in dem unzerriffenen Gegend 
Rheins ergreift, es Ifk öfter ein Spott der Liebe in der 
ein Übermuth, der ſich verzagt fiellt, ein Kind dag. füd 
unfern ‚Augen hinter einen Strauch ftellt, Heraus ruhend: 
Bin ih? Go ift Melodie und auch ihr Wert, we fie zu 
ten Eommt, in der Liebe (die ſich felbander Einfach 
beim Weine, bein Jagdtreiben, auf Walfahrten, od 
das Akter Die Sehnen der Züße abſpanut: ı: 

Es ift mit Fang, daß es gregnet fät, 

Die Baumii tröpfte noch, ' 

I% hab einmal ein Schägl gehabt, 

Ich wollt ich hätt es noch. 
Dagegen ſingen wohl die Jungen: 

Im dem Waſſet ſchnauzt der diſch⸗ 

Laſtig wer noch ledis iſt. 
Bas von den Stziianern erzäple wird, Die fpi 
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md oft erfcenf. Al⸗ zwei eigentbämliche Wiederklaͤnge diefes 
Gimes, weiche fiatt zu wirderholen, die Worte umkehren find 
die Hiefgefühlten Derglieder der Bairifhen und Tyroler Alpen 
zu hören, fo aud) die rein witzigen Lieder, wie fie zur Zeit 
des Faſchings in den Tanzkellern der Wiener Borftädte um: 
schen, die Lommen und gehen wie die Wünſche, wie die Sor⸗ 
gen der Zeit, ohne der Ewigkeit eingedruckt zu werden’), — 





(gen Tanze und dem Reihentanze, fo wie die eigene Natur des 
Gsirifers "mie Enchuflaomus entwickelt (im Bragur MI. T. ©. 307 
3.) iR luder micht vollendet, Hiele der dort erwahnten Lieder wünfchte 
ih gerue gan; mittheilen zu können. 
9 Doch zur Probe einige aus-dem Jahre 1802. 
1) Aus einem räfhfelhaften Quodlibet, oder eine Kaskonade: 
To taufend, ſchaut fort läuft die Kas, 
Geb Plafi lauf, halts auf, 
Ein jeder Menſch bat feinen Cchaß, 
In dieſem Cebenslauf. 
Als d Jungfer noch ein Jungfer war, 
Hats Feine mehr fein mögen, 
Ich mußt es alles nuf ein Saar, 
Ihr Pelz der bing voll Regen. 


3) Aus einer Befchreibung der Nruigkeiten im Prater: 
Auch ift eine Hüfte, wie ihr wohl mwißt, 
Da laßt man fidy wägen, wie ſchwer als man ift, 
Ich ging aud) einmal bin, 
3 wiffen, wie ſchwer idy bin? 
Der Kerl war ein $legel, er ſprach: Hörts der Herr, 
Sie find getviß ein Schneider und find gar uicht ſchwer! 
Ber damit nich zufrieden, noch mehr fehen will, 
Geh grade von da aus zum Ningifpiel, 
Da dreben fidy zwei und zwei 
Ruud herum in der Reib, 
Dft freien die Mädeln: „Nicht gar fo geſchwind, 
Es ift nicht wegen meiner, es ift wegens Kind!” 
Das Verhaͤltniß diefer Lieder zu den Nationalopern der dorligen 
orflädfe, wird fdyon aus diefen Proben fühlbar, die meiften diefer 
Singeſpirie find der Antage nach ſchön, ungeſchickt und leer in der 
Sprache, gewohnlich aber nur durch Fortſehungen unangenehm. 
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Vom Tange verlaffen In der Sommereinfansteit, gas einfach, 
anderer Runfl, fing der Hete an Den Dielen de Pa en 
ewigen Schnee zu: 

SE nod) ein Menſch auf Erden, 

Soe möspt ic) bei ip fein. 
So klingen die Quellen des Rheins hinunter, Bar, dam 
neuen Quellen ımd Tönen verbunden, vom kuſtigen Neckar am 
gerauſcht, ein mächtiger Strom, der von Mainz mit dem wein 
fröhlichen fingenden Mayn verbunden, nur geſchieden von ühee 
durch Barbe, doppelftimmig die vergangene Peit in Keutige 
Friſche umſchlingt, eine ſinnteiche Erinnerung für uns. Gean 
nend ſaß ich da unter den Iuftigen Zechern im vollen Marks 
ſchiffe, fah drei wunderlichen Muſckern mit immer neuen Lied 
gu, jeder ihrer Büge eine alte ausgefpielte Gaite, jeder ihre 
Töne ein ausgebiffen Trinfglas, ewig hin und zurüd geht da 
Schiff, ihre Wiege, ihe Tpron, fie finds, die diefe arme wifb 
Markervelt (mie Kraut und Rüben unter einander getvorfen 
zu einem wedjfelnden, lauten und fllen Gedanken Ehore ven 
Binden, daß neben ihnen die ruhigen reichern Dörfer wie um 
erreichbore Gerne und Monden, ohne Sehnſucht, ohne Prei 
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ghect werden, weil fie mır ſelten wahrhaft ſich fügen; fie 
fnd in dem Munde der meiften Schiffer und Weinbauern 
geich der pastorella gentil, der zingarella und ähnlichen in 
Yalen, Wie die Jacht mit den Reifenden durch das Waſſer 
ſchaumt, in jeder Uferfrümmung von den Trümmern der Bors 
zit einen Wiederhall aufruft, fo wechſeln die Lieder, und mo 


fe ausfleigen: 


Der Kukuk in feinem Schreien, 
Macht fröhlicy jedermann, 

Des Abends fröhlich reihen 

Die Maidlein wohlgethan, 
Spazieren zu den Brunnen, 
Belränzen fie zur Zeit, 

An Dort ſucht Freud und Blumen, 
Mit Reifen fern und weit. 


„Kennft du das Land wo die Citronen blühen?” Italien 
ft entdeckt, wo der Wein reift an allen Orten. Und als id) 
im mittelländifchen Meere ſchiffte, der Schiffer fein Lied fang 
af alles, was uns traf, Windftille und Geekrankheit, bis ihm 
der Sturm das Lied von der Lippe blies, da floß der Rhein. 
Bang befonders ift es aber der Rhein, wenn ſich die Winzer 
ar ſchoͤnſten aller Ernten im alten Zauberſchloſſe der Giſella, 





Nenſch nur, der im wehenden Abendwind den Cchlafgefang der Do: 
Se belauſcht, nur der konnte in voller Wehmuth zum Liebchen feuf: 
den: Wenn idy ein Döglein wär und nur ;ivei Flügel häft, flög ich 
&ı2 Dir. Aber es kamen andre Zeiten und die Volkslieder erflarben in 
ueinem Kopfe unfer dem Wuſte von wiffenfchaftlihem Unkraute. 
Ale Blumen in euren Gärten find Kinder des Jeldes und Waldes. 
&ie hatten fanfte Farben von der Natur, aber fie Iururirten zuletzt 
and warden oft grell durch überflüffigen Saft. Tauſend ſolcher Sträu⸗ 
Ker blühen im hohen Graſe, unſre Gelehrten ſtolpern vorbei, indem 
fie die hohen Felſen meſſen, Thürme, Städtr und all die großen Wun: 
der der Natur anflaunen. 
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rungenen Äften, von Gtanren wie durchdeingen, Bingen un 
gleihfom auffliegen zu fehen; fo fangen mic Deutfeje Han 
werker lüftend ins Herz bei dumpfer Necheleſt Goliimdifh 
Kanäle, ein Meines Gegel flatterte von ihrem Gefange, ı 
Bunten Bändern ſchien das Schiff ſchneller fortgegogen W 
hat fo etwas nicht öfter erlebt und fei es andy nur ist. Tram 
So hörte ich auch über die Londenbrüdte Hanndverſche Hüd 
linge: „ein freies Beben“ — Binfingen, als ih mit Gehufm 
nad} meinem Baterlande den Wafferfpiegel herabfahs — da fi 
mir aud jener Boden befreundet mit feiner gornigen'cot 
Abendfonne. — Noch nicht ganz erdrüdt von der erufhafe 
Dummpeit die iht aufgebürdet, lebt euch das fröhlidge gefan 
reihe Symbol des werkchätigen Lebens, die Greinseum 
Noch ftehen mitten inne als Künftier und Erfinder der nem 
Belt die herrlichen Studenten; fie Heften die höchften Blicke 
ihrer friſchen Jahre fi) an den bezeichnenden Hut und Inf 
die farbigen Blätter hinwehen weit über Berg und Thal u 
in die Waffer. — Auch die Bänke der rauchenden Wal 
ben twerden nicht immer von den Muſen geanieden, und wei 
fie auch zuweilen nicht hinein Eönnen, fo. fehen fie doch ma 
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ten Zeit ein, und aller Schwindel verſchwindet, wie die Tritte 
Hinter fönem Küsten. So begreift man Taillefers Gefang, 
Der in jener berühmten Schlacht ‚bei Haftings, England für 
Milpelm eroberte, indem er die unerfcjütterliche Ordnung der 
Saöfen uchfärie. So mag auch wohl die Mast der · ru 
znifcpen Verſe geweſen fein. Wir begreifen nun leicht, wie 
zunfere gebildetere Zeiten, bei der Vernadhläffigung des acueren 
Dwens (derm Das find die unteren Klaffen jeht) fo.viele leere 
Kriegslieder entſtehen fahen, während jeder der früheren deut ⸗ 
hen Kriege-in Dem gemeinſomen Mitwirken Aller zu großer 
has, hertliche, Gefänge ‚hetvorrief. Wer hat es je vor= oder 
aachgedishtet; was Zinkgref ‘aus aller braven Landsknechte 
Mund im -öden‘dreißigjäheigen Kriege, Iehrend uns zu Gemür 
the führt: 

ODeunn ‘gehe tapfer au, mein Sohn, mein Rrirgsgenoffe, 
Schlag ritserli darein, dein Leben unverdroſſen 
Fürs Vaterland auffeg, von dem du feri es auch 
Zupor empfangen halt, das ifl der Deutfchen Brauch, 
Dein Hery und’ Auge la mit Cifers Flamme brennen, 
„Kein menfliche Gewalt wird dich vom andern frenuen, 
Es weht Son deinem Haupt die Fahne Bald Hintveg, 
Der Jugend Ütbermüth, der Unordnung erweckt. 

Kannft du nicht fehten mehr, du Fannjt mit deiner Grimme, 
Zennſt du nicht rufen mehr, mit deiner Augen Grimme, 
Den einden Abbruch chun in deinem Heldenmuth, 
ins wohnfend, daß du chent vertaufen mogſt bein’ Shut“). 





*) Phil. von Gittewatd Stralſchriften 3. U. ©. 523. 

**) Bei dem theuren Biutverkaufen der alten Landotnechte iſt die 
Vergleigung init den heutigen von Land zu Sand ſich fehlenden und 
Ungemorberen Soldaten fehr traurig; jene kanuten ganz den Werth 
Ähres Lebens, ließen es fid) wobl bezahlen, dienten ihre Zeit mit Ebre, 
dene Tode if Bewußtfein, — diefe flärzen ſich für einen ſriſchen 
Tritt in Finen ſriſchen Rod, und fehen beim Cinfritt in das Thor, 
tie ffe Hinaustaufen Fönnen, wenn der Krieg fie Überrofeht, als wels 
Yen fie gar nicht anfepen mögen. 


ide. Band. Wunderhem Ir. Bd. 30 
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rungenen Äften, von Gtaaren wie durddeingen,. Mingen und 
aleichſam auffliegen zu ſehen; fo fangen mie demfäge Gand- 
werker lüftend ins Gerz bei durpfer Nachelufe peliämbifger 
Rondie, ein eines Gegel flatterte von ihrem Gefange, an 
bunten Bändern fihien das Schiff ſchaellet fortgegogen. Bier 
hat fo etwas nicht öfter erlebt und fei es auch nur im. Zrammee? 
So Härte ih auch über die Londenbrüdte Harmaverſche Güde: 
Uinge: „ein freies Beben“ — Binfüngen, als ich sit Gehmfndht 
nach meinem Baterlande den Wafferfpiegel herabfah; — da fein 
mir auch jener Boden befreundet mit feiner gornigen' roten 
Abendfonne. — Noch nicht ganz erdrüdt von der erufihafen 
Dummeit die ihr aufgebürdet, lebt euch das fröpfidge gefang- 
reihe Symbol des werkihätigen Lebens, die Freisisauerei. 
Noch ftehen mitten inne als Künfier und Erfinder der neuen 
Welt die herrlichen Studenten; fie heften die hochſien Blicken 
ihrer friſchen Jahre ſich an den begeichnenden Kur und Iaffen 
die farbigen Blätter hinwehen weit über Berg und Tpal md 
in die Waffer. — Auch die Bänke der rauchenden Wachfie: 
ben werden nicht immer von den Mufen gemieden. und »— 


fie auch zuweilen nicht hinein Eönnen, fo, fehen fie doch med 
ee ag ae MR 
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tm Zeit ein, und aller Schwindel verſchwindet, wie die Tritte 
hinter feinem Rüden. Eo Begreife man Zaillefer's Gefang, 
der in jener berühmten Schlacht bei Haftings, England für 
Rilpelm eroberte, indem er die unerſchütterliche Ordnung der 
Sachfen durchſchrie. Go mag auch wohl die Macht der-rus 
mihen DBerfe geweſen fein. Wir begreifen min leicht, wie 
wiere gebildetere Zeiten bei der Vernachlaͤſſigung des äͤrmeren 
£chens. (deum Das find die unteren Klaffen jest) fo viele leere 
Kegslieder entfiehen fahen, während jeder der früheren Deuts 
fen Axiege in dem gemeinfamen Mitwirken Aller zu großer 
Shot. Heriliche Geſaͤnge hervorrief. Wer hat es je vor⸗ oder 
mhgedirhtet, was Zinkgref ) aus aller braven Landsknechte 
Wumd im. öden ;reigigjährigen Kriege, Iehrend uns zu Gemü⸗ 
äh: 
15. Beim gebe tapfer an, mein Bohn, mein Kriegsgenoffe, 
.. Schlag ritterlich darein, dein Leben unverdroſſen 

Fürs Deterland auffek, von dem du frei es audy 

Buvor empfangen haft, das ifl der Deutfdyen Brauch. 

Dein Ber; und Auge laß mit Eifers Flamme brennen, 

Rein menſchliche Bewalt wird dich vom andern frenuen. 
&s weht von deinem Haupt die Fahne bald hinweg, 
Der “Jugend Übermurh, der Unordnung erweckt. 
Kannſt du nicht fechten mehr, dus kannſt mit deiner Gtimme, 

Kaunft dis nidye rufen mehr, mit deiner Augen Grimme 

Den Zeinden Abbrudy thun in deinem Heldenmuth, 

ur wünfdend, daß du theur verkaufen mögſt dein BIul*"). 





*) Phil. von Sittewald Stralſchriften 3. 11. G. 573. 

**) Bei dem £heuren Blutverlaufen der alten Landsknechte iſt die 
Vergielgung mit den heutigeu von Land zu Sand fich flehlenden und 
angeworbenen Soldaten febr fraurig; jene Bannten ganz den Werth 
Ihres Lebens, ließen es fi) wohl bezahlen, dienten ihre Zeit mit Ehre, 
dem Tode mit Bewußtſein, — diefe flürzen ſich für einen frifcyen 
Trunk in einen friſchen Rod, und fehen beim Eintritt in das Thor, 
wie fie binauslaufen Tönnen, wenn der Krieg fie überraſcht, als wels 
hen fie gar nicht anfehen mögen. 


1dr. Band. Wunderhorn Ir. Bd. 30 








Muß feines Lebens 
Wer nur des Tods begehrt, 
Der pat den Sieg und dann 
Ja wir fühle es, wie d 
Ttiebe in foldpen: Punkten fid 
ubige ſinlende Erde afiatifche 
wrung (Gteinfesmentation) al 
ſich verfihlieen; jene Freiheit 
heutigen, fie jagen anebr,. als. | 
fo mandjes andere wunderbar 
Volkes verflungen, den Geleht 
nie verftehen; alle Bolksbäd 
unwiffenden Sperulauten befor, 
id) Teichtfiniig *) Gefcjränkt um; 
Aufall_ odersein Hohes. Cajijal 
derſchone ti dieſen Tagen ange 
wiſſen⸗ zu-ahnen, zu träumen 
werden kann, das Hoͤchſte und dı 





— 
* mie feige einigp zu ı 
tige alte Bücher verboten, fie feige, 
das nichts, dielleice fisfe ihnen Biefe 


Mm 
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nd Land *); Aber in den Gelehrten, wie fie vom Volke ver - 
afien, liege gegenſeitig der · Verfall des Volks, das tiefere Gin- 
tem derGemücher die Unfähigkeit mit eigenwilliget froher 
Ergebeniheie" zu "dienen md mie unbeſorgtem allgemeinen 
Villen’ zu befehlen, ja bis · zut Unfähigkeit des Bergnügens — 
mas die tieſſte Entartung · andeutet, die’ faſt aufgegebene Frei: 
heit des Lebens · ⸗ Die Gelehrten indeſſen verſaßen ſich über 
«einer eigenen vornehmen Sprache / die auf lange Beil) alles 
Sohe ind. Herrliche vom Volke trennte, die ſie endlich doch 
Sentiveder wieder vernichten - oder ¶ allgemein machen · můſſen 
wenn fie einfehen, daß ihr Treiben, die Sprache als etwas Be 
Napendes für. fi auszubilden, aller epten Bildung entgegen if, 
da fie doch nothwwendig ehoig fläffig fein muß, dent Gedanken 
ſch zwi fügen, der ſich in ihr offenbart und auegießt; denn ſo 
und⸗nunt fo ‚allein witd ihe täglich angeboren / ganz ohne fünfte 
iche Beihülfe. Nur wegen diefer Spractrenmmg in Diefet 
Nicjtashtung des befferen poetifchen Theiles vom Volker man⸗ 
gelt dem neueren Deutſchlande groffentheils Volkspoefie, nur wo 
es ungelehrtet wird, der allgemeinen Bildung durch Bücher, we⸗ 
nigftenis abetwiegender in befondrer Bildung, da entſteht manches 
Volkslied, das ungedrudt und ungeſchrieben zu uns durch die 
Lifte Dririgt, wie eine weiße Kräpe: tver auch gefeffelt, vom 
Crfepäfte, dem Läße fie doch den Ring niederfallen des. erften 





"7 Barum Die t vot allen feühern Bearbeiter und Herauogtbern 
Kin aurfterbliches Werdienft yuromint, das wird jedem mitrhtenden Le: 
fen feine: berrtiche Einteitung zu den Gafenbfirgern bewähren; nicht 
Neugierde, fondern teiner Sian für ihren Werth beſtimmte ihn, e& 
bie Bas Große vom Gemeitien frei. Ich würde der’ Beiden Jahr 
Bangeidis von Nicorai veforgten feinen Antıaachs" mit Cop dr; 
wobnen, wenn nicht durch die angebefteten ſchlechten Gpöfe, wunder 
Ute Sahrebort und Zronie gegen Herder die Wirtung diefer ſchot · 
baren Sammlung aufgeboben worden. 
30° 
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Bundes, Mit wehnüchiger Freude Überköumst uns Das alte 
reine Gefühl des Lebens, von dem töle niche wiffen, wo es 
gelebt, wie es gelebt, was wir der Kindheit gern yufıheeiben 
möchten, was aber früher als Kindheit zu fein fein mub al 
les, was an uns ift, Bindet und loſt zu eine Einheit‘ der 
Freude. (Es iſt, als hätten wir lange nad; dee Meſck enwas 
seſucht ımd fänden endlich die Mufit, die uns fact! = . 

Es wird ums, die wic vielleicht eine Vollspoefie schalten, 
in dem Dirchdringen unferer Tage, es wicd uns anfkinmenb 
fein, ihre noch :übtigen Iebenden Töne aufgufucen, fie Boat 
immer mar auf dieſer einen ewigen Simmelsleter heruiter, Die 
Beiten find Dario fefte Gpeeffen, auf. denen Regenbogen (äigel 
niederfteigen, fle grüßen verſohnend alle Begenfäglen cinfeer 
Tage und heilen den großen Riß der Welt, aus dem Die Hol⸗ 
uns angahnt. mit iheem Beigefinger zufammen. Wo Engel 
und Engel ſich begegnen, das ift Begeifterung *), die weiß sen 
keinem Serrit zwiſchen Chtiſtlichem und Seidmifcen, groifehen 
Helleniſchem und Romantiſchem, fie kann vieles begreifen md 
was fie begreift, ganz, und rein. Ein Gteit des Blanbens 
wird ihe Wahnfinn, weil da der Streit aufpörh mo der-Blaube 
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anfängt; tod; wahner der Gtreit über Kunſt ) welche nur 
ein Ausdri des ewigen Dafeins. Wo Kugel auf Kugel trifft, 
da finflen Beide einfrächtig zufammen, wie die Herameter zweier 
Homeriden — Wen die Mufit nur einmal wirklich berührt, 
den drangt und treibt fie etwas aufzuſuchen, was nicht Me 
1b), worin fie ihre vorübereilende Macht binden Fan. Im 
Anerthume ſcheint Die Mufit der PiaftiE näher verbunden, 
‚dor den Götterbildern tönend zu erſcheinen, war ein Feſt, die 
Memnonſeule ift ung ein Symbol dafür; vielleicht war Mufrt 
eb fo in der Zeit der Malerei dieſer fehr wahr; allgemeiner 
if Muſtt und urſprünglicher (bei uns Befonders an den Ufern 
dee Donau) dem Danze, (am Rheine) dem Worte’verbun: 
den"). Der deutfche Tanz, das einfache Zeichen der Anni» 
herung; Verbindung und Aneigmang wächft an den Ufern der 
Donau, Bis zur reichſten inieren Bedeutſamkeit im oberöfter: 


*) Affonanz und andere Äußerungen der Spracheinigung find den 
Gebitdeten Die auf unfee Zeit fremd geivefen, vom den fimpeln Ne: 
tenfenten verfpottet, von ihren Freumden geheimnifvoll angepriefen, 
das Volkslied bat fie, ohne Anmaßung, erkennt fie ohne Iwang, und 
wigt fogar beſſeren Gebrauch in Werken, die nicht für die Afonanz 
Beiwirkt find, ſondern nit in der Affonanz werden konnten. 

Eie dat in der Erfindung der Harmonie ein eignes ſeſtes Haus 
fi erbaut, niche in der Harmonie, wie fie in Bachern fleht, fondern 
Die fie im Kopfe guter Inftrumenfäl-Komponiften, oder folder Ton: 
lünfifer tuingt, welche die Stimme als Infirument gebraucht haben, 
im Hlirchenmuflten, Daraus folgt aber nicht die Nothwendigkeit die: 
fer Harmonie, wo · die Muß wieder im Worte gebunden erfiheint. 

"-) Aus einem fehr erfiärlihen Mlipverftändniffe bei denen, die, 
‚einer der Künfte nur mächtig, fi) gern genügen wollten, enttand 
ze wfitatifhe Pocfie und poetiſche Mufit, wenn aber etwas Poefie wer · 
Sen Fönmte, wöre es icht Muſtt geworben, und umgekehrt. Diefe 
‚Beiden edlen Ginne des Geiſtes befinden ſich dabei wie im der Fabel 
Storch und Fuchs Bei gleicher Schaſſet oder wie ein Menfe), det feine 
Aabeung ‚beim Gehmiettern · det Nachtigall durch Nachbilden ihres 
Zons darzuſtellen füchte, 


ein Übermuth, der ſich verzar 
unfern Augen Hinter einen Ei 
Bin ih? Co iſt Nelodie und 
“en kommt, in der Liebe (die 
bear Meine, beim Jagderelbi 
dag Aeer Ne Gehnen der 5 

Zn Bein nie tung, da, 
Die Ylamti eröpfe 


I4 pab einmal ein 
Ip wollt ich hätte 


Dagegen fingen wohl die : 


Im dem Waſer fen 

Eaflig wer noch Igdig 

Was von den Stzillaner 
Freudigkeit, in der alles zum Bi, 
ein Bied, Die findet ſich faft dere 
men, die fie an Bildern, oder in! 

— Pi 

) Wie nur fehr Große Künfiter ı 
Tonnen fo hat au) der Haufe dort e 
Muſit. &o lieb es mir wäre, oemm 
dermaßcisen der Doßfslieder Ach ehe 
daß idp Hiele, der beſten Bolsmelsdic 
Ten Taım, weil doch Bielleiche zur et 


vorhanden, ob die. feüper oder fpdter 
das kan Reiner mu. n - 
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md oft erfrenf. Ale zwei eigenthaͤmliche Wiederklaͤnge diefes 
Giunss, welche fait zu wiederholen, die Worte anıfchren ſand 
die tiefgefühlten Berglieder der Bairifhen und Tyroler Alpen 
a hören, fo auch die rein witzigen Lieder, wie fie zur Zeit 
des Faſchings in den Tanzkellern dee Wiener Borftädte um: 
schen, die Lommen und gehen twie die Wuünſche, mie die Sor⸗ 
gen der Jeit, ohne der Ewigkeit eingedrudkt zu werden’). — 





ſchen Tanze und dem Reihentanze, fo wie die cigene Natur des 
Edieifers mie Enchuſſasmus entwidelt (im Bragur TI. T. ©. 207 - 
MM) ik Icider wicht vollendet, viele der dort erwähnten Lieder wünfchte 
id gerne gan; mittheilen zu können. 
) Doc zur Probe einige aus-dem Jahre 1802. 
1) Aus einem räthfelhaften Quodlibet, oder cine Kaskonade: 
Potz faufend, ſchaut fort Iauft die Katz, 
Geb Plafi lauf, halte auf, 
Gin jeder Menſch bat feinen Cchag, 
In diefem Lebenslauf. 
As d Jungfer nody ein Jungfer war, 
Sats keine mehr fein mögen, 
Ich wußt es alles auf ein Haar, 
Ihr Pelz; der hing voll Regen. 
2) Aus einer Befchreibung der Neuigkeiten im Prater: 
Auch ift eine Hüfte, wie ihr wohl wißt, 
Da läßt man ſich wägen, wie ſchwer als man iſt, 
Ich ging audy einmal bin, 
3 wiffen, wie ſchwer ich bin? 
Der Kerl war ein Zlegel, er fprady: Hörts der Herr, 
&ie find gewiß ein Schneider und find gar nicht ſchwer! 
. Wer damit nichf zufrieden, noch mehr feben will, 
Geh grade von da aus ‚zum Ringlſpiel, 
Da dreben ſich zwei und zivei 
Ruud herum in der Reib, 
Oft freien die Mädeln: „Nicht gar fo geſchwind, 
Es ift nicht wegen meiner, es ift wegens Kind!‘ 
Das Berhältniß diefer Lieder zu den Tationalopern der dortigen 
dfe, wird ſchon aus diefen Proben fühlbar, die meiften diefer 


Dingefpiele find der Anlage nach fhön, ungeſchickt und leer in der 
WSprade, gewoöhnlich aber nur durch Fortſetzungen ımangenehm. 
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Dom Tange derlaffen in der Gomnereinfanleit, zu wiıfad) 
anderer Kumft, finge der Hirte an den Daden | - ie dem 
ewigen Schnee zu: 

Iſt noch ein Menſch auf Erden, 

©o möge ich bei ihm fein. 
So Mingen die Quellen des Rheins hinunter, —— 
neuen Quellen und Tönen verbunden, vom kıfligen Neckat am 
gerauſcht, ein mädjtiger Strom, der von Mainz mit dem wein, 
fröhlichen fingenden Mayn verbunden, nur geſchieden von Im 
durch Barbe, doppelftimmig die vergangene Zeit in Beutiger 
Friſche umſchlingt, eine ſinnreiche Erinnerung für uns. ea 
nend faß ich da unter den Iufligen Zechern im vollen Markte 
föiffe, fah drei wunderlichen Muſckern mit immer neuer Liede 
30, jeder ihrer Züge eine alte ausgefpielte Gaite, jeder. ihrer 
Töne ein ausgebiffen Trinfglas, ewig hin und zurück geht das 
Säiff, ihre Wiege, Ihe Thron, fie finds, die diefe arme wäſte 
Markervelt (mie Kraut und Rüben unter einander geworfen) 
gu einem wechſelnden, Tauten und flillen Gedanken -Chore ver: 
Binden, daß neben ihnen die ruhigen reichern Dörfer wie un: 
erreichbare Gterne und Monden, ohne Gehnfucht, ohne Preis 
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gehört‘ twerden, weil fie mm felten wahrhaft ſich fügen; fie 
fmd in dem Munde der meiften Schiffer und Weinbauern 
seid, der pastorella gentil, der zingarella und ähnlichen in 
Yollen. Wie die Jacht mit den Reifenden durd) das Waſſer 
ſchaumt, in jeder Uferfrünmmmg von den Trümmern der Bor: 
zit einen Wiederhall aufruft, fo wechfeln die Lieder, und mo 
fe aisfleigen: 

Der Kukul in feinem Schreien, 

Macht fröhlidy jedermann, 

Des Abends fröhlicy reiben 

Die Maidlen wohlgethan, 

©pazieren zu den Brunnen, 

Bekraͤnzen fie zur Zeit, 


AU Dort ſucht Freud und Blumen, 
Mit Reifen fern und weit. 


„Kennft du das Land wo die Gitronen blühen?” Italien 
iſt entdeckt, wo der Wein reift an allen Orten. Und als id) 
ba mittelländifchen Meere ſchiffte, der Schiffer fein Lied fang 
af alles, was uns. traf, Windftille und Seekrankheit, bis ihm 
der Sturm das Lied von der Lippe blies, da flog der Rhein. 
Sanz befonders ift es aber der Rhein, wenn fid) die Winzer 
ar ſchoͤnſten aller Ernten im alten Zauberſchloſſe der Giſella, 





Menſch nur, der im wehenden Abendwind den Schlafgeſang der Vö⸗ 
ges belauſcht, nur der konnte in voller Wehmuth zum Liebchen ſeuf⸗ 
zen: Wenn ich ein Döglein wär und nur zwei Flügel hätt, flög ic 
iu dir. Aber es kamen andre Zeiten und die Dolfslieder erflarben in 
meinen Kopfe unter dem ZWufle von mwiffenfchaftlichem Unkraute. 
Ye Blumen in euren Bärten find Kinder des Feldes und Waldes. 
Eie hatten fanfte Karben von der Natur, aber fie Iururirten zulegt 
und tonrden oft greil durch überflüffigen Saft. Taufend folcher Sträu⸗ 
fer blühen im hohen Graſe, unfre Gelehrten floipern vorbei, indem 
fie die hohen Zelfen meffen, Thürme, Städtrt und all die großen Wun: 
der der Natur anflaunen. 
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Nachts verfanmeln, da flammt der Heerd, Denn Pie 
Ien, der Boden bebt vom Tanz: 

Da droben am Hügel 

Wo die Norpiigali fingt, 

Da tanye der Einfiedel, 

Daß die Kutt in die Hob fpringt. 


Diele der Gingweifen deuten auf einen untergegangenen 
Tanz, wie die Trümmer des Schloſſes auf eine Zauberformel 
deuten, die einmal hervortreten wird, wenn fie getroffen md 
gelöft. Durch die luſtige Schaar der Winzer jiehe dam wohl 
ein Frankfurter mit der Guitarre, fie fammeln ſich um übe 
fie flaunen dem König von Tule, der Becher ſtürzt in den 
Rhein, der Ernft ihres Lebens wird ihnen Mar, wie wir Mar 
fehen in wunderbaren Gedanken durd; dunkle Nacht. — Wo 
Deutſchland ſich wiedergebiert, wer kann es fagen, wer es in 
fid trägt, der fühle es mädjtig fid) regen. — Als wenn ein 
ſchweres Fieber ſich loͤſt in Durft, und wir träunten das Lange 
gewachſene Haar in die Erde zu pflanzen, und es fihläge geile 
aus und bildet über uns ein Laubdach voll Blumen, die fehle 
nen meiden den fpäten ſchöneren; fo ſcheint in Biefen federn 
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te et ve bc neh sure 
rlpenliBEH ent Kbeit, eine feomide Urwnfoherns Dush-unferr °. 
Gäclfpieieliig gehen. Höimen, für. uns. uafegeoer., fig: mus 
Aeide TReIEA ‚öher- ums hakaad,. ala umfer. ‚Zuraht Dir 
u riet Basfi des Dergefens; in Die feiden Nic alle, 
ni Pifierg won. unfeer. Heimash,. fort Mit dem, Bremen 
ulDeuträn Die Walt Himatifirt ſich uns; fort mit Den Gree — " 
Wir Hhehanfizen! Nut darum if Jtalien ums Yale 
msi ulnigtgmmug wor, lange das Beenlde zu; überfehen: 
un in Ehsufgiien. har Höigen noch die Bieder.allen duch ” 
Ar MBit Sn Di Onndiwerlen, Die vor den Tpüren Arnen 
Altar fir’ den Boribergeheifden ab. Eitelteit kennen fie dab 
uk, dem fie kennen die Freude darin. Da mag die Mufit 
wohl den’gifcigen Biß der Tarantel heilen. — Darum kam 
er den Engländen nicht ‚gürnen, die über eine Miciſter- 
-. ung fan anfmerken, während ein italieniſches Muſſh 
re di’ Glanze vor Ihnen erſcheint; fie müßten Ahr 
bes opfern, wenn fie diefe Böttergumft erhalten wollten, 
ir ffe doch mie herzicher Theilnahme jedem rothbemäntel: 
1 Meike *an der Straßenece zu, das von Marla von 
Su fun: jagen. fie doch dem Jagdheen eifrig ned 






Br ÜBgih Die Züge, wo ie ſchotuſche Garkpfee fi) GM 
Ane höhere Muſſtk giebt es wohl nicht, als die 


UROFlntedfih von Lord Nelſons Gieg, wie fie die Site 

Hbeigiten ind die Summen, daß die Wolken fü ſig verziehen Dom 

Specm Bengrtfaale, wo Wagenrollen der Akkord und Grunde 

. % 3 dente mie: Dabei die Worte des Raifers*): „Seil: 

a "Bote, was ift das? Der ein hat eine Hand, fo" hat der 

dee: wie Di; wenn fie dann erft zwo Händ Kätten und 
DW Beln wie wont Ihe dann thunꝰ · 

weiche Zpaten: ©. SIT. 
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Noch lehrreicher iſt vielleicht die Bufanmmerflelkung. | 
Walſſchen Bardengefäläte mit den ſchoenſchen Gängen 
Jene lebten in einer feften Runftverbindung, hatten, bietjäf 
gen Unterricht, Ehre, ürftengunft; aber feit fie von der R 
gion geſchieden, treten ihre Gefänge faft mr kim: dnßerf 
Eiende ſchon und rein hervor; das nur Iäutert fie zlar ia 
heit, dagegen entftanden bei ihnen fonft mm lacherliche Gh 
figkeiten für Harmonie gegen Melodie, Macheſprach⸗ und 
les das kritiſche Elend, was nachahmend auch bei uns Mi 
der Poefie *) ſchwebt. Nur da geachtetet, wo fie-tedie a 
gang gehört wurden; ohne Kunſtregel und Schule blieben 
ſchottiſchen Bänkelfänger dem Großen und der Erf 


*) Dergf, Relichs of the Welsh Bards by Ed. Jones. 

**) Zur Ehre der Deutſchen kann man fagen, daß fie nidpe Ex 
der diefer Höllenfünfte der Recenfirbuden und des kriciſchen Mafia 
bergeſchwaͤtzes find, ungeachtet dergleichen Mode bei ihnen infemb 
gefaßt. Doch find hiebei immer noch wie eiu Wirtshaus erfter Ri 
von einem der vierlen zu unterfelden, bie ernfipaften Diäafkeri 
wo freilich auch oft Die Akten über Gtadtmeuigteiten vergefien werd 
von den telegrappifhen Büreaus aller literariſchen Mifee durch, g 
Deutfland. Dem freien Cinne für Kunft und Ziffenfäaft And a 
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. 
un fo Dome. Ajuen die Gocm nicht fehlen. Wie Wa 
Füe Do iqummer, ‚die Kult ſterbe aus, fie war aber: ſchon 
üu jun asgeßerben; die Eojotten hatten viel Beberes zu 
gen. mod’ pa freuen, denn die Quſſt lebte ihnen; bei jenen 
pe: din Bufen den Schitem verbieten, Ihre Leheer in der 
Zegifumung: nidit gı zupfen und auszuladyen; diefe braucheen 
Aka Yahpen Mnmderlicyen: Anlauf zur Poefie, wer didjtete, 
Arm man :dies :Matur- und Beben, wobei er Feine Gefiheir 
ai. Die Lieder der Waliſchen konnten derch einen, tollen 
Spkeagifaft vertilgt toetden, dieſe Schoetiſchen leben ſich no 
wi dan. Herzen des Dolls in dm Mind unſierbich. — 
Yen. us fo einfache leichte Kunıft viel wirkt, wie Fomımsıen, 
oſe die fmwere gehäfte fogemannte Kunſt niches leiſterr 
Ber niche das Hochſte will, Tann aud) das Kleinſte nicht; 
für ſich ſchafft im flolger Bleihgültigkeit, ob es mer 
foffe und trage, toie ſoll er andre erfaffen ımd ergreifen? — ZBer 
Anisem- jenes Vöffigen buhlt, des immer läuft und Flappert, 
fi Immer wos gu fagen hat und eigentlich, nie etwas fogt; 
fegfeiden beide ab, nicht weil die Wele wirklich Eis, ſondern 
wi fie die beiden Eispole aufſuchen. — Auch müffen wir oft 
Wesen, es ift umendlich leicht, recht Lünftlidy zu ſcheinen, wenn 

„ man Das Leichte ſchwer, das Schwere leicht nimmt; doch was 
MR diefer Schein? Er waͤre das Weſen, wenn es nicht er 
ſclene *). Solch eine Spiegelung nad) oben nad) unten, wie 
Fre leer ft, fo vorübergehend-ift fie, und doc; geht darin Mor ⸗ 
genftrahl und Leben, Auffiche und Hoffnung auf, ein ewiges 
eifiges Menſchenopfer. Sehe jeder nur frei und gang, wie 





) Der Sein, was ift der, dem das Wefen fehlt? 
- Das Biefen, wär es? Wenn es nicht erſchiene7 
Böches Cugenie. 
Ang das ift wahr, jedes an feiner Gtelle. 
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eo geftellt, und einer ift dem andern nothiwendig; Beine A 
das aftralifihe Verhaltuißz entzogen, jeder · ig ein Mnflkr, de 
das mittheifen Tarıı, was ihm eigenthümliä fen U, Die-am 
dern zu erflären. Dem aber find die Afperten Befonbers yüh 
flig, den ein wicheiges allgemeines Wirken mind vrbureim 
der ohne Arbeit erntet und alle ernährt im gertäßedichen. 2ı 
bin: Go wird es dem, der viel und innig das BER: berkfeı 
ihm iſt die Weisheit in der Bavährung von Yahrfandern 
in offenes Buch in die Fand gegeben, daf er es alleu'nk 
Binde, Lieder, Sagen, Sprüde, Geſchicheen nad. Pypfugk 
Hungen, Melodien *); er ift ein Frudkbaum, abıf:-din Min 
milde Bärtnerhand weiße und roche Rofen vingeimpfe: gun 
Trängang.:: Jeder Bann da, was fonft nur menigen au abge 
KRraft verliehen, mächtig in das Herz der Welt rufen; ex fm 
melt fein zerſtreutes Volk, wie es aud) getrennt durch Sproqh ⸗ 
Staatsvorurtheile, Religionsirrrhümer und müfige Tentgleh 
fingend zu einer neuen Zeit unter feiner Fahne. Seil 
Fahne auch nicht geſtickt mit Trophäen, vielleicht nur Dam ga 

* 


*) Diefe Sammtung fei dem Leſer eine Probe von dem, wag'wi 
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riſſne Gegel der fchiffenden Argonauten, oder der verſetzte 
Mantel eines armen Sängers *), mer fie trägt, der fuche da: 
rin feine Ausʒeichmmg, wer ihr folgt, der finde darin feine 
Giabigkeit, denn wir ſuchen alle etwas Höheres, das goldne 
Bi, das allen gehört; mas der Reichthum unfres ganzen 
Delles, was feine eigene innere lebende Kunft gebildet, das 
Gesebe langer Zeit und mädjtiger Kräfte, den Glauben und 
Des Wiffen des Volles, mas fie begleitet in Luft und Tod, 
Zider, Sagen, Kunden, Sprüche, Gedichten, Prophezeihuns 
m und Melodieen: wir tollen allen alles wiedergeben, was 
Ym viefjährigen Kortrollen feine Demantfeftigteit bewaͤhrt, nicht 
uigeſtumpft. nur farbefpielend geglättet, alle Fugen und Aus- 
ſqutte hat zu dem allgemeinen Dentmale des größten neues 
ven Volkes, der Deutfchen; das Grabınal der Vorzeit, das 
frohe Mich! der Gegenwart, der Zukunft ein Merkmal in 
der Rennbahn des Lebens: Wir wollen wenigſtens die Grund» 
füde legen, andeuten was über unfre Kräfte, im feinen Ber 
kayen, daß die nicht fehlen werden, melde den Bau zum 
Siäften fortführen und Der, weldyer die Spitze auffege allen 
Internehinen. Was da lebt md mwird, und worin das Leben 
baftet, das ijt doch weder von heute, noch von geftern, es war 
= wird fein, verlieren Bann es ſich nie, denn es ijt, aber 
entfallen kann es für lange Zeit, oft mern mir es brauchen, 
recht eifrig ihm nachſinnen und denken. Es giebt eine Zukunft 
und eine Vergangenheit des Geiſtes, wie e8 eine Gegenwart 
des Geiftes giebt, und ohne jehe, wer hat diefe? 
Berlin, im Januar 1805. 
Ludwig Achim von Arnim, 





) Vergl. die Jucignung des Buches. 


— — 





De 1 32 Id aneip 
5 Rasfsrife an ben-Bufeugagmni: 


Herr Kapellmeifter Reicpardt Int einen Theil des Kerftehenbe 
Sendſchreibens im feiner genchteten mifiknlirden Beitung Bekanne m 
* made; er Farderie. bei Diefer. Geiegenheit hom air ap 2ltsbrnadt bh 
„Sangen. ie erfrenfich ifl 68 mir, etwas zu (pur, tens ihm Lieb um 
wardig fehlen, Inden ich jugleich für den Imet Diefer Bekenihtunge 
der Volt⸗n der durd) Die Carmnılund atis ben WBuunberkörete muieneich 
Bon diefer unfrer Gammnlung Lan ich. nur alifsungemeiuse Jtelgun 
reden, fie ift mir jehg das Hiebfle Buch, ioas ic Kenne, nigein 12 me 
Fetund Bremen und ich dafüd geidam, umnendhten Bd — 
ven; ſondern eos aetlich datin ijliund weht, die · ſeic·· Nernenu 
nudpißhen Maydeie Wär ich-ein Bienenonter sich, müde | 
das war der Iehte Dienenflol, cr wollte eben Wegrdmwäknen, 68 
ums weht Miße germarze; ihm in ailfen Haufe jr Tr 
uqe, BenipßE feines Honig wie zerik, A 
für. die einjefne Gchönheit einer Begend nufmeden, Denia 
‚nere Traume vertieſt, Warm fein maßeres ort über Die 
‚Schdapeit jedes einzeln dieſer Lieder, DIoBTilekneifibe 
keit ift meines Wiffens Feine, jedesunthrict,. pulfisk,in fh ulmukte (0 
ſche, Tpielende, ringende Kinder, keine hölyerne Puppen, — 
Dieter, aus Angewohnheit des Bildens, ihren Ahlen Stihl 
magyen. — Demi verftäubigen Lefet wird Dies gut ufimeetfungenn) 
fen genügen; was die Kecenfenten anbelange,, fe Iefen, Died, fo 
als das übrige, wir Iefen fie dafür eben [6 wenig, fo find iole 
ander im ewigen drieden. 
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Der Bom erffären, ungeachtet der erite Band ſchon feit längerer 
Beige vergriffen war und überall vergeffen fehien. Die Herren 
wünfjten einen neuen Abdruck, und id; mußte zum 
Sengfätuffe Tommen, diefen entweder unverändert zu veranftal: 
ten, oder die vielfachen Nachtrage und Verbeſſerungen, die 
%Weils von uns ſelbſt aufgefunden, theils uns üherjande oder 
in Zeitfäeiften und Büchern der Welt mitgetheilt find, an 
teqheer Etelle einzufgjalten, Die Stimme vieler Leſer, die das 
Wunderhom in feiner alten Geftalt lieb gewonnen hatten, 
dann au die Rüdficht auf mehrere größere Ganımlungen 
geeheter Freunde, die mit friſchet Liebe in andern Gegenden 
fogenannte Bolfstieder aufgefucht Haben und fie bald Fekannt 
* zu madyen denken, durch welche denn unfer Wunderhorn ob: 
wehin ergänzt wurde, beſtimmten mich den Pan einer alles 
Bedeutende umfaſſenden Auswahl Bis auf ſpätere Jahre aus: 
Bofeten, wenn endlich der Fleiß bis in den verjtedtejten Win- 
. Bein, wo fid) immer nody das meilte erhält, feine Ährenleſe 
beasdet hat. Go ward id) ſchnell für den unveränderten Ab- 
dere der Lieder beſtimmt, blieb aber un fo zweielhafter, ob 
Das Sendſchteiben am Echluſſe des eriten Bandes vom Mun- 
dethern noch einmal der Welt vorgelegt werden follte. Ich 
Sb adachte cs noch einmal aufwerffam und vermunderte mich 
übe manden wichtigen Blick in eine Zukunft, die twir jett 
Feben Bergangenheit nennen. Wäre mir jegt ein gleicher Blick 
IeHnnt, id; mödjte Diejes neue Bild der Zukunft an die Stelle 
Feves alten fegen. Doch jegt verſchwebt mir das Zukünftige 
ungewiſſen Nebelmaſſen, aus denen Faum einzelne Thurm- 
TPiten hervorragen, und die Gegenwart übt ihr näheres Redit 
Rd drängt ſich zwiſchen die Betrachtung. Woher diefer In- 
. ned? — Erfahrene Seldinefjer wiffen recht gut, daß ihnen 
N Den zweifelhaften Zagen, kurz vor dem Eintritte des ſchlim⸗ 


ir. Band. Wunderborn Ir. Go. Bil 





af dia dir „of 


un [} Ä, sell In . 
| 


cin irse 
Sorten . Sins. ders 
az, Led We ien ubler Laune ſchien. 


1 tretilben SE 1 Zeig fur die ruhige N 
Sec ipar ver " 
uns wohl uh meine Anſicht vom Zuralliger 
en, fer Dee Anſicht iſt ſeitdem von viel 
ren Werken ausgearbeitet werden, 
E , . kenge Lehrjahte gebejfert, und erſchei 
en und wieder wie bei den Yabesübum 
8, verunßte, bei der Religion, auf Die 
0, , etwas framenbaft unter den Seitgenojf 
nen ME doch vorhanden und Lüfte das Pebende 
fsken. Was ich dem Wehrſtand S. 194 
seh im Großen und Ganzen acbeilert, auch 
E. 455. ſiheinen wieder zu Ehren zu kenunen, 
Zrudentenleben ein benerer Einmn erlannt, das [eich 
ergeben S. 455. ſchrint endinh zu ſtocken, die J 
keit allgemeiner Beratheu:g und Muwirkung ſoll 
faſſungen beguindet werden. Alles, was einmal ce 
in die allgemeine Sentzsbildang erqriff, wird unn 
belebrenden Anblaug bewahren, und jo ſei denn dir 
als ein ausgewaihſenes Kleid der herangewachſenen 
es eiuſt zu wen wer, ers Erntnerung beigefügt, 8 
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"e, ihr gehört nun einmal zufammen, ge: 

enen Weiſen; ſcheint der neuen Welt 

ihr nebenher einen nun faft zer⸗ 

ung, manche mühſame Stunde, 

Schreiben, manchen loh« 

aßen am Neckar, wenn 

N etreidefeldern ung riefen. 
und für jene Sammlerzeit kann 

.ı, als mit den Worten eines lieben Un: 


Als Knabe flieg ich in die Hallen 
u Derlaßuer Burgen oft hinan, 


Durch alle Städte fhäf ich wallen 
. Und ſah die hoben Müniter an. 
=  : Da war es, daß mit flillem Mahnen 
* Der Seiſt der Vorwelt bei mir ſtand, 
j Pi Da ließ er frühe (don mich ahnen, 
Was fpäter ich in Büchern fund. 
vr Dog Jungfraun dort von ewgem Preife, 


Die beilgen Lieder, einft gewohnt, 
%. Und in der ®delfrauen Kreife 
P- Beim Feſte des Befangs getbrent. 
“ Da kam der Krieger wild Geſchlechte 
Und warf den Brand ins frobe Haus, 
Die Schweftern flohn im Graun der Nächte 
Nach alien Geiten bebend aus, 
%. Wie mande ſchmachtet hart geſangen 
In eines Kerkers dunklen Grund! 
Zu keinem milden Ohr gelangen 
Die Kläng aus ihrem zarten Mund. 
Ach, mandye, die auf oͤden Wegen 
Umhergeirret, krank und müd, 
Sie iſt dem ſchweren Gram erlegen 
Und fang noch einmal, ch ſie ſchied. 
In eines arınen Mädchens Kammer 
Sf einer Andern Aufentbalt, 
. ie mifcht fi in der Freundin Sanımer, 
Wenn ftill der Mond am Hinunel wallt, 


31° 
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men Wetters, der deutlichſte Blick in die Ferne geftattet 
fie arbeiten dann um fo raftlofer, das unſichtbare Netz 
ſchließen, mit welchem fie die Erde umfpannt und fie 

Sternen verbunden haben. Go war aud) mir in der beſch 
lichen, wenn gleich zweifelhaften Zeit, welche im nörblic 
Dentjchlande der allgemeinen Jerſtöͤrung vorausgieng, die A 
ſicht in Die Ferne eröffnet, Echredniffe und Hoffnungen 
Zukunft mit Deutlicjfeit voraus zu fehen. Dies erflärt m 
ches ernfte marnende Wort jenes Anhangs, der damals e 
gen $reunden nur ein Zeichen ühler Laune ſchien. Behn Ya 
der Verwirrung haben Zeugniß für die ruhige Befonnen! 
abgelegt, mit der id) meine Anſicht vom Zufäfligen frei zu 
hulten wußte. Dieje Anſicht ift ſeitdem von vielen ergrij 
und zu längeren Werken ausgearbeitet worden, manches 
ſich durch ſtrenge Lehtjahte gebefert, und erſcheint auch 

Übergang hin und wieder wie bei den Peibesäbungen, die 
(€. 458.) vermißte, bei der Religion, auf die ich ho 
(©. 456.), etwas fragenhaft unter den Zeitgenoſſen, die ! 
megung ift dod) vorhanden und laͤßt das Lebende nice m 
unterfinten. Was id) dem Wehrftand (S. 454.) vorm 
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Fan ww ihe Lichtblicke, ihr gehört nun einmal zufammen, ge: 
l Weste Horte in abgefungenen Weifen; ſcheint der neuen Welt 
> Lee einmal neu, fpiegelt ihr nebenher einen nun faſt zer · 
Aleu- autom Kreis verbundner Geſumung, mandje mühfame Stunde, 
errft auf Bibliotheken, Hige beim Schreiben, mandyen loh ⸗ 
Tausenden Abend auf den Befonnten Straßen am Nedar, wenn 
Die Baden aus den reifen Getreidefeldern uns riefen. 
IMein Gefühl für diefe Lieder und für jene Eammlerzeit kann 
ne nicht beſſer ſchildern, als mit den Werten eines lieben Un: 
Boeelant: 


Als Knabe flieg ich in die Hallen 
Derlaßner Burgen oft binan, 
Durch alle Städte tbat id wallen 
Und fab die Hohen Manſier an. 
Da wor es, daß mit ſtilem Mahnen 
Der Geiſt der Vorwelt bei mir land, 
Da lich er frühe ſchon midy ahnen, 
Was fpäter ih in Büchern fand. 
Daß Jungfraun dort von emgem Preife, 
Die peilgen Lieder, eint gewohnt, 
Und in der Edelfrauen Kreife 
Beim Feſte des Befangs gethront. 
Da kam der Krieger mild Geſchlechte 
Und warf den Brand ins frohe Haus, 
Die Sqhweſtern lopn im Gramm der Nächte 
Nach allen Seiten bebbend aus. 
Wie manche ſchmachtet hart getangen 
In eines gerters dunklem Grund! 
Au feinem milden Dir gelangen 
Die Kläng aus ihrem zarten Mund. 





* Ach, manche, die auf eden Wegen 


umbergeirret, tront und müß, 
Gie ift dem ſchweten Gram erlegen 
nd fang noch einmal, eb fie ſchied. 

In eines armen Mäddens Kammer 
M einer Andern Nufentbalt, 
Cie miſcht ſich in der Freundin Janımer, 
Bern fhll der Mond am Himmel malt, 
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Auih monde wage der Märtprinnen 

Eich in den Marktes frech Gewühl, 

Cie wıll der Menfchen Herz gewinnen 

Und jinget fanft zum Caitenfpiel. 
Getroſt! (don finfen cure Bande 

Ind Polen ziehn nah Df und Well, 

Sin eine Stadt am Accckarſtrande 

Ju laden cuch zum neuen Feſt: 

Ibr Heitern, kommt zu Tanzes $eier, 

Laßt webn das roſige Gewand, 

Ibr Ernſten, ſingt im Nonnenſchleier 

Die weiße Lilie in der Sand! 

Auger Pdiefer vom Dichter jo ſchön ausgefprodyenen Abe u — 
führt bei der Eammilung des Wunderhorns, wurde uns nie er __ 
jelten die Abfidye von Günjtigen und Ungünftigen untergeleg, m 
als ob wir eine Art poetiſcher Revolution gegen die gechrten ers — 
Viederdichter der ZJeit hätten machen wollen. Wie wenig dies — 
unſre Abjiche gemwejen, mag die Aufnahme von mehreren rw 
gang neuen Yiedern, die cine Berührung mit den früheren em 
Volfsliedern hatten, oder volksmäßig geworden waren, bewei — 3 
jen, ja wir hätten deren gern mehr, von jedem Dichter gm =: 
das (Selungenfte und Geſungenſte aufgenemmen, wenn es der — 
Raum geſtattet hätte. Kine andre Abſicht, jene Eintönigkent 
und Freidartigkeit, die ſich im Nachbilden fremder Sprachen 
über unfre Dichter verbreitete, durch dieſe würdigen Zeichen eig: 
ner mannigfaltiger Regung in unferm Volke zu durdybrechen, 
iſt längſt eingeftanden, ja großentheils ſchon wirflidy erreicht 
worden. Cs möchte menig jpätere Liederſammlungen geben, 


die nicht Zeichen dieſer Einwirkung trügen, die Dichter fiengen 


wieder an ven unten auf zu lernen und zu dienen, fie erkann— 
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erden in jedem Augenblick der Stimmung oder Unftimmung, 
mo man denn immer etwas Gleihtönendes oder Anregendes 

fände, wenn man auch das Blatt ein paarmal umfchlagen 

müßte. Am bejten läge aber doch Diefer Band auf dem Cla- 

vier des Liebhabers oder Meiſters der Tonkunt, um den darin 
enthaltenen Liedern entweder mit bekannten hergebrachten Mes 

Iodien gang ihr Recht widerfahren zu laſſen, oder, wenn Gott 

wollte, neue bedeutende Melodien durch jie heruerzuloden, 

Würden dann dieſe Birder nad) und nad) in ihrem eigenen 

Ton« und Klangelemente von Ohr zu Ohr, von Mund zum 

Mund getragen, kehrten fie allmälig belebt und verherrich — 
zum Volke zurid, von dem fie zum Tpeil gewiffermaen mm, 
gegangen: fo Fönnte man fagen, das Büchlein habe feine Bmmmmggen 
ſtimmung erfüllt und Könnte nun wieder, als geſchtieben —— 
gedrudt, verloren gehen, weil cs in Leben und Bldung ñ—— 
Nation übergegangen. Weil nım aber in der neueren 3.— sei 
befonders in Deutſchland, nichts zu erijtiren und zu wirken ſcher⸗ rer 
wenn nicht darüber geichrieben und geurtheilt und gejtriten m—" 
wird, fo mag denn auch über diefe Sammlung Bier einige ⸗ 
Beirachtung ſtehen, die, wenn fie den Genuß and) nicht er. 7 








und begreifen, daß der Kern und ftammhafte Theil der Natio: 
nen dergleichen Dinge faßt, behält, ſich zueignet und mitunter 
Vortpflangt, dergleichen Gedichte find fo wahre Porfie, als fie 
gend nur fein kann, fie haben einen unglaublichen Reiz felbft 
für ums, die wir auf einer höhern Etufe der Bildung ftchen, 
Bir der Anblick und die Erinnerung der Jugend fürs Alter 
dat, Hier ijt die Kunft mir der Natur im Conflikt und eben 
Diefes Werden, diefes wechſelſeitige Wirken, diefes Gtreben 
HA int ein Biel zu ſuchen und cs hat fein Biel ſchon erreicht. 
"as wahre dichteriſche Genie, we es auftritt, ijt in ſich voll- 
— mag ihm Unvollfommenheit der Sprache, der äufern 
Tu suit, und was fonft will entgegenflchen, es befigt Die hör 
innere Form, der doch am Ende alles zu Gebote fteht, 

re 3 wirft ſelbſt im dunffen und trüben Elemente oft herrlicher. 
— — pater im Elaren vermag. Das Ichhafte poctiſche Ans 
‚auen eines beicpränkten Zuſtandes erhebt ein Einzelnes zum 
STu—sar begrenzten, doch unumjhränkten AU, fo daß wir im klei⸗ 
Bem—— an Raune die ganze Welt zu fehen glauben. Der Drang 
RE —er tiefen Anſchauung fordert Lakoniemus, was der Porfie 
Em — unverzeihliches Hinderniß zuvörderjt wäre, ift dem wahren 
F w—orifgen Einne Nothwendigkeit, Tugend und ſelbſt das Un- 
Fee Jörige, wenn es an unfere ganze Krafe mit Ernſt anſpricht. 
FE ut fie zu einer unglaublich geuußteichen Thätigkeit auf. Ha⸗ 
m wir gleic) zu Anfang die Competenz der Kritik felbft im 
Degen Einn auf diefe Arbeit gewiſſermaßen bezweifelt, fo fin⸗ 
We mir nod) mehr Urfad), eine fondernde Unterfuchung, in wie 
Sem das alles, was uns hier gebracht it, völlig echt oder 

Th und weniger rejtar fei, von diefen Blättern abzuleh ⸗ 

“m Die Hecausgeber ſind im Sinne des Crforderniffes fo 
br, als man es in fpäterer Zeit jein Fan, und das hie und 
da Reftaurirte, aus fremdartigen Theilen Berbundene, ja das 
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vermißt werde, eine Gewißheit hege id), daß mir den Unglimpf 
nicht verdient hatten, mit dem ein andrer berühmter Mann*) 
die Zorrfegung unfrer Arbeit begrüßte. Nach einer Reihe von 
Jahren, die inzwiichen vergangen, iſt es mir verwunderlich. 
wie etwas fo völlig Nichtiges wie jener Zadel mid) damals 
kranken Tomte. Die anſpruchloſe Bemihung um Pie Ergäns 
gung verftünmelter Pieder wird da Betrug und Verfälſchung 
genannt, Mögen andere an unfre Lieder die Liebe menden, 
die wir an jene alten gewendet Haben; ſtatt um Entjchuldigung 
bei den Leſern zu Bitten, daß wir fo manches in den Liedern 
änderten, bitte id) jege um Nachſicht, dag nicht noch manches 
andere darin gerundet, gekürzt und ergänzt iſt; habe id) doch 
von Mujifeeunden beim Einſingen jo mandje lobenswerthe 
Änderung der Worte aus dem Ektegreife dazu erfinden hören, 
auf die wir früher aud) mohl bei wiederholter Anfiche Hätten 
fallen fönnen. Sucht jeder finnige Leſer, menu ihn ein diefer 
Lieder innerlich berührt, alles ihn Erörende hinmegzuräumen, 
alles hinzuzufügen, was es im ihm bildete und anregte, fo hat 
unfer Bemühen öchftes Ziel erreicht, und mir verſchwin ⸗ 
den unter der Menge jorgfältiger und erfindfaner Mirherauss 
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Ernaͤhrtelftill und fen; 9° . 
Goerolll ihn Digi’ geben som, 
Ein Eyftaln higendielih, , Se me ob 
Die einr fruchtbaren Weinreben chun?zl ‚ 
Sich ſoll verhalten -gläidy. 2°" nich 
Recht wie junge Dlitdeige. mat" 
Wachſen und grünen fe; ; ben ur. 
So follen in der Ray Ti Har mn, 
ee Sl 


Stürint, reißt und 
Zeigt eure ganze Ty 
Berbredzgrrfeplagg 
Und werft den Hoffr 
Dies Hagelwetter a 
Trifft Stamm und-E 
Die Wurzel, Hipp, 
Bis Strom: and. Ragı 
Ir Wüthen Igpg, „,, 
Daß fie von neuem.g 

Mein Gerz SÖR; a 
Mein Beift der Eidg, 
Wenn Erd und, Gig 
So trotz ich Doch 
Weicht, faffg, Gemunpg, 
Shlagt, Bittee Geipper, 
Mein Heldegmupp;r, ar 
IR wie zu day, 
Drum will ich Fapapfen. 
Und fehn wag die Medn 





Mm 


Die Pie ſchenkt aus golduinSihaſen InmıT. 
Mir einen Wein gur Tapferkeitanisu 3i5 Ni uQ@ 
Werſpricht mir guten Sold zu ‚able; ni) did 
Ulead: fäßrt.kmidat manbig ar den GStreĩt Jnia su 


Sier will ich kriegen ⸗ 
Sier wilh ih fliegen u? Jini— 
Ein grimes Felb MM ai. rd 
Dient meinem ee ie Slnde 
Zum Wappenbildeg dt nu chi zur, Gar 
MAllıno ein PolmehBium ser Airchail.l 
Beſtaͤndig foll die —— ind 
egtanigtkb:ih dich, rein! Kind, : 
Bi dermalenift: dio Dip rein: Inne * 
DaB du und iqhmicht ſlerblich ſſiud,⸗1 
Ders Wort Beftändig : un ia ar) ag 
STT adı alles bandig;: mins nt nt Soll 
IE as Unglüd beißt... ia ab nd 
Das ſtaͤrkſte Sieben. +; Mani la jr HI 
BeK%r bald vorüber, Er En ER PETE RAT) 


23 en man nur mie: Geduld den Groft berbeißt. 


Nur zmeifle nicht an meiner Tree; 


Die als ein ervig helles Licht, ed 
Benn ich des Lebens mich — 
Die Finſterniß der Gräber bricht. 

ein heitres Ölüd, 0 1 
Sar kein Geſchicke Do ... . .. 2.5. 


Ar, Band. Wunderborn dr. Bd. 1 2. 


Ad. Arn 
Bald gras ir 
Bald gras id) ı 
Bald hab ich ei 
Bald Bin ip. all 
Das bat {hil 
Bann die Ehe 
Bas bat mich n 
Wenns bei mir 
Und ſoll ih ? 
Am Nedar, am 
So werf ich meiı 
Goldringlein Binei 
Es fließet im 9 
Es flieget im Rp 
Sol ſchwimmen 1 
Ins tiefe Mer n 
Und ſchwimmt 
So frißt es ein F 
Das Fiſchlein fol 
Aufs König fein T 
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‚Der Lönig han ſacgen 

Bems Knffein‘ Pol fen; i 
Da fät mein Schat ſagen: 

‚Das Ringkherghört mein.“ - = 





Berauf und Berwein, n 
Tpät mir wiedrian bringen = © 7 
Das Goldringkeie fern: 
Kannſt gtafen am Redar, :; 

Katmmſt· gruſen am Rpeldyı: 4.10 ©: ’ 
Wirf du mit mac ame 9 3 
Dein Ringleiri Yin)” 1": 2 
vrhurs] — > i 
Lenore 1-- 


« ; 
> Sm Dienwalde. Biürden hörte diefen Lied nachts ‚An zinem 
Nebenzimmer, ) 


€s ftehn die Stern e am Simmel, 
= ſcheint der Mond fo hell, 
Die Todten reiten ſchnell: 

„Mach auf, mein Schotz, dein Fenſter, 
Daß mich zu dir hinein! . 
Stann nicht lang bei Dir fein.‘ 

Der Hahn der thät ſchon Frähen, 

©: fingt uns an den Tag, 
Nicht ang mehr bleiben mag. 
Weit bin ich her geritten, 
Zweihundert Meilen weit 
Muß ich noch reiten heut. 








Herzallerliebſie Meine; iu. 
Komm, fe did) auf meis Pf! 
Der Weg iſt reitenswerſh. 

Dort drin im Ungarlande 
Hab ich ein Eleines Haus, . 
Da geht mein Weg hinaus. 

Auf einer grͤnen · Heide si 
Da ift mein Haug gebeuf 1:3". - ©. 
Für mid) und. meine: Braut. u 

Laß mid, nicht laug mehr -marfen,. 
Komm, Schaf, zu mir herauf; :. 

Beil fort geht unfer. Laufl un. vr“ 

Die Sternlein thrn-uns- leuchten, 
€s ſcheint der Mond fü Bell; 

Die Todten reiten ſchnell.“ 

„Wo willſt mic) dann hinführen, 
Ach Gott, was haſt gedacht 
Bol in der finſtern Nacht? 




















a 


u, nemingjug In ngninnmdd adi G 
Der Ehunmeiagen Bringelisdyr uc 
CRD, 113 
Auf einem (hingen Safe zn 76 Mod 
Da licß Mbin zur iihhete ns 
Als in General und Geldmarfgankii; iniällt In un® 
Sie rühren die Trommeln-und ſchlogen den Lärmen 
Und laſſen die fe ge ne u fömärmen, 
Die Hufige Mehi 















i ie 





[ Serehter Soil“ Sechs —— ie! 
Saben wir Soürmainger viel Blut 
Und iſt zu Boffen noch keihe Ruh. F 

exe Abini hat, Grin un Bot, , 








[2 — und haut und ‚fiese‘ nun kobei \ 
D ihr Srenadiere, zum’ Aufmarfehieren, —* 
it blutigen Fahnen zum Abmarſchieren, 8 
uf dieſen ſtolzen Fronken: bonni?) 
riſch gewagt iſi hobb ·¶ gewonnen; 
Nicht verzagt, es wird. ſchön Bomben, x 





r. 


Bems Ehurmainz gehoõren ſoill ui, od i mil. 


(A 0 Ar 

In den Garten n 
Bo die ſchönen Roſ 
Da flehn der Roſen 
Brech id) mir eine, ı 
Bir haben gar ' 
Die ift mir mel & 
Das batt 2 mic nie 
Daß mein Schat fo 
Hört ihr nicht den 
In dem Wald auf g 
Den Jäger mit dem 
Der meinen & sag di 








Eingus 
(Eiram 


„Sad, gu sum 
Main ıe- 





m 
Yunele; ‚geng, beſchleuiß —s 7 2 





0 Gil 
€i pfui Teuffen, wie ſchas Drein! 
J Zara nit gnug guden, 
Werden wol Tralpatfchen. fein, ...: : 
Bas haunds auf den Ruden?:: :. 
Sieht als wie ein Prügel, . 
Bärt haunds wie die Ygd, . 
Hofen wie die Schweijer an, \ Br 
Helf is Bott! mein lieber Mann, gt 











Was kommen denn dort für Ruf? 5 
Horch wie fie ſchau murren: 7 


NMarrei, gang und mad) mic aff! 
IJ glaub es feind. Pandures. u 
Was muß I gau kochen. ee 
Daß nit mit mic pochen?: : on 
ETnõpfle und ein dürre Wurſt, 

Dean gang, frag. ob fies. nit: durſt!“ 

„Weib, was denkt, loß mi ungkeit, . 
Schweig, du alter Gegen!: ı.. 
Waiß (hau, was es find für Leuf, 
Darf nit mit ſie ſchwaͤtzen, 








“our ſino oas fü 
Marrei gang um 
Annele thu aufſte 
Thu fein tapfer ı 
Loß Kraut nit ve 
Schnid a fälle di 
Soft daher wie c 
„Weib, i gang 
Daß fie mi nit-f 
Wenn fie woͤlle b 
Dort im Trog th 
Anderthalbe Culde 
Und dem Wirth E 
Bill ihm geben & 
Hol der Belte das 
Set: 

sentziich 

Gere, auf 

Zu Waſſer! u 
Bin id) Gold, 
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Soldaten müjfen wad)en, 
Dazu find fie/ofteti) > od a al. 
Der König trägt die Krou, 
In feiner Hand den Guepter,, 
Wenn er figt auf dem Thron, 
Ein langes Schwert zur Geite, 
Zu, geben in dem Gtreite 
Srangofen ihren Lohn. 
Ein adeliche Dam 
Die ſchlaͤſt bei eim Soldaten 
Aus lauter Piebsoflamm. 
Es klingt ihr in deu Ohren: 
Soldaten find geboren 
Aus ritterlihem Stamm, 
Goldat, dir edles Blut, x 
Beil du bift hochgeborru 
Aus lebensfrifihen Muth⸗ 
Ben fon die Kugel fanfer, 
Laß dir davornicht grauſem 
Wems glück, ent fommtozu · ger t 


lin 
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Reiters Abſchied. 
(& 9. Aenim's Sammlung.) 


„Ach Bauer, ich thu dir fagen, 
Denn mein Duarfier iſt aus, 
Wenn die Trompeter blafen, 

So wecke mid, früh auf 

Und fattle mir mein Pferd 

Und leg zur Hand mein Schwert, 
Den Mantel thu drauf Binden, 
Daß ich Bald fertig werd!” 

Der Tag kommt her gefchlichen, 
Die Sonne blickt berfür, 

Nachdem die Nacht verflrichen; 
Der Bauer trift an die Thür: 
„Ach Herr Soldat, fteht auf! 
Sie blafen tapfer drauf, 





Ef 


Mit ihren ſchwarzbraunen Äugelein 
am obaflen Genre Ill, sn 
Do Abk gch. Ihr gioch zu ihren, 
in Sau Popien.in.die Salt ı 
Das fie den, Anall folk, horen. 
Daß mc Pohraiuf: .. 
DEdje, um muß ich fort 
ZBol an ein fremden Def, 
Biel fremde Städt zu hauen, 
ein Schatz behük did). Bor!" " 













ala N Hd) 
N 
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„Der flieht drangen vor meinem Zeufter, 
Ber ficht drangen vor meiner Thür? 
ft es der Schoͤrſte; der: Angenehmſte, 
de noch heute will von bier?” 

„Jungfrau, id) bite fie ganz unferthänig, 
> eröffnen fie mie die Thür, B 
Dieweil nunmehr die Zeil verfloffen u 1, 

Mind ic) abfcheiden muß von Bier.” 


„Mein Bater liegt im obern Zimmer, 
Su feim Schlaftämmerlein ruhet er; 
Er hat ein Brieflein in ſeiner Tofche, 
Die Antwort fteht geſchrieben darin.“ ., 
„Zrübe Bolten an dem Himmel, : 
Taufend Seußzer ſchick ich zu dir, Sf. 

















Dieweil ich muß;-foit sand; amdden Det NIT 
Lebe wol zu tauſend. Maltiınd msMnlo ud. 
„Ich hab verfpitie‘ in igailet Busch, °C 
Ber mic) kann viten ’ilı ee Ti 
Dem will ich zeige; "dag 1 ah? eig DT At 
Getreu will fein bis au meinV Gehe "tn 

„Sterbe nicht, mein Kind, das | 
Sonft ift verloren all mein Freud; .4 
Alle Berg und Shäler sufanmen, fall SWR, 
Eh ich dir, mein Kind, untreu will fein.“ 








Lie 








45 — 
Reitertien 


(Demusblämtein von Ambrofins Mefger.’ Rumdig isn) 


Rach Reitersbraud; ich teite \ B 
Mein Röplein in das Geld, \ 











Auf olle Weis: ktanzt ke eds, - : C: 
Zielid, fein. Sprünge fein. 
Im Rennen nicht ſeines Gleichen, 
läuft wie der Wind, . 
Mannlich ſiche thut ergeigen | =. 
TI Schlägen . md mit Beißen; u 
ES egen fän ge ind, ih fage, heint 
eins GBleihen man nicht findt. 

Penn ic bin ans Heimreiten, 
Schent ich meim vuhl ein Trab, I 
Dann wirfts den Kopf auf die "Seiten, 
Irie auf mik engem Schreiten 
Und trabet vor meins Buhlens Thür, 
Sie ſchaut zum Fenſter raus. 

hut mich freundlich anlachen, 
25. nfdyE mir einen guten Tag, 
IE cas follt mich in den Sachen 
De mn dies frölicher machen! ° 
TI ein Roß und Schaf bei mir Ban Plah— 
OM n die ich nicht ſein mag. 





lı le. 


ee zer u 27 

Wenn der Tambur di 
Da heißt es: Soldaten, 
Bald haben wir Eein Gel 
D du wunderſchon Maͤd 

Bald haben wir ein & 
D du wunderſchoͤ 
Und wenn der Feind fon 
Bleib bei der Arm und 








wit 


Wär id ein, 
(4 d. Xrnim 

Es wollt ein Mı 
Wollt grafen im gr 
Da begegnet ihm ei 
Des Morgens in al 
Der fpreitet feinen 
Bol über den grün 
„Ach komm, du huri 
Und ſetz dich zu mir 





mie wollt. ich Diafen fügen, © -: 
Hab meiner Mister Echt‘ Gras, 241 
ab gar ein.gersäge Mdẽtat 
Sie ſchlaͤgt wich alle Tag.“ . 

„Haft du ein. zernige Mütterle ti 
Und ſchlagt dich alle Zug. i , Ir 
So fag, dur.Soft;Dein. Gingerle“ 
Verwundt im.grünm :Bran“ 

mBie wollt. ich dürfen lügen,’ 
Das ficht ſie mir gleich an, 

Viel lieber. will ich ſagen: 

Der Reiter will mich har.” 
„Ach Mutter, liebe Mutter, 

Ad) gebt mir einen Rath! 

Es reitet mic alle Srühmergen 

Ein Burtiger Reiter nach.“ 

„Ach Tochter, liebe Tochter, 
Den Rath den geb ich Bir: B 
Laß du den Reiter fahren, 

Bleib noch das Jahr bei mir!" 

„Ad Mutter, hiebe Mutter, 
Der Rath der ift nicht gut; 
Der Reiter ift mir lieber 
ZUls all dein Hab und Gut.” 

„Iſt die der Reiter lieber 
Als all mein Hab und Gut, 








„Ach Tochter, 
Der Thaler hab 
Dein Bater hat 
Zu Würfel: und 

„Hat mein Bi 
In Würfel: und 
So fei es Gott & 
Doß ic) fein Ta 

Bär ih einK 
Ich wollte ziehh.ı 
Ich wollte.die Ti 
Dem Kaifer umif 





Abfieb 

(A. v. Axni 

Heute marſchieren 
Morgen marfäykeret 
Zu dem Oberthor h 
Ei du wacker ſcheoau 
Unſte Lieb iſt noch 
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„Reit du fehon fort? 
—Reift du den ſchon ‚fort? 
ATommſt du niemals wieder heim? | 
AAnd wenn du kommſt in ein fremdes Pändchen, 
> iebfter Schatz vergiß nicht mein!” 
Trink da ein Bläschen Wein, 
ur Geſundheit mein und dein, 
EP auf mir ein Sträußlein an dem Huf, _ 
— SDor ein Tühlen in die Taſchen 
—aEDesne Tpränen abzuwaſchen, 
— ich von dir fheiden muß. 
Es kommt die Lerche, 
— kommt der Storch, 
— — komnt die Sonne ans Firmament. 
n das Aloſter will ich gehn, 
Beil ic) mein Schägchen nicht mehr thu (br, 
il nicht wiederkommt mein Schatz! 
Dorfen find zwei Zurteltäubchen, 
BSigen auf dem dürren Aft; 
Wo ſich zwei Verliebte fcheiden, 
Da verwelket Laub und Gras. 
Tas bat mic, ein fehöner Garten, 
23m idy nichts datinnen hab, 
Was bat mich die ſchönſte Rofe, 
Waenn ich fie nicht brechen darf, 
Was bat midy mein jung frifdy Leben, 
Wenn ichs nicht der Lieb darf geben!“ 





Ar, Sand. Wunderhorn ?r. Bd. 3 


Mit einem ſolchem Bo 
Die Studenten müßten 
Meine beften Burfh u 
Die Gelehrten Feindaue 
Phoͤbus Völker insgemi 
Můßten die Feinde verj 
Müßten uns helfen und 
Bücemeifter folten ſi 
Die Helikons Berwandte 
Der Drgeln Freudenſchal 
Sollt an Trompetenſtatt 
Bacchus und ſein Kamer 
Ceres ſollten uns wol ge 
Brod und Speis und W 
Friſchen uns nach Krieger 
Muſen und Orazien mügı 
Můßten die Geinde verjag 
Die Feder follte mir an 
Bir wollten ung erfühnen 
In alle Welt gu gehn. 
Mich deucht. ich mare. . 
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IE m Gefahr und Kriegeonotp; 


— — und Jurifien 


ED; vor deien flieht der Top, 
SE Naußten uns helfen audy rilterlich kaͤmpfen, 
IE lüften die Zeinde verjogen und dämpfen. 





om Buchsbaum und vom Yelbinger *) 
CI A fliegende Blätter, Straßburg bey Zalob ‚Frölidy, u. Baſei 
EZ»er oh. Schröter 1612. . Badernagel, Dencſo Leſebuch. 
AM, 39. 
Nun wollt che hören neue Mär 


Mom Buchebaum und vom Felbiager? 
Eie zogen mit einander über Fei 


AÆAnd kriegten wider einander... 
Der Buchsbanm ſprach: „Bin ich ſo um 


— dh bleib Gonmer und Winter grün,.: 
— a thuft du, leidiger Kelbinger, nit, . 
u verlierft dein beften Zweige; . 


— — elbinger, wie gefällt dir" das?“ 
Der Selbinger ſprach: „Bin ich fo. fein, 


us mir macht man die langen Zäun 
Wol um das Korn und um den ZBein, 


Davon wir uns ernähren; 
Buchsbaum, wie gefällt dir das?” 


EEE 
) Selbinger, Weidenbaum. 


Aus mir macht man ? 
Mic, träge manche ſch 
Dem Megger unter di 
Buchsbaum, wie gefaͤll 
Der Buchsbaum ſpri 
Aus mir macht man di 
Mie Silber. und. rohen 
Zhut mich für-die Aa 
Felbinger, wie gefälls di 
Der Felbinger ſprach: 
Aus mic macht man die 
In mid, thut man den 
Roth, Welſch und Malo 
Buchsbaum, wie gefällt. 
Der: Bucebaum ſprad 
Aus mir macht man die 
Aus mir trinkt manche fd 
Mit threm rothen Mundı 
Selbinger, mie gefällt dir 
Der $elbinger ſprach: , 
Aus mir macht man Air @ 
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Auf mie reit mancher gute Geſell 
Wol durch den’ grünen Walde; |" 
Buchsbaum, wie gefällt dir das?“ 

Der Buchsbaum fpradh: Bin ich fo fein, 
us mir macht man die Pfeifelein, 
Mid; pfeift mander gute Geſell 
5m $eld wol in den Kriegen; 
=Selbinger, mie gefällt die das? 

Der Zelbinger ſprach: „Bin ich fo'dtät, 
Sgh ſteh dorf mitten in der Matt i 
nd halt ob einem Brühnlein Ealt, 
Daraus zwel Herniſet inter zen Mo Ind na 
=Suchebaint; tbie gefäne die das dx buvil nZ 

Der Buchabihmi ſproch ẽ:. Biſtl du perrpe,"" 
Do biſt mein Herr und kich 'dehh' "nk mitt 
m Die Sa idee Rech, Molet mul 
DDas Spiel Haff-du''gersuninen,; '-® : 
D ohh bleib ich iin Wähler: u Bin 



















— ve ef 

Von —* mio von zul 

Ich meiß mic ein Liedlein Hibfeh und an) 

El von dem Woſſer, wol bon “dem: Wanji ı 
Te ar Wein kanns Waffe: nit Teiden,“ı zulıa 
ie wollen mol allemeg ftreiten. " 







Id Taufe dem Müller 
Und freibe das Raͤdlei 

Da fprady der Wen 
Man ſchenkt mid) in ( 
Und trinkt mich für für 
Der Herr als glei, w 

Da ſproch das af) 
Man trägt mich, in die 
Man braucht mid die 
Zum Waſchen, zum Bi 

Da ſprach der Wein 
Man trägt mid) in die 
Zu Königen und auch { 
Daß fie niche mögen 've 

Da ſprach dos Baffı 
Man braucht mid, in d 
Darin mandy ſchöne Ya 
Sid, badet Fühl md. au 

Da fprady der Wein: 
Bürgermeifter und Rath 





Man gieft mic in die — bibein, : 
Mit Sprig und ‚Eimer man vemel,:.. ©. 
Daß Sqhloß md Gows nicht verbrennt = - : 22: 

Da fprad der Wen: „Bin id fo fein, . 1 

Mean füpentt wich den Doktocen in; —8* 
MBoenns Lihtlein mit ill leuchten. 
en fie bei mir zur Beichte.“ \ 

Da ſprach das Waſſer: „Bin ich fo fein,‘ \ 

az Nürnberg auf dem: Qunfirännlin © . . 1”. 
Spring ich mi feinen eiſten 
Den Meenveiblein. aus den Brüften.“ 

Da ſprach der Bein: „Bin ich fo fein, 
Ic fpring aus Marworbrüundein, : = 4 0. 
ZE3aın fie den Kaifer krönen B2 
x Frankfurt wol auf dem Römer.” 

Da fprady das Waffer: „Bin ich fo fein... ı': 
8 gehn die Schiffe groß und Hein, 

Som, Mond auf meiner Straßen, 
Die Erd thu ich umfaffen.” 

Da fprad der Wein: „Bin id) fo fein, 
Man trägt mid) in die Kirch hinein, 
Braucht mich zum heiligen Sakrameute 
Dem Menfcyen vor feinem Ende.” 











rungen an 


Da laß ich mid, hade 
Bon Männern und (d 

Da ſprach das Waſ 
Ich laufe dir über Die 
Bär ih nicht an dich 
Du hättft nicht Binnen 

Da ſprach der Wein 
Du Bift der Meifter, ic 
Das Recht will ich dir 
Geh du nur deiner Str 

Das Waſſer ſprach n 


Du waͤrſt ſogleich an d 
Sie wollten noch länge 
Da miſchte der Gaſtwi⸗ 
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ep oopfe 9 5 Dal ũe 
Nagred bes: Gott: Baechus daßz ber Wein 
m worden if.“ 2545: ir 


zn 221 De la : 407 
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won Basänp.,. tr nid 
Ich bin der. ‚Bott. Bacchus — 
Den guten: Gchluckern moh hehanat, 
Die dienten mir, ein lange Zeil, . © 
Die Fürſten, ‚Herrn und Edellgus Ipod 
Dazu Mönde und auch Pfaften -. 
Haben. mit. mir viel. zu fhaflen. 4:  : 
DAllweg ‚dat, man mit wir.:groß Freud. 
Man brauchet mid, au) gegen Leid; ;-; 
Durch mid, hat mancher viel gewagt, 
Wo er fonft war fo gar verzagf, - 
IH thäts als frei mit Hilf und, Rath, :;; 
Des Weines war da früh und ſpat⸗ 
Man fang, man fprang, man rang dazu, 
Durch midy hat man Eein Raſt noch Ruh 
Mit Geigen, Pfeifen, Saitenſpiel 
Kein Schimpf noch Scherz war mir zu piel; 
Ich richt andy etwan zu Unrug 
Daß einer den andern mweidyer ſchlug. , 
Und aber jetzt zu diefer Friſt 200 
Ein ander Rũſtung worden iſt. 
Geither der Wein ift edel worden, . ,-. 
Will er nidye mehr in gmeinen Orden, 





5) 


Der Bein. 
Ich laß mir das nit zweimal jagen, 


ze < will bier gut. Befellen fragen. 
— —e ſizt ihr alſo traurig hier 

— agos tüärs vor Tag und ſonſt noch früh? 
— wil euch einen. Kurzweil machen, 
— a qo ß ihr allſamt müßt drüber lachen. 


Beſtlin Karg. 
Ach edler, feſter, theurer Wein, 


—d vollt gen mit euch froͤhlich fein, 
——e)od, mag die Koften ich nicht tragen, 
— ——aſorg id) darf fo mas nicht wagen. 


Jobſt Weingans. 
Ah Beſtlin, mie biſt du ein Mann! 
ud leider nicht ein Pfenning han, | 
——sätt ich fo vieles Geld wie di, 
50 wär bei mir kein Raſt noch Rp, 
Beſtlin Farg. 
Ich ſpar es auf fürn alten Mann, 
Das Saufen will ein Reichen han. 
Jobſt Weingans. - 
Dein Lebtag haft kein guten Tag. 
Denn du bift karg und haft dein. Klag; 
Leih du mir Geld und ich will .faufen, 
Sollt morgen id) den Red verlaufen! . 


IH bin ein alteı 
Mein Lebtag ich 
Und wär mir N 
Ein Trünklein nu 
Sol ich nun ein 
Es that mie ſeht 
Trink ich ein Ach 
So machts mir A 
IS glaub, es ſei 
Die Gott über um 
Es fi doch Gott 
Daß er ung mit di 
Wir han doch leidi 
Daß wir find untei 
Und wenn die Zech 
So gieng es pam 
Je einer dann Des. 
Die Hab id, ihn ifo 
Jetzt macht der We 
Man fäuft ihn nieht 
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Der Bein 
Se lieben. Seren, Ihr fehlet weit 
— = «= Herren und die Edelleuf 
== u 2 fanfen nod, als wärens wi, 
— — an fihon das Ma. ein Gulden gilt; 
— — rt ihr bei mir, In mander Jech Ä 
— Mer fäht, wie man mir recht zuſpraͤch. 


Kriegsmann. 
Gagft recht davon, wers Geld nur häft, 
— ie wagen Gi; 


—— —— hab jegund daran gedacht, 
haſt mich um viel Pfenning bracht, 


— — 
— r dünkt auch wol, was da vorher 
eweſen biſt, der du jeßf ber 
— — deinen Schilden prächtig gehſt, 
1 Silber und in Gold da ſtehſt 
— prangſt mit dir als ſeiſt ein Fuͤrſt, 
— daß uns allweg nach dir därſt. 
u weißt noch wol zu dieſer Friſt, 
— — du vorzeit geweſen biſt: 
fielſt auch manchmal mit mir hin, 
— fchütt dich oft auch untern Tiſch, 


ſoh auch oft, du machſt Unruh, 
aß man dich aufs Diuppen ſchlug, 
Wind werd ich dich wiederum treffen, 


“So werd ich dich zum Fenſter naus werfen. 


so my win di 
Nach allem mein, 
Gen Worms zich 
Da id ein große 
Bei Zürften und 

Thut man mit Gi 
Man chut mid) Ir 
Und ziehe mich al 


Beſtlin Karg, © 
Kris 

Wie ſoll ich 
Ich armes Bri 
Ich hab nicht 
Zu theuer iſt d 
Es iſt mir unge 
Beim Wein hab 
Den Abend und 
Bis er iſt hoch 
Der Wein iſt w 
Altadlich im Gel 
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Der Wein hat midy bemüht ; 
Num fieht er mich nicht an 
Alnd ift ein vornehm Mann, 
Den ich einft jung gefrefen 
LInd jest nody fragen Eann. 

Go wollt ich gern ihm fingen, 
Doch bat mein Stimm fein Ton, 
ZI kanns zu Stand nidyt bringen, 
—3enn id) den Wein fo fchon; 
srch kann nicht fröhlid, fein, 
Ju tbeuer ift der Wein: 
—Nuß idy denn Waffer faufen, 
So fchlafe ic) gleidy ein. 
—Rein Kurzmeil ift beim Waffer, 
—Ddas red idy offenbar, 
= ezeugs mit jedem Praffer, 
DDie zechen durch das Jahr: 
—Der Bein ift mir zu theur, 

erſauf ih Haus und Scheur, 
CE, ift allein mein Schaden, 
3 gibt mir niemand Steur. 


vege win ich mic) der 
Der Adel bricht mein $ 
Ach, dacht ich oft bei ı 
Ach wenn ich nur Bein 
3u Morgens früb,-n 
Da pußet gleich mid d 
Ach wenn ich in mein € 
Ich das Gefängnig mic 
D du Gefängnig mein 
Die Bruft in goldnen K 
D hätt id) doch des Zeiı 
Wovon die Kammerjung| 
Denn wenn id) in die 
So bütet ſtreng mich die 
Da ſeh ich die verliebten 
Und jede Dirn, wies ihr 
Bill ich mit ſchoöͤnen 8 
Gie neigen ſich in Demufl 
Und merkens nicht, wie ge 
Sogleich den Mund zum fi 
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Bas ſchöne Späße muß ic) fehen 
on Knecht und Magd auf offner Straß, 
2 muß ich gleidy) vom Fenſter gehen, 
m die Mamſell abfieht den Spaß. Ach, dacht ıc. 
2, m will idy meinen Stand verwandeln, 
DI, eine Bauerdirne fein, 
Un, te ich nidyt modefl muß wandern 
Bar Tan ins Sräuleinftift hinein; 
Dag derse ich nun gar nicht mehr, 
5 .än Fräulein war und wär. 


Sie = Lidyfeit des Schäferlebens. 


(A. v. Arnim’6 Sammlung.) 


Nichts kann auf Erden 
Berglicyen werden 
Der GSdyäferluft; 
Auf grünen Heiden, 
WBeblũümten Weiden 
Sibts wahre Freuden: 
Mir ifts bewußt. 
Am kühlen Bronnen, 
Bei heißer Sonnen 
Im Schatten fein 


She. 
Ban, Wunderborn ?r. Bd. 4 
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Und fonder Waffen 
Im Grünen ſchlafen 
Bei meinen Schafen 
Iſt Freud allein. 

Bald geh ich leiren, 
Bald wieder feiren 
Durch tiefe Thal, 
Dann thu ich fpringen 
Und froͤhlich fingen 
Und hör erklingen 
Der Echo Schall. 

Ums Gcäferleben 
Soll man gern geben, 
Ich weiß nicht mas; 
Ich tauſch mit einem 
Und ſchlaf bei meinen 
Herzliebſten Schäfchen 


im grünen Gras. 





/ Sch hört ein Hirfchlein raufchen, 


/ Wol rauſchen durch den Wald, 
Ach hort mein Lieb ſich klagen: 
—Die Lieb verrauſcht fo bald.“ 
„Laß rauſchen, Lieb, laß raufchen! 
— ch acht nicht wie es geb; 
TE ah hab mir ein Buhlen worben 
— n Veiel und grünem Klee.” 
„Haſt du ein Buhlen worben 
— Veiel und grünem Klee, 
>, fieh ich bier alleine, 


— —, g meinem Herzen weh.“ 





Luftelement: Adagio. 
(Mändtic.) 


— Luft, du edles Element, 


r bin mein Liedlein behend 


— ſeinem Hirtenſchall 

— r Berg und über Thal, 

p opf leife an das Thor, 
meiner Pbhillis Ohr! 


— en Dienft mit freuem Fleiß verricht, 
— oll Luſt dich aufhalten nicht, 
It unferrveges ftehn 
Die Elaren Brünnlein fchön, 
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Die grünen Bäumelein 
Mit ihren Blätterlein. 
Gefährtin foll dir Edyo fein, 
Sie wiederholet fo rein, 
Damit du nichts vergißt, 
Sie wiederholt mit Lift 
Die Worte mein fo rein: 
Mußt bald zurüde fein. 

Weh ihr nur in die Äugelein, 
D lachende Slämmelein! 

Bor eurem Pfeil und Strahl 
Die Sternlein fallen ins Thal, 
Des Himmels runde Scheib 
Bor euch ſtill ftehen bleibt. 

D fpielend helle Demantlein, 
Biel leuchtender als Karfunkelftein, 
Der feidnen Härlein Duft 
DBermeide, fromme Luft! 





Luftelement: Andante. 


(A. v. Arnin’s Gammilung.) 


—D Luft, du edles Element, 
br bin mein Liedlein behend 
2 feinem Hirtenſchall 
Na => DBerg und über Thal, 
a” Af leiſe an die Dhrn 
SS —  Mpillis bochgeborn! 
—S ey ihr, fie ſei mein belle Sonn, 
N N — zn Ghrentron, 
. — — in Freud und Wonn 
| ich ihr treuer Coridon. 
T, ie Sach mif freuem Fleiß verricht, 


D. dich die Luft aufhalten nidyt 
ra mm grünen Bäumelein 
Va — ihren Blätterlein; 
i — unterweges ſtehn 
— kleinen Brünnlein ſchoön. 
SFr 8 Echo foll Gefährfin fein 
* — Ehren fein, 
achſprechen fein 
v — wiederholen die Worte mein. 
—— ſchwing dein unſichtbar Gefieder, 
— mir bald gute Botſchaft wieder, 
— — ſich auf mein Getön 
ie edle Phillis ſchön 
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D fpiclende Demantlein! 
— ud geben den Ehrenpreis 
— aufm ganzen Erdenkreis 
— | öftliche Edlgeſtein; 
— leuchtende Karfunkel 
— — euch ganz ſcheinet dunkel; 


n Summa: Alls euch weichet, 
—mgniäts fi) mit euch vergleichet; 


as Herz muß gwißlich fein von Stein, 
m, nicht liebt ſolche Äugelein. 





1. Epiftel 


— (Aus Franken.) 


“= babe mein Herz in deines hinein geſchloſſen, 
DR = = n liegen begraben 
x Tr . 
DD = güldene Buchſtaben: 
orffe ift von rothem Gold, 
— E ich dir bin von Herzen hold; 
— ander iſt von Edelgeſtein, 
— 3° 
— wollt, du wärſt die Liebſte mein; 
— —* dritt der iſt von Sammet und Seiden, 
— * ſollſt all andere meiden. 
D nwünſch ich dir ein güldenes Schlafkämmerlein, 
> =Dn Kciftall ein Senfterlein, 
son Sammet ein Bett, 


son GSeiden ein Ded, 





um sen 
Der Tugendreichen, 
So nicht ihres Gleich, 
Wir wollen Freund fı 
Bis in das Grab Bin 
‚Hiermit biſt du tauſen 
Das nimm id) dir zun 
Ih ſchick dir ein Gru 
Du biſt mir lieb und 
So werd ich bernad, i 
© lange die Roffe de 
©o lange der Main fi 
So lange werd ich der 
Geſchrieben im Jahr, 
Da die Liebe euer wa 
Obſchon die Augen glei, 
Ein Herz doch allzeit lie 
Den Namen will ich ni 
Wenn du mich liebſt, w 
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2. Epifiel 


Eine freundlichen Gruß, 

Der irı das Herze foll und muß; 

Der Gruß liegt begraben 

Ins; 9 Ayen zwei goldenen Buchſtaben: 

Der eine beißt: Eine Perle fein, 

Ich Pann nicht, Herzallerliebfte, ftets bei dir fein; 
Dex- andre heißf: Sammet und Geiden, 
MI ein Schatz foll andre Junggeſellen meiden 
Jen Habe einen heinlichen Boten ausgefandt, 
u = dir und mir ift wolbekannt; 
Du m Täublein thu ich bitten 
Ir ME fugendlidyen Sitten, 

» — S os foll mein Bote fein 
Im. fagen zu der Liebften mein: 

=> “E grüß fie heimlich in der Still, 


su WI frau den faljichen Zungen nicht viel, 
unge nur ihr Miündlein roth und meiß, 


@ Eches ift gezieret ınit ganzem Fleiß, 
= wife fie durch grasgrünen Klee, 
— ch ihr thut mir mein Herz fo meh. 
SE) mwünfdhe ihr fo vici gufe Tage und Augenblid, 
Um ich) des Nachts Sterne anı Himmel erblid. 
k Sch twünfche ıneiner Herzliebften ein Haus, 


id) zu ihr inmer ein und aus, 


on Kriftallen eine Thür, 





Eh ich meine Herzpielgeliebte 
Eh follt mein Herz ein Pfeil 
Eh ich meine Herzallerliebfte 
Eh follt mein Herz eine Sä 
€s kann feiner fein fo beher 
Der. von der Liebe Eönnt fd 
Gie ift mein Morgens und 
Meine Augen fehn fie alleze 
Ich fige beim Trinken oder 
So kann ich meine Herzalle 
Wenn ich ſie ſeh voll Freud 
So freuet ſich mein ganzes 
Herzallerliebſte, ich laß nicht 
Bis man mid) fräget ins Ei 
‚Herz in Herz gefehloffen, 
Pfeil in Pfeil geftoßen, 

Lieb in Lieb verflicht, 
Herzallerliebfte, verlaß midy 
Denn mein Herz ift ein Dic 
Dein und meine Liebe fcheld 
Keine Rofe, Eeine Nelke fan 
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Kein euer, keine Kohle kann brennen jo heiß, 
Als zärtlicye Liebe, von der niemand nicht weiß. 
Setz du mir einen Spiegel ins Herze hinein, 
Damit du kamıft fchauen, wie freu ich es mein. 
Nun, Täubchen, ſchwing die Slügel, 

Bring frohe Botſchaft wieder! 





Babeli fieht den Wald vor lauter 
Bäumen nid. 
(Mündlidy.) 


Schwarzbrauns Babeli, 
Steh auf und laß mid) nein! 
Ich bin allein 
Und Bring dir Wein, 

Laß midy in die Kammer nein; 
Schwarzbrauns Babeli 

Mit deinen ſchwarzen Äugeli, 
Steh auf und laß mid) nein! 

8 find unfer eins, 8 find unfer zwei, 
Bringen dir ein Dfterei; 
Schwarzbrauns Babeli, 

Steh auf und laß uns nein! 

8 find unfer zwei, 8 find unfer drei, 
Babeli, komm geſchwind herbei! 
Schwarzbrauns Babeli, 

Steh auf und laß uns nein! 


— 
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s find unfer drei, 8 find umjer vier, 
Kaufen dir gut Wein und Bier; 
Schwarzbrauns Babeli, 

Steh auf und laß uns nein! 

s find unfer vier, 8 find unfer fünf, 
Kaufen dir ein Dugend Strümpf. 
Schwarzbrauns Babeli, 

Steh auf und laß uns nein! 

8 find unfer fünf, 8 find unfer ſechs, 
Kaufen dir ein Kreuzersweck; 
Schmarzbrauns Babeli, 

Steh auf und laß ung nein! 

8 jind unfer ſechs, 8 find unfer jieben, 
Welchen will das Babeli lieben? 
Schwarzbrauns Babeli, 

Steh auf und laß ung nein! 

s find unfer fieben, 8 find unſer acht, 
Wünſchen dir eine gute Nacht; 
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SeEcyh auf und laß uns nein! 

s Wind unfer zehn, s find unfer eilf, 
fsebes Babeli, komm und helf! 
Amacʒbrauns Babeli, 

Seel auf und laß uns nein! 
= find unfer eilf, 8 find unfer zwölf, 
SITE eine ganze Heerde Woͤlf; * 
Sch warzbrauns Babeli, 
te, auf und laß uns nein! 
a uns in die Kammer nein, 
Brüngen dir ein Kanne Bein. 
Schhmarzbrauns Babeli, 
Steh auf und laß uns nein! 





Aus der Zeit, wo die Schäfereien 
überhband nahmen. 

(Mündlidy.) 
Schäfer. 

Mein Sreund! Ein gufer Sreund, 

Der bier verfpäfet weint, 

Erbiftet ſich zur Gnad 

Hier eine Ruheftatt, 

Weil er von diefem Ort 

Nicht mehr kann reifen fort. 

Nachtwächter. 
Wer ſeid ihr? 


Wies mic) de 
Na— 
Wen ſucht ihr? 
Ich ſuch aus 
Die edle Schaͤ 
Die fi) von ı 
So ſchnoöd Bin 
Und ſich in di 
Gewiß verloreı 
Nad 
Wenn ihr ein Schäfer 
Heerd; wie bald ifis ge 
und zertrennt die ganze 
© 
Wenn ſchon dir 
Von ihm zertre 
So mär es nid 
As wenn ih o 
Sollt ohne Sch 


Und munmakn - 
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Nacht wächter. 
Ihr werdet ſchon eine andre finden. Was braucht 
ihr der ſo nachzulaufen? Iſt ſie ſo gewaltig ſchön? 
Schäfer. 
Gie ift vorfrefflicy ſchön 
Wie eine Ööfterin, 
Ihr Auge ift wie eur, 
Das macht fie mir fo theur, 
Die lieblicye Geftalt 
Iſt mie man Benus malt. 
Nachtwächter. 

Von Venus mag ich gar nichts wiſſen. Korporal heraus 
and Burſche ins Gewehr und führt den Kerl ang Licht! 
Schäfer. 

Gewalt geht ſtets vor Recht, 

Mein Treu bezahlt man ſchlecht, 

Ich ſuch die ganze Nacht, 

Man führt mich auf die Wacht, 

Adje, man führt mich bin, 

D edle Schäferin! 

Nachtwächter. 
Licht her! Kerl, mas winkt er mir? — Ach ihre Ma- 
jeftat! Gie find es? — Gnade, machen fie einen 
£reuen alten Diener nicht unglüdlidy! 
Schäfer. 
Ihr ſollt mirs nicht anfehn, 
Ihr könnt mirs nicht anſehn, 





Selb ſt 
(Guegen 
Ich weiß nicht, wie 
Ich bin nicht krank un 
Ich bin bleſſirt und ha 
Ich weiß nicht, wie 
Ich thaͤt gern eſſen un 
Ich hab ein Geld und 
Ich weiß nicht, wie 
Ich hab ſogar kein Se 
Und hab kein Kreuzer ( 
Ich weiß nicht, wie 
Heirathen that ich auch 
Kann aber Kinderfehrein 
Ich weiß nit, wie ı 
Ich Hab erft heut den i 
Der hat mirs untere & 
„Ich weiß wohl, mas 
Ein Narr biſt du gewiß 
Nun weiß id), wie mir 
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un ües ift das alte deutſche Übel 
Wers nicht bat, der nehms nicht 
übel. 

‚ —— Mann ein Senn baf, die nicht Eier legt, 
ein Sau, die nicht Junge trägt, 
®in Kub, die nicht Milch gibt, 
ein Tochter, die all Nacht ausliegf, 
ein Sohn, der allzeit gern fpielt, 
ein Frau, die ihm heimlich abftiehlt, 
ein Magd, die da geht mif einem Kind, 
— Dahr der hat ein unnüß Hausgefind. 
— ch ift nody eine ſchlimmre Dual, 
> friff Die Leute an auf einmal, 

WE den hoben Roffen die Reiterstnaben 

w= fönnen ihr nicht leicht enttraben, 
te fommt von freundlicher Botſchaft ſchicken, 
Rũã eæflein ſchreiben, Augen blicken, 
Andlein küſſen, Händlein greifen, 
augen fpielen, nachtes pjeifen, 
Urneer dem Tiſch die Füßlein frefen, 

Cern Bänten die Knielein Eneten, 


vvvrr 


Darmad) dann zufanımentuden 
Und in die heimlichen Winkel ſchmucken, 
Die rothen Wänglein drefchen, 
Die ſchwarzen Hemdlein wäſchen, 
Gilbern Kleinod ſchenken, 
Mit den Augbrölein wenken, 
44r. Band. Wunderhorn ?2r. Bd. 5 


Sein "Schlaf wird ihm ı 
So muß cr laufen her ı 
Gleich wie ein wüthenden 
Und kann geruhn zu feiı 
Bann er foll zu Tiſche 

So wird er vor Üngften 
Hat mandyen feltfamen € 
Zeit und Weil wird ihm 
Und thut nichts als Höl 
Mit denfelben die Wänd 
‚Hänge unter ſich fein Ha 
Bon ihm wird gar niem 
Süß rutfchen,: Teller fküp| 
Hand» Zwehlen fnüpfen 

Und auch die Glaͤſer klen 
Manchen tiefen Seufzer | 
Mit Meffern Brot Elopfı 
Und die Finger ropfen, 

Dazu aud über ſich feher 
Treibt er viel, eo muß ge 


Die Hunon mirte m Li. 


Tg 
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Ur jet wird er der Metze Narr; 
HI 2 Schuld und Schaden rädyen, 
TE wwwwmand mehr freundlidy gefprechen 

LIr m LTLiſchacken ſchaben, 
Felde Zeichen muß er an ſich haben, 
——— 08 ander Leut thun ift ihm ſchwer, 
Er if ein rechter groß Martrer 
wie 23 liegt ficfig in großem Weh. 
zu —ı Nacht lauft er in den Schnee, 
ca 0 = e dann hört des Meßen Stimm, 
Zn am ſticht ihn erft des LÜbels Grimm, 
can Froſt und Regen leidet er viel: 
DE WE jo treibt der Thor fein Gaitenfpiel 

JE Ze hin über die Wochen ganz. 

ZU wen Sonntag ſchenkt ihm die Meg ein Kranz, 
=D e ift nichE einer halben Hafelnuß werth, 
=—Den die Mes den Narren gewährt; 

o er nım den Kranz auffreit, 
So dünkt er ſich zehenmal fo breit 
Und lauſt damit in alle Gaſſen, 
Er duaͤnkt ſich ſtolz ohn alle Maßen. 
Baus ihm die Meß beißt, muß er thun, 
So kann er ohne Krieg nidyt ruhn. 
33 elcher fid) des Übels will erwehren, 
Der fol fidy) zu guten Gefellen Eehren, - 
Wo fie firen bei dem Fühlen Bein, 
Und ſoll die Metze ein Metze lafjen fein, 


- 


IV 


Alte Propheze 
ges, der a 
endet. 

Badiſch⸗ 

Es wird am € 
Die Sonne treten 
Des fei die Armu 
Der Friede wird 
Und auch darzu i 
Der alte Feind ifi 
Er zieht daher vo 
Mit großer Here 
Quartier madht ih 
Der kalte Regen, 
Dann flũchte jeder 
Kartoffeln, Kraut, 
Mit Erd foll mar 
Wenn Froſch und 





u 
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— m wird der wilde Feind anpodyen: 
—Sao r ihm wird Storch und Schwalbe fliehen, 
Der tapfre Kranidy weiter ziehen, 
<5ein Vortrab koͤmmt mit kalten Reifen, 
Dean fol dos Bolt zur Rüftung greifen, 
SS schnell Senfter und auch Dfen fliden, 
Daäe Stuben verſtreichen und verzwicken, 
Te Thür mit Tudy ımd Filz befdylagen, 
D ̃ e Federbetten herbei audy fragen, 
ZI as Dady mit Stroh und Fiegel beffern, 
Fee in Krebs mehr fangen in Gemwäffern, 
I in Gfell und Bub foll bei Ungnaden 
E A ch fürder mehr im Fluſſe baden; 
en Luftgärtnern wird abgefagt, 
Parfuf, Hemdärmel wird verjagt, 
ke Nankinghoſen ziehn ab zu Haufen, 
ie [einen Kittel auch entlaufen, 
Vie Strohhũt find betrübt und frauren, 
Und pon den Dörfern knarrn die Bauren 
Auf Karren leis das Holz herzu; 
Die Köhler halten aud) kein Ruh, 
Gie bringen große Wagen voll Kohlen. 
Dann zieht der Feind ganz unverholen 
Daher mit Ealtfcyneidender Luft, 
Wald und Heck ftehn ganz in Duft, 
Ein Nacht ſchnell Wonn und Freud zerftört. 
Jun endlich wird dag Volk empört, 





Zu ne 
Zähntlappern, 3 
Huſch huſch ift ı 

In weiß Montu 
In blau die Me 
Der Feind wirft 

Sein Brüden ſch 
© ſuct die gif 
Da haun wir Lö 
Der Feind Bringt 
Schwellt an mit 

Tbut ſich die Sch 
Dann raſſeln wir 
Mit Froſt wird e 
Aber der Müller 

Mit Geuerhaiten ı 
Died er ihn fi ı 
Gießt Waffer heiß 
Bis wieder fid) fei 
Nachdem er ihm d 
Daß. man kaum ar 
Steckt an das Bol 





Om finſtern Winter wegzuſchweißen, 
Und daß wir all nicht gar erfrieren, 
Wirds gehn ans Heizen und Feuerſchüren, 
Die Kohlpfann muß recht ſcharf heran, 
ich wehre tapfer jedermann. 
Ar Teiche mandy Pelz, mandy Rod? verbrennt, 
and Mann erfriert fi) Fuß und Hand; 
2 ET Feind wird thun gar großen Zwang, 
Gr aber die Schlacht mwähret lang, 
Sa E ſich das froflig Heer zur Flucht: 
TE. Der ein warme Stube ſucht, 
Ann = mollen gar in Dfen kriechen, 
m => re draus nach Beut berumriedyen, 
_ WE Beute ift ihnen zugeſchworen 
“m feuchte Tag, zwei rothe Ohren. 
— Sat nun der Seind ganz Dberhand 
Mom => gänzlid, unter fidy) das Land 
— wWoltiglich in aller Grenze, 
reibt bald das Volk um Hülf dem Lenze, 
> =—2ß er komm fdynell in Eurzen Tagen 
u “2) helf den Winter weiter jagen. 
n wird der Lenz bald näher gehn, 
ird laffen warme Lüftlein wehn; 
a wird der Winter werden ſchwach, 
it Schnee und Froſt audy laffen nad): 
Der Fried Eommf aus der Erd gefcyoffen, 
\ Auf Bäume und auf Büſche fproffen, 








Augt ver zu 
Mit feinen finden n 
Jetzt Wald, Berg, 
Den Winter werden 
Die Baum ımd Hei 
Durch Blümlein wer 
Die Maienregen ſich 

Es wird ganz grün 
Da wird der Winten 
Nehmen überwunden 
Sein Nachtrab uns 
Mit Ungewitter und 
Wol gar des Maien 
Dann ſcheint und ſch 
Mit blankem Schwer 
Und dann ift gar da 
Der Vieh und Leut | 
Doch wird er drohn 
Er woll aufs Jahr ſi 
Darum fo ſeht euch « 
Beil offen fleht dem 
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— ter dringet ſchon herein; 


—— 
De of MR Der ſich des Feinds erwehr, 
— —— Zur Ameis in die Lehr, 


— = wu rnelt ein und leget hinter, 
A, u 2 zu zebren hab im Winter. 





2” 


Yrüblingserwarf£ung. 
(Mundlich.) 


m doeh ihr muntern Nadhfigallen! 
BD un den bellen, reinen Ton 
— wer die dichten Gträucher ballen, 
ER gebeten, finget ſchon. 
gebeten, ſing 
wo ihr, Schach, Schimel und Hirſch 
RD fra, Saul und Mürfch, 
Pirnang, Mofes, Meyer, 
Orumet zu diefer Seier! 
eut muß Srübling fein. 
Klingts nicht mie neu Gold, dies Gingen ? 
Ach fo füße kann wol faum 
Aaronis Leibro@ klingen 
Mit den Cimbeln un den Gaum. 
Und ihr, Schach, Schimel und Hirſch 
Und Efra, Saul und Mürſch, 
Macht kein Gfreit und Händel, 
Bindt die Schuh mit Bändel! 
Heut muß Frühling fein. 
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Dank dir, Gott mein € 
4 
Mein Schmied, wo fir 
Daß deine Schub fo fi 
Dein Haar fo Fraufig, 
Dein Bart auf beiden i 
Bie ein zweiſchneidig € 
Haft einen feinen meifte 
Eine feine meifterliche A 
Eine feine meifterliche € 
Du Bift weder zu jung 
Mein Schmied, bift du 
Der gedenfft du noch m 
gr 
Mein Schmied, ich freic 
Bie det Krebs übern € 
Die der Fiſch übers M 
Daß id) mid, junger Hu 
Mein Schmied, ich bin 
Ich dent aber mit der 5 
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So iſt es anderswo fihier, 
Ben es gleich ift eine Meile von den Ring, 
Da de Hund übern Zaun fpringt,; 
Dao di auch gut Meifter zu werden. 
Altgeſell. 
Mein Schmied, wie thuſt du dich nennen, wenn 
DA bier und anderswo auf der Geſellen Herberge 
Eamſt, die Gefellenlade offen fteht, Büchfe, Briefe, 
Fisgel, Geld und Gut drinnen und draußen herum 
\egg en, günftige Meifter und Gefellen, jung und alt, 
ures den Tiſch herum fisen und halten eine feine ftille 
Vers frage, gleicy wie jegt und allhier gefchichet ? 
Fremder. 
MTEin Schmied, ich thu mich nennen 
Serdinand Silbernagel, das ehrliche Blut, 
Dem Effen und Trinken mol thut; 
fen und Trinken bat ınid) ernährt, 
Darüber bab ih mandyen ſchönen Pfenning verzehrt, 
c; Habe verzehrt mein Vatersgut 
is wuf einen alten Filzhut, 
Der liegt in der Föniglicyen Sees und Handlungsftadt 
Danzig 
Une. des Herrn Vaters Dache, 
= wın idy aber vorübergeh, fo muß id) feiner lachen; 
“ft meder zu guf nody zu bös, 
Dag ich ihn nicht mag löfen; 
Sin Gchmied, mwillft du ihn löfen, 
So pill id) dir au) drei Heller zur Beiffeuer fehenken. 


fauler Apfel einen Pfem 
man und wirft ihn zun 
wol ein grober, toller, ı 
Ben SHahnreiftiefeln und 
mal den Hals darüber un 
Aber dic, und deinen ehrli 
behalten, er iſt auch wol 
Mein Schmied, wo haſt 
Haft du ihn erſungen, 

Oder Haft du ihn erſprun 
Dder haft du ihn bei ſchi 


re 

“ Mein Schmied, ich konnte 
Ich Eonnte wol fpringen, 
Ich konnte wol mit ſchoͤn 
Das alles wollte nichts hı 
Ich mußte rennen und laı 
Ich mußte meinen ehrlichen 


Das Wochenlohn wollte n. 
Ich mußte die Mutternfonmi 
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Altgefell. 
Mein Schmied, in meldyer Stadt oder Markt: 
flecken find dir ſolch edle Wolthaten widerfahren? 
Fremder. 
Mein Schmied, in der koͤniglichen See: und Hand: 
Iungeftadt Danzig, 
Da man mehr Gerfien zu Bier mälzt, 
Us man bier Gilber und Bold ſchmelzt. 
J Altgeſell. 
M«cin Schmied, kannſt du mir nicht zwei oder drei nennen, 
Danit id, dich und deinen ehrlichen Namen mög recht 
er£ennen ? 
Fremder. 
Mein Schmied, idy kann fie dir wol nennen, 
ern du fie nur thäteſt erkennen; 
iſt Dabei geweſen Gotthelf Springinsfeld, Andreas 
Gilbernagel, Gottlob Zriffseifen, 
ITTir diefen dreien kann ichs bezeugen und beweifen, 
"2D iſt es dir nicht genug, 
So bin ich Serdinand Gilbernagel der viert 
"2 andere gufe Geſellen mehr, 
&= ich nicht alle herzählen kann. 
Yltgefell. 
Mein Schmied, war es dir nicht leid, daß cs 
Ber n fo viel waren? 
Sremder. 


IT Ian Schmied, es war mir nicht leid, 


Daß es ibrer fo viel maren, 

Es war mir nur leid, 

Daß du und Deine guten Nebengeſellen nidyt auch 
dabei waren, 

Daß die Stube nidyt unten fo voll wie oben und oben 2 
fo voll wie unten, 

Bir hätfen einander zum Fenſter hinausgetrunken 

Und zum Kachelofen wieder herein, 


Dein Kopf hätte doch allezeit der vorderfte mußt fein. - 
Altgefell. 
Mein Schmied, was wäre dir mit meinem Kopfſchaden r 


gedienf gervefen ? 

Wäre es nicht beſſer gemefen, 

Wir häften gefeffen zu Kölln am Rhein 

Und hätten einander zugetrunken vierundzrpanzig Kannen 2 
Bier oder Wein ? 

Indeſſen fcheid ic) von Dir und du von mir 

Und ich werde dich hinfort nicht fragen mehr. 


Die Schmiede. 
1600 — 1650. 
Wann jetzt die Schmieder zufammen geloffen 
Ind angefangen das Eifen zu Elopfen, 
Kein ſolcher Gefang fommt auf die Bahn, 
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Sbeiner der letzte will fein. 
Sie (lagen eins Schlagens und thuen den zwagen, 
Der gmädyer fchlagt darein. 
Mannigfaltig, geftaltig, gewaltig 
Die Hämmer hoch fliegen das Eifen zu biegen, 
Die Fangen erlangen und fangen die Stangen 
Und werfens in die Kohlen, daß klinget, widerfpringet, 
Jae Mitten der Hitzen, daß glißet, widerjpriget, — 
Urz & alfo das Eifen tauglidy wird. 
Beil nun die Hämmer aufın Ambos rumfpringen, 
DE em Blasbälg dort im Dfen auch fingen, 
Usm D blaft der Knecht, fo lang er Eann, 
Dis daß die Kohlen redyt angan. 
Farm zwiichen erfrifchen ſich wieder die Schmieder, 
Z> hebet das Schnaufen erft an. 
Ze reißen das Eijen vom Heißen und ſchmeißen 
E auf den Amboß nan. 
ala laufens au Haufen mit Schnaufen 
Urs fchmiedens eins Schmiedens zufammen, mit Namen 
Bulcanus, Pyramus, Joſt Cleusle, Thomas Feusle, 
ies wellen die Gſellen nit laſſen, dermaßen 
alles erbidmet in Mitten der Schmieden, — 
—2 letztlich das Eiſen ſich ergibt. 
WNachdem das Eiſen genugſam gelitten, 
Ko amt Wagner Stanz für die Schmieden geritten, 
Der bringt mit ſich der Räder drei: 
Die müffen flugs Defihlagen fein.“ 
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Gibt wieder ein Tummel, Gemummel und Rummel, 
Doch mit Beſcheidenheit, 
Denn reine und kleine, gar feine, ſubteile 
Sind Hammerlein da bereit; 
Die faſſen ſie, naßen und laſſen dermaßen 
Die Haͤmmerlein tanzen dem Franzen das ganze 
Rad über und über, ſam gült es viel Stũber, 
Und mähret das Springen, das Klingen und Gingen, 
Bis daß fie dem Wägner beſchlagen die Räder, — 
Laß dies ein Infliges Handwerk fein! 

Bald wieder die Schmieder fürn Ambos nan ftunden, 
Es waren drei rüftige kohlſchwarze Kunden, 
Ein Eonfrapunkt fie fiengen an, 
Kein Kantor es beffer kann. 
Bol Hammer um Hammer fiel wieder hernieder, 
Gab ihnen den Takt darzu; 
Sie fangen und fprangen und wandten die Stangen, 


Es ift nody nimmer 
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Shlage drauf, der legte bei nem Baar!” 

Drei Knappen wie Rappen im Schlagen dilldappen, 
Se ſchlugen von oben herein. 

„Lhut die Lenden gſchwind menden, feid behend mit 


den Händen, 
Dog Dampf, es muß nur fein! 


£ beffer zubalten, fonft wird es erkalten, 

Dazi Gtrobel, mein Zobel, rũck beffer zum Hobel, 
dar ü Kegel, du Schlegel, ſchlag frifcher, Erzflegel, 
Kat beffer um Ambos, Melampus, Schlampampus, 

Xrtt auf, ihr Sautrigel, ihr holzrichte Prügel! — 
AE ab, hui Buben, als gmach fchlagt ab!“ 

—Run bradyte der Meifter voll Bier ein Bütſchen, 
© 2 «oh, mie die Bachanten darüber her wültſchen 
Use me wie es zugieng bei dem Trunk. 

& cast einer dem andern: „Du Funk! 
®s ut Flegel, afegns Gott, Schlegel, proft, Luder, 


hui Bruder, 
I änts aus, faß nichts darin! 


Ta Schlämpel, Hausträmpel, gib rummer die Plämpel, 
gilt jeßf eins im Ring. 
Sie weiter, Hochzeiter, Sreibeufer, Barnhäuter! 

a machſt lang viel Berümpel, du Simpel, hui Gimpel! 
Yu die Gurgel auffpannen mie ein Wannen, Mußpfannen, 
Gern ritterlich trinken, laß die Langen nit finken, 
die Augen zuödruden, mit vollem Hals ſchlucken!“ 
tag mir dies hurtige Bantſcher fein. 


Uar. Band. Wunderhern ?r. Bd. 6 





Bie lang muß id) da 
Schlagt alle zufammen, 
Jet wirds erfi recht a 
Halt tapfer zu, Drießel 
Sonſt foll euch, Diebatı 
Daß eudy mödjt die Lo 
Schmeißt, daß es ertli 
Daß die Funken vor H 
Her auf die Geiten run 
Indem es nun völlig 
Kömmt eilend ein Gaſt 
Ein Rittersmann bekleii 
Vicl ſchneller als ein & 
Er rennet und ſprenget, 
War gſchwind als wie 
Holla, hoſta, alla pofta, 
Sa fa fa, tra tra, tra. 
„Faule Hãuter“ ſchrie Re 
Mit Sporen drin ſteche 
Beil die Rippen nit Eraı 
Der Schmwieden zufefielt, 
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Bier er ſich ſperret, die Augen verkehret, — 
lage der Gaul das Maul doch hängt. 
drauf tritt er heran vor die Gchmiedehöllen: 
raußer, ihr Mauſer, ihr roflige Gfellen, 
Umzs fihaut doch meinem Klepper zu! 
Er srobet wie des Müllers Kub. 
Gans Nägel, Schwartvoͤgel, Zang, Zwickl und Schlegel! 
Feige ſchaeſle meim hintenden Gaul. 
. € poll euch nit reuen, will ſchicken zum Bräuer 
Wen Bier, feid nur nicht faul!“ 
Die drel Toren, wie Mobren fchwarz hinten und voren, 
. Col Rede erfrifchet, ein jeder s Maul wiſchet, 
Vaern lauter Courage, Pourage, Bomperfage, 
Bol hinten fie guckten, den Rucken tief buckten 
Und ſchauten dem Schimmel zu innerſt in Himmel: 
„Wol hinten, mein Schimmel, heb auf!“ 

Der Schimmel thut munter den Hinterfuß heben 
Dem Sttobel Baslesmanes vor die Goſchen zu geben, 
Doß er wol dreimal fummlct rum 
Und z0g ein Maul fo ziemlich krumm; 

Den Schimmel anfchielet und grillet ımd billek, 
Dem Strobel thäts Mäulchen fehr weh. 
Sie lachten, daß fie krachten, viel Poffen erft machten: 
„D be, mein Bläffel, jetzt ſteh! 
©a fa fa mein Schimmel, mady nit viel Getümmel, 
Muß hinten fein eben den Gfrobel aufheben; 
Hui Strobel, du Sreffer, greif zu dem Hufmeſſer, 

6 % 





Dem Strobel zu Ehren e 
Des wird von andern er 
nWas gaffts lang, ihr | 


Helſt heben den fchäbigen 
Kein bratne Lachtauben, I 
Euch fliegen wird in das 
Kuolifinten, pog Himmel, 
Um die Bütfehen voll Hop 
Um die Wecken darneben 
Thut nieten und feilen, th 
Dos Eifen auftragen, das 
s ift recht, mein Schimm 
Drauf kam gut Bauer 
Und thät Schmied Yörge 
D Molle, o Molle, ma 
Bier hübfche Stiefelein aı 
Bon Stapel und Eifen, ı 
Auf die allengefchmeidigfti 
Mit Rahmen gedoppelt, 
Muck sum Ra mindslten 3 
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TIEE bramen Balaunen, mit Kuöpfen wie Pflaume 
Bx>n hänfener Geiden, kohlſchwarz wie ein Kreiden, 
Eieſiſche Stöglein, malthefifche Pantöfflein, 
ſengaͤrniſch gefchnüret, palermiſch ftaffieret, 
I ech Geld noch Kunft log dauern dich!“ 
Schmied Jodel ſprach zu ihm: „Mein Tolle, mein 


Knolle! 
Te Gtiefelein will ich nun madyen deim Rolle. 


> Zili Matelle, miß ihm Hoſen au fdhnelle 
UM zw) Überfchläglein dran 


Z3 on flürzenem Lündifch, das ziert ihn ausbündijch 
2 ır0g einem Edelmann, 


IT ür Kuöpfen und Borten mailändiicher Sorten, 
So (dön mans finden kann; 


as Wammes von Falten zu alten gefpalten, 
Um die Senden gebutzet, aufgmutzet, geftußet, 
Mit ſtrohernen Rinken zur Rechten und Linken, 


On oben und unten recht zimpferlich gbunden, 
Zippemgetifge Täglein, vier Bläßlein vors Läslein. 


ies [af id) ein tollen Rolle fein. 
Sritz Knölle ſprach da mit Lachen zur Sachen: 


-D Schmied, fang nur tapfer am Hofen zu machen, 
@irn bomefinenes Mäntelein 


ag gleidy zum Wammes obendrein, 


crh Wammes und Hofen nach Art der Franzoſen, 
Sir türkifchen Bund auch darzu; 


Toch Seder und Boſchen, follt es mich gleidy Eoften 





Sipeen Spanner und Bü 
D Rolle, wie Fönnteft £ 

Schmied Jodel ſprach 
„D Bauer, kein Arbeit 
Mein Kunft’ pafjieret, ı 
Bieh nur dem Seckel de 
Neunzehen Duplonen fü 
Dem Schmiedeknecht ein 
Für Stiefel und Sporn 
Der Magd ein Juppen 
Fũr Boſchen ein Groſch 
Fũr Knöpf und für Gtöd 
Für Mantel und Wanım 
Kamaſchen und Klappen 
Bipfel, Äcmlein und Tage 
Kein Angfler id) minder 

Da mödt dem Fritz & 
Gar ſchier das zarte Her 
Und ſprache „Ein guten 
Ih brech kein halben H 
Nimm deine Duplonen, 
Staffier nur mein Role 
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N tiefe und Kappen verfieh mir den Rappen, 

2 Be Zuvor nif nady Haug; 

Mi Bug Em ud Bohnen will ich did) belohnen, 

, Dof: «tr ımd Weizen, zwölf Klafter zum Heizen, 

FF De gen voll Kohlen kannſt audy bei mir holen, 

Air ig ein und Biren will ich dir zuführen, 

Ki und Anken fein boflidy abdanken, 
Dem Bu Wien ein Saufell werden foll.“ 





Tram Irmannslied auf dee Weinſtraße. 


[a ee sims Sammlung. — Wahrſcheinlich aus dem 17ten \abr- 
Einzelne Ötrophen ſchon in Liederblchern des Ioten Japr- 
pund er zus.) 


Fin We, Schimmel, zieh 
Im Dred bis an die Knie! 
SE Ack dich fein in diefen Karren, 
u — mollen an den Neckar fahren. 
Bie nn, Schimmel, zich! 
ein lieber Schimmel mein! ° 
Dem t lad idy laufer Wein; 
IT “in Gchimmel geht die Weinflraß gern, 
DD 8 gwiß von feinem Herrn gelernt. 
Ste y, Schimmel, zieh! 
of, Schimmel, hot, fein flugs! 
ein Schinunel, nit zuruds! 
ir müſſen durd) den Strudel fegen, 





Zieh, Schimmel, zie 
Adelich ift fein I 
Er ift Eein Bauern 
Er iſt nit laͤngſt im 
Und iſt auf ihm ein 
Zieh, Schimmel, ziel 
Er war ein Kyrr 
Bei Gott, ein flolzer 
Am Haupt trug er 
Nahm ein, theilt au 
Bieh, Schimmel, zieh 
Wenn es gab ein 
Zum lieben war ei 
Und mann man ſich 
Da riß er aus mit 
Zieh, Schimmel, zieh 
Mein Schimmel i) 
Wußt wol, für wen 
Wär er nit längft d& 
©o hätt man ihm d 
Zieh, Schimmel, zieh! 
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Ic allen Schimmeln, trug, 


> iſt alles nutz. 
Pam ihm alle Rippen zählen 


ſehn, wann ihm eins will zerfchnellen. 


Sie, Schimmel, zieh! 


Er Hat ein gleiyen Schritt, 
SÄULE mur den vierten Tritt, 
Und wenn er ftolz will gallopieren, 
& gebt er auf dem Maul ſpazieren. 
Zieh, Schimmel, zieh! 

Ein recht demüthig Pferd! 
Küßt oftermal die Erd; 
Er taugt gar wol zu Rittertänzen 
Und ift gut zu den Reverenzen. 
Zieh, Schimmel, zieh! 

Jetzt wird er allgemad) 
Ein Eleines Rößlein ſchwach; 
Er Eann kein Dffizier mehr tragen, 
Doch ift er recht in einen Wagen. 
Sieh, Schimmel, zieh! 

Er it noch molgeflalt, 
Iſ noch 3 jung noch z alt; 
Er ift mit meinen Weib geboren, 
Hat erft den zehnten Zahn verloren. 
Zieh, Schimmel, zieh! 

Das Hüftbein hängt empor, 
Es langt ihm rab das hr. 





Ich will mid) fehr u 
Und dich nit lajfen £ 
Zieh, Schimmel, zieh 
Wart nur, mein € 
Das Stroh iſt dir zı 
Morgen molln wir ! 
So hat mein Sim 
Bieh, Schimmel, zieh 
Nun if, mein Sch 
Gehlt es dir an dem 
Sollt di) der Haber 
So laß ich ihn beim 
Zieh, Schimmel, zieh 
So haft dus alle . 
So lang idy es vern 
So lang du mirft ei 
Laß ich dich nit zum 
Zich, Schimmel, zieh 


Sqlacht bei s 


(Altes legendes Blatt. 
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* geliebt mir in dem Herzen mein 
Gür andern Königen allen. 
Föhn; bat der fehönen Reufer fo viel, 
aß ji nicht lang verieren, 
dat der ſchönen Stück fo viel, 
Elich fauıfend Musketierer. 
Da⸗ Srankenland iſt ein ſchönes Land, 
Es hat wiel ſchoͤne Straßen, 
hat ſo mancher brave Soldat 
Sein iturıges Leben gelaffen. 
Das Sachſenland ift ein einiges Land, 
© dienet Gott dem Herren, 
Menn wir fommen ins Baierland, 
rei tapfer welln wir uns mehren. 
Der Dbrifte Baudiß beim Schweden hut fein 
RD thut ſich fapfer halten, 
Gin Unperzagt mit dem Pappenheim 
Echlacht, zivei, drei zu halten. 
EN ie Dfficierer die unfer dem Schweden fein 
ie thun ſich ſtattlich erercieren, 
dem Monſier Tyllen und Pappenheim 
fen ſich nicht fribulieren. 
it ihren Karthaunen und Stücken groß 
Sie tapfer thun unter ſie krachen, 
Geben ihren Feinden gar mandyen Stoß, 
Dog fie mol nidyt viel lacyen. 
Döfchon der König in Dänemark 
Manche Schlacht hat verfehen, 


or, 


> 





Der Zylli ins Land zu { 


Er freut fid) ſehr von Herz 
Und wie er wieder weichen 
Thaͤt er ſich fehr entfegen. 
Nun weiß idy noch ein ( 
Der wird genannt der Hol 
Bon dem fpanifchen Wein 
Da thät er kriegen die Kol 
Das Confekt ift vergiftet 
Thu ich mit Wahrheit fage 
Da bat der Schwed dem 
Und aus dem Land thim ji 
Bie liefen die Krabaten 
Darzu die welſchen Brüder 
„Ude Leipzig, behalt deine 
Zu dir komm ich nicht wie 
Alſo hat diefes Lied ein 
Das fei zu Ehren gefungen 
Dem König in Schweden 
Der Tylli ift ihm entfprun 
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8 &hladyt bei Leipzig 1631. (2) 

Blatt: Der Pabflifhen Armee unter Deß Alten Eorporals 
— Sroffen von Tylli Commando Zug? vnd Flugk. 1631. 
d. Beſth des Herrn von Meuſebach.) 


Zeuch, Fahler, zeuch! 
Balde wolln wir Tylli dreſchen, 
Wolln ſie gebn in Kraut zu freſſen. 
Zeuch, Fahler, zeuch! 

Zeuch, Tylli, zeuch 
Von Magdeburg ins Heſſenland! 
Da ſpeiſt der Landgraf Stöß zur Hand, 
Zeuch, Tylli, zeuch! 

Zeuch, Alter, zeuch 
Aus Heſſen an die Elbe wieder, 
Schwing dich weg mit deim Gefieder! 
Zeuch, Alter, zeuch! 

Zeuch, Korporal, zeuch 
Nach Werben zur königlichen Armee 
Und hol die Püff mehrmal als zwee! 
Zeuch, Korporal, zeuch! 

Fleuch, Tylli, fleuch 
Aus Unterſachſen nach Halle zu, 
Zum neuen Krieg kauf neue Schuh! 
Fleuch, Tylli, fleuch! 

Zeuch, Tylli, zeuch! 
Aus Halle nimms Stift Merſeburg ein; 
Du follſt Churſachſen willkonmmen fein. 
Zeuch, Tylli, zeuch! 
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Zeuch, Tyli, zeuch! 
Schleichend mach dich an Leipzig nan, 
Thu dran wegen dein alten Zahn. 

Zeuch, Tylli, zeuch! 

Zeuch, Alter, zeuch 

Gen Leipzig in die Bundesftadt; 
Hol du für did) das letzte Bad. 
Zeuch, Alter, zeuch! 

Zeuch, Alter, zeuch! 

Mit fechsunddreißig tauſend Mann 
Thu Schweden und Sachſen entgegen gan. 
Zeuch, Alter, zeuch! 

Fleuch, Tylli, fleudy! 

Das Konfekt iſt vergiſtet worden, 
Du biſt nun in der Hafen Orden. 
Fleuch, Tylli, fleuch! 

Fleuch, Tylll, fleuch! 

Du haft deine Krabaten verlorn, 
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Mrz Sereien Schuͤßn verbinden eben. 
STexxeh, Tylli, fleuch! 
=> Ted), Tylli, fleuch! 
Ex-Freund Schönberg geſchlagen ſeind, 
D>=>K feiner ud viel blutdürftiger Feind. 
Slam wc, Tylli, flench! 

z Ddteuch, Tylli, fleuch! 
D— pPappenheim hat auch fein Theil, 
Sim er ſein Wunden wieder heil. 
S— m x, Tylli, fleuch! 

mi*z cleuch, Tylli, fleuch! 
Sdert und fünfundvierzig Faͤhndel 
DS auyg7 du verfreſſen in den Duendel. 
SHE Ach, Tylli, fleuch! 
2r <ISTeudh, Tylli, fleuch! 
in ger erreicht nicht Langenſalz, 

DEommt da weder Brot noch Schmalz. 

„Thylli, fleuch! 

* — euch, Tylli, fleuch! 

— ar Fünf faufend Pagagimagen 
ZU 2% mir gewacht in unfern Magen. 

“a, Tylli, fleuch! 

>. SS Ind, Tylli, fleuch! 

nur Churſachſen unangetaſt, 

Se “um Stiſt er mehr dir nehmen läßt. 

una, Tylli, fleuch! 


Du haft Churſachſen th 
Aber nun ijt dein Cred 
Leug, Tylli, leug! 
Fleuch, Tylli, fleuch 
Mit deinem Jeſuiterſchi 
In Welſchland nein, di 
Fleuch, Tylll flenchi 
Fleuch, Tylll. fieuch! 
Die Fürftle mit ihrem 
Ein fauers Gſicht dir ı 
Fleuch, Tylli, fleuch! 
Bleu), fleuch ‚del Zu 
Sonſt wird billig dein 
Dir ausgeriffen mit en 
Fleuch, fleudy bei Zeit! 


1 — 
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Die vermeinte Jungfrau Lille. 


(Elegendes Blatt. A. v. Arnims Sammlung.) 


Prinz; Eugen. 
All, du allerſchönſte Stadt, 
Die du bift fo fein und glatt, 
Meine Lieb die brennt vor Flammen, 
Did) lieb ich vor allen Damen, 
SU, du allerfehönfte Stadt! 
" Stadt Lille. 
Wieber Herr, mas faget ihr? 
—Ber feid ihr, mas madyt ihr hier? 
Was die Reuter, die Soldaten, 
Sure tapfern Kameraden? 
Liebfter, das erzählet mir! 
Prinz Eugen. 
Ich Din der Savoyer Held, 
Bekannt genug in aller Welt, 
Prinz Eugenius genennet, 
Der in deiner Liebe brennet, 
Lill, mein allerſchönſte Brant. 
Stadt Lille. 
Lieber Herr, fort, padet euch! 
Behet in das deutfche Reich, 
Denn idy habe zum Galanten, 
Zum ®enahl und Carefjanten 
König Ludwig von Sranfreich. 
=, Band, Wunderborn ?r, BD. 1 


St 
Bollt ihr hand 
Lieber Herr, ni 
Schalten möge 
Bouffler der & 
Und befchügen 
Pri 

Liebe, laß doch 
Meine Gtüde 
Bomben und @ 
Sollen fein deh 
Das ich dir zu 
Gt. 

Lieber Kerr vor 
Glaubet mir, &ı 
Meine Wert uı 
Eitadell und ha 
Lachen und’ ver| 
Prin 

Halt das Maul 
Hör, was ih d 





ob ic) nid in Ungarlanden 
— Deie Türken gemacht zu Schanden, 
— —arderttauſend, noch viel mehr? 
Stadt Lille 
ee vrber Herr, das glaub ich wol, 
— ihr damals waret toll, 
ihr habt nichts gu ſchaffen 
———Je50 mit den türkfchen Affen, 
Wonderu mif der Sranzen Blut. 
Prinz Eugen. 
if, fei nicht fo ſtolz und frech, 
Weiſe midy nidyt von dir weg! 
Sieh, ich will didy bombardieren, 
Deine Mauern ruinieren 
Und zerfchießen Stein für Stein. 
Stadt Lille 
Ei fo komm, mein Prinz, 
Der du auch noch liebeft Lill! 
Gott der fegne deine Waffen; 
Die Holländer wirft du ftrafen 
Und fie fehlagen aus dem Feld. 
Prinz Eugen. 
Ihr Eonftabler, frifdy daran, 
Seuert hunderttaufend Mann, 
Donnert, daß es kracht in Flammen, 
Lill, die fchönfte Stadt, zufammen, 
ill, das allerfchönfte Weib! 
m. 





Aus dem edlen ð 

Prinz 
Liebfte, dent an n 
Alle Prinzen unve 
Glaube mir, das 
Und das auserwä 
Hab quittiert aus 


Lill, mein allerſch 
Warum biſt du d 
Daß · du mich nid 
Thuſt du did) der 
Der fag, mas fı 


Lil, mein Enge ı 
Ich weiß dir ein 
Earolus, der Wel 
Ich bin nur fein 
Und des Kaifers 
Stad 
Ei wolan, ſo laß 
Carolus fei der 2 
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Denn der Ludewig veraltet, 
Und die Lieb ift ganz verkaltet, 
Karl ift noch ein junger Held. 


Halt dich, Magdeburg! 
Erfte Lesart. 


- (Zliegendes Blatt: Zwey (höne Lieder, Das Erfte der Chriſtlichen 
Stadt Magbdeburgd zu ehren geſtellt, durch P. £. Im thon Es 
wolf epn Sjeger jagen. 1551.) 


D Magdeburg, halt dich fefte, 
Du wolgebaufes Haus! | 
Dir kommen fremde Gäſte, 
Die möllen dic) jagen aus. 

Bon München und von Pfaffen 
Sammt aller Nonnenknecht, 
Hilf, Chriſt, daß wir ſolch Affen 
Empfangen mögen recht! 

Gotts Wort fie möllen dämpfen, 
Ihr Lügen richten an, 
Darwider mölln wir kämpfen, 
So lang mirs Leben han. 

Zu Magdeburg uff der Brüden 
Da bellen zwei Hündelein, 
Dafür fi) müfjen büden 
Ale die do wölln hinein. 


— 


— 
Glaub verſieh di 
Dein Strick der ſpin 

Zu Magdeburg uf 
Da fein der Landskn 
Die miſchen frifche A 
Die Gerflädt ſchen y 

Hierbei flieht an ri 
Ein großer eifern M 
Defielb nimmt Acht i 
Und fieht fein Span 

Dem Kaifer wölle 
Jegt und zu aller F 
Was ihm gebühret e 
Und nit was: Gottes 

Zu Magdeburg u 
Da liegt viel gute @ 
Bringt mandem Her 
Daß man fie noch n 

Auch liegen an da 
Zwei ſcharfe Ritterfg 
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Stönnten die die Mündy gewinnen, 


Bär mandyer Kappen werth. 
Müffen wir drüber fterben, 
>06, Ehr und Preis fei Gott, 
Der uns dann heißt ererben 
Das ewig Leben dort. 


Zu Magdeburg uff dem Thorne 


Sitzen drei Jungfraum fein, 
Die machen alle Morgen 
Drei Rautenfränzelein. 

Das ein foll Herzog Hanſen, 
Dem Fürſten hochgeborn; 
Graf Albrechten von Mansfeld 
Das ander iſt erkorn: 

Das dritt das iſt verſprochen 
Eim Held noch unbekannt, 

Der läßt nichts ungerochen, 
Wagt druff ſein Leut und Land. 
Hilf Gott, daß ihms gelinge 

Durch Chriſtum, deinen Sun, 
Daß ihn die Feind nicht zwingen, 
Die wider dein Wort thun! 
Dies Liedlein hat geſungen 
Ein Landoknecht friſch und frei, 
Stund, do viel Kronen Hungen, 
Daß Gott ftets bei une fei. 








De willen d 
De gefte, 
De Eennt mi 
©e verfolgen 
Is manniger 
©e denen 
De paweſt ie 
Gades wort 
De chriſten b 
Se krigen 
De godloſe p 
Valſch cheiſta 
Willen di voꝛ 

„So wil ii 
IE arme meg 
Und wil it & 
De wert ınin 

Meidebord, 
Ganz fri und 
IH um up ( 
Mi holnot fin 
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De middel wil ick bruken 
As mi min brüdegam lIert, 
Bor diffem befdyaren hupen 
Bin ick nody unvorfert.“ 

In Meideborch der reinen 
Is manniges Epriften fel, 

Ge röpt to god im hemmel, 
Klaget em er ungefel. 

In Meideborch wert geleret 
| Bades wort rein, luter und klar, 
Gelavet wert god de here 
Mit pfalmen immerdar. 

In Meideborch der guden 
Is mannidy junkfröuwlin fol, 
Bidden vor dat unfdyüldid) blot, 
Ge fint nenem Spanier holt. 

In Meideborch der veften 
Is mannidy fröumlin fin, 

Ge bidden vor de dhriften, 
Den Spaniern find fe vient. 

In Meidebordy der frien 
Is mannich Eindelin zart, 

It röpf fo god dem beren, 
Dat be de ſtad bemwart. 

In Mteideborch der werden 

Dar fint der krigslüde vel, 


Ban palmen dre | 
Dat eine god ? 
Dat ander god de 
Dat drüdde dem | 
God molde er bif 
> To Meideborch 
Dar liggen der bi 
Se klagen alle m 
Aver der valſchen 
To Meideborch 
Dar liggen time | 
De bellen alle mı 
Und laten nen € 
To Meidebord 
Dar liggen time ! 
Und mol darvan 
Dat mot ein Dü 
To Meidebord 
Dar fteit ein ifer 
Wolden en de pı 
Mannich Gpanit 
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To Meidebordy up dem rathufe 
Dar licht ein gülden fihrmert, . 
Belker de it will balen, 

De mot fin ein Krigsman wert. 

Der uns Dit nie Letlin fant, 
De fingt uns noch mol mer; 

God behöd all frame chriften 
Lif, guf und er! 

It is fo wol gejungen 
Mit frifchem friem mot 
Dorch dre fo eddele vörften, 

God holde fe in finer bot! 





Klage der Churfürftin rauen Gybille von 


Sachſen. 


( Fliegendes Blatt: Zwei Schöne Lieder, Das Erſte der Chriſtlichen 
Stadt Magdeburgk. Das Ander der Durchlauchtigen Fürſtin, 
Frawen Gpbillen ꝛc, zu ehren gemacht durch Petrum Was: 
dorff. 1551. Im Ton: Insbruck ich muß dich laſſen. 5 Strophen.) 


Ach Goit, mich thut verlangen 
Nach dem, der jetzt gefangen, 
Den liebſten Fürſten mein; 
Daß ich ihn fo muß meiden, 
Bringt mir herzliches Leiden: 
Ach Gott, hilf ihm aus diefer Pein! 
Er iſt ins Kaiſers Händen, 
Mein Gott, thu es bald wenden! 


Land, Leut hat ı 
Den Fürften abe 
Mein Herz dam 
Der Chur hat n 
Hoff aber, es 
Man fpürt an 
Des Papftes fal 
Damit der Kaifı 
Deutſchland hat 
Das klag ich fh 


Klagelied Philipps, 
In der Melodei: So wi 
(Gliegendes Blatt. 


Schwer, langweil 
Mein Herz freibet ı 
Biel Untreu, Mißg 
Ad) ic) jegund muß 


meer. na... 
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Wird mir zu lang mif Gchmerzen,, 
Daß ic oft Hag 
Az. Nacht und Tag, 
Sch gedenk ich meines Gottes im Herzen. 
Schwer, langweilig ift mir mein Zeit, 
x; Trauren bin ic) fißen, 
We meine Freund von mir meichen weit, 
tellen mich allein an die Gpißen. 
dem ich mich hab ftetiglic) 
æler Ehr und Treu verſehen, 
Die thun mich gar 
ESeitzn in Gefahr, 
Driemand will bei mir ftehen. 
Schwer, langweilig ift ınir mein Zeit, 
Ad) Gott, mölleft mid) ergögen, 
«Steh du allzeit auf meiner Geit, 
Auf dich ich meine Hoffuung feße. 
ieh zu, mein Gott, wie idy ein Spott 
Gei unter meinen Seinden; 
Darum ich ruf: 
Ah Herre, wach auf, 
Laß mir dein Güt erfcheinen! 
Schwer, langıreilig ift mir mein Zeit, 
Wo ift es mir doch zukommen; 
AU mein Macht und Herrlichkeit 
Haft du von mir genommen; 


Go weiß ic) doch, wie tief und hoch 


Yung ıyu wu 
Biel Gedanken mir 
Ad) Gott, kehr um 
gühr wiederum fond 
Mid) zu meinen Laı 
Und zu meinen 
Kindern beim; 
Ach Gott, chu für n 
Schwer, langweili 
Mocht ich mein Ho 
In Yägerweis nach 
Zu Holz und auch 
Und Gottes Wort, 
In meinen Land hö 
Und hüten fein 
Die Schäflein mein 
Und Gott fein Lob 
Schwer, langweili 
Gott wölle mir öffe 
Und woll nad) feine 
Gein mein Rufen zı 
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Sab ich ihm gar ergeben; 
Ich Bins gerviß 
Zu Diner Friſt: 
wird wol für mid) ftreiten. 
Schwer, langiveilig ift mir mein Zeit, 
Ju Brabant bin ich warten 
Auf Verheißen Gnad und Geleit 
In meinen erſten Auffarte; 
ie wol mich jetzt Unfall anficht, 
I, mil ich nicht verzagen; 
Im eduld und Stil 
| gefeßten Ziel 
Lie Bott will ichs fröhlich wagen. 
Schwer, langweilig ift mir mein Zeit, 
Dudenar in den Mauren 
in ich in Elend und in Leid 
it ſchweren Mund ımd Zrauren; 
pe mein Kind und Land und Peuf! 
Bald ift es überwunden, 
Für meine Roth 
Beſcheer euch Gott 
So viele ſelge Stunden. 





Reue. 


Schwer, langweilig ift mir miein Zeit, 
‚Geit euch die Sünd fhut fcheiden 





Mein Sünd mid r 


Seh 


(Aus eine 


Schwer, langweil 
Seit ich mich thaͤte 
Von dir, mein Sch 
Ich merk, daß ich 
Ach weh der Friſt, 
Wird mir zu lang 
Daß ich oft klag: 
Es ſcheint kein Tag 
Der wird gedacht i 
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Belagerung von Ingolſtadt. 
In Der Weis wie die Schlache von Pavia gefngen wird. 


CHHiog ern ze Blatt in’. von 1847, abgedrudt in: Ein Hundert Dencſche 
DifEorifge Doflslieder. Herausgegeben von Fr. £. von Soltau. 
Teig ig 18%. ©. 34.) 


=u fingen will idye fahen an 
Due Lob der kaiſerlichen ron, 
Derm Landgrafen zu Laide, 
TEE. es ihm dann ergangen ift 
an = I Ingolſtadt in Eurzer Stift, 
=D cas ift ihm wahrlich laide. 
an ainen Erdytag”) Morgen frub, 
IE ze daß der Landgraf rudt herzu, 
= > un Läger thät er ſchlagen 
See  imeitem Feld vor Ingolſtadt, 
eu maitf, der römiſch Kaifer drat 
<I> in ihn von Stund an fliehen. 
_ Zu Morgen hub er zu ſchießen an 
wol über die Faiferlidy Kron 
it Karthaunen und Schlangen; 
28 frieb er mehr dann drei ganz Tag, 
m eweil er dann vor Inglſtadt lag, 
er Gchimpf der wollt fid, machen. 
„So will id, mir nit graufen Ion,” 
a fprady die kaiſerliche Kron, 
— — Meins Unglüds muß ich lachen; 


=) Erchtag, Dienftag. 
Ur. Band. Wunderborn ?r. Bd, S 


\ 





wo 
„Seind wolgemuth, ihr 
Da fprady der edle Kı 
„Bir mwölln uns nit e 
Der Kaifer die gan; 
Der Büchfenmaifter. ni 
Er thät gar dapfer fd 
Bol unter d landgräj 
Sie ſchuſſen hinaus m 
Es thät fie ſehr verdr 
Der Kaifer reit im 
Er ſprach: „hr liebe 
Laßt uns gar dapfer 
Seind die Feind aller 
Als unfers Herz Gem 
Bir mwöllen ihr erwo 
D Ingolſiadt, du 
Das hätt id) dir. dod 
Daß du zu mir bäft| 
Da fprady der Lande 
„Die Stadt ift uns 
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Dem Büchfenmaiftern fagt nıan Preis, 
E53 ie ſchuſſen hinaus mit gangem Fleiß. 
Iran bört die Kugel fingen; 

SE in jeder fady fein Läger an, 
FIT Büchſn, Spießn in Schladytordnung ftan, 
Darmiſch und Helm auffpringen. 
Der Landgraf warf die Augen auf, 
_ —>&us mander Büchſen gieng der Raud); 

= Ich hör, daß man thut ſchießen,“ 

DDa fprad) der Landgraf zum Gchertl zhand, 
— ‚Bir verfdyießen Leuf, Ehr und Land, 
Diit länger mölln wir beiten.” 

Der Kaifer ſprach die Deutfchen an, 
Verhieß ihn auch bei feiner Kron, 
Von ihn wollt er nit weichen, 
Dieweil ihm Gott das Leben geit, 
Süd, Ehr und Sieg in Ewigkeit - 
Chriftus von Himmelreichen. 

Der Schertl fprad) die Raifigen at: 
„Wendt eudy, ihr lieben Reitersmann, 
Weicht ab von diefem Gchießen! 
Gonft werden wir auf diejen Tag, 
Dweil kain Widerftand helfen mag, 
Biel Raifigen Zeug verlieren.” 

Der Landgraf und Schertl wurden z Rath, 
Und mie fie thäten diefer That: 


„Der Kaifer bat ſich verbauen, 
80 





Ich main, er hab iyn ju 
Ich fag dir, lieber Landı 
Uebermuth der thut kain 
Der Kaifer iſt kain Kine 

Landgraf, du darfſt ni 
Der Kalfer wird dic) fel 
Auf mandyer grünen Ha 
Gſchicht das nit bald, m 
Zu jeder Zeit in feiner ( 
Wirſt du haben groß L 

Landgraf, das fag ich 
Der Kaifer kriegt nit au 
Darzu nit auf vier Wor 
Wenns ihm ain Jahr n 
So fegt er ihm ain ant 
Man muß ihms anderft 

Dem Landgrafen kam 
Wie das Heer von Pirn 
Anſiott des Kaifers Sch 
Da ſprach der Landgraf 
„Das ift uns nit wol z 
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Der Pandgrafe ließ fchlaaen um: 
-- _Bolauf, ihr lieben Landsknecht frumm,; 
TE on dannen woͤlln mir weichen 

Sim halb Meil vom Läger bindan!” 
>= «emif befdyirmt mird der gmain Mann, 
2 mn Dorf haißt Gerelfingen. 

Der Landgraf der ließ zünden an 
Da £äger, ruckt im Rauch darvon, 
Wt wahr und nit erlogen. 


2 


—D ngolftadt, ich muß dich lan! 

— it ich die Sach recht griffen an, 
er Teufl bat mich betrogen.“ | 
Der Landgraf nahm die Wacht in Huf, 


ieweil madyt er ain Schiffbruck gut, 
arüber eilt er balde, 


Tr eilt dahin auf Neuburg zu, 
——Dafelbft da mas nit lang fein Ruh, 
—_Der Kaifer thät ihn fuchen. 


Noch hät er weder Raft noch Ruh, 
Auf Donaumerth da ruckt er zu 
Wol in fein alte Schanze, 
Dafelbft da wollt er warfen fein, 
Des Kaifers bei dem fühlen Wein, 
Sich halten auf Kinanze. 


Kain Landsknecht waiß zu diefer Krift, 
Wo der Landgraf bin kummen ift, 
Der Kaifer hat ihn vertrieben. 


Er hats fo frei geſung 
Iſt dreimal vor Dfen 
Geb ihm Bott das ew 
Iſt allzeit wiederfumm 


Des Könige Lei 


(Aus einer herrchete des, pa { 


Nun will id ab 
Des allerbeften, dat 
Ich will gar froͤhli 
Hilf reicher Ehrift ı 
Daß mir es nicht ı 

Bon einem Kön 
König Laslaw ik | 
Ein König aus Öi 
Ja, fpridyt man, i 
Zindt man nicht fe 

Er war in feinen 
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Das haben wir fehr wol vernommen, 
Daß er zu Dfen ift ausgeriften, 
Zu Prag ift ec umtommen. 

Er ſchicket aus nad) weiblicher Ehr, 
Er wollt erwerben Sreundfchaft mehr 
Gar febr in Frankemreiche, 

Nach einer Jungfrau fäuberlich, 

ar finde nicht ihres Gleichen. 

Der König aus Frankreich einen Brief ſande, 
Der kam König Laslaw in feine Hand, 
Wie er ihn lefen follte 
Und wie ihm der König aus Frankreich 
Seine Zochtet geben mollte. 

Er ſchrieb: „König Laslaw, du liebfter Sohn! 

u meißf gar wol, mas du follft thun, 

Die Keger follt du vertreiben, 
So wird dir Lob und Ehre gefagt, 
So du im Lande follft bleiben.“ 
König Laslaw des Briefs aufm Tifcye vergaß, 

Zu Hand ihn ein falſcher Ketzer las, 

Er erſchrak der Mär gar fehre; 

Wie bald er zu dem Rodzahır lief, 

Berkündet ihm diefe Mläre. 

Und da der Rodzahn diefe Mär erhorf, 

Er rufet die Ketzer an einen Dirt, 

Begunnt ihn die Rede zu melden; 
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Da huben die falfchen Keger an 
König Laslaw zu ſchelten. 

Sie ſchalten ihn aus Herzensgrund: 
„Wie däudye euch um den deutſchen Hund, 
Sollt er uns hier vertreiben? 

Bir wolln ihm nehmen fein junges Leben, 
Er mag uns nicht entweichen.” 

Und da der Rath nun war vorbradht, 
Den fie über König Laslaw gemacht, 

Bie fie ihn wollten tödten; 
Sie hatten alle zufammen geſchworn, 
Wie fie einander helfen wollten. 

Sie gewannen die Riegel an der Thür, 
Unter einer Deck zogen fie ihn berfür, 
König Laslaw den vierten; 

Der erſte nahm ihn bei dem Haar 
Und warf ihn auf die Erden. 
Er fiel wol nieder auf feine Knie: 
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Siirſick, du lieber Vater mein, 
I Tuan laß mich bei dein Leben mein, 
—5cH mil dirs nimmer gedenken ! 
—>IZein Schmeidnig fol dein eigen fein, 
—rEEslau will id dir ſchenken.“ 
Schweig, Köonig Laslaw, es mag nicht fe 
Dein Schweidnitz das ift vorhin mein, 
—Freslau will idy gewinnen; 
SDSIft mir das ganze Böhmerland, 
Ein König bin idy drinnen.” 
»‚&So fchneidet mir ein graue Kappen 
Und ich will in ein Kloſter gehn 
S meines Vaters Reidye; 
Es Bleib ein König wer da will 
Terer und ewigliche.“ 
Sein guter Rath half ihm nicht fehr, 
ie hatten vergeffen Treu und Ehr 
ie Herren vom Böhmerlande. 
Das fie König Laslaw getödtet han, 
Aben fie große Schande. 
Auf die Erden haben fie ihn geſtreckt, 
it einem Kiffen haben fie ihn erftedt, 
Zn Genid haben fie ihm zerbrochen. 
ir mollens Gott Bater im Simmel Blagen, 
Der läßts nicht ungerodyen. 
Und da er nun geftorben war, 
Slüht er recht als eine Rofe Elar 


Acun urß ıpm ı 
Und da man il 
Ihn meinten N 

Da fprad) ei 
„Nun hebt ihn 
Den König aus 
Sollt er uns hi 
Das wär eine < 

Und da fprac 
„Der böhmifche 
König Laslaw i; 
Um feines falſch 
Darum ift er vı 

Da ſprach fid 
„Eines neuen S 
HSſtreich will ich 
Denn ihren Slai 
Ihr Herzog will 

Der Girſick fl 
Gleich als einer, 
Er ift ihm wol ı 
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Mit Rauben, Stehlen' und Berrätherei 
Damit ift er worden reiche. 
König Laslaw mas ein junger Mann, 
Er wollte den Girſick bei ſich han, 
Er batte ihn auserforen. 
Sc, fprech ich auf die Treue mein, 
er ift ihm treulos worden. | 

König Laslam, du viel edles Blut, 
ES ste Bater balf dich in feiner Hut 
FI Tie Eprifto, feinem Kinde, 
Doag du alfo ermordet biſt 
3 orı deinem Hofgefinde ! 

Lind der nun diefes Picdlein faug 
®@#in gelehrter Mann ift genannt, 
er hats gar mol gefungenı 
TSon König Laslaw lobefan, 
—ISsE ihm recht mol gelungen. 





Di Schlacht am Kremmerdamm. 


(B ax —2 Solz, Seſchichte der Churmark Brandenburg. Berlin 1765, 
II, 383.) 


As Barnim de faft lütje man 
Averft im Erige nid) quade 
Am langen damme quam beran, 
Gink he flilig to rade. 

He ſprack: „Dat is en garftig lock, 
Dar möfen wi nich dörch riden, 





Unn na d 

De rat 
©e fingen 
Se matten 
Brachten ? 

Markgı 
Helt up de 
Unn dachte 
De Pamer. 

Da aveı 
Let he ropi 
Unn fprad‘: 
Rid ben ar 

Dat fegı 
Ja hedde 
Em as den 
Im felde te 

Bo ava 
So wit id 
Unn ok im 
De Tanz 'mi 
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De bertog fprad, he were da 
Unn lichtlich of to finnen, 
Dat [pod dat flünde up de wah, 
Boll fien, wet werd gewinnen. 
Drup gink it up den damm hinab, 
De was vull luter föppe, 
Ze gaff dar mandyen harten Enap, 
D Eo ſchall gin? in de zöppe. 
De Märter kunnen nid, beflan, 
De ug was er verderven, 
—=Dar mufte mancher liggen gan 
Alnn one wunne flerven. 
Drum weken fe up diffe fit 
Inn menen dar to fechten; 
De Pamer volgt im vullen tritt, 
Echlog heren mit den Enechten. 
To Eremmen gint em dat nid) an, 
He mufte buten bliven; 
Dat fotvolk flund dar man vör man, 
Hulp em forügge ?riven. 
Se ſchoten up de ſtrat henut, 
De men van Pamern crevelt 
Unn fölen em ſo up de hut, 
Dat em dat harte vevelt. 
Dat ſprack Schwerin: „Deit hir fen got, 
Lat uns den damm erfafen, 


Darvör um 


Derp 
au 

Als ich 
In einen £ 
Zu überden 
Bo fihöne 
Hört ih ei 
Verſtund e 
Bor unbet 
Was diefee 
Das Bi 
Und ſchaue 
Ach Adler 
Ein fremde 
Dich aus i 
Sammt de 
Nicht läng 
Des Adlere 
Gahata 
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3a ſchauen, was noch mehr umſchwebt 
Era zʒſiſch und ſpaniſcher Duft; 
m arten will eindringen 
Cr fremder Gärtneremann 
Unze will einpflanzen die Lilien 
A Watt der Tulipan. 
— «“ Parmen und Caſtellen 
HM man die Kugel gefpürt, 
Se Stein möcht es erbarmen, 
BE. mm auf uns hat zielt; 
Per- wei Prinzen und neun Generalen 
=>. auch der Feldmarſchall 
Sim ſchon zu Boden gefallen, 
er Gemeinen ohne Zahl. 
Der Safojer ſchlug ein Rebell, 
Vermeinte ſicher zu fein, 
Die Deutfcyen aber piff paff puff 
Und fielen ins Lager hinein; 
Dort hatten fie alles verlafjen 
Sammt Lager, Stud und Zelt, 
Im Hemd davon geloffen, 
Den Deutfcyen bleibt das geld. 
Sobald der Frauzos nach Safojen kam, 
Da war der Gafojer fo froh, 
Da zog er erft fein Hofen an, 
Da kampelte die Maus das froh, 


Wit 

(Sin Schönes Gpiel, Behaltı 
Bitpelm Tpelen zr. Angebı 
Das Erfte: Don der Hiftor: 
helm bin ich der Tpelle ac. 


Bilhelm bi 
Bon Heldes ! 
Mit meinem 
Hab ich die | 
Dem Baterlaı 
Vertrieben Ty 
Ein feften Bı 
Han unfer & 

Uri, Schwe 
Gefreiet von 
Litten groß 3 
Bon Bögten 
Kein Landman 
„Das ift meiı 
Man nahm il 
Die Dchſen v 
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Dem, der ſich wollte rächen 
Und fiellen in die Wehr, 

Thät man die Augn ausflechen. 
Nun böret Bosheit mehr: 

Zu Altdorf bei der Linden 

Der Bogt ftedt auf fein Hut, 
& ſprach: „ch will den finden, 
Der dem kein Ehr anthut.“ 

Das hat mid, verurfachet, 

Daß id) mein Leben wagt; 
Den Jammer ich betrachtet, 
Des Landmanns ſchwere Klag: 
Biel lieber wollt ich fterben, 
Dann lebn in folder Schand; 
Dem Baterland erwerben 

Wollt id) den freien Stand. 

Den Filz wollt idy nicht ehren, 
Den aufgeftedten Hut, 

Berdroffe den Zwingherren, 

In feinem Uebermuth 

Er faßt ein Anfchlag eitel, 
Daß ich mußt fchießen gſchwind 
Ein Apfel von der Scheitel 
Meim allerliebſten Kind. 

Ich bat Gott um fein Güte 
Und fpannet auf mit Schmerz, 
Bor Angft und Zwang mir blufet 

Ur, Band. Wunderbom U. 28. 9 





Auf Go 
Der leitet 
Doch hätt 
Ich hätt fi 
Den Boga 
Und troffen 
Den gottlo 
Zu räden 

Das tw 
©®ar wol a 
Dann ich « 
Ya meinen 
Was id) di 
Wollt er ei 
Ich konnt 
Zeigt ihm ı 

& bat ı 
Er mollt m 
Jedoch hat 
Sein Wort 
Ja zu derfe 
Mit Zorn ı 
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Ließ mich gar hart gebunden 
Sinführen in ein Schiff. 

Ich gnadet mein Befinde, 
Doß ich fie muß verlan, 
Mid, jammert Weib und Kinde 
Mit mandyem Biedermann; 
Ich meint fie nicht mehr gu finden, 
Vergoß fo manchen Thran, 
Bon Herzleid thät mir gſchwinden, 
Des ladyet der Tyramn. 

Er mollt midy ban zur Buße 
Beraubt drs Gonnenfchein, 
Zu Kñßnacht auf dem Gchloffe 
Mich ewig fperren ein, 
Mit Trutzen und mit Pochen 
Sübrten fie midy dahin: 
Das ließ Bott nit ungrochen 
Und balf dem Diener fin. 

Dem Wind thät er gebieten, 
Der kam im Sturm daher, 
Der Gee fing an zu miithen, 
Das Schiff ſtimd in Gefahr; 
Der Vogt bieß mich losbinden 
Und an dem Ruder ftan, 
Er fprady: „Hilf uns geſchwinde 
Mir und dir felbft darvon. “ 

9 





Den Winden und d 
Befahl ich den Ty 
Er brüllet wie « 
Und frei mir gorı 
Ihh achtet nicht fei 
Zu fliehen war miı 
Ja in der hohlen ! 
Bolt rädyen ich d 
Mein Armbruft fhı 
Und rüft mid) gu | 
Der. Bogt kam 
Hinauf die. Gaſſen 
3) ſchoß ihn durr 
Der Schu war gı 
Zu Tod hab ich if 
Mit meinem Pfeil: 
Er fiel bald ab de 
Des war idy wol 
Als David mit 
Den großen Goliat 
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Mit einem Stein geringe 

Zu Boden gworfen hat, 

Alfo gab Gott der Herre 

Mir fein Genad und Macht, 

Dog ich mich Bmalts erivehrte, 

Den Send hab umgebradjt. 
Mein fell hats aud) geivaget, 

Berviefen kein Genad, 

Den Landenberg gezwaget 

Mit einer Art im Bad, 

Der fein Ehweib mit Zwange 

Bolt haben zum Muthwill; 

Das fihont er ihm nicht lange, 

Schlug ihn zu Tod in JQI. 
Kein ander Gut noch Beute 

Suchten wir in gemein, 

Dann den Gwalt auszureuten, 

Dos Land zu machen rein; 

Wir funden ja kein Rechte, 

Kein Schirm, kein Dbrigkeit, 

Darum mußten wir fechten, 

Gotts Gnad war ıms bereit. 
Da fieng ſich an zu mehren 

Ein werthe Eidgnoßſchaft, 

Im Angriff bald zum Wehren 

Der Feind der kam mit Kraft; 

Den Ernſt wir da nicht ſparten 


wruuup gu 
Dem Pfau, 
Ein Pfeil di 
Das Glüd | 
Gar faur he 


Au Brünig 
Bu Hülf-de 
Da gab dar 
Das koſt vi 

Das ‚ma 
Gedenket ofi 
Das Blut | 
Laßt ud z 


¶ Die Freiheit 





Darum gebi 
Solltet ihr 
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Mit Müh ft wol gepflanget 
Mit ener Vaͤter Blut, 
Freiheit, den edlen Kranze⸗ 


Warn Treu 

Der Eigennuß und Geit- 
gie Mi, ich ofebe kommen 

So manden Herren ftolg, 

Bcingen in grogen Summen 

Des Geldo und rofhen Golds, 

Damit euch abzuwarken, 

Zu taufen eure Kind, 

Die noch tein Wort nicht ſprechen 

Mind in det Biegen find- 

en wornen, 


Ich thu euch deſſ 
Weil Warnung noch hat Dog: 
Geſpoannti ſind euch die Garne, 
ie Hund find auf dem Hatz; 

Gedenkt an meine Treue, | 
Kein Tel tommt nimmermehr⸗ 
Euch wird fein Freunde neue 
Geben kein beſſer Lehr 

Thut euch zufammenbalten 
In Fried und Einigkeit, 





Den Tel 
Sein Armbı 
Daß er von 
Der Herren 
Biel Städt 
Sefchliffen ar 
Errett von | 
Gemacht der 

Nehmt Hi 
Die noch au 
Das Lied, Bi 
Thut ſchlage 
Der Muchein 

Gedichtet und 
Zur Warnun 
Dem Vaterla 
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Derxr Burkhart Münd in der Schlacht bei 
St. Jacob an der Birs 1414. 


| In Rofen baden: Sprüchwort. 


Beurbag nad: Lycoſthenes Plellionoros Anmätiger Weißpeit 
£uft Garten. Straßburg 1621. ©. 673.) 


Es war Herr Burkhart Mündy bekannt 
Als tapfrer Kriegsmann in dem Land; 
Mit dem Delphin aus Frankereich 
&r kam mit flarter Macht zugleid). 
Nicht weit von Bajel fiel zumal 
Der Eidgenoffen große Zahl, 
50 d0f fein Feind für diesmal zwar 
Ecleget und entflohen war. 
Da tritt Herr Burkhart Münch frei fort 
—Eortf auf die Wahlftatt an den Dre, 
— Nuch über todte Körper all 
AAnd triumphiert mit lautem Schall. 
Und auf der Wahlſtatt einen fand, 
— er ihm zuvor war wolbekannt, 
—zwBer feine Wunden ſchwer erfrug; 
——Zisbald er fein Bifier auffchlug 
Und fprady: „Schau, heut zu Tag biebei 
— Da baden wir in Rofen frei.‘ 
= old Wort erhört ein Eidgenoß, 
Dem diefe Schmach gar fehr verdroß, 





©ıa) auf oie sn 
Und warf denfelt 
Herrn Burkhart 

Da fant Herr 
Und ftarb an fei 
Das Roß gieng 
Und bracht ihn | 

„Bie hängt i 
Sein Panzer ift 
Legt ihn nur au 
Da madhfen viel: 

So mard die 
Die frech erwuch 
Gar bald zunichi 
Das Rofenbad € 
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. Zug nah Morea. 


(Blirgendes Blatt aus der Ghweil,) 


— Bas haben die Urner und Zuger gethan? 
} Sie wollen ein Zug gen Morea han, 
Sen Morea wollens dingen, 
Sie wollen dingen adyftaufend Mann, 
Wider den Türken wollens kriegen. 
Sie zogen durchs freie Amt hinab, 
Sie fanden gar mandyen jungen Soldat, 
Sie ließens all roth betleiden, 
Size führen über den Zugerfer, 
Sie Iugen umher und das thut weh, 
Se Krieg möcht mandyem verleiden. 
Sie zogen zu Zug wol aus der Stadt, 
De gut Gefell zum andern ſprach: 
- Zu wh habs gar eben geredjnet, 
— ⸗ müſſen ziehn dem Türken zu, 
>= ich mein, mein Herz müßt brechen.“ 
tie fie aus den Schiffen heraus dann fleigen, 
>z = Hauptleut thun ihnen die Hand all reichen, 
— — Gätems in Glieder fielen, 
x ein Hauptmann zum andern ſprach: 
-- u mie han wir die brapften Befellen!” 
Der ein Zaupfmann zum andern feit: 
Et Nacht wend wir noch gen Uri hinein, 


FT müffen tapfer laufen.” 





Seomwwun ge um] 
Der ein gut Geſel 
„Se keim Haupta 

Sie fahren übe 
Sie fehen das Ba 
Sie thäten fchier < 
Der ein gut Geſell 
„Se wären wir n 

Und tie fie Tan 
Es thut die Schmi 
„Wie weit müind ı 
Bann idy denke ar 
He mein Herz möd 

Sie. reifen eine ı 
Der ein gut Geſell 
„Wie weit mind n 
Der Haupfmann zu 
„He Denedig will | 

Der Wachtmeiſter 
Er hat die bravften 
Zu Venedig war er 
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Die haben ihm geben viel Gut und Geld, 
De ein guldene Ketten fefte. 
Und wie fie famen zu den Meer, 
Da baben die Schweizer Galeeren gejehn, 
Sie figen darneben nieder: 
>> Dend mir was gutes gehan im Baterland, 
De auf dem Meer wirds uns eintreiben.” 
Und wie der Haupfmann die Red vernahm, 
Und e zu den Soldaten fprady, 
Dar denen Schweizerknaben: 
MMDir find verſorgt mit Speis und Trank, 
De Kein Hunger müffen mir haben.” 
LInd mie fie famen in die Stadt Morea, 
Dort wolle fie ihr Lager ban, 
Dort hend fie ihre Lager: 
> —Z& 3enn der Bluthund das vernehmen thut, 
De er wird uns bald Antwort geben. “ 

Eſg ftund nidye mehr denn ein Monat an, 
—Deen Türen wurd es fund gethan, 
=  mären Ehriften vorhanden, 
us mären da viel faufend Mann, 

— — fo fern aus fremden Landen. 

Der Türk der ſchickt ein Boten dar, 
IDe fie mollten die Stadt Morea han, 
Sie follten Antivort geben, 

So roll er ziehn mit ihnen ins Seld. 
Se ESſt mandyem Schweizer fein Leben. 
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Und mie die Chriften das vernahmen, 

Und fie je länger je kecker waren, 

Sie brüllten wie die Löwen: 

„Hilf, Jeſu Ehrift, mir bitten dich, 

He wie heut thut der Bluthund dröwen!“ 
Sie laufen Sturm ein halben Tag, 

Der Hauptmann zu den Goldafen ſprach: 

„Seid ihr dody nicht erfchroden, 

Ruft heut nur Gottes Namen an, 

Euere Günd wird euch nachgelaſſen.“ 
Und da fie famen in Stadt Weißenburg, 

Der Türk nit feurigen Kugeln ſchoß, 

Er mollt die Ehriften dämmen, 

Er grub wol unter dem Boden durch, 

He in die Luft wollt er fie fprengen. 
Bon Weißenburg eine weite Reis, 

Der ein gut Gefell zum andern feit: 


„IBie weit münd wir no 


teifen? 
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Alle Erbländer nehmen ein, 
Die von den Eltern eigen fein, 
Die mollt er frei verwalten. 
Daß er fic frei und eigen bäft, 
Um Kriegsevolk thät er fchreiben, 
Im Königreidy, Fürſtenthüm und Städt 
Da ſoll niemand ausbleiben, 
Sondern ihm treuen Beiſtand thun; 
Bis er ein Heer zuſammenbracht, 
Sat er kein Raft und konnt nicht ruhn. 
Als nun Pabft Clemens foldyes vernahm, 
Der Sache bald zuvor and) kam, 
Thät auch ein Kriegeheer verfchreiben, 
Und ſchrieb dem Grafen Karl gleich, 
Dem Bruder des Königs in Frankenreich, 
Er follte nicht ausbleiben, 
Sondern Konrad wehren thun 
Und alle Paß verlegen. 
Graf Karl thäts alsbald nim, 
Er z0g ihm ſtraks entgegen 
Und machte durch Berrätherei, 
Doß er Neapel genommen ein, 
Eh Konradin noch kam herbei. 
Karl der ſchicket aus gar viel 
Berräther in geheimer Gtill, 
Sie follten Sperl einnehmen, 
Denn Karl ließ gar viel darauf gehn, 
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In Pabftes Namen ifis gefchehn, 

Den Kontadin zu dämmen; 

Der Pabft verhieß ihm großes Gut, 

Wenn er ihn mödt beſtreiten; 

Derhalben hielt er gute Hut, 

Er ließ groß Gut erbiefen, 

So die Berrätherei gemacht; 

Die Steg und Weg dafelbft er mußt, 

Da rüdt er bei in tiefer Nacht. 
Konradin mit feinem Heer 

Auf die Nacht da einkehrt; 

Zu Morgens wollt er ruden 

Ja ins Königreidy Neapel ein; 

Ließ ausrufen mit heller Stimm, 

Sein Red wollt er nicht zucken, 

Eh müß ihm drauf gehn Leib und But, 

Er wolle es drauf ‚fegen. — 

Die Landsknecht find nun wolgemuth: 
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Da war der Schaden gefchehen; 
Säe mare übereilet ſchon 
TE an ihrem Gegentheile; 


DSehalb empfiengen böfen- Lohn, 
AS re Haut war ihnen ſeile, 


tr Vortheil übergeben ward, 
Da Gpiel das war verloren ſchon, 
Bermißt ward ihnen hier die Kron. 
Es Eoftet manchen ftolzen Mann, 

Der feine Haut wollt rüden dran 
Zu retfen feinen Herren 

Und ihm ein freuen Beiſtand ıhun, 
In Nöthen gänzlich nicht verloren, 
Nie Tapferkeit zu wehren. 

Es konnt damit doch nichts mehr fein, 
Gie maren überlängef, 

Der $eind drang bald auf jie herein, 
Daß jie wurden zerdränget; 

Noch dennoch war ihr Herz fo guf, 
Eh einer feinen Herrn laſſen wollt, 
Vergoffen fie ihr eigen Blut. 

D Janmer über Jammersnoth, 
Wie viel der Kriegoleut blieben lodt! 
Noch dennoch ward gefangen 
Ihr Herr, für den ſie Gut und Blut 
Datan geſetzt aus freiem Muth, 
Der muß num von hindannen 

Jir. Band. Wunderhorn ?r. Bd. 10 
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Mit einem Herzog zu Deflerceich, 
Friedrich ward ec gemennet, 
Gie wurden beid hinweg zugleich 
©eführet ungertrennet 
In die Hauptfladt, die ward genannt 
Neapel von dem Königreidy: 
Gefangen foßens in ihrem Land. 

Als Konradin gefangen war, 
Wurd er gehalfen graufan hart 
Mitſannut dem Herzog Friedrich, 
Verſpottet, jaͤmmerlich traktiert, 
Zu einem Schauſpiel umgeführt, 
Und was man konut erdichten. — 
Den vorgen Tag der Held gieng zu 
Durch Berg und Thal mit glänzenden He 
Der Pabft hat weder Raſt noch Ruh, 
Bor Neid konnt er nicht warden mehr, 
Aus eitel Gift und grimmen Zorn 
Gab er Befehl, daß man follt ſchnell 
Mit ihnen zum Gericht fortfahrn. 

Man führt herfür die Fürften beid: 
Wer hat geſehen ſolches Leid 
BD uken alien Zeiten? 
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Da war gar kein Erbarmen: 

&s mußt daran der junge Knab 

Mit feinen fdyneeweißen Armen, 

As er alt war ſechzehen Jahr; 
Durch den Pabft Clemens den vierfen 
Iſt das gefchehen offenbar. 





Der alte Landsknecht. 


(Sr; wegendes Blatt aus dem fechzehnten Jahrhundert, Uhland, Alte 
boch⸗ u, niederdeuffche Vollslieder. I, 1, 521.) 


Wol auf, ihr Landsknecht alle, 
Seid fröhlich, feid gufer Ding! 
Dir loben Gott den Herren 
Darzu den edlen Köning: 
Er legt ung ein gmwaltigen Haufen ins Feld, 
Es foll kein Landsknecht frauren um Geld; 
Er will ung ehrlich Tohnen 
Mit Stüwern und Gonnenfronen. 
Der Herzog aus Burgunde, 
Der felbig treulofe Mann, 
Wollt uns den edlen Sranzofen 
Schändlich verrathen han; 
Das frhaffet Gott durdy feine Güt, 
Gott wöll uns den edlen König behüt! 
Er ift ein edler Herre, 
Bir dienen ihm allzeit gerne. 


10° 





Zieg Daher als ein | 
Zerhaucn und zeufch 
Nach adeliſchen Gitı 

Es ſoll kein Land 
Gür eines Bauren $ 
Denn er muß voden 
Daß ihm der Schw 
Darzu das Mark in 
Biel lieber dient ich 
Dem einem reichen 
Er gibt uns das © 

Der uns dies neu 
Bon neuen gefunge 
Das hat gethau ein 
Iſt glegen vor mar 
Ju mancher Feldſch 
Ju vielen Stũrmen 
Dem edlen König z 
Sein Lob ift weit u 





149 


Hennele Ruedi, ° 


(ITancdh einem fliegenden Blatte ton 1645 algedr. in Gräters Bragur 
HE, 3122. Baringii deseriptio Salas prineipatus Calenbergici ete. Oder 
23efchpteisung der Gaala im Amt Canenftein 2c. Cemgo 1744. 1, 153.) 


„Henneke Enecht, mat wult du don? 
Wult du verdeinen dat ole Ion, 
Dver fommer bi med bliven? 

Ed geve de en par nier fdyo, 
Den plog kanſt du mol driven.” 

Hennke fprad fe en frogig wort: 
„Ed wil nenen buren deinen vorf, 
Golf arbeit wil eck baten; 

ER wil med geven up de fe, 
Des hebb eck gröfer baten.“ 

Dat wif fprad of en baflig wort: 
„Wo bift du, Ferel, fo bedort, 

Wult du en frhipman werden? 
Saden unn roen is din art 
Unn plögen in de eiden.“ 

Henneke wort bi ſeck fülven fo raf, 
Hei kofte vor fine haverfat 
En armboſi goet van prife, 

Kort kler let hei ſeck ſchnien an 
Recht na der kriger wiſe. 

Hei nam den armıboft up den nad, 
Den köfer hei an den gördel flad, 
Dat ſchwert an fine fiden: 





Will gi met vor ı 
Bör enen roderere‘ 
„Eck woll dei ı 
Kanft du vör enen 
Bol recht an fhe 
Eck hört an dinen 
Du bit en buer v· 
Hennke ſchwor ı 
„Nenen kaokern ka 
To allem donde u 
Eck Bin: in minem 
Recht as en wilde 
Do Henneke kn 
Stunn hei as en 
Nen wort konn h 
Hei dachte ben, h 
Gin herte woll 61 
Hei lende ſin h 
En armes lang ſi 
Wol to der fülde 


ne 
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De mind de reif, de ban de kreit, 
Dat mwedder dat mas gar ımfled, 
Daft mer ganz ungehüre: 

„Hed eck den plog in miner han), 
Den woll «ed wol balle flüren. 

Is bir dem nu nemand bekant, 
De med bringt in dat Gaffenland 
Wol tmiften Difter unn Leine, 

Wol to des edlen fürften bus, 
Dat bus tom Lamenfleine? 
Di) is hir mu nemand befant, 
De me bringt int Bronſwiker land? 
Ed wilt öm wol belonen: 
Eck mil öm gevn min baverfat 
-Darto en ſchepel bonen.” 
De öok dñt ledken erſt hefft dacht, 
Seſfſt Heuneken van de fe gebracht, 
Drat ön de lüſe nich freten, 
S;ünnern bei warnt alle goe geſellen, 
Dat fei nic) fin vormelen. 





Der bairiſche Hiefel, 
(Aliegende Blätter ) 
„Ei du mein liebe Threſel, 
Ich Din num wieder 2a; 
Zu Nacht follft mich behalten, 
Belt ſchlag mirs nicht ab!“ 





Es hungert mic) nicht, 
Ich bin gar weit gangen, 
Darum bin idy mid.” 

„Warum bift du gangen 
Und bift allju mid?” 

„Drei Hirſch Hab ich ſchoſſen, 
Die hab ich bei mir.“ 

„Ei follt Bi nice Hunger, 
Ei durſiet dich nicht?” 
„Mein Hund hält die Wache, 
Das Beft ihm zuricht.“ 

„Ei baicifcher Mattpiefel, 
Zieh aus deine Schuh, 

Leg dich ein Weile nieder 
Und deck did, warm zul” 

„Ei du mein liebe Threfel, 
Allein kanns nicht fein, 

Wenn id) im Bett liege, 
Mut audy bei mir fein.“ 
„Wenn die Kuh ift gemolten, 
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Go will ich fdyon kommen, . 
Da ift es nody Zeit.” 

Gie (liefen zufammen 
Die geitlange Nacht, 

Bis daß manch ſchon Hirfchlein 
Am Fenſter rum graft. 

_ „Ei Shrefel follft aufjtehn, 
Bring Krapfen heraus, 
Zwölf Jäger find draußen, 
Geſchwind mach uns auf!“ 

„Ei meine liebe Täger, 
Euch laß idy nicht ein, 

Ich Chu mich ftels fürchten 
Und bin ganz allein.‘ 

„Ei du mein liebe Threſrl, 
Du führft uns nur blind; 
Dein balriſcher Mattbiefel 
Iſt auch bei dir drin.” 

„Ei bairiſcher Matthiefel, 
Du Eunftreicher Kund! 

Zwoͤlf Jaͤger find draußen 
Und drei große Hund.‘ 

„Ei du mein liebe Threſel, 
Log mir fie herein; 

Ich thu mich nicht fürchten, 


Wenns noch ſo viel ſein.“ 
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„Ei balriſcher Macchieſel 

Zieh an deinen Rock, 

Du mußt mit uns gehen 

In Graftilands Schloß.“ 
„Und eh ic) mit euch gehe, 

Mein Leben ich mag, 

Hab noch fünfzig Gulden, 

Die geb id) euch dann.” 
„Ya deine funfgg Bulden 

Die find uns ſchon recht, 

Die wollen wir friegen 

Und waͤrs noch viel mehr.“ 
„Ei meine liche Yäger, 

Noch eins ic) nur frag, 

Db idy wol im Heimgehn 

Ein Gemolein mir jag. 

Ei ihr meine liebe Jäger, 
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Die Threfel thut bitten: 
„Die thun dire wol nie.“ 
„Ei bairifchee Matthiefel, 
Das Leben uns fchent! 
Wir fragen dir die Hirfche, 
So meit du gedenkſti.“ 
„Trotz Jäger auf Almen! 
Merkt, grün ift mein Huf, 
Drauf Schildhahnenfedern 
Und Gensbart mit Blut.“ 





Ruhe in Gottes Hand. 


(Procopii Mariale Fesiivale p. 120.) 


Gleich, wie des Noah Zäubelein 
Ihr Füßlein nicht wollt fudeln ein 
Im Letten dieſer Welt — 

Sie floh dem Patriarchen zu, 

In ſeiner Hand da fand ſie Ruh, 
Sonſt nirgends in dem Feld, — 
Alſo in dieſem Sũndenland 
Maria ſtund in Gottes Hand; 
Der Feind erjagt ſie nicht, 

Ihr Leib und Seel wol angeführt 
Zum Böfen keine Neigung ſpürt, 
Gieh an ihr Angeficht. 





D 2 








var twin m wgee 
Darvan mil id juw 
Ein man is Wiben © 
De Ditmerfchen wold 

He fog ut ſines v 
Darup hefft he geror 
Mit gemalt vel gu 
Etliche gefangen und 
‘es nu fo utdracht k 

He hefft ſick Hane 
Hefft Schapſiede ſult 
Mit finem broder u 
Dat worden de Ach 
De ſake mofte he vr 

Darna wart he g 
Dat men em ſcholde 
Na finen vordenft u 
To Rendsborg wart 
Dam adelichen geſch 

It warde nicht g 


Toa he in düdichem 
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Umme jin mandat fo balen dar; 
Ungelucklich wart fin reijr. 

Den Adytundvertig ie badefchop kamen, 
Wiben Peter hedde knechte angenamen 
To Jevern in Froiken lande; 

Darinit wolde he np de Ditmerſchen nemen 
Z1nd don en ıve und bange. 
Up einen Günnavent dat dit gefchad), 
—De mas ua Hemmelfartes dag, 
Fin bövefman hebben je karen, 
Doldes Yohan, ein framen man, 
—e ſchanz de ſcholde he waren. 
Rode Reimer, Clas ale jin ok erwelt, 
—RReiuholt Grote, ein framer belt: 
—Dat befte deden fe raden, 
Se fegelden uf all jegen de flof, 
To Silge lant kemen fe dradr. 
Ge hadden ein ſchipken rüſtet ut 
Mit virtualien und büſſenkrut, 
Mit jpeifen und guden ſchütten; 
Ein jadytefen dat was darmit, 
Dat wart en ok wol nütte. 
Ge fegelden to Hillig laut langjt dat klif, 
Dur Wiben Petri up bejtaude Def, 
Dat dede em dod) nen baten; 
Johan jin breder was darbi, 
De mofte dar fin fereit lafen. 


‚pe woiee Jia 
Wolden fe cm f 
Und nemen eu 
Bol up des loj 
Darna ſtunt fin 
Boldes Johaı 
„De Ditmerſche 
de ſchal id far 
Hefft he dem ke 
Friſten ſchal he 
Hansken wel 
„Ick ſruchte alt 
Dh Peter, gif i 
Peter hof up fü 
Schlog Hangken 
He fettede de 
He drank fe ut 
Ein fenlin he fo 
Darto ein ſchwe 
Hadde men de fi 
De Ditmortch, 
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Dat dede en beid kein bataı; 
Twe andere gefellen weren ok darbi, 
Er levent moſten fe lafcn. 

Do hefft he men ver ſchoͤte gedan, 
Darnit is he na der kerken gegan, 
Den böie hefft be gefaren; 

Mit finem broder und knechten dar 
Ein levent hefft he vorlaren. 

Dat fchefen warede ein ganze ſtunt 
Bol in der Eerfen fo Hillige lant, 
Einer wart gefangen namen; 

Bort ganze lant wart he geförf, 
Js em fo unfall gefanen. 

De Achtundvertig ſchloten einen rat 
Wegen der drier doden drat, 
Wo ment darmit ſcholde maken: 
Wiben Peter ſcholde up ein rat, 

Sin hövet up ein ſiaken. 

De uns dat nie ledlin ſang, 
Dreinhelt Junge is he genant, 
Se befft ie gar frhone gefungen; 
Se was van fmwinfig jaren olt, 
Den rei hefft he gefprumgen. 

Jerren Reimer de mas darbi, 
Reinholt Jung de ſchref it fri, 

Se hebbeu it gar wol gejunge:; 





ümer Schleswig · Holſtein 
lenhof. Kiel 18425. ©. 71.) 


Bill gi höm e 
Bat de ftolten D 
Se fin mit fe 
Büffen und Erut ı 
Runge Michel 
Boldes Johan wa 
De trummenſch 
De fenikeudreger 
Darmit well | 
Dar wolden fe A 
De kerkher kau 
„Wo ji gi Hilge 
„Bi fint dem 
Wi willen men 2 
De kerkher als 
He gint vor Wit 
„Biben Peter, 
Je wit di koſten 
„NE wil min 
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Ick wolde mi noch wol fangen geven, 
Dadde id den witten hanenſedder.“ 
Reimer Grote ſprack men ein morf: 
—o allen ſchöten gingen fe vort: 
Do fe hadden vif frhöfe gedan, 
Do Fam dat blot vam böne afgan. 
Se boden dem buren einen daler, 
Se Scholde men Wiben Peter afhalen. 
De bur de dadhf in finen mot: 
De daler de were mi wol got.“ 
Se nam Wiben Peter wol bi den haren 
Ulra@> dede en van dem böne afbören. 
Se nam Wiben Peter mol bi den bart 
Un marp en dar an fchepesbort. 
Hat gfcyad) up einen pingftedag, 
—u x fe Wiben Peter up de heide bracht. 
Dar wart he vam difmerfchen lant 
ät finem broder tom ſchwert erfanf. 


Zugpögel. 
(Proeopii Mariale Festivale. I, 448.) 
Ad) wie fo ſchön, wie hübſch und fein 
Sind deine Tritt, Maria rein, 
In deinem Schuͤhlein leis dahin, 
Ach Yungfrau, was haft du im Ginn? 
Ur. Band. Wunderhorn 2r. Bd. 11 





Beſchwert nid) m 
Gleich wir die F 
Nicht Hinderlich, 

Die Ruder keineı 
Neiu treibens, di 
Sinfepmwantet, ſch 
Und bringt den 


Die 
(Meißner u Ganıfeı 
ei 


GStörtebedyer un? 
Die raubfen beide 
Zu Waſſer und nic 
Bis daß es Bolt ı 
Des mußten fie lei 

Sie zogen vor I 
Die Heiden wollten 
Seine Tochter mol 





I— “ u 
ur =. 
| 
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Stoͤ tebecher der ſprach allzuhand: 
„Die Weſtſee iſt mir wol bekannt, 
Das vwill ich uns wol holen; 
Di: teichen Kaufleut von Hamburg 
Di. ſollen das Gelag bezahlen.“ 
Sie liefen oſtwärts läugft dis Lil: 
— "Dambırg, Hamburg, thu deinen Fleiß! 


22 . 
uns kannſt du nichts gewinnen, 
— 


As wir auch wollen bei dir thun, 
Das molln wir bald beainnen.” 
Wind das erhört ein fehneller Bot, 
Der war von Mugem Rath, 
= — ın in Hainburg gelaufen, 
=  fragfe nad) des ‘ältjten Bürgermeiftern Haus 
—— aı Rath fand er zu Haufe. 
hr lieben Herrn all durch Bott, 
=> bhmt diefe Red nicht auf für Spott, 
= we ich euch mill fagen; 
—>a. Seinde liegen euch nahe bei, 
= e liegen anı milden Have. 
Die Zeinde liegen euch hart vor der Thür, 
6 habt ihr edlen Herrn zweier Kür, 
se liegen dar am Gande; 
DMgt ihr fie wieder von Binnen ziehn, 
es habt ihr Hamburger Schande.” 
Der ältfte Bürgermeijter fprady allzuhand: 
ut Geſell, du bift uns unbefannt, 
11° 








zur gu wergien Vom 
Und fpüret ihr einigen 
So ſenket mid) zu Gru 
Die Herin von Ham 
Sie giengen zu Gegel ı 
Wol nad) dem neuen 2 
Bor Nebel Eonnten fie 
So finfter waren die € 
Die Schwerken brad 
? 
Sie fegelten fort und k 
Großen Preis wollten 
GStörtebedyer und Gödtı 
Mugten darunnen flerl 
Sie haften einen He 
Darmit waren fie auf 
Dem Kaufmann dar zi 
Sie wollten darmit in 
Sie mußten darnad) fü 
„Hoͤrt auf, Gefelln, 
Dort laufen drei Schif 
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S2ormmen uns die von Hamburg an Bord, 
IT EiE ihnen müfjen wir fechten. 

Sie brachten die Büchſen an den Bord, 
ZDuz allem Schießen giengen fie fort, 
— A hört man die Büchfen Elingen, 

=D cn ſah man fo mandyen ftolzen Held 
= ein Leben zu Ende bringen. 
Siie ſchlugen ſich drei Tag und aud) drei Nacht; 
D a mburg, dir iſt ein Böfes gedacht 
21Lı zu derfelben Stunde, 
A us uns ift lang zuvor gefugt, 
=D cas fommen wir bie zu Funde. 

Die bunfe Kuh ans Slandern Fam, 
EZ 3. bald fie das Gerücht vernahm, 
Sr I ihren ftarken Hörnern; 

<—5 de gieng ſich braufen durch die See, 
Den Holt wollt fie verfiören. 

Der Schiffer fprady zu dem Stüermann: 

Dreib auf das Ruder zum Stürbord an, 
" So bleibt der Holt bei dem Winde; 

für wollen ihm laufen fein Vorkaſtel entzwei, 

a8 foll er wol empfinden.” 

Sie liefen ihm entzwei fein Vorkaſtel; 
Tram” ſprach ſich Gödte Michael, 
"fe Zeit iſt nun gekommen, 

a3 mir müffen fechten um unfer beider Leib, 

Es znag uns ſchaden oder frommen.” 





„Ja traun“ ſprach jid 
„Gebet euch gefangen aı 
Laßt euch das nicht veri 
Habt ihr dein Kaufmanı 
So werdet ihrs wol ge 

Da fie gegen die Ric 
Nicht viel Gutes fie da 
Sie fahn die Köpfe ftec 
„Ihr Herren, das find 
So fprad) ſich Stürzeb 

Sie wurden zu Ham 
Sie faßen nicht länger 
Bol zu derfelben Stun 
Ihr Tod wurd alfo fel 
Bon Grauen und Yung 


„Ihr Herrn von He 


Die wollt ihr uns verſ 
Und mag euch auch ni 
Daß wir mögen den I 
Mancen in unterm Foßt 
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Die Herrn von Hamburg thäten ihn die Ehr, 
Sie liegen ihn Pfeifen und Trummeln vorgehn; 
Sie hättens wol lieber entbehret 
Ja wären fie wieder in der Heidenſchaft geiveft, 
Sie wären nicht wiederkehret. 
Der Scharfrichter hieß fi) Rofenfeld, 
Er baute fo manchen ftolzen Held 
Mit einem frifchen Muthe; 
@r ftund mit feinen geſchnürten Schuhn 
Zu den Enteln in dem Blute. 
Hamburg, Hamburg, des geb id, dir den Preis, 
Die Seeräuber twaren nie fo weigs, 
lem deinetwillen mußten fie flerbeı, 
Des magft du von Gold eine Krone fragn, 
Den Preis haft du erworben. 





Inſchrift. 
(Procopii Mariale Festivale.) 

Hör mich, du arme Pilgerin, 
Die zu wallfahrten haft den Ginn: 
Nicht molleft du porübergehn, 

Bei diefem Bilde bleibe ftehn, 
Erfrifcdy allhier die müden Füß! 
Maria bier, die Mutter füß, 
Ganz ruhig fiehet und wartet, 
Db du bift guf geartet. 





Denn Gilber, © 
Sie wird die Tı 
Did) wieder zu 


Hans € 


. v. Arni 


Bas wollen wie fing 
Don einem Hans Gteutl: 
Hat aus dem Adel gehei 
Hat geheiratht ein adlich 

„Ei Knechte, lieber Kr 
Sattel mir und dir zwei 
Gen Freiburg wollen wir 
Sen Dffenburg haben w 

Und da id) in Freibu 
Gürs jungen Herrn Sriet 
Da fehaufe der junge Hı 
Zum obern Fenſter heraı 





X > ⸗ 
‚Sr 
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e ob jetzt von enerem Gattel, 

effen die mildeften Schwein!” 
Bom Gattel will id) wol fleigen, 
Ü treten auch) zu euch hinein, 
en ihre mic mollet- verheißen, 
iß id, Fein Befangner mehr ſei.“ 
Sie gaben den Hans Gteutlinger gufe Wort, 
ſie ihn brachten oben an Tifch: 

iß und trink, Hans Gteutlinger! 
a Leben wird nimmermehr friſch.“ 
Wie kann ich effen und frinken, 
- fann ich nur fröhlid, fein? 
in Herz möcht mic verfinfen 
m Meth und beim fühleften Wein.” 
Sans Steutlinger, wen vermadyt ihr euer Weib?“ 
h vermach fie dem lieben Herrn Friederich, 
n vermad) ich ihren untreuen Leib, 
ſieht fie viel lieber weder ich.“ 
‚Sans Gteutlinger, lieber Hans Gteutlinger, 
m vermacht ihr eure Kind?” 
ch vermach fie dem lieben Gott felber, 
e weiß am beßten, wem fie find.” 
‚Sans Gteutlinger, lieber Hans Steutlinger, 
m vermachet ihr euer But?‘ 
ch vermachs den armen Leiten, 
' Reichen haben felber genug.“ 





ia 


Sobald anbricht 
Wenns purpurfe 
In Berg und 3 

Alſo, ihr Meı 
Loft hören eure 
Das Kindelein z 
Heut froͤhlich fei 
Sanct Anna bri 
Es laffet eudy g 

Die Morgenr 
Die (hönen Blu 
Sich alle freund 
Weil diefes Kini 
Erquicket ihre %. 
Sie ihren Dank 

Alfo, weil wis 
Heut aufgeht ur 
Zum Troft der 
In Demuth gri 
Denn fie iſts, d 


d 
- - 
- 
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Hammen von Reiſtett. 
audes Blatt aus dem ſechzehnten Jahrhundert, abgedruckt in 
®räters Bragur, VIII, 180.) 
In einem Mentag es geſchach, 
26 man Hammen von Reiſtett reiten ſach 
Arch einen grünen Walde, 
>der von Zeitenen begegnet ihm balde. 
As bald er Junkherr Hammen erfady: 
Ja Sammen, Bott geb dir ein guten Tag 
Sd einen gufen Morgen ! 
zu reifeft in großen Sorgen. 
Hammen, gib didy gemillig darein ! 
’er von Ulm mußt du Gefangner fein, 
JZollteſt mir mein Hütlin rucken, 
das dein will ich dir zucken.“ 
„Peter, ınan es nif anders gefein, 
50 bitt idy dich durch den Adel mein: 
jeuch aus dein fchorfen Degen, 
Timm mir mein edles Leben!” 
„Hammen, das enfhun id) nif, 
Dein edles Leben nimm ich dir nit, 
Ich will dich weder hauen noch ſtechen, 
Die von Ulm müffen mid) rächen.” 
Gie bunden ihm Hand, fie bunden ihm Füß 
Ind murfen ihn auf ein hohes Roß 
Ind eilten mit ihm ſehre, 
Sie forchten viel Landsherren. 


er Dungeampei 
Nach adelichen S 
/Wend ihr für Ha 
Das Sröulin aı 
Der Burgermeifter 
„Ihr feind mein g 
Das röulin follen 
Dem $röulin wı 
Der ganze Rath DI 
Das Urtheil ward 
Hamnıen wär mägı 
Das Fröulin auf 
„Ach Hammen, Bot 
Und einen guten M 
Du leiſt in großen ı 
Hammen, gib did 
Es gaht dir an das 
Ich Bin für den Ra 
Und hab für did) gi 
„Benaden mir, 8 
Der werthe Gott voı 
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— e wahr euch euer Ehre, 
a 77703 und anderen Fröulin mehre! 
Ach werfhe Srau von Oſterreich, 
Awten für mich alfo fleißiglidy, 
«6 man mid) laß einmauren! 
«> will ich ſchließen mein Leben fo faure.” 
Das Sröulin die Red für d Herren bradht, 
as Sröulin ward von ihnen veradyf, 
un 


in Gnad mocht fie erıverben: 
— =_neherr Hammen muß ſterben. 
Da man Hammen uß dem Thurne führt, 


an leit ihm an ein grauen Rock, 
an zog ihm uß ſein Schuhe, 
eine Günd thäten ihm ſehr reuen. 
Da Hammen fürs Herren Marterbild kam, 
un hören zu, was Hammen ſprach! 
Er fiel nieder auf feine Kniee, 
TEE bat die Gmein, daß man follt verziehen. 
„Meiſter, laß mir wol derweil, 
DmMeiſter, ihr follt mich nit übereiln! 
SDch will eud) ritterlichen halten, 
—_Den werthen Gott laſſen walten!“ 
Da man Hammen ſein Haupt abſchlug, 
Bald man ihn zu einer Boren trug, 
Man leit ihn dahin mit Sleiße 
In zwei Lilachen, waren weiße. 





up ıyıcı wur oruvı 
Ju einer kurzen Stund 
Dreimal war ihr gejcht 

„Ihr Herrn von Ulı 
Förchten ihr nit nody e 
Die eudy daraus möchi 
Ueber eu) und eure & 

Ihr Heren, wiffen, ı 
Das Kindlin in der W 
Das noch fein Wort E 
Sein Bater den muß ı 


— 


Maria, Gnuaden 


(Ad. Arnin 


Wunderſchoͤn prächti 
Große und mädjtige, 
Liebreich holdfelige, hin 
Weldyer auf ewiglich 
Kindlich verbinde mich, 


176 





zig mein Leben, 

DE Eyes beineben, 

æEA es, ja alles, was immer ich bin, 

= ich mit &reuden, Maria, dir hin. 
Du bift ja voller Zierd, 


© ein Matel gfunden wird, 
ax bift, Maria, die fdyönfte allein; 


DEE 16 deiner Mojeftär 
ichfs miangelt und abgeht, 
as nur volllommen und berrlidy kann fein. 
ein ganzes Weſen 


ft auserlefen; 
u biſt, o Jungfrau, jo herrlich gemacht, 


aß did) Bott feiner ſelbſt würdig geacht. 
Beil du ganz malellos, 
Fat Gott didy, Onadenros, 
Ber bimmlifd) Vater fein Tochter genannf, 
Da auch der göttli Sohn 
DDn ſeinem hoͤchſten Thron 
Sich zu dir als feiner Mutter Defanıf ; 
Endlich die Ehren 


STod zu vermehren 
Hat dir als feiner ermählteften Braut 


Der heilig Geiſt, er ſich felbften verfrauf. 
Dem ganzen Simmelsbau 


Nach Gott, o große Frau, 





Singen, frohloden 
Div als der Meifte 
Die Sonm begleı 
Es unterwirfet ſich 
Zu deinen Füßen d 
Kein Unvolltommeı 
Mindert dein Herr 
Um dein Haupt. m 
Alles was lebet, 
Alles was ſchwebet 
Alles was Himmel 
Muß deiner Maje| 
Bott dic) erwaͤh 
Zu einer Zufluchts 
Aller Bedrängten ı 
Du bift die Helfer 
Du bift die Retter 
So groß nur. mm 
Bor allen Befahre 
Kannft du bemahr 


Bin annena Asar C 
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ya Dicken Fannnerthal a - 
—Feufe wib ‚allgninal. A: an 
3.2: be, v Opa Elend na, } 
—IITaria, dutallein':' ran ii 


—ZBoin unfee Mutter fin, Due rue Bu PER Er 
Bam db: a vom * det Kod; 
en wir hinreiſen, 
Tbu uns erweiſen 


Le U Ba 
gest Pape 6% 


Brad und Barmherzigkeit bei: deinen Thron; 
Birk für uns Jeſum, dein —— 





DS 02 dem Schüttenſamen und (einem 


falfchen Knechte. 


Im Ton vom Koͤnig Paris. 
—* Blatt, Augſpurg darch Haus Zimmermann, bei 
KL eynd, Alte body» und niederdeutfche Volkslieder. I, 1, 315.) 
Wol mir aber fingen 
Bon ainem Edelmann? | 
Der wollt die von Nürnberg zwingen, 
Wie ihm der Kunft zerrann; 
Der Schüttenfamen was er genannt’ 
@r bat die von Nürnberg oft griffen an, 
@eraubt und auch gebrannt. . 
Zwar es mar fein Ungewinn, 
Er kriegt fie wider Recht; 
= Bond. Wunderhorn 2, Bd. 12 
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Was häten die von Nürnberg; ine. Gion® 
Sie gedachten: es wird welufhled6z 1}. 
Sechchundert Auldin beten fe.falj,n ©. 
Ber ihn den Schüttenfamen::tädht;; .:. .. 
Doß er ihn wurd gu. Shall... io... 
.Der Schücteuſamen pi.aiat nicht; x: - 
Dem mas der Bulden Nolpy...... . . 2... 
Er dienet feinem Herren nit.wecht;. - .ı .. 
Er gub ihe in deu Zod, 
Darvon ward ihm fein. Gedel (wär; 
Sein Herz war aller Unfreu voll 
Und aller Frümmkait lär. 

Er nahm ihm für ain fremden Sinn, 
Wie er den Dingen tdät, 
Er gieng zu feinem Herren bin, 
Hat mit ihm viel haimlicher Rath: 
„Her, id) waiß ain reichen Baurn, 
Woͤllt ihre mir darzu helfen, 
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Dem Göpäftenfamen bilder ſprachti. 
„Nun find, doch eumilWol drei, 1.3:1;. y:ıl. 
Bringt. Ip‘; dem; Badren "Int. Mein Mewalt 
Ener Thal iſt anch datbeg 95 2irC 
Ich reit wicht: gerau.fo ıfarzı. binden, :::;j si 
Bollt · Hi’ gain mager, ' BAUR PE BET 
Nein Lonh Habt. ihr daran.“ :3 ur a E 
Der nniten / Knecht der Bunt: ſich zugen: 

Mit ſeiner Schalfhait groß! nul 
Hacr, Ja: reitet ums entgegen 1", 
Und gebe uns auch ain Los ru: ir”. 
Pur ain halbe Mail bindan!” — 
Der Schüttenfanen hinwider ſpracht ot 
„Das will ich geren thun.“ ch 

Der ain Knecht nahm ſich der Red an: 

„Ich maiß aiı rechten Rath: Ä 
Wir laffen ain Sräulein mit un8 gan, . 
Das bringt uns Wein und Brot, ° 

Db uns der Baur nit wurd alsbald, 

Db wir ain Nacht verzugen 

Und blieben im nürnberger Wald.” 

Sie nahmen ihr Spieß und auch ihr Wehr 
Und zug über Feld; 

Der Schüftenfamen gab ihn Weis ımd- Seh, 

Er mainf, es früg ihm Geld, . . 

Er wünſchet ihn allen Glück und Hail, 
82° ..: 


Die Glocken hörten 
Do war cs im der 
Der untreu Knecht ° 
Aus feinem falfıhen 
„Geb bin und ben 
Daß wir uns deo’g 
Wurden uns des. U 
Bir wollten lang ‘d 
Ich hoff, der Baur 
Iſt der Grankenmeln 
So bring uns Malı 
Das Fräulein Hub 
Über Stöd und übe 
Das Thor zu Nürnl 
Mit Laufen und mit 
Auf das Rathhaus r 
Do fie den Burgerm 
Die Stadtkuecht gien 
Sie fagt ihm :alle 
Sie führet ihn auf a 





Der Burtgermuiſter was ain weiſer Mann, 
Er merket auf ihre Wort, 2 16 Me 
Do Üeß er ſich nicht gar datap;’ır! ..”) 
Denn Frauenwort und ihre Liſt DV——— 
Betriegen manchen Mann. mean 
Doch ſchuf· or bald, daß ee oa 
Eh denn in giner "halben Stund, u 
Daß: mar manchen Reiter —* 
Bas froh von Herzen Grund; ; 
Ihren Harniſch häten fie .angeläit..::.' 
Und mas zu der Herren Dienft * N: 


Das ift dar. bald beraif. u 
Sie ritten für den grünen Wald haus, 
“Die unverʒagten Mann,. : 1... 


Sie funden Drei Gfellen in der Laufe, 
Sie griffen fie dapfer an; nt, 
Die ziveen führt. man gen NOmberg ein . 
Xinter das Rathhairs in die Erden, 
Do mußt ihr GHerberg in fen. :: : ; 3 ©; 

Dem:.dritfen gab man bald ain Pferd . 
Und mandjen‘. Reiter guf, nt 
Die. dat man heur alsmpl ale Fährt, 
Darzu ain. Hinterhuf; DE 
Hr: Harnifdy mas laufer und erklang. 
Gie riften durch mandyen grünen: Wald, *, 
Do mandyer. Bogel in fang. | 


Sie ritten Dis an den dritten Tag, 
Eh daß fie kamen dar, 
Sie hielten beinander in ainem Sag, 
Niemand ward ihr gewahe; ⸗ 
Bis daß fie fahen daffelbig: Schloß, 
Sie liegen ſich doch uucht gaciöntan,. - 
Sie fpannten auf ihcs Geſcheß. 
Der Knecht fidy aus dem Gattel fdnvang, 2 
Er gieng des Wegs an Thal, 
€s gieng ihm mol daruach drang; 
Er entbot feinem Herrn haim, 
Er follt zu ihn reiten.in den Wald, 
Sie hätten ain BWildprätt gefangen, 
Der Müh wurd ihm bald bezahlt. 
Der Shüttenfamen ihm nit anderft gedah ⸗ Ho m 
Do er die Red vernahm, 
Die Knecht hätten ihm den Bauren bracht, —— 
Er wollt ihn machen zahm; 
Er reit ihm enfgegen ‘in den Wald, 
Do fingen ihn die nürnberger Reiter gut, no 
Die hielten auf ihn in dem Halt. 
Do führten fie jhn gen Nürnberg ein, 
Do ſchauet ihn mandyer Mann; 
Ich waiß nicht, wes ſich die Herren befunnm_ — 
Sach ainer den andern anz 
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Wan all Wrger,derihirg der -Löffeihetgi ı 
„Wol einher des Teufels Nantent.: m; ©: 
Man führt ihn gu der Herberg ſein, 
Do mander gefangen ia liegt 
Darin do ficht aia Capellelein. .:U. 
Do man. Rauber in wiegt 
Darin dv dehnet man ihm: fein: aufs. 
Bas er den von Närnberg. hät: gefhan;: -: 
Das faget er überlanl.: ...i ;.. u 30 
Darnach führt man ihn für Gericht 
Kind feiner Knecht wol zween; 
&s war ain böfe Zuverſi icht, 
"Sie hoͤrten die Urthall gehn 
Der Herr ward vernrthailt zu dem Feur, 
Die Knecht die ſoll man. küpfen 
Das Lachen war ihn theur. 
Alſo ward ihn ihr Leber. abigefugt, 
Es mocht nit anderſt geſein; 
Die Kuecht dem, Herzen ſchon matt 
Bis zu dem Rabenflain; .. 
Über ain Schwert vergoifen fie ihr Blut, 
Des auch der Schüttenſamen begehrt, 
Es morcht Hort; nicht werden fo guf. . .. 
&r ward in ainem Feur verbrenut, 
Das waiß na mancher Niann,  : . 
Darin do nahm fein Leben aiır End;:::.. . 
Bott ſech fein Marter an 


Zu Nürnberg in de 
Hans Kugler ijt er 


Er war ihr fläter 4 
Und dienet ihn all ; 


Das Pı 


D allerfchönftes 
Du pragerifches, li 
Klein an Geftalt, 
Bie in Erfahrnoß 

Du Bierd des g 
Mit deiner Hülf ı 
Beil du zu uns a 
Demüthig fei von 

Du kommſt zu ı 
Ad) mad) dein Hũ 
Bir fallen dir zu 
Dein Guad ung ze 





“ 
® 
,s ® 
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D allaſchoͤnſtes Jeſalein, ν PR TA 
Wie konnt es denn doch möglich fein, + 
Daß man fo.wenig dich geacht. 
So lang did in Bergefiusg bracht? 

Sieber Jahr dauerfe dein Elend, 

ZB erbrochen warden dir deine Händ, .: ..; 
is endlidy deiner Gnaden Strahlen 
2>Xuf einen freuen Diener gefallen. 

Der .ohngefähr zu Prag anlamı; .::. 
AAnd dein Abweſenheit wahrnahm, u) 
Eyrillus mare er genannt, 

— em deine. Onaden fon bekannt. 

Er ſuchte dich gleich einem Schatz, 
—Durchgehet alle Dit und Pl . 
—Permworfen durch der Juden Lift . 
=indt er dic) unter Staub und Mift. 

Mit Jubel und auch Herzensfreyd 

Er did, erblidet hat mit Freud 

rufe dich mit Herz und Mund, °, — 

DMicht gnug dich bedauern kunt. — 
Nach Moͤglichkeit ihaͤt er dich ehren, 

Er mußte audy. von dir anhören: i 

„Gebt mir nur meine Sändelein, 

Go geb idy euch den Gegen mein.” . . 

Dies muß die ganze prager Stadt . . , 

Bekennen, dies erfahren hat, ILL 


Vupyuz wue man 


Die lobliche Cı 


(Mofperofh, Philanders t 
1620 


Die loͤbliche Ofelfd 
Und der Mofel-ufgei 
Nach Unfall fie nick 
Das Terich *) hin un 
Langes durdy und Die 
Zu Zuß und Pferd d 
Feiſch fie es wagen, 
Kein Echeuen tragen. 

Über hohe Berg, ĩ 
allen fie oſtmal ein 
AU Weg ohn Weg f 
Zu duftrer Tachtesgei 
Wann ſchlunen *) anı 
Sie alles fein auſbin 





SBa Licht laden, 
ES Keibt niches dahinden. 
Loffel der Weiß ger fehn-amspufehn, :* " 
SUEE irgend In sim far?) Kiibis®) ſtehn; 
TEE anns wär auf zwang · Meien .! 
ein hellen, Mondeſchein 
— ee Sleicher ) insgemein 









jur Sitte — 
i tZSovbowih ſeht Ti hintee ein Haufen Ste 
it den andern Gfellen. 
en Quienꝰ) ruft er Aug 
Wind brockt ihn Lehem *) gung, 
Daß fie nicht follen bellen, 
=Bis aus den Gtällen 
Die Klebis ſchnellen. ren 
Bann fie nun haben die Haugenroß, * 
So reiten fie nad) dem neuen Schloß: 
Iſt jemand der will kaufeu?“ 
Der Pugjacala 
Iſt mid nad lieget da, 
Beil ec ſich lahm gelaufen, 





2) Gfar, Dorf. 2) Klebis, Pferd. 3) Sleicher, 
4) aldit, geht. 5) Quien, Hund. 6) Behem, d 





vun yuwe Ye wruye 
Uns all zu Gonzen ?) 
Du Fannft ung ja bie 
Die Irtin *) borgen 
Der Hau °) muß for. 
DE, das. nik wund 
Daß ‚der Hang. fein «€ 
Und doch die Zeh m 
So lang er hat ein | 
Die Klebis aud) dazu, 
Die Rappen mit den 
Bir allzumalen 
Durch Biel *) vermah 
Das. fd 
a 
Wie war id) 
Dem Kaifer und 


1) Gleſterich, Glas. 
Gpehmam. 4) Aetin, Red 
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Ja meinen funhern Inhea, 1di nu; 3® 
As Julia, das ſchoͤie rEmd/ nii Gnll 
Schön wie die lachemiCregel · ſindii du) 
Und ich detſuinmen Marenlahull nt 

Die Rute anumeimſch Brantigam 
Bir wurden ·gotlhich⸗druth· vbr · Scham, 
Wir mochten Hern foufpkelm;udi jı® 
Doch Walk, Ws ſchom Kind) AlhD 
Dasıgienb: (dh Tore im weieikı Mind 
Lind mochte es nicht fühlst 0 int 

Tran Bi gar lie wonnelich⸗ 
Deimiälte Mamne--bin ich gleid:3‘” .. 
Lind viln doch ſerg don. Jahren; 2". 
IH bin dein König ohne Sand, 
Denn, Juka, an deiner Hand © 
Da tanzen Engefchnaren. ı. © 








Shall, 
. “r Arnims Gammtung,) B 
Es: gieng. ein Knab fpazieren, 
Spazieren durch den Wald, : 
Da. begegnet: ihm: ein Maãgdlein, 
Bor. achtzehn Jahre alt, ; : 
Gar fhön war fie geftalt. 
Er nahm das Mädel gefangen, 
„Gefangen mußt du fein!“ 





Er zog ihre aus ihre Aeider 
Und ſchlug ſie alfo fehr, 
Hat ihm igemontmen. die Ehr. 
Zu Augsburg in dem Wirtpehaus 
Saß ex bei Gpeie: und Teanl,. 
Da Fam ‚daffelbige, MRägdlein, 
Griff ihn; on ſcine Hand. 
Schloß ihn in Ketten und ‚Band. 
Zu Augsburg auf dem Tpurme 
Saß er gefangen da B 
Da tem feine liebſie Frau Mut: 
„Mein Sohn, was machſt du da? 
Mein Sohn, mas machſt du da?” 
„Was ich allhier thu machen, 
Das darf ich euch wol fagn: 
Ich hab ein adelig Mägdlein 
Geſchlagen alſo fehr, 


Hab ihr genommen die Ehr.” 








Ich geh ni eu nd: 
Weil idy weiß, daß de: ſterhem muß, „15 A); 
Dber lichen; Seren; non Yung, 1:1 3:7) 
Ich hab an euch. ir) Bilkz rn mul il 
Den Kirchhofnthat mir (rhenfen,; iud sı 9) 
Dazu ein feideneg Ku, »... m mdar Gnid 
5 : Bohr gut: drauf rafken fl. ser wa] ni”) 
„Ach Jüngling. liebſter Jüůnglingnu 1.7: 
Das geht; nicht bei der Ha HIT, 
Der Kopf gehört an Ka An rl hlE 


De: Körper. anf. das Rad, Er 
Weil dus verſchuldet TC rl. 
Tritt zu! . 


< ” 
a Rrennad. e. Ere, Deutfce Bolfslieder. II, 1, 17. Ok. N u,3 
Rx 5 U im Liederbüchern a. d. erften Hälfte d. ſechzehne. Yaheh.; Diet. 
Land, Dollstieder. I, 2, 1000. Nr. 9. Wadernagel, Das 
he Kirchenlied. ©. 851.) 


” 


S Naar: le Waͤſſerlein fliegen, 
n 
Ir fol man trinken, 
Ann ich mein Schatz nicht rufen darf, ju ja rufen darf 
Ss thu ſch ihm winken, 
Ja winken mit den Augen 
np treten auf den Guß; 
Sf eine in der. Sfuben, ja ja Stuben, _ 
—* die mir werden muß. 










he ih ſeh fo gern® 
lat zwei blaue Äugelein, ju ja Äugelein, 
länzen wie zwei Stern. - 
fie hat zwel rothe Baͤckelein.. 
röther als dee Weinz =“ ° " +» nina 
ſolches Mädel flude man nicht, jaja findelman nicht 
I unter dem Sonnenſchein 
„ch berziger Shan; ich! Dilte‘ Bir 
$ laß mich gehen 
denn deine Leute ſchmäͤhen u, j —2 mich, 
Ich muß mich ſchämen.“ 

„Bas frag ich nad) den Leuten, 
Die mich thun ſchmähen; 
Und fo lieb ich noch einmal, fu ja noch einmal 
Die ſchönen Mädchen.” . 









Des Banerwieths Heintkehr. 
(Mandlich. Dal. Ubland, ann 83 u eine Dotaiche, 
an 
Es wollt ein Fuhrmann über Band’ fabcen, 
Er wollt drei Eimer Wein aufladen; . 
Ein füßen und ein ſauern: 
Altemeralte ein füßen ımd ein fanern. :' 
da er über die Brüd hinaus fuhr, 
d auch) fein Schnur, 








a 


* 
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5 Hwarzbraune ließ er laufen: . 
DIT € emerolfe ein. füßen und ein fauern. 


&r fam. wol vor der Frau Wirthin ihr Sans, 
Grau Wirthin ſchauet oben heraus 
IIT it ihren ſchwarzbraunen Augen: 

I LIremmolte ein füßen und ein fauern. 

„grau Wirthin, habt ihr nicht fo viel Gewalt, 

Da ihr ein Fuhrmann über Nacht behalt 
Da vier Roß und Wagen?” 
[£emeralte ein füßen und ein fauern. . 

„Ei fo viel Gewalt das hab idy wol, 

Sc meiß nur nicht, wie ich mid) halten foll, . 
ein Mann ift nicht daheime: 

femeralfe ein füßen und ein ſauern. 

Er. ift fort, ift über Feld, 

ce bat einen Beutel, darin ijt Eein Gelo, 
Er wird bald wiederfommen.” 
SDltemeralte ein füßen ımd ein fauern. 

Und da das Wirthlein heime kam, 

Frau Wirthin haft einen andern Mann, 
Sehr übel thät er fie ſchlagen: 
Altemeralte ein füßen und ein fauern. 

„Ei wollt ihr mich fo übel ſchlagen, 

So will ichs meinem Vater ſagen, 
Dazu will ichs ja wagen.“ 
Altemeralte ein füßen und ein fauern. 
Br, Band, Wunderhorn 2r. BD. 13 


Sie fhiebet die Schlü 
Gie fprad), fie habs 
Altemeralte ein füßen 
„Ei baft du dann 
So haben wir gute 3 
Die Kifte können wir 
Altemeralte ein fügen 
Und da die Kifle c 
Darinnen war ein jun 
Er blüht als wie die 
Altemeralte ein füßen 
„Ei Bauerwirthlein, 
Ich will dir Hundert : 
Dazu will id) auch ja 
Altemeralte ein fügen ı 
Der Wirth gedacht 
Und hundert Thaler fi 
Hab idy ein Weil zu 5 
Altemeralte ein füßen u 


n 


os 
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Das glaubfi du nur nicht. 
- (Mändtidy.) 


In den finjten Wäldern, 
Da die Wolken ſchwarz, 
In den Difteljeldern 
Zühl idy mich fo wahr; 
Wo die Voͤglein kuftig fein, 
Ad) da fühlt mein Herz nur Pein: 
Das glaubft du nur nicht. 
: D ihr hohen Berge, 
Sallet auf mid) zu 
Und den Müden bergef 
In der kühlen Ruly 
Taufend Geufzer ſchick ich dir 


Durch die Fühlen Winde hier: 


Das glaubft du nur nicht. 
„Das ift übertrieben,” 


Sageſt du mir ftets; 


Ach mas ift das Lieben? 


Nimmermehr gerätbe; 


Ich will es nun laffen ganz, 
Du bift eine dumme Gans: 
Das glaubft du nur nicht. 


Sie bleiben aus ein 
Sie madyen fir) Geld 
Auch ungriſche Ducatı 

Sie haben ſich gan 
Und haben ſich wieden 
Frau Wirthin ſprang 

„Scan Wirthin, ha 
Ein Reiter über Nad 
Dazu und auch gaſtie 

„Barum werd. ich 
Einen Reiter über Ne 
Dazu und auch gaſtie 

„Grau Birthin, feat 
Ich hab viel Gilber ı 
Ich Fanns ja wol be; 

Der Reiter fegt fid 
Man trug ihm auf g 
Dazu eine Kann mit 

Und als es war al 
Frau Wirthin ihrem © 
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Sie macht das "Pfünnche mit Fette heiß 
Und ſchuͤtts dem Reiter in Hals hinein: 
Ss bleibt doch nicht verſchwiegen "> 
Sie nahm ihn an feiner: ſchneewetßen Hand 
Und ſchleiſt ihn in Keller in kühlen Gaud: 
ro Hier lieg und bleib verfihwiegen!”: :;; 
Sie nahm das Pferd bei feinem aim 
ALAnd führt .es unter den. Weidenbanm :-I 
= Hier ſich "und bleib verfihtoiegenl®, - 
Und als es fam um Morgen früh, 
Ber Kamerad ſtund vor der Thür: ui’! 
Grau Wirthin, wo ift der Reiter?“ 
„Der Reiter der ift nicht mehr hier, . 
Zr ift geritten in aller $rüh,.. . - : 2 
Der Reiter. und der ift weiter.“ bp] 
nDie Tann der Reiter weiter fein? x 
- &r Tann in eurem Haufe ſein, 
Sein Pferd feht dort alleine. 
Habt ihr dem Reiter mas Leids getban, 
So habt ihre eurem lieben Gohn gethan, 
Der aus dem Krieg ift kommen.“ 
Sie hat fi) in den Brunnen gefprengf, 
Er hat ſich in die Scheuer gehängt: 


Müffen an einem Tag drei ſterben. » 





In vem grunen < 
Go viel Bögel al 
Als da hin md r 
©o vlel mal fei i 
Sol ich did i 
Nun id) ewig fer 
Ach das kann ich 
D du bittrer Sch 
Bär id) lieber ſch 
Eh id) mir. ein. Ri 
Wär ic) jego nich 
Weiß nicht, ob 
Die des herben J 
Nach viel Trübfal 
Ich dich wiederſeh 
Was für Wellen, ı 
Schlagen über mit 
Ach wie groß ift ı 
2 Mit Geduld wi 
Denk idy immer m 
Ale Morgen will 
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- : Mile Abend will ich fprechen, Bere 
Wenn mir meine Äuglein brechen: 
> D wein Lieb, gedent an mic! 
I, id) will Did) nice vergeffen - 
Endey nie die Liebe mein; eo 
Bam, ich follte unterdeſſen 
J Auf dem Todbeit ſchlaſen ein, 
Auf dem Kirchbof will ih. liegen 
— — Wie das Kindlein in der Wiegw, 
Das die Bieb thut wiegen ein, 











Incognito. 
(Mandiich.) 
Ca Bamen drei. Diebe aus Morgenland, 
DE Seben ſich für drei. Grafen aus, 
SE Fame vor der Grau Bicthin Haus: 
*- Frau Birthin, hat ſie es diefe Gewalt, 
E fie über Naht drei Grafen bhalt?“ 
“Wenn ich 8 diefe Gewalt nicht hätt, 
Qg mär mir denn die Wirtbfchaft nug!“. 
Der erfle that die Pferde in Gtall, 
Der andere ſchwenkt das Butter hinein, 
©x dritte trat zur Küche hinein 
nd küßte der Grau Wirthin ihr Mägdlein — 
er Der ift es ihr getreues Töchterlein?“ 
Es ift mein gefreues Töchterlein, 
Ss fu euch zapfen Bier und Wein.“ 











Sie gaben der & 
Daß jie vom Stuhl 
Das Mägdkein grı 
„Ach Mutter, leb je 
Es greift der Mı 
„Ach Goft, wenn de 
Es greift der Mu 
„Ach Mutter, du bij 
Es greift der Mu 
„Ach Mutter, was i 
Sie legten es auf 
Und theilten es mie £ 
Und wo ein Tröpf 
Da foß ein Engel ein 
Und wo der Mörk 
Da faß ein Rabe ein 
Lie 
[3 
\ 
Ich babe einen 64 
Muß von ihm aefn ı 
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rn Somtag, den Montag in aller Fruh - :.-. 
SS cHöidt mir mein Schatz die traurige Botfchaft: zu, 

dh follte ihn begleiten bis in das fühle Grab, 
D æ weil er midy fo treulich geliebef hat. 

Ah babe ein Herz, ift härter als ein Stein, 

IE > taufend Seufzer verborgen fein. 0 

eiel lieber wär mirs, idy läg in einem Grab, 

Sa> kam idy ja bon allenı meinen Trauren ab. 





Riebesleid 
Zweite Lesart. 
A. v. Arnims Sammlung.) N 
Den Gonntag, den Montag in aller Zrub 
Da Tom mir eine fraurige Botſchaft zu, 
Diĩ eweil ich von meim Schatz hatt Abfchied genommn, _ 
Ich sollte doch noch einmal zu ihr fommn. - 
Und da icy zu ihr gekommen bin, 
Da that fie mir was fagen in aller Gtill, 
Ich ſollt ſie nicht verlaſſen in aller ihrer Noth, 
Ich ſollt ſie kreulich lieben bis in den Tod. 
„Schau du es mir unter mein Angeſicht, 
Schau, mie mic) die Liebe hat zugericht! 
eirz Seuer ift auf Erden mas brennet fo heiß, 
Als heimliche Liebe, von der niemand nicht weiß. 
Wollt wünfchen, 8 mär wahr, id) läg in einem Grab, 
> Fam ich ja von all meinen Zrauern ab; 


ey oeny wu 


We 


N 

Jungfrau, mer 
Id Bin die Grau 
Schwing mid üb 
Ein wackrer Herr 


Er ſchickt euch ein 


Nun hört, mas ic 
Er fah im Blu 
In Lieb entbrannt 
Viel But und Ehı 
Beil nichts ihn fri 
Nehme diefen Ring 
Doß er ſich wieder 
Ju 

Gehoͤret Hab ich 


= Und daß du biſt F 
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&in mwadrer Herr der ſchickt did) aus 
Und ſchickt mir einen ſchoͤnen Gruß; 
Nun höre, was ich jagen muß. 

Den Ring fted ih an Finger bier 
Und fi die Rofe ihm dafür; 
€s mar die Roje meine: Luft, 
Ich trug fie wol an meiner Bruft, 
Zwar bat fie einen Doru der jticht, 
Doch freue Lieb fürdye Dornen nicht. 





Weltlich Rede. 

CReihardts Muſikaliſche Zeitung. Berl. 1806. &, 40.) 
Foſeph, lieber Joſeph, was haft du gedacht, 
S du die fhöne Nanerl ins Unglüd gebracht? 
Joſeph, lieber Joſeph, mit mic ifts bald aus, 
d wird mich bald führen zu dem Schandihor hinaus! 
Zu dem Schandthor hinaus, auf einen grünen Platz — 
2 wirft du bald fehen, was die Lieb bat gemacht. 
Richter, lieber Richter, richt nur fein geſchwind! 
d will ja gern fterben, daß ich fomm zu meinen Kind. 
Jofeph, liebee Joſeph, reich mir deine Hand! 
h will dir verzeihen, das iſt Gott wol bekannt. 
Der Fähndrich kam geritten und ſchwenket ſeine Fahn: 
alt ſtill mit der ſchönen Nanerl, ich bringe Pardon!“ 
Fähndrich, lieber Faͤhndrich, fie iſt ja ſchon todt: 
Nacht, meine fchöne Nanerl, deine Seel ift bei Bott! 





Doß man fein 
Id kam v 
Die Thür die 
Der Riegel de 
„Schoͤns 2 
Ich bin fo la 
Erfroren möd, 
Es waren 
Die allerjüngfi 
Die ließ den ! 
Sie fteht 1 
Bis Bater ur 
Sie zieht ihn 
Sie führt 
Sie führe ihn 
Und warf ihn 
Er fiel mo 
Er fiel ein Ri 
Darzu ein Lo: 
Er fiel wo 
Er fiel den ve 
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Der Fall der that ihm meh: 
„Gefegen dich Gott, du mein ſchönes Lieb! 
Ich fehe dich nimmerme.” 





Höllifhes Recht. 


(A. v. AUrnims Sammlung.) 


Es trieb ein Hirt in Wald hinein, 
Er Hört ein Meines Kindlein fihrein. 
—Ich hoͤr dich rufen und ſeh dich nicht, 
\SciE> hör, dag du ein Kindlein biſt.“ 
„Ich bin in hohlen Baum geftedt 
Urıd mit eichenen Rüfblein zugededt. 
Ach Hirtlein, nimm mid) mit zu Haus! 
DNein Mutter bat Hochzeit zu Haus.” 
Als er das Kind zur Thür nein bracht, . 
Da fieng es bald zu reden an: 
„Srüß Gott, grüß Gott, ihr Hochzeifgäft, 
Dieweil die Braut mein Mutter iſt!“ 
„Wie ſoll ich denn dein Mutter ſein, 
Ich trage ja ein Kränzelein?“ 
„Trägſt du ein Kränzlein roſenroth, 
Du haſt ja ſchon drei Kinder todt. 
Das erſte haſt ins Waſſer getragn, 
Das ander haſt in Miſt vergrabn, 
Das dritt in hohlen Baum geſteckt 
Und mit eichenen Rüthlein zugedeckt.“ 


une juyrt ſie in oie 


Die ſchwere 
(Aus vietfad 
Es wollt ein M 
Drei Viertelſtund r 
Wollt in. den grün 
Brombeerlein brech 
Und als fie in & 
Begegnet ihr Jäge 
„Ci Mädchen, ſchei 
Dem Herrn ift das 
Und ale fie ein 
Begegnet ihr Jaͤgen 
Ei Madden, brech 
Ein Schooß voll g 
„Ein Schooß. ve 
Ein Handvoll hab 
Die Brombeeren ſte 
Sie fuchten da imn 
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Es flund wol an ein halbes Jahr, 
Die Brombeern wurden groß, 
Es fund wol an drei Vierteljahr, 9 
Ein Kindlein auf dem Schooß. 
„Ad, Gott, find das die Brombeerlein, -ı9 
Die id) mir) gebrochen hab? 
Fomm her, dur faljches Jägerlein, ErE] 
Diuf tragen mid) ins Grab!” 





Abfertigung. 
(A. ». Arnims Sammlung.) 
ge ſich det Hahn Ihät Frähen, 
Da war es.ncdy lange nidyt Tag, 
Da’ giengen die jungen Geſellchen °") 
Spazieren die ganze Nacht. 
Und als fie lange gegaugen, 
Da wollten fie gerne hinein: 
e x Steh auf, fie auf, Feinsliebchen, 
Steh auf und laß midy ein! 5 
Ich flee-fürtwahe noch nicht auf, € 
Id loß dich fürmahr nicht herein, 
Ich kenne dich ja an der Sprache, 
” Daß da #6 mein Schaͤtzchen nicht ſeiſt. I 2 
- Kennft du es mic an der Spradie; - 
Daß ich es dein Schäden: nicht fei, 


vo 









So firde du an nur dein Kerzchen, 
Dann ficheft du, wer ich es bin. 

Sie. Kein Güntchen ift mehr in.den Afchen, 
Mein Kerzchen if abgehrannk: ı; 

Er. So leb denn wol,:mdui Schahchen! 
Jetzt reis ich in fraderland, :: dı: ı”_ 

Sie. In fremde Land ya-zeifen,, 
Bas mad) id) mir dqraus; 
Ich nehm mir einen andern - 
Und lache Si brav Be 








Vorladung vor Gottes Gericht. 
(Mandtg) 

Es fprady eine Mutter zu ihrem Sohn: 
„Mußt heirathen, was fagfl di. davon? - 

Du mußt eine andre heirathen, 
Dein feines Lieb mußt du au: laſſen.“ 

„Ach nein, ady nein, dag, Bam nieht: fein, 
Doß ich muß feheiden von meinem Shägckin; 
Bir haben einander genommen, 

Können nicht mehr von einander kommen.“ 

, „Habeſt du genommen, ; wen. du, willt, En 
Du biſt mein Kind und folgeft.mir ad"  . - 
„Ei Mutter, jest will ich dir folgen, 
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Und da es war am Hochzeitstag 
Urıd alle Leut fo Iuflig warn, 
Der gute Gefell war fo betrübt 
wegen feiner andern Herzliebſie. 
Es flond nidyt länger als drei. Tage. an, : . 
= gute Gefell fo tödtlid krank war, ; nic, 
Bam feiner Liebften vor den Laden, 
Fer Gott behüt will er von ihr haben. 
Siie aber gab einen harten Fluch, 
“son er ſchon hatte zu viel und genug: 
7 «h mill ihn meinen Eltern aufladen, 
Sc mill beide aufs jüngfte Gericht laden. 
—>n zweien Monden, und das werd wahr, 
— — lad fie vor Gottes Gericht fo gar. | 
un zweien IRonden fie farben zufammen, | | 
— Weinen thaͤt löſchen die hölliſchen Flammen. 


> 


A Zu 
- I ® 





®e 
r 
a 5 


Eigenfinn 


TQAus Sr. v. Stromers Zamilienbuche vom Japre 1581.) 


„Haſt dus nicht gefiſchet, 
So fiſch es aber noch, 
Hat ſie der Schimpf gereuet, 
Go thu ers aber noch. 
Iſt es denn Unglüd heuer alles meiit, 
Ade, du fchönes Liebelein,. 
Du mußt mein eigen fein! 
kr. Band, Wunderhorn 2r. Bd. 14 


— 
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Weiß ich mir ein Madelein 
Auf diefer Erden, 
Iſt fie mir beſcheert, 
So muß fie mir auch werden 
Wol über allen Dank; 
Gefchieht es aber heuer nicht, 
So gefihieht es überlang.” 
Da kauft er ihr ein Gürtlein ſchmal, 
Das war gefprenkelt überall. 
Es bieng geſprenkelt wol auf den Fuß; 
„Es reut mid), daß idy ſterben muß. 
Sterb id} denn, fo Bin ich todt, 
So gräbt man mid) in de Röslein roth, 
Inne die Rofen, inne den Klee, . 
Kein fold braun Mädlein befomm ich nimmermes&7#"" 
Bon der Erden wol in das Haus, ” 
Schau, liebe Frau Mutter, wie Bin ih fo geop" "? 
Da Fauft er ihr ein Ringelein von Bold: 
„Ad ja du ſchönes Mädelein, wie bin id) dir fo hold SI S 


Da war bededet ein Beitlein mit Fleiß, 
Da begrüßt er das Mägdlein mit ganzem glei, — * 
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bringt Frucht. 
Erſte Lesart. 
(ZBiegendes Blatt.) 
&s flohen drei Sterne wol über den Rhein, 
Zu haͤtt eine Wittwe drei Toͤchterlein. 
Die eine ſtarb, wie es Abend war 
LlnD die Gonne nicht mehr ſchiene tar; 
Die andre UM die Mitternacht, | 
Die dritte um die Morgenwaocht. 
Sie nahmen ſich all einander die Hand 
Wind famen por den Himmel behend, 
Sie klopften leiſe an die Thür, 
Sanct Petrus ſprach: „Wer iſt dafür?“ 
„Es fiehn drei arme Seelen bier, 
Ach macht haid auf die Himmelsthur 
Er ſprach: „Ich muß erſt zeigen an, 
Welch von euch ſoll in Himmel gan · 
Drouf gieng er hin und fragte nach, 
Die Himmeloſtimme alſo ſprach: 
„Die aͤltſten zwei ſollen hier eingehn, 


Die jũngſte muß bleiben ſtehn. 
Sie ſchrie und ſprach:; „Waos hab ich gethan, 


Daß ich hier pleiben ſoll beſtan?“ 
Sanct Petrus ſprach: 

Gotts Wort, deine icht bedacht, 
So geh nun hin und ſiehe zu, 

Wo du findeſt in der Hoͤllen Ruh ˖ 


Zucht 


14* 


Als fie nun ver di 
Da Hopjte fie gar g 
Der Satau fprad) 
„Es ift eine arme € 
Drauf fprang er « 
Und ſchenkt ihr ein e 
As fie nun aus d 
Das Blut ihr aus d 
Er bracht fie in d 
Und fegt fie auf eine 
Ja ihre Dual ma 
Sie kriegte manchen 
Gie ſprach: „Das 
Daß fie mein Boshei 
Und mid) in &revi 
Nicht einmal fauer d 
Da meine Schmwef 
So fig ich in der H 
Bas hilfe mic mu 
Mein Reichthum, Eh 






Was hilft mir nun all Fierd und Pracht? 
ih hätt ich nie daran gedacht, 

Go ſäß ich nicht in diefer Slammen, 
da alle Qualen fchlagen zufammen.“ 


| Zucht bringt Frucht. 
| Zweite Lesart. u 


u Jleudorpommern. Dgl. Müllenhbof, Märden, Gagen und 
E>> ur der Herzogthumer Schleswig, Holftein u. Lauenburg. ©. 496.) 


Es fielen drei ‚Sterne vom Himmel herab, 
Sie fielen mol auf eines Königs Grab, 
—Dem König dem flarben drei Töchferlein ab. 

Die eine die flarb, als der Abend anbrad), 
Die andre die ftarb um Mitternacht, 

Die driffe die ftarb um die Morgenwacht. 
Die erfte die ward mit Rofen geſchmückt, 
Die andre die ward mit Nelken beſtickt, 


Die dritte die ward mit Dornen gefpid. 

Gie foßfen ſich all drei mol an die Hand 
Und giengen aus ihres Vafers Land, 
ie giengen den ſchmalen Weg entlang. 

Da begegnef ihnen ein weißer Mann, 

Der hatt des Herrn Ehrijtus feine Kleider an. 

„Ach Seelchen, ady Geeldyen, wo wollet ihr hin?” 

Wir wollen zur himmliſchen Ruhe hin.” 


„Ach Jeſus, we 
Doß ich muß vi 
„Geh du, gef 
Da wirſt du wi 
Und als fie a 
Da Elopfet fie g 
Der Teufel Fam, 
Er fest fie ar 
Gab ihr einen g 
Daß das Blut ih 
„Ach Zefus, rn 
Daß ich muß im 
„Bann die an 
Haft du dich mit 
Bann die ant 
Biſt du mit jung 


Das u 
(Gliegendes Blatt. Nürn 
land 


Es was ein 
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Sie fahe daraus, 
Sie fab dahere reiten 
ZZ Fhres Herzen eineu Troſt. 
„Ad Maidlein ane der Wunue, 
ie falbet euch die Gunne, 
Daß ihr feid worden bleich! 
—SHat eudy ein ander lieber denn id), 5 
Das renet mich.” N 
„Barum follt ich nicht werden bleich? 
Ich trag alle Tag groß Herzeuleid 
- Allein, fchöns Lieb, um did); 
Daß du mid) verliefen will, 
Das reuet mid.” 
„Barum follt ich did) verkieſen, 
Ich hab dich noch viel lieber 
Denn alle $reunde mein. 
Ad) Maidlein, laß dein Gorgen 
Und folge du mir!“ 
Borinne gieng fie ihm entgegen? 
In eim feiden Hemdlein, was wol genäht, 
Das was fo fein, 
Darin gieng fie gefehnüret, 
Das wacker Maidelein. 
Er nahm fie bei ihrer ſchneeweißen Hand, 
Er führet fie duch den grünen Wald, 
Dar brad) er ihr einen Zweig; 


Die Sreu, vie er ıy 
Die hielt er nicht. 
Und wär id) mei 
Ich wollt mich ſchwi 
Wollt fahren übern 
Und müßten das al 
Sie fungen mir ein 


Es ift der Men 
So taufendfadh 


Wie bin id) Era 
Gebt mir nur eine 
Nur Feine Pulver 
Und feine Pillen, 
Die Fönnen meinen 
Bie bin ich krank 

Wie Din ich maı 
Kaum eß ic) mich 
Des Fiebers Würth 
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5chrärht alle Glieder: 
yBie bin ich matt! 
Ich fierbe ja, | 
Drum gute Nacht! 
Mein Teſtament iſt gemacht, 
Gag meiner Phillis, 
Gag mein erlangen. 


Dort Kb ich fie, fie tommt gegangen: 


Küg mir den Mund, 
Ith bin geſund! 


Juns ſterben. 


Soll ich denn ſierben? 


Bis in den Tod. 
Wenn es die Muitter wüßt, 


Wenn es die Schweſter wüßt, 
Thäten ſich haͤrmen 


nz er 





„Ad Maria, Ic 
„Ich kann d 
Du biſt ein Gü 
Dein Ehr haft 
. Dazu dein Kräı 
Hab id mı 
"Dazu mein Krä 
Barum follts ! 
Daß ich verlore 
Da kam fie 
Bar fraurig Mc 
€s hören fie al 
Da ward ihr a 
Der eine der 
Der andre brin 
Der dritte der 
Der vierte fü 
Was hat fie 
Ein kleines Kin 
Hat fie das Ki 
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Hab id) das Kind getödtet 
Und muß ich leiden Pein, 
Barum follts Bott nice erbarmen, 
Daß ich verloren foll fein?” 





Ständden. 
(Fliegende Bläkter.) 
Liegſt du ſchon in fanfter Nuh 
Lind thuft dein ſchwarzbraun Äuglein zu, 
Kind die zarten Gliederlein | 
Bol in ein Federbett gewickelt ein? 
Wälder, Felder ſchweigen ſtill, 
Und niemand iſt der mit mir ſprechen will; 
Alle Fluͤß haben ihren Lauf, 
Und niemand ift der mit mir bleibet auf. 
Heut hab ich die Wach allhier, 
Schoͤnſte, vor deiner verſchloßnen Thür; 
Die Sonne und der Mond, das Firmament 
Schaun, mie mein junges Herz in Liebe brennt. 
Hörft du nicht die Geufger ſchallen, 
Schönfte, vor deinem Schlafkämmerlein fallen? 
GSteheft du nicht auf und läffeft mid, nicht ein, 
Wie Fönnteft du fo unbarmherzig fein? 
Harfenklang und Gaitenfpiel 
Hab ich laſſen fpielen fo oft und viel; 
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Ich hab es laſſen fpielen fo oft und viel, 
So daß mir Feine Gaite mehr klingen will. 

Berg und Hügel auch diefes Thal” 

Schreien über mid) auch hunderffaufendmal; 
Froh mollt ich fein, wenns dir und mir mol gebt, 
Obſchon mein freues Herz in Trauren ſteht. 

Gute Nacht, gute Nacht! Frau Nachtigall 
Zn dem Thal, tauſendmal, überall 
Grüße fie aus meinem Herzensgrumd, 

Aus meinem Herzen, mit deinem Mimd! 

Hörft du wol den Schuß bier fallen, 
Schönſte, vor deinem Schlaffämmerlein ſchallen? 
Ad warum liegeft du mid) nicht herein, 
Konnteſt ad) fo unbarmherzig jein? 

Geht es Bir wol, fo denke an mich, 

Geht es dir übel, fo kränket es mid); , 
Froh wollt id) fein, wenns dir und mir wol geht, 
Obgleich mein freues Herz in Trauren fteht. 
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=.€s find davor zwei arme Geelen, 
Sie möchten gern bei Gott einkehren.” 
= Die erfte die foll zu ihm gehn, 
Die zweite foll den breiten Weg gehn.” 
Der breite Weg gar böfe ſteht, 
== 7 zu der leidigen Hoͤll eingeht. 
Und da fie den breiten Weg auße kam, 
== gegnef ihr die heilige Grau. 
Wohinaus, wohin, du arme Seel? 


— ir moollen jegt bei Bott einehrn.“ 


„Ich hab ja ſchon bei Gott eingekehrt, 
SE 2. Hat mir hinuusgervehrt.” 
„Was haft du denn für Sünd gethan, 
aß du nicht darfft in Himmel gan?” 
„Ich bab ja alle Samſtag Nacht 
in Rofenkränzlein naus gemacht.“ 
„Haft du fonft keine Günd gethan, 
—DdDarfit du mit mir in Himmel gan.” 
Und als fie kamen vors himmliſche Thor, 
Fanıt Petrus ſprach: „Wer ift davor?“ 
„&s ift davor eine arme Geel, 
Die möhte gern bei Gott einkehrn.“ 
Maria nahın fie bei der Hand 
Wind führte fie ins gelobte Land. 


Da ward ihr gleich ein Stuhl bereit 
Bon nun au bis in Ewigkeit. 





Der arme in den 
Und da der re 
Saß er in große 
Sah er feinen he 
In der erigen F 
„Ad, Bruder, 
Reich mir ein Trı 
ol auf meine 3 
Das mic, erquide 
„Ach Bruder, E 
Kein Tröpflein fol 
Du haft den Armı 
Haſts Hunden und 
„Hab ich den 2 
Habs Hunden und 
Mein großes Gut 
Kann es nicht mit 
Wenn Berg und 
Biel lieber wollt ic 
Als daß ich foll fie 


Bann 
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Und kam alle Jahr ein Bögeleln 
Wind nahm nur ein Gchnäblein voll Erden, 
So wollt id) doch die Hoffnung han, 
Doß ich Könnt felig werden.“ 

Amen, Amen fteht audy dabei: 
Soft helf uns allen zufammen 
Bol bier und dort aus aller Noth 
Durch Yefum Ehriftum! Amen. 





Wos ſchneiet rothe Rofen, 
Da regnets Thränen drein. 
cMandiich⸗ 

„Wol heute noch und morgen 

Da bleibe id) bei Dir, 
Wenn aber tommt der dritte Tag, 
So muß id, fort von hier.“ 
„Bann tommft du aber wieder, 
Herzallerliebfter mein, 
Und brichſt die rothen Rofen 
Und trinkſt den fühlen Wein?“ 
„Wenns ſchneiet rothe Rofen, 
Wenns regnet kühlen Wein; 
So lang follft du noch harten, 
Herzallerliebfte mein!“ 
Gieng fie ins Vaters Gärtelein, 
Lege nieder ſich, ſchlief ein; 
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Da fräumet ihr ein Träumelein, 
- Dies regnet kühlen Bein. 

Und als fie da erwadhte, 
Da mar es laufer nichts, 
Da blühten wol die Rofen 
Und blühen über fie. 

Ein Haus hät fie fid) Bauen 
Bon lauter grünem Klee, 
Thät aus zum Himmel ſchauen 
Wol nad) dem Rofenfchnee. 

Mit gelb Wachs thät fies dedfen, 
Mit gelber Lilie rein, 
Daß fie fi) könnt verſtecken, 
Wenns regnet fühlen Wein. 

Und als das Haus gebauef war, 
Trank fie den Herrgofts Wein; 
Ein Rofenkränzlein in der Hand 
Schlief fie darinnen ein. 
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dnıpy) any ps 349 . 
Dee PIEEE SEE I Soptenbeim. 
Dane a Be 
Da ifRrAn merke ph 0 
Da thät ein Waſſer fließen, 
Da mwädft kein grünes Gras. 
Du uochſen keine Rbfen 
np aueh. keis Renareiu⸗ nr. 
men are Rind, ebſtechen Iirod 
Mit einem Mefferlein. 
Im tühlen Waffeefilge id 
Sein roſenrothes Sinti?" > "E 
Das Baͤchlein fig: ergieget HT” 
Bol in die Meeresfnth. Tall 
Vom hohen Himmel fehi 
Zwei blaue Ängelein;:? 8 
Seh idy mein Englein fleheit' 
In einem Gternekein. 7 
Dort droben auf dein Berge: 
Da ſteht das hohe Rad, + 
Bill-idy-micy drunter legen’ 
Und frauern ftuͤh und ſpat. 
Haft du mich: denn verlaſſen/ 
Der mich betrogen hat; Fsllund 
Bil ich die Welt vertaffen; 
Belennen meine That: is 
Ur. Band, Wanderpom 91,:85;. 1 SH 198 
























Gulden weren die Binnen. :}: man 
Ringmeis ih ah -; 3 0% 
Darım ein Zaun :7:.: win. it, 
Von Cederholz nen nm SinfZ 
DM Pforten:war von Blader. 17, 
Ich trat auf die Segen dileeana 
Und ſach ein Tanz Zur 
< Bon minniglidyen Bilden 
er diefem Pallaft ſchon; "-,, 
Da war idy fton an 
Zu diefer Pforten EZ 
Und blicket haimelich hinein, 
Die klaren Yuglein fpielten, 
Sreundliche Wort 
Wurden gehort. | 
Die adelidyen Jungen Be Aue 
Nach den Drometen, löten 
Höflih fprungen; 
Ihr jedes hat 
Bon fehen Wat 
Ein Eöftliy Schauben, 
Ring, Ketten, gulden Borfen. 
Haidniſch mas der Frauen Gebänd, 
Darauf jede ein Rofenkranz; 
Der Männer furftliches Gewand 
Bon Sammel, Geiden und Taffant, 
Dammaft und gulden Sincken, 
15° 
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Bon Perlen ‚glängeni Kränyen nıslu“ 
Auf den Hauben. ei bi-ahengnnit 
Am Kerzen mein minE nie r 
Dacht, moͤcht id) bei der Schaar fein! 
Ich wollt;mich mifchen; untar ſunder 
Und hi ai ten don der 

Das was mir fe aaden, % nl 











Und ſach die Tiſch nai FERTueR 
Mit Pfellertuh um, m 5: 
Bedecket all; .\. 
Mit Teppidy was der Saal geziert, 
Mitten ftund im Pallaſt 
Ein kaiſerlich Kredenze 

ion Cyperwein, 
Wildpret und Fiſch; 
* 
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Der Dieneftleut aa 1 
Dienten der Schaar 
Nach Art et hollche Weiſe. 








Stunden fie auf, 
Ein Summerreihen fprungen; 
®ar liebliyes Geſang 
Mit Freud erklang; 
Ihr Melodeie 
Die concordieret luſtiglich 
Gleich engeliſchen Zungen.. 
Auch ſach ich viel ı 
Der Ritterfpiel 
Bon Ritter und von Knechten 
Mit Laufen, Springen, Ringen, ! 
Kämpfen, Fechten, 9— — 
Kunſilich, gelene BE) 
Mit großem Präng. 
Nach dem einließen ir 
Gie aud) ein Mummereie, 
Verputzet, daß man fie nit keunt, 
Zumal ein wolgezierter Hauf 
Die hätten ein Maruscdfarg; 
Ihr zween ſach ich sau ya ii 
In Harmniſch uberalle, : Ai 
Die kunnten ſiechen, brechen 
Mit den Spießen 


























Schau, i 
Hinein der 
Mit ihm ci 
Ein Senſen 
Und ſchlich 
Und maͤhet 
Bald fiarbe, 
Ein Ende nc 
Die ſroͤhlich 
Jedermann fi 
Und aus dem 

Traurig G 
Was ihr Geſi 
Der Tod fie l 
Bu Haufen wı 
Do ward manı 
Groß wurd de 
Alſo daucht mi 
Wie daß ich fr 
Herabe ſprang 





In Graben bh, — vb. 

indem ich auferwachet. 
Und dacht mir haimlich eben, ewaaono 

Der Traum bedeut 

Den Wolluſt dieſer Welte. 

Der Pracht, Gewalt und Ruhm 

Iſt als ein Blum 

In ihrer Zierde 

Durch ſanft Regen und kühlen Thau 

Aufwächſet in dem Felde; 

So Reifes Duft ze 

Und Eofter Luft 

Gſchwind uber fie ift blafen, 

Bald fie verfchmoref, dorref: 

In der Maßen 

Reichthum und Kunft, 

Sreud, Pieb und Gunft, 

Ehr und Gemalte 

Gepräng, Geſchmuck und Würde, 

Auf diefer Erden aller Stand, 

‚Steht es in Sluck und blühet heut, 

Go nehmet es doch morgen ab 

Und kumet endlid in das Grab; 

Was Fleiſch und Blut ift gebch, 

Das muß verderben, fterben;‘ 

Yung und alte, 


% 


Mann unde Stau. 
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Auf das Verganglich hiex mit hau, 
Das als ein Traume, Fan 
Kumet um, ‚Zuuind in NbRs Erd" 


Sleuch, zeuch zum namen 1 









Ho I 





Der ———— 
* — 


(Sliegendes Blatt aus dem, ſedihnten ındert; mit.Den Derid- gem, 
” figungen d, d. Hagens, * — 1a iv, 281) * 








. 


Mit Urlaub Frau, um eurcn merheg Diegftmann. ww r 
Geheißen war der Bremberger, z;g in gAlep Ritter weife ee 
In feinem Ton ich auch nyn;pigl.tpal. fingen kaun, 

Darin, mir niemand verdenke. ſeig Lob ich immgr preife- ee = 
Er hat gefungen mannigfalt, 








Das red ich auf die Treue, App, pen 








An ihm geſchah große —* un 

Daß er verlor dag Lehen fein, »,, fein Feik, ‚rogrd ihrer e— 
nee 

Der Herr der fprady: „Du haſt ig Ijeb die Grauen meiner 

D Bremberger, es gebt diryan das Hehen dein!“ 

Sein Hatıpt das ward, ihm abgeſchlagen zu de 
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Der Here der ſprach: „Frau, Eönnt ihr mic) be: 
ſcheiden un, 

Das, ihr. jegund,gegefen hant, daß euchs der lieb 
Bott lohne? 

Die Frau die fprady: „Ich wollts alfo gern wiſſen thun: 

Um das wi ich ſicher nicht, es ſchmeckt mir alfe 

B Phones ind de 

Er ſproch⸗ Fawebe, glaub du mir, a u 

be geweſen Brembergers Herz, er trugs in feinem 

Leibe; ..Yacı und" 





li 


Dar ge 


= Eonnt e Bid ‚Seeuden machen dir 

brachte dir viel Schimpf mad Scherz, «nnd yent die. 

ap. ken Leid verfreiben.” 
Die Sur: „dei or, mn eo, 
trieben habıich 1 
Ar, „fl m meiner ‚armen Geel nimmer werden Rath, 

So; thu ich einen Trunk darauf zu dieſer Stund, 
<a Eile. und von Trinken kommt „pin njpmermebe 
in meinen Mund!“ 





Die Grau fland auf, fie, elek. von dem Tiſche bin, . 


—— ſich in % Gemad. und dacht ihre, Kuryene; 
ta Schwere: 

a Hilf. Maria, du himmeliſche Königinl, .: zur. 

Daß mic nie ſo Leid geſchach in an dem Seeml noere 

Um meinetpillen litt ‚er Noth, 1 α 


Da mar, er,gar unfhuldig an, .;es muß,mih.immen) - 


treuen: 


2 


Des traur ich feh 
Sich Hat verkehre 
Und wenn meins 


Nun wollt ihr 


Dim Cffert und Tri 


Bürmwahr, fie lebte 
Da ſchied die Zart, 
„Ach Gott, wie foll 
Daß id) die liebſten 


Und ihren merthen : 
Ich fürdhf, es wird m 


Der Herr der fland ı 
„D Gott, da id) fü 
Der Here ein Meffer 
Es wende Annna m. 





285. 
Die Herzogin von Drlamüabe. 
Engel, Bengel; {af mic) leben, 


H:Wwill dir einen fhnen Vogel geben! 
HR im der Tiederlaufig ein Spruch der Kinder beim Abzählen, 


(Ira einer hepmielifgen Erahlung yon Nicolaus Dummann, 
=Bgedr. in &. 9. Weldenfels Belecta antiguit, lib. IL.c. XXXIL 
P- 4) { / 


Albert Graf: von. Nürnberg ſpricht: 
Senogin, ich liebe nicht. 

Bin ein Kind von achtzehn Yahren 
And im Lieben unerfahren; 

Würde doch zum Weib did) nehmen, 
Doch vier Augen mic, beſchaͤmen, 

Benn nicht hier vier Augen wären, 
Die das Herze mein beſchweren.“ 

Drlamündens Herzogin 
Spricht zu fi in ihrem Ginn: 

Wittwe bin ich ſchoͤn vor allen, . 
Aller Furſten Wolgefallen. 

Wenn nicht bier vier Augen wären, 
Wurde ſeine Licb mich ehren; 

Kinder ihr vom ſchlechten Mann, 
Der ‚wi hielt in firengem Bann, 

Weil ihr meine Laud grerbet,,, -,... 
Wenn ihr nicht. unmündig ſierbet.“ 

Alfo ÖI inFlammen wůthet. u 
Das ſtatt Waffer aufgefhüttet. 
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Ih will dir 
Nadeln aus 
Zieht fie, daß 
Zu dem wi 
„Nimm die I 
Schwarzer! 
Forchteſt nicht 
Furchteſt dr 
Die gum Zuſe 
Seh dich 
Daß fie Eeine 
Daß die Wi 
Mußt du in i 
Herulus zun 
€ er ihm da 
„Lieber Hac 
Bil dir Orla 
Auch die Pl 
Und es ſoll m 
Hetula zum 
ER or ihr daa 





= 
r 
Pr . ‚I‘ 
- 


2 „Rieber Hager, loß mich Ieben,:. = 

Will dir meine. Dodken: geben in . 
Engek, :Bengel, laß midy.ieben, . 
Will dir meinen. Bogel geben!“:, :: ir. : 

. r.Dagär ıfih .ale. Mörder :nensf, 1a1  :./= f 
Eh er fish: das Hirn einrennt. nutie | 
„Bott, ach Gott, wo werd ichruhenꝰ 
Höre fon dest Vogel rufen; : -- mu 

Botk,: ach Gott, wo foll id) flichen? 
Sehe ſchon den Vogel ziehen.” 
Albert fpricht zur Hergogin: 
„Das wor nicht der Rede Sinn; 
Meinte unfre eignen Augen, 
Wie wir nicht .zufammen faugen.“ 
Beide Kinder unverweſet 
Liegen nody im Nlarmorfarge, 
Als wär heuf der Mord geivefen, 
Recht zum Trotze allem Argen. 





Uuf diefe Gunſt madhen alle Gewerbe 
Anſpruch. 


gl. £. Erk, die deutſchen Volkslieder mit ihren Singweiſen. I, 5, 4.) 


Es war einmal ein Zimmergeſell, 
War gar ein jung friſch Blut, 


„Steh auf, 
Dem es it a 
Haft du fo w 
So füß mid) 

„Ach nein, ı 
Das wär uns 
Und wenn es i 
Můßt id) wol 

Und als fie 
Sie meinen, fie 
Da ſchlich wol 

Zum Schlüffello, 
„Ach edler H 
Groß Wunder! 
Da Lüffet der ju 
Die Frau Marke 
„Und hat er 
Des Todes muß 
Ein Galgen fell e 
Zu Schaffhauſen 





ihn leben lon, 


Iſt feiner doch unter ung allen bier, 
Da dies nicht Hätte getham“ ‘ 
Was zog er aus der Zofhen? F 


Wol hundert Goldkronen fo roch: * 


\. 





In ihrem ſchm 
Was zog fü 
Bon Gold ein 
„Da bier, da 
Dabei gedente 
Was zog fie 
Biel hundert 4 
„Nimms Bin, 
Nimms hin zu 
Und wenn d 
So frinfe du 9 
Und wenn meir 
©o fomm nur 


Albe 

Nach einem Meiftergefa 
Die Königin 

Ein Jüngling 

Sie winkt ihm 
Daß er ſollt zı 
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er, 


Der Jüngling Fam heimlichen dar, 
Er ſprach? Dart edle Fraue tar, 

Kein Mann fell fich 
In entem Dienft verſäumen.“ 

Da fprad) die Königin hochgeborn: 
„Sa meinem Dienft haft du geſchworn 
Leibeigen Dich, 

Das follft du nun erkennen. 

Dein Billen mach dem meinen gleich, 
So mird mein Herz ganz freudenreich, 
Lieblich Begier 
Die will idy: dir 'befennen.* 

Er mußt nicht mas fie damit meint, 

Gie hätt ſich nah mit ihm Vereine, 
Sein. Greiheiti er 
Vor cht nich konnt erhalten, 

Sie blickt ihm in das Herz hinein, 
Meins Leibe mußt.du gewaltig feinz” 
Der Ehren ſem 
‚Häft ar dal kein Gewalte. 

Und als der Tag ſich anebrach, 
Die. Königin wol zu ihm fprach: 
Dei Leibe hab ich 
Begehrt, der. iſt mir worden... ©. 

Geb dic) davon, faum dich nicht lang!“ 
Bar bald er in: die Kleßerifprang, 

2 Band. Wunderhorn 2r. Bd. 16 


Bol in e 
Darin verde 
Das faljche 
Ließ freudig 

Aus ihrer 
Der führte c 
Die ihr verh 
Acht Yünglin 

So marenı 
Die Zahl wa 
Den zehnten ı 
Sucht fie in | 

Er war ein 
Ihr Eompleri 
Er mußt gar 

Sie konnt ihn 

Er blickt fie 
Er ſah wie ſie 
Er warb um fi 
Ihr Lift. mußt 
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Er zwang ihr Herz mit feiner Kunſt( 
Er zwang ihr. Gerz in Liebesbrunfk, 
Die Königin s 
Wollt ſehnlich ihn umfangen. 

Da fagt er ihr ein hartes Wott: 
„Neun Juͤngling ſeh ich fchröeben dort,‘ 
Die warnen rich; 

D Weib, das: bringt mir. Bangent...:" 

Ein Baffer braufet unter mir, ”' :., 
Dein Bett ein böfes Schifflein för rn 
Will ſchlagen um, 

Bil jenen mich geſellen. J 

Du führeft falſche Segelein, — 
Du glaubſi ich ſollt der zehnte fin, hr 
Du Mörderin 
Willſt (ödten mic in Wellen.“ 

Groß Zorn das Weib der Red empfand, 
Sie ließ ihm binden Fuß und Hand: “ 
„She Diener mein, 

Thut mic den Mann ertränken!” 

Er blickt fie an ganz flill gemüth, 
Er mußt wol, daß er war behät; 
Man hob ihn auf 
Und wollt ihn ſchon verſenken. 

Da brachen feine Strid zur Stand,” 
Er fprang hinab frei und gefund, 

16° 
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Im tiefen See 
Konnt er gar luſtig ſchweben. 

Ganz aufrecht als ein Federbolz 
Trat er darin das Waller ftolz. 
Wer ihn ermordt, 

Dem will fie ſich ergeben. 

Des faßt manch böfer Knabe Luſt, 
Mandy Arnibruft zielt nad) feiner Bru 
In Bögelein 
Die Pfeil ſich da verkehren 

Und ſchwebten um ihn auf und ab. 
Die Königin vief da herab: 

„D hätt ich dich, 
Ich wollt dein Kunft zerflören!” 

„Frau Königin,” er zu ihr ſprach, 
„Ich frage um neun Knaben Rach; 
Neun Bögelein 
Die Pfeil fi) um mich ſchwingen. 
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Et fest ſich in den gramm Pfah,int:? 
Vie Voͤgelein. ſcho shrt:nahmidi 
RUE Rift Dh 1 ch a 
& Feieiiätizwifangkar Ric nG 

Er ſchwang fich in dienBifeftlan;®.. 
Um ihn die laufe Mögelfcpeaiti zurnalls 

Dieß niedertfichäisd uumans!T anal 
Dufteimen Eharmes Binnen zunmnd 

Den Böglein in die Gehmäbchikand? 

=: Brieſlein alia · darinnem fe nn 








ir. Könige Ming. ii inlau vr T 
Die fliegen wol durdy: Städt. und Land, 
Man fieng fie.alle mit der Hand, 
ag ward die Schand ri 7 0: ” 
Bol allen offenbare. 
Ein Vogel bunt inſouderheit 
Des hätt die Königin ein Freud 
Sie geiff nad) ihm, 
Er fegs fi auf ihr Haare. 
Er ließ ihr fallen auch mit Lift 
Den Zettel zwiſchen ihre Sin 
Und flog vondan; 
Da las fie ihre Schande. & 
Das Zettelein fie da zur Stuud 
Zerriß nit ihrem rothen Mund, 
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Bol hin und her oa 
Sie ihre. Haͤndleia wande. ! 
Ihr Schuld kam da wei. klavau Tag. 
Der Künftler führt die nerſte Klag: 
„Stau: Köuigin, un Si sunait 3% 
Albertus iſt meih Names us i 

Abertus Magnus heiße:hhy,i:i: : 2 
Sanctus nenne: en ie Bäche: mich; B 
Du hoſt dm. mich «* x wie? 
Dein Boblertunft: verloren. 

Ein weiſer Meifter heiße: . 

Du wolltft im Zorn ertraͤnken mil. 
Da ſchrie fie laut: B 
„D weh daß Ich geborent:: ; 

D weh daß ich geboren Bin!“ . 
Schrie da Die edle Königin; : 
Berztweifelung 
Kam da in ihre Ginnen. 
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Albertus Ichot fie in: den Baihk 0 
Bie fie Berfühnung wol erreihtun,G;; inet 
ge ni ns m oG 
Um iyre Schuld uud; Merdenits: v5 ıSIc 
Moxrnhreri gell mol achtʒchn ehrt 
Neun Voͤgel fangen! taufiggarg ji Ind 
Den geb ſae Eptts:: 1 ca um ip SEE 
Und weinet bitserlichim; sn >11 54 borgd 
"mn Alb au dueDeit verſteichen ei, 1ER. 
Da waren es neun Engel Bar, 
Din führen. fie :. us ki 
Bol in das —* uralte una yR 


chin ip art a 





4 
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Diethens Beſcht. u. Gef. des Landes Dichmatſchen. S. T08. Aus 
Hans Detieffs dipmarf. hir. Relation, Haar. BI. 26, ab: 
gedr. in Teocorus herausgeg. v. Daplmann II, 569; Up- 
Tand, Bolfstieder 1,1,309; Mültenhoff, Sagem Nläripen und 
Lieder ıc. S. 83.) 


Ser Hinrich und fine bröder alle dre 





Bull. grone, 

Se buweden ein ſchepken tor fe 

Um de adlige rofenblome. FM 
Do dat ſchepken rede was, *. 

Vull grone 


Se ſetteden ſick darin, fe forden all darhen 
Um de adlige roſenblome. 








Ville gi mu mede efte 
Sprack de adlige vofen 
„Bi willen nenen ı 
Vull grone, ..- 
Bi millen eines goltfe 
De van adligen roſenl 
„Des goltfchmedes.- 
Gar hübfch und gar | 
©e is lütke Rollen all 
De adlige rofenblome. 
„Lütke Loike de Eri 
Bull grone, 

Da mille wi dre unfe 
Um de adfige rofenblı 
Lütke Loike tog uf 

Vull grone, 

He houw ber Hinrich 

Um de adlige rofenblc 
Her Hinrich tog ut 

Bar hübfe und gar 
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Se Homo Türke Loilen fin höbet wedder af 
Lay de adlige rofenblome, 
Ligge du äldar, ein kruſekroll 
Lull grone! 3 hin ad 
>IMin herte dat hundertdufent freulich: vull 
Em de adlige roſenblomec wis und 
Lũtke Loitenfine' kinder de' weneden ialſ fer 
DDull gone: 7 ae) Gnld 
Morgen folk: ni“ unſen veder · btgkaͤben 
Wim de adlige rofenblome":iu 13 wu LE 


was mi He 








Er 








"2  &pringeltang ° =. 

EEE jethens Behr. u. Geſch. d. Landes Dubmatſchen. S. 100. Aus 
Hans Detteffs Hdfsr. Di. 97 apgedg. in Neocorus her 
ausgeg. v. Dahlmann I,50; Npfand, Doflstteder I, 1,81; 
Mältenhoff, Sagen Märcen u Lieber ıc, ©.482) _ 

„Dat geit hir jegen den’ famer, 
Segen de leve famertit: 
De Einderken gan fpelen 
An dem dale,” dat ſprack ein wif. 
„Dch mömfen, min lebe moder, 
Moohte ick aldar tom aventdanze gan, 
Dar id höre de pipen gan 5 
Und de Ieven trummen ſchlan?“ ER 
„Did nen, min dorhfer, nichten dat! 
Du ſchalt, du ſchalt ſchlapen gan.“ 





Oo mede du. up i 
Und lat en mit di 
„Min broder is 
JE wecke en altes 
Bel lever wede id 
Den id fprefen ſch 
„D dochter min, 
God gebe di, geot 
Nu ick di ſturen h 
So ga du all dar! 
Do fe tom avent 
To dem Einderfpele 
©e let er ogen ber 
Er fe den rüter fan 
De rüfer de was £ 
He tog af finen bo: 
He Euffede fe vor d 
An dem danze, dar 
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Alle bei re Het mb en" 
Tamm. ai Sch 3 ig] 2 
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Som Linden 
Es hatt ein Herr eia / Tochterlein. 1: 20 
DTit Nemei die es Anndgug:u 2 nd 
Ein Herrn wollten ihr geben; An 
Scau Martgräfin: follte es merdem; : »n Kl] 
mAh Bater, ic) nehm noch feinen: Madn;ı 
Doh bin nicht älter dann älfrgaht;.4h® 12 
Dch Bin ein Kind. undıfleb fürwahr.”, Sul! 
Es fund nicht an ein: halbes Syahtynı7. nisd 
=Das Fräulein wit dem Kinde gings? rnG 
Sie bat ihreu Heren am. guien,. - ©. 2 
Er follt jetzt holen ihre Mutter 1 007. 
Und als er. in. den finflern-WBald eimitt,;.  : 
Jhm feine. Schwieger entgegen ſchritt: - 
„Wo habt ihr dann euer: Fräulein?“ :|: 
„Mein Sräulein Legt in großer Noth, 
Fürcht, wenn wir fommen, fei fie ſchon todt; 
Mein Seäulein liegt in Ehren, 
Ein Kind foll fie gebähren.“ . 
Und als er über die Heide ritt, 
Ein Hirtlein hört ex pfeifen, :|: 
Ein Gloͤcklein hört er läuten. ! 
„Ei Hirtlein, liebes Hirtlein mein, 
Bas läutet man im Kiöfterlein? ;; 















Und als er in der 

Drei Lichter ſieht 
Drei Schülerknabe 
Und als er in ı 
Sein Fräulein in 2 
Das Kindlein in ib 
Er küßt fie an i 
„Jetzt biſt du todt, 
Er kuͤßt fein Kindle 
„Daß Gott erbarm 
Die Mutter: die ı 
Die fegt ſich an ein 
Bor Leid brach ihr 
Da zog er aus ſi 
Und flache ſich ſelbe 
Er ſprach: „Iſts nis 
Vier Leichen in eines 
Es fand nicht län 
Drei Lilien mudjfen c 
Die erfle weiß, die aı 
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Die ſchwarz dem kleinen Kindlein war, 
eil es nody nicht; gefanfet war; 

f der Dritten war wol geſchrieben 

e find all bei Gott, die fidy lieben. 
Den Heren den gräbt man wieder aus, 
ge Ihn zum Annelein ins Gotteshaus, 
a liegen bier Leichen beifammen: 

of Gott erbarm! Amen. 


us, 





ad el on 
Die, Braut von Beffa. 
mmauns Gran Deneris.Berg.. Teantf. a. IM, jota. ©. 305.) . 
pw Feloberg bat mich Kledte, 
Ich ſol ihni ſchreiben recht, 
Bas ich geſehen hätte 
Bon moanchem ſtolzen Kuecht, 
In eim Dorf, hieß Beſſa, 
"Da mar ein gtoß Kuͤrmeſſe, 
Darzu ein ‚großer Tanz 
Uean aner Stetten: Kranz · 
AIſh kam einmal gen’ Brß 
Auf einen Sonntag früh, 
Da war ein 'groß Kürımes, . 
"Davor Id; fingen will. 
Id) mard gar ſchoͤn empfangen 
Bon eim der hieß Hans Lange, 


u ——— 
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Mit dem ich ziehen pflagt 

Gar mandjen lieben Tag. .” 
Er bracht mich unfer ein: Binde, 

Die war unterſchieden reiht, 

Da fand fidy ein müßt Gefinde, 

Das waren die Eußern Kuecht; 

Die hatten fich begeichnet mit Beiden, 

Kein Hochmuth wollen fie leiden, 

Sie fprungen auf den Plan: 

Ein jeder wollt den Vorreihen ban. 
Die andern ttugen "Berten, '' 

Das war alfo gefhan, 

Daß einer den andern foll- merken, 

Bann fi) erhüb ein Schlan; 

Die dritten trugen Hopfen 

Am Hals und aud) am Kopfen; 

Trug, wer fie zornig mädt 

Und fie zum Zanke brädt. 
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Sie hieß die Riebel feifte, 
Das war ganz offenbar, 
Viel Spott thät fie, beweiſen 
Ar manchem Knecht fürwahr; 
Es hofft ein jeder Knabe 
Kundſchaft mit ihr zu Haben: 
Dardurch wuchs: ihr Muth, 
Keinem Geringen fhät fie::gut: 
Sie: war gar ſchoͤn gezieret, .: 
"Den Sternen. ward fie gleich, 
Dargı konnt fie verieren- “ 
Die;Maaben: meifterlih: =: - 
Sie war von folder Schanze, 
Daß jeder: wollt mit ihr. tanzen, 
Dar darch yalcht geſchech 
Groß Leid und Ungemach. 
Da Sam ein ſtolzer Knabe, 
Der hieß Bellerftein, 
Dem Voctanz wollt er haben 
Mi der ſchͤnen Magd allein ; 
Er ſprach: „Mic, thun verdriegen 
Die Helleparten: und die Spieße; 
Der ſche Id) alfo viel, 
Daß id) nicht tanerr will.” _ 
Ein Zant erhub ſich balde 
Durdy die Eußern und Beffar Knecht, 


Ein jeder wollt den Plag behalten, 

Sie waren all kühn ımd frech, 

Sie begunnten ſich zu (lagen; 

Die Beffar waren zagen, 

Sie machten die Flucht darvon, 

Die Eufern behielten den Plon. 
Bol an demfelben Tonze. 

Sag idy wol auf mein Eid, 

Waren vierundviergig Lnechte, 

Waren alle roch Lündſch gekleidt, 

In geben Wammeſt und Hoſen: 

Sie ſprungen als wären fie rofend, 

Sie machten ſich ſo breit, 

Zum Streit waren ſie bereit. 
Großen Hochmuth thaͤten fie treiben, 

Mit Trotzen, Keiben und Schlan: 

Das wollt ich bald auſſchreiben 

Und nicht vergeffen lan. 
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Dh gab ihn gute Worte: 
Als die, Feiner nie erhorte, 
Sc) macht mich bald darvon, 
Sr Klopfen an mich kam. 

Gie wollten mid) lernen ſchreiben 
Die zornig Burfchen Art, 
Bei ihn ward nichf zu bleiben, 
Sie waren mir viel zu gelehrt; 
hr Buchſtaben thäten fie ziehen 
Mit Schlägen und großen Striemen; “ 
Ich macht, mid), bald darvon, 
Begehrt von ihn kein Lohn. » 

Der uns dies Lied thut fingen, 
Bill ich berichten bald, . 
Don denen mußt. er enffpringen, 
Bär fonft nicht worden alt; 
Er gieng mit kurzen Schritten, 
Recht nad) der Hafen Gitten, 
Ja laufen über Macht: 
We zu guter Nacht! 


Ahr. Band. Wunderhorn 2r. Bd. 17 


(Aus einer pandfepriftlihen Sammlung alter fchlefi 


in A. v. Arnims Cammlung.) 


Was wollt ihr aber hören? 
Was wollt ihr, Daß-ih fing? 
Wol von :derTapturprängeffin: f 
Dies der. zu Neiimart: gengir. 

Nach Preſſela ) · der · Schleſi 
Ein. große Reis fie machetz © 
Nach Neummt kam fe gfahre 
Und blieb allda zur Nacht. 

Da ſprach der Wirth zum an 
„Ein Heldin wohnt bei mir, 
Sie hat viel Gold und Edelftei 
Die laß idy nit von hier. 

Gute Nacht, Prinzeffin ſchoͤn 
Ihr lebt nicht bis zum Tag.” 
Und wandte fi) behende, * 
Gab ihr den Todesfchlag. 

Und all ihr Hofgefinde 
In tiefem Schlaf er fand 
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Und mürgt fie Groß und Kleine 
Mit feiner eignen ‚Hand. \ 

Mit feinen eignen Händen  - 
Begrub er all zumal 
Gar tief im kalten Keller, . n 
Ihr Gold und Gut er flahl. 

Er zeigte drauf den andern · 
Seine Sand von Blut fo roth;: : 
Und von dem Gold und Edelftein 
& ihn die Hälfte bot. 

Die Hälfte nahmen fie gerne 
Und ſchwiegen von der That: 
Doch mas nicht früh wird grodyen, 
Das firaft der Himmel fpat. 

Der Tartarfürft der hörte: 

In Neumark ift eur Kind * 
Gemordet und beraubet arg, 
Ihrn Körper man noch findt. 
Da rief er feinen Haufen: 
— „Auf, nehmet Spieß und Schwert! 

Nach Schleſi wolln wir ziehen, 

Es iſt des Ziehens werth.“ 

So kamen ſie in Schaaren 
Ins ganze Schleſierland 

Und ſiegten, brannten, flahlen, 
Der Welt iſts wolbekannt. 

17* 
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Den Tod der Prinzefjin zu tädyen 
Bei Wahlftatt gieng es trüb; 
Zu Ehren der Heidenprinzeffin 
Ein Ehriftenherzog blieb. 

So mard am Land gerodyen, 
Bas Neumark hat gethan. 
Herr Gott, ung felber regiere, 
Wenn wir mas fangen an! 





Kloſter Trebnig. 


Ebendaher.) 


Der edel Herzog Heinrich zu Pferd 
Stoͤrzt in den Sumpf gar tief tief tief; 
Geines Lebens er ſich ſchier verwehrt, 
Als Gott fein Engel rief rief rief. 

Der Engel nahm ein Koͤhlerkracht 
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asß man dir dien in Fried und Rah, 
miAuf dieſem Flecklein hier Bier hler.“ 
Das Klofter war gar ſchoͤn gebaut, * 
DS es freut ſich wer es ſah ſah fah, 
Ailsdmanche fromme Gottesbraut 
Kam hin von fern und nah nah nah. : 
308 byehrt ihr, edle Yungfraan, mehr?” 
Der: Herzog fragt fie dann dann dann. 
„Dir bdürfen nichts und. nimmermehr, 
Dierveil wir alles han han han.“ > 
„Und weil eudy denn nichts noth mehr ifl, 
So fe dem diefer Nam Nam Nam, - 
Trebnitz,“ *) das heißt: wir bdürfen nichts; 
Den Namen es befam kam kam. 











’enjog Hans von Sagan und die glogau⸗ 
fen Domberen. 


(Epmdaher.) 
Hannes der Herzog zu Gagan, 
Der Grimme, lag in ſchwerem Bannz 
Herr Rudolf **) wollt ſich rächen, 
Die Thumberen mußten ihn fprechen, ja fprechen. 
— 


*) Trebnig von trzeba (nöthig) und nie (nichts). 
**) Rudolf L, Bifhof von Breslau, ft, 1482, 


ee Zr 
Komme ihr zur 
Ihr Eönnts euch 
„In euren vi 
Dieweil ihr feid 
Rufet uns zu an 
Da wolln wir eu 
Er bſtellt fie c 
Die werthen Thu 
Der Herzog kam 
Die Red thät er 
Sie ſprachen vi 
Riz, raz, da gieng 
Bol hinter ihrem 
Zerfägte man die 
„Run ſeht euch 
Der Herzog grimm 
„Ihr Herren, woll 
Ihr Herren, wollt 
Die Herren ſahn 


Sie ſahen vorn uni 
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Es muß euch wol gelingen, a un ann 
Here Sans, wir wollen finges,.ja fingen“ch: 7, 

‚ Und darauf giengen. all nad Gaukahi.s ii’ 
Der Herzog lacht fie laſtig aus: 
„Mein Spoß der iſt gelungen.“ 
WW geſumgen, ja: ſungen. 















Der Pfannorate 


DDZ Pfaolzgraf iR wahrſcheinlich des Cyurflcften Phi FMH: 


Ins Goha; fSciedrich Weßein. rare 
Ion Main, kon0 0.3. Zali, o 





Es reitet die Gräfin weit über das Fr 
Dit ihrem. ‚gelbharigen Töchterlein fein, ; 
Sie reiten wol in des Pfalzgrafen fein Zelt 
WUnd mollen fein fröhlich und luſtig fein. 

Grau Gräfin, was jagt ihr fo früh ſchon hinaus? 
-—D reifet mit eurem Feinliebchen nad) Haus! 

Der Pfalzgraf kommt felber gleich zu euch hinab, 
Sie fragen ihn morgen hinunter ins Grab. 

€s bat ihn eine Kugel fo tödtlich verwundt, 
Da fiarb er fogleich in der nämlidyen Stud, 
Da fit er dem Fräulein ein Ringelein fein, 
Soll feiner beim Scheiden noch eingedenk fein. 

„Hat dic), o Pfalzgraf, die Kugel getroffen, 
Bär id) viel lieber im Nedar erfoffen; 





Auf daß ic) ſchoͤn ruhen 
Sted mir an den Sing 
Es mit mir foll liegen ine 
Ein ſchneeweißes Hemdelei 
Auf daß ich kann fchlafen 
Auf Töchterleins Grab 
Drauf follen die Worte g 
Hier ruhet der Pfalzaraf 
Da bat man den beiden i 


Die Mad 


(in trauriges Lied b. d. Tapdigı 
1600 mit Jacob von Gültling 
ben, in 102 Ger.; abgebr. i 
Archiv f. Deucſchiand. Manı 

Konrad der Dei 
Sein edles Gräulei 
Zur Hochzeit mitg 
In ein Gefprädy ı 
Sind da die Frau 

Ratob von Büle 
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Biel Tugend thut er üben, 
Er ift Defonnen, hat Bernunft, 
Er thut mic) herzlidy lieben. 

Doch leget er ſich trunken nieder, 
Er oft gar ſchnell erwachet wieder; 
Ein: Streich hut er empfangen 
Bor Mofttich in dem Niederland, 
Der. chut ihm noch anbangen. 

Dass [pringt er von dem Bett herab, 
Daß idy midy oft verwundert hab, 
Wehrt fi um Leib und ‚Leben, 

Doch Mut er ſich auf freundlich Wort 

* Gang flille .niederlegen.” . 
Des. Degenfelders Frau zeigt an: 
„Die Tugend liebt nein Edelmann, 
Doch thut er dies oft üben: 
Im Schlafe geht er mandye Nach 
Thut mich damit befrüben.” 

Indem fie dics Gefprädy vollends, 
Sieng ſchier die Hochzeit auch zu End, 
Da gieng es an ein Scheiden; 

Allein die beiden edlen Fraun 
Lebten da länger in Freuden. 

Junker Jakob ward luſtig gemacht, 
Daß er ift blieben über Nacht, 

Doch gar mit großen Bitten; 





u : 
Bill mic) bei Zı 

Sie lebten all 
Den Degenfeld d 
Und Füßte ihn vi 
Sobald die andeı 
Hate ihnen molg 

Junker Jakob 
Den Degenfeld a 
Aus Lieb thät er 
Sprach ihm dane 
Tpät ſich an ihn 

Ein Uintrunt 6 
Junker Jakob wi 
Hat ganz freundli 
„Den bring id) eu 
Vom Tiſch ift er 

Alsbald er fi) 
Sein Knecht zog 
Ju einer Kammer 


Befahl er ſich den 
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Zu plaudern. noch Herr Konrad kam, 
Doch als er Bültlings Schlaf vernahm, 
Wollt er ihn nicht ermerken, . 

Uns uis er noch ein Bett erfah, 
Ihät er hinein. ſich firedien. 

Da es un: wer um Mitternacht, 
Der Teufel bat fein Spiel gemacht. | 
In dieſer Rammer Eleine, _ 

Da die. zween Junker glegen ſind; 
Der Mond ſchien heil und reine. 

Konrad. von Degenfeld wuffteht 
Und: indem. Schlaf nachtwandeln geht, 
Wie er forft oft thut pflegen, 

Das Dedbett ſchlug er um ſich rum, 
Darunter er gelegeı. 

Jakob erwacht und blicket hin, 
Konrad geht ſtill im Schlaf auf ihn, 
Als wollt er ihn verfolgen; 

Da. ſpriugt er auf vor dem Geſpenſt 
Und; ſucht nad) feinem Dolche. 

Er. tappf umher und auf der Erd 
Geciſft er des Degenfelders Schwert, 
Thuts gegen ihn erheben: 

Nun ſteh und fage, wer du bift, 
Gonft ‚geb ich dir ans Leben!” 

Als Kourad noch Fein Antwort gab, 

Entfege ſich Gültling fehr darob, 
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um Beib md Leben, 
gär ein eufelsipuhr 
Such ihm geben- 
gerundet fintt zur 
‚mfelder werth · 


Wehct ſich 
Berweint, 
Thaͤt viele 
Todllich © 
Der edle Deget 


gen“ 


Da ſchrie er 
glauben nicht, 


„ad Soft, wie ift mie 
Erſt wollte er® ganz 
Dem Konrad gügt er das Geſicht, 
Der Scholtheiß ſchrie mie Bongen: 
„Hert Jakob, gib dich mir heſchwindl⸗ 
d gefangen · 


Herr Jokob mar 
‚af ginn Sfund vor Zug 
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Du het, fremde Wanderoleut 
Kat: on hinaus geloſſen. 

Darnoch ſie wurden zugeſperrt, 
Did Dinger mußten wolbewehrt 
Zum Markte alend kommen, 

Die ganze Stadt des Wunder nahm, 
Wie ſie das hat vernommen · 

Ein mare? Tuch ward da bereit 
Und mitten auf den Markt geſpreit, 
Auch eine Bohr daneben; 

Her Jakob nahm ſein Mantel ab, 


D 


Mach einem Gedichte 
Handſchriſten d 
T.o Grand, Fabl 
1781. II, 2203 


Im 
Ein alte 
Der all 
An feine 
Das 
Doß er 
Sein © 
„Ib nä 
Der ( 
Ein Hau 
Die war 
Sprad) < 
„Der 
Rei Tiſch 
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Der Sohn thät ihren. Willen, 
Lie auch den Vater fein 
Da legen in der Stillen 
Unter die Stiege. hinein. . 
Ein Bett darinnen ſtunde L 
Bon Heu und auch von Gtrob;‘. - 
Redyt als ein andrer Hunde 
Biel Jahre lag er fo. 
Die Königin thät ſich legen, 
Gebar ein Sohne gut, 
Der ward ein flolzer Degen 
Und hät ein frommen Muth. 
Als er die Sach erkannte, 
. Bracht. er gu aller Stund 3° 
Seim Ahnherrn Speis und Tranke, 
Was er nur finden kunt. 
Der bat ihn an eim Tage 1 
Um eine Roßdeck alt, 
Daß. er .nit kalt da lage; Bra 
Der fromm Jüngling lief bald. * 
Da er zum Roßſtall kame, 
Ein Roßdeck, die war gut, 
Er von dem Pferd da nahme, 
Zerriß ſie mit Unmuth. 
Sein Vater ihn da fraget, 


Was er zu ſchaffen hätt; 
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„Ich bring ſie halb,“ er ſaget, 

»Deim Vater an fein Bett. 
Das Halbiheil ich behalte 

Für dich, wenn du da rubfl, 

Bo deinen Vater alte 

Du jegt verfperren thuſt.“ 





Tranve nicht, traure nicht 
Um dein junges Leben! 
Wenn fi diefer niederlegt, 
Wird fich jener heben. 
(Mändtih.) 
Es ritt ein Herr und auch fein Knecht, 
Gie riften mit einander einen twinterweiten Weg. 
Sie kamen an einen Feigenbaum: 
„Lieb Knecht, ſteig, ſchau dich umme auf dem dürren 
Feigenbaum!“ 
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= Lieb Knedjt, für deinen Lohn und Werth . 
zZD>enfür folft du wol nehmen mein rappelbraunes 
Pferd.“ 
— Dein rappelbraun Pferd das mag ich nit, 
5 S veiß mir noch was anders das mit lieber. licher iſt.“ 
„sLieb Knecht, für deinen Lohn und Werth, 
=> a für follft du wol nehmen mein filberreiches Schwert.” 
.Dein filberreidyes Schwert das mag ich nif, 
— 5 weiß mir noch was anders das mir lieber lieber iſt.“ 
—Lieb Knecht, fo nimm mein wunderſchönes Weib 
D zu den jungen Markgraf, der in der Wickelwiege 
leit!“ 
‚Lieb Herr, jetzt reit ich, ſchau um ein Grab, 
<ıß man euch mit den Schũlern zur Kirche eintrag.“ 
Und da fie an die Kirche kamen, 2 
Da fiengen alle ©lödelein zu laufen läufen an. 
Gie läufen fo hübfch, fie läufen fo fein, - 
Sie läufeu Den Markgrafen ins Himmelreich. ‚hinein, 
Ins Paradeis, ins Himmelreich, —9 
Da figen die Markgrafen den Engelein zu gleich. 


Der grobe Bruder, 
Ecſte Lesart. | 


Kuchlebu, Schifflebu fahren mol über den Nbein, 
Bei einem Markgrafen da Eehren fie ein. 
14r. Band, Wunderhorn 2r. Bd; 18. 




















Tun;. 


æAcht mir auf 
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Dr Tanz der währte dritthalbe Gtund, 
GE ihr die Mil aus den Brüften rausjprung. 
Der Bruder nahm fie bei der fehneemweißeften Hand 
Ur führt fie in fein Schlafjimmer alsbald 
Und fprang mit Gtiefel und Sporen auf ſie, 
Daß fie vor großem Schmerze laut fdhrie: .. . 
‚Hör auf, hör auf, grober Bruder, mein! - 
Es ift jagenug, das Kind iſt nicht dein, 
Es gehört ja dem König in Engeland zu“ 
Ech hätift du es bälder gefaget nur, 
Hätt ich fürwahr einen Schwager gehabt! 
A dir nody zu helfen? Mein Schweſterlein, fags!“, 
„Barum wird es mir zu helfen fein? 
Ira fieht auf Lung und Leber hinein.“ . 
Es ftand nicht länger an als dritthalbe Tag, - 
Da mar der König von England felber da. " 
„Billtommen, willommen, junger Markgraf mein ! 
IE haft du dein adelig Schweſterlein klein?“ 
„Es liegt im Fühlen Grab und da liegts, ., 
Daß du es nimmermehe bier wiederſiehſt. ., 
Was zog der König? Gein gligeriges Schwert 
Und ſiach es dem jungen Markgrafen durchs Kerg 
Er fiad) es ins Herz fo tief als er ann: 
— Gieh an, das haft du deiner Schweſter gethan!“ 
Er nahm fein Kind froh in den Arm: 
etzt haft feine Mutter mehr, daß Gott erbarnı!“ 


18* 


„Warum möcht es 


Es geht mit einem Ki 
„Geht es mit einen 
So. ſoll es auch nicht 
Er ſchickte ſogleich 
Und ließ ſein adeligs 
Sie verſprach der K 
Soll ihrem Kindlein d 
Verſprach dem Kut 
Er ſoll auch tapfer in 
Und da ſie in den 
Da ſogt der Bruder ii 
„Liebes adeliges Sc 
Wo haft du dein Kini 
„34 hab fürmahr 
Die Lente gehn mit Li 
Er nahm fie bei ihr 
Und führt fie anf Ulm 
„Ihr Mufitanten, 
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De Tanz der währte dritthalbe Stund, 
a ihr die Mildy aus den Brüflen rausfprung- 
“Der Bruder nahm fie bei der fehneereißeften Hand 
LIEAd führt fie in fein Schlafzimmer alsbald 
Und fprang mit Gtiefel und Sporen auf fe, 
Daß fie vor großen Schmerze laut ſchrie 
„Hör auf, hör auf, grober Bruder, mein!.. - 
Eu iſt ja genug, das Kind iſt nicht dein, 
Es gehört ja dem König in Engeland zu.” 
—Acchh hätiſt du es bälder gefaget nur, 
Häft idy fürwahr einen Schwager gehabt! 
Aſ dir noch zu helfen? Mein Schweſterlein, ſags!“ 
„Barum wird es mir zu helfen fein? . 
Mar fieht auf Lung und Leber hinein.” 
Es ftand nicht länger an als drifthalbe Tag, - 
Da war der-König von Eugland felber da. 
„Willkommen, willkommen, junger Markgraf mein! 
Bo haft du dein adelig Schweſterlein klein?“ 
„&s liegt im Eühlen Grab und da liegts, -, 
Daß du es nimmermehr bier twiederfiehft.”. 
Was zog der König? Gein glißeriges Schwert 
Und ſtach es dem jungen Markgrafen durchs Herzß. 
Er ſtach es ins Herz, fo tief als er kann: 
„Sieh au, das haft du deiner Schweſter gethan!“ 
Er nahm ſein Kind froh in den Arm: 
„Jetzt haft Feine Mutter mehr, daß Gott erbarm!“ 


— — 6— 
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Da Fam der Küchenjur 
„Willkommen, willke 
Wo iſt dein ſchönes S 
„Mein Schweſterlei 
Sie iſt dir viel zu adel 
Und du gehörſt zur Ki 
„Warum ſollt ich ſi 
Sie hat von mir ein 
„Bat fie von dit ei 
Soll fie nidyt mehr me 
Er ließ fie geißeln d 
Bis man ihr ung uni 
„Hör auf, hör auf, 
Es gehört dem König 
„Gehört es dem Kö— 
So Eoflefs mid) mein | 
Mein ganzes Land i 
Mein Leben muß aud) 
Es flund nicht länge 
Da kam der König au 
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-„Billtomnen, willkommen, Pfalzgraj- am Rhein! 
=33 0 if, mo ijt dein Schweſterlein?“. 

„Mein Schweſterlein die iſt ſchon todt, 
Sie liegt begraben röslinroth.“ 

„Liegt fie begraben. röslmroth, 
So muff du leiden den bitfern Tod.” 

©elbft zog er fein ſchweres goldnes Schwert 
Ilx1d ſtach es dem Pfalzgrafen durch fein Herz: 
„Sat fie müſſen leiden den bittern Tod, 
Es mußf du leiden den Schmerz.“ 


Die wiedergefündene Königstochfer. 
CZ Hirgende Blätter aus der Schweiz, abgede. in €, 2. Segendorfe 
Mufenalmanady für: 23809. G. 9. u. in Ublandg, Volboliedern 
L, 1, 273.) 
Es hat ein König ein Töchterlein, 
. Mit Namen beißt es Uunelein, 
Es foß an einen Rainelcin, 
Lift auf die Kleinen Steinelein. 
Es kam ein frenider Krämer ins Lund, 
Er mwurf ihn dar ein feiden Band: :|: 
„Jetzt mußf du mit mir in fremde Land.” 
Er frugs für ein grau Würthene Haus, 
Er gabs für einen Bankert aus: | 
Srau Würthene, liebe Frau Würthene mei, 


Berdinget mir mein Kindelein!“ 


2 


In die Bahr Bat man ihn gelegt, 
Mit einem ſchwarzen Tuch bedeckt, 
Die ganze Gemeind thät klagen, 

Er ward von ehrlicyen Leuten da 
Ganz traurig weggetragen. 





Das vierte Gebot. 


(Nach einem Bebichte in der Sammlung ven Meiflergefängen, deut 
Handfepriften d. Lönigl. Bibl. zu Berlin, Zol. 3, Te. 8. 2 
Le Grand, Fabliaaz ou Contes du 12, öt du 13, sidche etc. T 
1781. 111, 3203 . 


Im Land zu Srankereiche - 
Ein alter König faß, 
Der all fein Land und Reiche 
An feinen Sohn da gab. 

Das war aus Alters Schwaäche, 
Daß er fi) des verwand; 
Gein ‚Sohn thät ihm \verfprechen: 
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Der Sohn thät ihren. Willen/ 
Lie auch den Bater fein 
Da legen in der. Gtillen 
Unter die Stiege. hinein. 

Ein Bett darionen Funde , „1 
Bon Heu und auch von Steob;7 - 
Recht als ein andrer Hunde 
Biel Jahre lag er fo. 

Die Königin thät fich legen, 
Gebar, ein Sohne guf, 








Der ward ein floljer Degen 
Und hät ein frommen Muth. 

Als er die Sach erkannte, 
Bracht er gu aller Stund 2:03 ° 
Seim Ahnherrn Speis und — 
Was er nur finden kunt. 

Der bat ihn an eim Tage 
Um eine Roßdeck alt, 

Daß er nit kalt da lage; 

Der fromm Juͤngling lief bald, *i. 
Da er zum Roßſtall kame, 

Ein Roßdeck, die war guf, 

Er von dem Pferd da nahme, 

Zerriß fie mit Unmuth. 
Sein Bater ihn da fraget, .. ..: 

Waos er zu fchaffen ‚hätt; ı 





Tranre nicht 

Um dein jun 
Wenn fi t 

Wird fi) je 

5 a 

Es ritt ein Here und 
Gie ritten mit einander 
Sie famen an einen | 
„Lieb Knecht, fteig, ſcha 


„Ach nein, ad) nein, 
Die Äftlein find dürre, f 
„Ei Knecht, fo halt i 
Ich will wol felber fteige. 
Und da er auf den ? 
Die Äſllein waren dürre 
„Lieb Herr, nun liegf 
Wo foll id) mir nun ne 
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Lieb Knecht, für deinen Lohn und Werth 
> emfür folft du wol nehmen mein rappelbraunes 
Pferd.“ 
„dein rappelbraun Pferd das mag id) nit, 
5 «oIE> weiß mir noch was anders das mir lieber Lieber iſt.“ 
„sLieb Knecht, für deinen Lohn und Werth 
=> <= für follft du wol nehmen mein filberreiches Schwert.” 
— Dein filberreihes Schwert das mag id, nif, 
Ss «IE, meiß mir nod) was anders das mic lieber lieber iſt.“ 
—Lieb Knecht, fo nimm mein wunderſchoönes Weib 
Day den jungen Markgraf, der in der Wickelwiege 
leit!“ 
„Lieb Herr, jetzt reit ich, ſcaau um ein Grab, 
aß man euch mit den Schülern zur Kirche eintrag.“ 
Und da fie an die Kirche kamen, 
> 7% fiengen alle Glödelein zu lauten läufen an. , 
Gie läufen fo hübſch, fie läufen fo fein, 
ie läufen den Markgrafen ins Himmelreich hinein, 
Ins Paradeis, ins Himmelreid), Eur 
Da fisen die Markgrafen den Engelein zu gleich. 
Der grobe Bruder, 
Erfte Lesart, 
Kuchlebu, Schifflebu fahren wol über den Rhein, 


Bei einem Markgrafen da Eehren fie ein. 
44r. Band, Wunderhorn BE 18 


„Warum möcht cs n 


Es geht mit einem Kin 
„Geht es mit einem 
So. ſoll es auch nicht ı 
Er ſchickte ſogleich R 
Und ließ ſein adeligs E 
Sie verſprach der Kir 
Soll ihrem Kindlein die 
Verſprach dem Kutfd 
Er foll auch tapfer im. 
Und da fie in den H 
Da ſogt der Bruder ihı 
„Liebes adeliges Sch: 
Wo haft du dein Kinde 
„I hab fürwahr fı 
Die Leute gehn mit Lüc 
Er nahm fie bei ihrer 
Und führt fie auf Ulm 
„Ihr Mufitanten, n 








der Tanz Der mährte dritthalbe Gtund, 
3a ihr die Mil) aus den Brüflen rausfprung- 
Der Bruder nahm fie bei der fehneetveißeften Hand 
— führt fie in fein Gdylafzimmer alsbald 
Und fprang mit Stiefel und Sporen auf,.fe, 
Daß fie vor großem Schmerze laut ſchrie: zu 1. 
Hör auf, hör auf, grober Bruder, mein | 
S if ja genug, das Kind, iſt niche Aria, nz 


Es gehört ja dem König in, Engeland zu‘, 
— Did) haͤtiſt du es bälder gefaget ‚nur, 


— 


fr 


a. 
Hätt idy fürmwahr einen Schwager gehaht! .,; .-, 
TER dir nody zu beifen? Mein Schwefterlein, — 
„Warum wird es mir zu helfen fein?,. ,.-« 
DMoan fieht auf Lung und Leber hinein“. . u” 
Es ſtand nicht länger an als dritthalbe Tg 
Da war der König von Eugland ſelber da. 


mu 
„Willkommen, willkommen, junger Markgraf. wein ! 
—Bo baft du dein adelig Schweſterlein Kein?’ ..: 
„Es liegt im. Eüblen Grab und da liegts, ;;,, 
Daß du es nimmetmehr bier wiederfiehf.” z..,, : -; 
Was zog der König? Sein glitzeriges Schwert 
Und flad) es dem jungen Markgrafen due Der 
Er ſtach es ins Herz, fo tief als er kaun: 
„Sieh au, das haft du deiner Schwager gethan!“ 
Er nahm ſein Kind froh in. den Arms... --; 
„Jetzt haft Feine Miufter mehr, daß Gott exbarm!“ 
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Der ließ verjagen fein € 
Da Fam der Küchenjum, 
„Willkommen, millloı 
Wo ift dein fhönes Gr 
„Mein Schweſterlein 
Sie iſt dir viel zu adeli 
Und du gehörſt zur Kü 
„Warum ſollt ich ſie 
Sie hat von mir ein K 
„Hat fie von dir ein 
Soll fie nicht mehr mei 
Er ließ fie geißeln di 
Bis man ihr Lung und 
„Hör auf, hör auf, 
Es gehört dem König ı 
„Gehört es dem Kön 
So koſtets mid) mein g 
Mein gatızes Land if 
Mein Leben muß auch 
Es flund nicht ‚länger 
Da Fam der Könia aus 
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Willkommen, willtommen, Pfalzgraſ am Npein! 
> ift, wo iſt dein Schweſterlein ? ‘1, 
Mei ; Suhtwefiarlein ‚die / iſt ſchon Kodt, un 

e liegtbagraban roalinnoch· 
„Liegt fle begroha welnzoth, .; 
> mußt du leiden den bitters Tod.“ : 
Selbſt z0g er fein ſchweres golönes Sn. 
id ſtach es dem Pfalzgrafen durd) fein, Herz: 
jat fie-mahfles leiden. den bittern Tod, 
3 maß du selden den Schmerz“... .: 













Die wiedergefündene Königstochter. 





liegende Blätter aus der Echweii, abgedr, in € d. Geitendorfs 
Mufennimiamady fürıI808. &, 2; u. in; Uhlan dg, Motfetiedern 
11,29) . an 
Es bot. tn König ein Törhterlein, , - 
Mit Mansen heißt es Annelein, 
Es faß an einem Rainelein, 
Liſt auf die, Kleinen Steinelein. 
Es kam ein fremder Krämer ins Lond 
Er wurf ihm dar ein ſeiden Band: :|: 
„Jetzt mußt du mit mie in fremde Land,“ 
Eer trugs für ein Frau Würthene Haus, 
Er gabs für einen Bankert aus: 
Grau Würthene, liebe Frau Würthene mein, 





Berdinget mir mein Kindelein!” 


ge en 


€s wollt ein Herr 
Und er wollt ause 
Er cite für ein 
Die ſchoͤne Maged 
„Sau Würthene, | 
FR das euers Töc 
Dder ift es euers 
Daß es fo munder 
„Es ift dody miı 
Es ift dody nidye ı 
Es ift nummen mı 
Es reift meinen & 
„rau Würthene 
Erlaubet mir ein © 
©o lang daß euer 
„D ja, o ja, dı 
Es foll doch euch 
So lang daß euer 
Er nahm fhön 
Er führt fie in eine 
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Der Herr zog aus fein guldiges Schwert, 
Er leit e8 zwifchen beide SHert: 
„Das Schmert folk meder hauen noch fchneiden, 
Das Anndein ‚foll ein Mägedli bleiben. 
Ach Annlein, kehr dich ummer, 
Nun klag mir deinen Kummer, 
Klag mir alles, was du weißt, 
Was du in deinem Herzen treiſt! 
Sag, wer. iſt deinen. Vater? 
Gag, wer iſt deine Mutter?“ 
„Der Herr König fi mein Vater, 
&rau Königin ift meine Mutter, 
Ich hah ein Beuder, heißt Manigfalt, 
Soft weiß wol wo er umher fahrt.” 
„Und ift dein Vater ein König, 
Lnd iſt dein Mutter ein Königin, 
Saſt du ein Bruder, heißt Manigfalt, 
Setzt hab ich (mein Schwefterlein an meiner Hand.“ 
Und wie. es morndrigs Tage ward, 
rau Würthene für die Kammer traf: 
„Stand auf, ftand auf, du fehlöde Hur, 
Füll deinen Gäftlinen Häfelein zu!” 
„D nein, ſchön Annelein ift kein Kur, 
Füll deine Häfelein .felber zu! :|: 
Mein Schwefter Annelein muß nimmermebr thun. 
Er faß wol auf fein hohes. Pferd 
Und er fein Schweſterlein hinder ihn nahın, 


4 





Und auch dies zart 

„Es ift doch mir 
Es iſt doc) mumme 
Wo wir fo lang t 

Sie fegen (dön 
Gie geben ihm gef 
Sie fteden ihm an 
„Jetzt Bift du tmiei 


Der Staar ur 
(In der Spinnflube ein 


Herr Konrad wa 
Er band fein Roß ı 
Das Mägdlein fp 
Ihre Äuglein ſchwa 
„Ach Jungfer, li 
Schenk mir ein Ber 
„Ad, Herre, lieb. 
Ich bring ein Beh 
Teint ab, frin® 0 
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Ferau Wirthin, liebe Fcan Wirthin mein, 
I Dies fürmahr euer Töchterlein? 
„Mein Töchterlein ft fie nicht fürwahr, 
Sie ift mein Magd für immerdar.“ 
„Wolle ihr mir fie leihen auf eine Nacht, 
So will ich euch geben des Boldes Mache.“ = 

„Wollt Iyr mir geben. des Geldes Macht; 
Will idfifie euch Leihen auf eine Rad. it 

Nam riche dem Herrn ein Fußbad an’ 
Mit Rosmarin: und-Majoran!“! m u m 

Ge gieng in Garten! und Brad): das Kraut, 

Danfpradjder Staat: „D weh, du: Braut! : 

In ben‘ Badwaͤnnelein ift fie hergeträgen; 

Darm muß; fie: ihm die Güße zwagen. 5 ni.. 

Der Baterıftarb in- Leid und Notb,r: 
Die Mitier graͤmt ſich ſchier zu Tode: 

D weh, du Braut, du Findelkind! 
Weißt nicht mo Vater und Mutter find.” 
"Daiteug fie das Badmännelein 3 
Bol in des Herrn Schlafkämmerlein. 

Sie fühlt hinein, obs nit zu warm, 

Und weint dazu, daß Gott erbarm! 

„Ach meine Braut, mas weinft du dann? 
Bin id) dir nicht gut für einen Mann?“ 
„Du bift mir guf für einen Mann, 

Ich mein über was der Staar mir fang. 

















DIE Autter grame ji 
D weh, du Brauf, 
Weißt nicht wo Batı 
Da fah der Herr 
Da war das burgun 
„Das ift meines ⸗ 
Wie kommt dies Wän 
Da fang der Bog 
„In dem -Badwänne 
D weh, du Braut, 
Weißt nicht mo Vate 
Herr Konrad fah ı 
Da hatte fie ein Mu 
„Grüß Gott, grüß 
Dein Vater ift König 
Epriftina heißt dein 
Konrad dein Zwilling: 
Da knieten fie nied, 
Und dankten Gott bie 
Daß er fie hielt vo 
Durch den Staar und 


Und als zu Morgen kräht der Hahn, 
Frau Wirthin fange zu rufen an: 
„Steh auf, fteh auf, du junge Braut, 
Kehr deiner rau die Stube aus!” ., 
r Sie A fünwahr : feine. kmge "Braut; >) | 
Sie kehrt dee. Wirthin die Stube ‚nicht; .ane. ;;;7 
Herein, Gran Wirthin, nur herein 
Nun bringt uns einen Morgenwein!“ 
Und ala.die Wirtbin zur Stube eintraf,. _ 
Herr Konrad fie: gefraget hat: nn 
„Wohern habt ihr Das Jumgfräukin? 
Sie iſt eines Königs Töchterlein.“ J 
‚Die Wirthin ward bleich als die Wand, 
Der Staar verrieth da ihre Schand::: 
„Sn einem Luſigarten im grünen. Gras J 
Das Kind in dem Badmärtnelein ſaß; —E 
Da hat die boͤs Zigeunerin RE 
<Beftohlen das zarte Kindelin.” u 
Herr Konrad war fo gar enfrüfl, 
Sein Schwert er durdy ihre Ohrlein fpießt. 
Er bat: fein Gchmefterlein um einen Kuß, 
Ihr Mündelem reicht fie ihm mit Luft. 
Er führt fie bei der ſchneeweißen Hand 
Und bob fie auf den Gatfel bald. 
Das Wännclein eig fie auf dem Gchoog, 
Da ritt er vor der Frau Mutter Schloß. 
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Und ale er in das Thor. ale. 
Die Mutter ihm ehfgegen ſchritt. 

„Ad Sohne, liedfter Sehne mein, 
Bas bringft du für eine Braut herein? - 

Sie führt das Wännelein ja zur Hand, 
Als ob fie mit einem Kinde gang.” 

„Es ift fürwahr eine junge Brauf, 
Es ift euer Tochter Oertraut.“ 

Und als fie von dem Sattel ſprang, 
Die Mutter in ein Ohnmacht fant. 

Und als fie wieder zu Simmeh kam, 
Ihr Tochter fie in die Arme nahm: 

„Laß fie fihs eine Freude fein: 
Ich bin Gertraut, iht Töchterlein. 

Heut find: es fürwahr achtzehn Jahr, 
Daß ich der. Frau Mutter geftohlen war, 
Und mard gefragen übern Rhein 


&y del Bikin 2 















Die Eurführunge cı 


ner mönchner Seadiär.tal.iv. Socken dorfs Muſenalma⸗ 
a da Doltatiebern I, 1, 187.) 
Ich binadurch Frauen Wilken 
Geräten in: fremde Band,: ; +, 
Mich hat: ein_edler Ritter ....:. 
Zu Betai-heigefandt. :.. 
Der entbent euch4 
Seimdiel werthen Gruß. 
Nun enlbiet ibm was ihr mellet! 
Bon euch. ſo hat er Freuden genug.“ 
„Was ſoll ich: ihm entbieten?“ 
Rede als das. Magedein, . 
„Säch ich den. Held mit Augen, ..:i 
Des netfreuet fich. das. Herze. mein; 
Andt fierhft du dört die Linden 
Wol por: dev. Burge: flan? 
Do haiß den: deinen Hercen. :ı . fr 
Des Abends fpaf darunder gan}. 
152 will ich mit ihm Bofen 
Und ſagen meinen Muth; 
Ich bin von großen Sorgen 
la Gicher wol behut.“ 
>. Da der edel Ritter 
Da under die Linden. kam, 
Was fand er.umder der Linden? . 
Ein Maged die mas molgefhau; . 
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Ab zog er den Mantel fein, 
Er warf ihn in das Gras, J 
Da lagen die zwai die lange Nacht 
Bis an den lichten Tag. 
Er halſt, er Außt, er drudt fir 
Lieblich an fein Leib: 
„Du bift auf mein Treue 
Das allerliebfte Weib!“ 
„Run ift die dein Will ergangen,“ 
Redt als das Magedein, 
„So thuft du mol dem geleidye 
Sam du von mir wellſt fein, 
Und kehrſt mir mol. den Ruden 
Und reitft dahin von mir; 

So thu ich als ein Hemes Kind 
Und main aud), edler Kerr, nady dir.” 
„So verbeut ich euern Augen, 
önes TBeib, 


= 


hr munder| 
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Der fang: „Die Burg ift aufgelhon; 
+ Hat jemand bie berloren, 


Der follfein nehmen wahr.“ 


Da fprach der Edel von Kerenflain: 
„Ich hab mein ſchöne Tochter verlorn, 
Darum. fo haft du, Warhter, 

Genonmen das rothe Gold, ’ 
Darum fo mußt du leiden 
‚Den bittern Tod.” 
„Nun waiß es Chriſt von Himmel wol, 
Daf id) unſchuldig bin; 
Und ift mein ſchöne Jungfrau 


x 


= Mit einem anderen dohin, 


Das was ihr baider Wille, 
Gie waren einander lieb.“ 
Der Wachter an der Zinnen 
Der fang fo wol ein Tagelied. 


Der, König aus Mailand. 
KMitgetpeitt von Hrn, d. Weffenberg in Konflan.) 


Weiß mir e Herr, bed fiebe Güh 
Und niene einzig Tödhterli. 
Der Herre ſiellt € Gafimal no, 
Er ladt viel fremdi Herre dra. 
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Er ladt viel fremdi Herre al. 
an dorbi· 
ift gelber a‘ 
König us Nigilan 


De Köni 
‚der Geld, 


Die Tochter hebt 


Darum ied ihte Der 

Das Magdli woͤtt ge ſchloſe go⸗ 

gonig us Mailand no 
hot fi Wille gelber 

Sitzt er us md.ritt darvo⸗ 

In vierzig h wiederko · 

Die vierzig find, ummer 5 
Der König iſt nie tumme. 
Dem Maͤsdli wurds im Sureli weh 

Kiadele· 
‚liebe. 


d Hole: 






nd hätti numme me Biber dep!“ 
c, Göwefier mir 
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= Das Kind ift hübſch und minniglid), 
eg ficht dem König us Mailand glich.“ 
Die Muetter an de Wände 
EErloſet de Reden en Ende, 
= 5prung dur die Stege uf und ab, 
Bis daß fie zus Mägdlis Vater kam. 
„gend aifter gefproche eui Tochter fei fromm, 
je bet fie gebore en junge Gohn; 
Und wär die Tochter eu wie mi, 
Die Red mueß uns verfchiwiege fi. 
Das Kind ift wüeſt und grüſelich, 
Es fieht em leidige Teufel glidy.’ 
Der Vater fiel in e große Zorn, 
Er fprung mol uf die Mure, 
Ruft alle fine Nacdybure: 
„Nachbure, liebi Nachbure, 
Mitend mir e Galge mure; 
Dra müe mi Tochter verfuhle. 
Ich mill fie lajje henke, 
Ihr junge Soh vertränke.“ 
Der Brude an de Wände 
Erloſet de Reden en Ende, 
Erloſet von Anfang bis zum End, 
Bis ihm fini Äugli Waſſer gend. 
„Ach Schrocfter, liebi Schweſter mi! 
Mir hend e zornigs Bäterli; 
4är. Band. Wunderhorn ?r, BD. 19 
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Ehb er dus Brirfli ganz leſe Bann, 
Die Thräner ihm in dSchooß aberann. 
„Stehnt uf, ſtehnt uf, ihr Ritter, uf! 
—ir müend ar Rhinftrom riten ue, 
Allnmme zartes Jungfräuli us. 
Und du, min liebe Diener mi, 
ung, faltle mir mi Pferdeli, 
Mind fattle mir das befte Pferd, 
"Das unfer viertbalbhundert wär.“ 
Und do-n-es war am Fritig früh, 
Cie führet das Mägdli us fo früh. 
Frumm Mägdli wend fie benfe, 
Gin junge Soh vertränke. 
Und do-n-es uf die Leiter kam. 
Und es de Nachrichter freuli bat: 
„Nachrichter, licbe Nachrichter mi, 
D marf du nu-ne Heine Wil! 
J ghör e fiharfe Reiteri, 
J hoffs es möcht ein drunter fi, 
Möoöcht meines Kindlis Baker ji.’ 
Der Nachrichter ift e barınherzige Ma, 
Er wartet viertha'b Stunden ab, 
Er wartet vierthalb Stund, 
Bis daß die Schaar vo Ritter kunt. 
Er wünſchet allen e gufe Tag 
Dazu nen gufe Morge: 
„Ben mwender fo frih verforge? 
19° 





Was zieht er us fir 

Voll Wunder! €i 
Er flad) fin Schwä 
„Benni den Adel n 
So flädi min Schn 

Ad, Anni, magft 
Magft zu mir uf n 
Du mueßt nu vite ı 
Bis daß die Gutſch 

„Worum tmolt is 
Als uf de hohe Gal 
Es ſtoht nit me als 
Der König ftellt e | 

„Ach Anneli, lieb 
Wemmer Iode di B 
„D nei, o.nei, min 
Wend lade mi Bate 

„Es fliegt e Bög 
€s Tot fi wieder nie 
Wenn ſcho di Väter 
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Graf Friedrich. 
Erfte Lesart. 


Er es Blatt aus der Schweiz. Uhland, Dollslieder I, 1, 277.) 


Graf Friedrich wollt augreifen 
Mit feinen Edelleuten, 

Wollt holen fein ehliche Braut, 
Die ihnı zur Ehe ward verfrauf. 

Als er mit feinem bellen Hauf 
Reit einen hohen Berg hinauf, 

An einem kleinen engen Weg 
Kam er auf einen frhmalen Steg. 

In dem Gedräng dem Grafen werth 
Schoß aus der Scheid fein langes Schmert, 
Bermundet ihm fein liebe Braut 
Mit großem Schmerz feins Herzen frauf. 

Das Blut ihr auf die Erden ſchoß, 
Des nahm fie einen Schrecken groß, 
Graf Sriedridy der ward Unmuths voll, 
Gein liebe Brauf er fröftet wol. 

Aus 309 er bald fein Hemmed meiß, 
Druck ihrs in die Wunden mit Zleiß, 
Das Hemmed wurd mif Blut fo roth, 
Als ob mans draus gervafıhen hat. 

Er gab ihr gar fehr freundliche Wort, 
Kein Mann nie größer Klag erhort, 
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Die ven eim Mannesbilde kam, 

Als von dem Grafen lobefan. 
„Graf Sriedrich, edler Herre, 

Ich bitt euch gar fehre, 

Sprecht ihr zu euerm Hofgefind, 

Daß fie nicht reiten fo geſchwiud! 
Sprecht ihr zu euern Leuten, 

Doß fie gemachſam reiten! 

Jh leid Schmerzen und große Klag 

Und daß ich nimmer reiten mag.” 
Graf Friedrich ruft feinen Herren: 

„Ihr follt nicht reiten fo jehre! 

Mein liebe Braut ift mir verrundt, 

D reicher Gott, mach mirs geſund!“ 
Graf Friedrich zu ſeim Hof cinreit, 

Sein Mutter ihm entgegen ſchreit: 

„Bis Gott willlomm, du Gohne mein, 





23 





Da es num mas die rechte Zeit, 
Ein koͤſilich Wirthſchaft ward bereit, 
Mit aller Sach verfehen wol, 
Wie eins Fürften Hochzeit fein fol. 
Man fegt die Braut zu Tiſche, 
Man gab ihr Wildbrät und Fiſche 
Und ſchenkt ihr ein den beſten Wein, 
Die Braut die modyt nicht froͤhlich fein. 
Sie mocht weder trinken noch efjen, 
Ihrs Unmuths konnt fie nicht vergeffen, 
Sie ſprach: „Ich wollt es wär die Zeit, 
Daß mir das Bettlein wurd bereit.“ 
Das hört die übel Schwieger, 
Sie redt gar bald hinwider: 
„Hab ich das mein Tag nie gehört, 
Daß ein Jungfrau zu Bett begehrt.“ 
„Ei ſchweig, mein Mütterlein, ſtille, 
Hab daran kein Unwillen! 
Sie redt es nicht aus falſchem Grund, 
Sie ift todtkrauk zu diefer Stund.“ 
Man leudytet der Braut zu Bette, 
Bor Unmuth fie nidyts redte, 
"Mit brennenden Kerzen und Fackeln gut, 
Sie war traurig und ungemuth. 
Man leuchtet der Gräfin fhlafeı 
Mit Rittern und mit Grafen, 





Saft mich 
Nur diefe 
Die andern 
Bo mir ©ı 
Bin ich fürl 
„D aller! 
Der Bitt foi 
Mein Schotz 
DB deinem ı 
Du ausern 
Nun muß G 
Sollteſt du d 
Des muß ich 
Du herzigs 
Ich bite dich, 
Hab ich dich 
Verʒeih mir d 
„Ach allerli 
Bekũmmert eu 
Es fei euch al 
Nichts Arars | 
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Sie ehrt fidy gegen der Wände 

Und nahm ein felige Ende; 
In Gott ende fie ihr Leben fein 
Und bleib ein Jungfrau keuſch und rein. 

Zu Morgens wollt fie haben 
Yhr Vater reichlich begaben, 

Da ward fie ſchon verſchieden 
In Gottes Namen und Frieden. 

Ir Vater fragt all Umflände, 
Wie fie gnommen hätt ein Ende. 

Graf Friedrich ſprach: „ch armer Mann 
Bin, Gott feis klagt! felbft ſchuldig dran.” 
Der Braut Vater fprady in Unmuth: 

„Haft du verrert ihr junges Blut, 
So mußt du aud) darum aufgeben 
Durdy meine Hand dein junges Leben.“ 

In dem fo zog er aus fein Schwert, 
Erſtach den edlen Grafen werth 
Mit großem Schmerzen durch fein Leib, 
Daß er fodf auf der Erden bleib. 

Man band ihn an ein hohes Roß, 
Man fehleift ihm durch das tiefe Moos, 
Darin man feinen Leib begrub; 

Kũrzlich zu blühen er anhub. 

€s flund bis an den dritten Tag, 

Da muchfen drei Liljen auf feinem Grab, 





wer ug van ıcı 
Man grub ihn 
Man führt ihn au 
Zu feiner Braut m 
Sein lieblich Farbe 
Er war am drit 
Noch blühet er ale 
Under feinem Ange 
Sein ganzer Leib r 
Ein groß Wundı 
Das mandyer Men 
ein Lieb er mit 2 
Ein Red aus feiner 
Und fprad: „Gi 
Der geb uns heut 
©eit id) bei meinen 
Fahr ich aus diefer 
Mit leichtem und 
Laß ich Binder mir 
Ich fahr aus dieſer 
Aus Noth ich nun 
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Graf Yriedrid. 


Seite Lesart. 


au eümer Abjchrift dieſes Liedes, das uns in mehreren Dialek- 


«en, doch nie fo vollftändig wie hier zugefommen, wirft 
Der Cohn der Mutter nachher vor: „Ad, Mutter, du 
anußt mein Chr nicht abfchneiden, du haft mirs fürwahr 
ſchon dreimal fo gemadyt, warn idy aufs Weiben aus 


sch.” Auch erjticht er fidy darin felbft. 


Kanzs dem oberen Schwarzwalde, mitgeth. v. Hm. v. Weffenberg.) 


Grof Sriederich wotti wibe, 
Ei Müctterli wär nit zfriede, 
Thut ihm de Dege fege 
Mit lauter Gift und Schwebel. 

Grof Friederich woit usrite 
Mit viele Edellüte, 

Wott hole fi liebi Brauf, 
WBo-n-ihn zur Eh wär verfrauf. 

Er murd gedrungen e böfe Weg, 
Do ſchießt us der Scheid fi glängig Schwert, 
Giner liebe Braut in rechte Fuß. 
„Jetz weißi, daß fie fterbe mueß.“ 

Bald zug er us fi Hemdli weiß, 
Er drudt es in die Wunde mit Fleiß; 
Das Hemdli war vom Blut fo roth, 
Als ob mas drin gervafche hätt. 

Und do-n-er in de Hof nei ritt, 

Si Muetter ihn entgege fihrift: 
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„Bis mir Gottwilche Sohn dehei 
Mit deinem bleiche Bräufeleil 
Wie ift doch deine Braut fo bleichk, 
Als ob fie ne Kindli hätt gefäugt, 
Bie fieht fie nit fo hoͤniglich, 
Als ob fie gar ſcho ſchwanger ift.” 
„Ru ftile, mi Müetterli, ftille, 
Redt es nit us Umille! 
Sie iſt Kindehalbe nit ugfund, 
Gie ijt bis auf de Tod verwundt.“ 
Sie führet die Braut zum Tiſch, 
Bringet ihr viel Brät und Fiſch, 
Gie fehenket ihr i vom befte Wi, 
Das Bräutli möcht nit luſtig fi, 
Möcht weder trinke noch effe, 
Ihres Unmuths nit vergeffe, 
Sie fpradh, fie wölls zu ner andern Zeit. 
. ne Bettli wär bereit, 
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„Gemahli, lieb Gemahli und Schatz, 
Ich bitt eu um en einziges ©faß ; 
Habi eu födtli vermunde Fönnt, 
Berzeihet mer das vor eurem End!” 

„Gemahl, lieber Gemahl und Serr, 
Bekümmeret eu do nit fo fehr! 

Es ift eu alles verziehe fcho, . 
Nix Arges habet ihr mir getho. 

Gemahl, lieber Gemahl, lond mi 
Heut nechte no ne Jungfrau fi, 
Und diefe Nacht alleini 
Und fürderhi me Eeini! 

Go lang mir Gott wills Lebe Io, 


Für d08 bini eu unfertho.” 
x * * * 


* * * * 9 
Sie kehrt ſi gegen dWände, 

Jetz fallt ſie ſchon ins Ende; 

In Gott het ſie ihrs Lebe frei, 

Iſt bliebe au e Jungfrau rei, 
Und murd am Morge begrabe. 

Ihr Bater wott fie begabe, 


) Die Gängerin, ein fecdysundfiebzigjähriges Bauerweib, 
ſich einiger Reimpaare nicht zu erinnern. 


Der Vater ſprach i 
„Haft du verurſacht ih 
So mueßt du au darı 
Dur mei Hand dei jur 

Er zog wol us fei 
Und ſtichts dem adelig 
Mit großer Gmalt du 
Bis daß er todt auf ? 

Sie vergrabet dBrau 
Grof Friedrich in e fie 
Dahin man feinen Leib 
Alda es Fürzlidy zu DI 

Und do-n-es wär aı 
So wachſet drei Lilie ı 
Darinne ftund geſchriel 
Bei Gott fei er geblieb 

Sie nemmet Brof Sri 
Sie führet ihn uf fei f 
Zu feiner Braut man 


Und fürzli) zu blühe i 
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Er ift de dritte Tag ſcho todt, 
Er blühet wie ne Roſe roth. 
* * * * 


* * * * 


Ein großes Wunder au’gefchah, 
Das menger Menſch glaubhaftig fah: 
Mit weißen Armen er fie umfieng, 
Ein Red us feinem Munde gieng: 

„Ich danke en, ihr liebi Leut, 
Daß ihr mi zu meim Schatz geleit; 
Weil i bi meiner Buhle bi, 

Fahri us diefer Welt dahi. 

Mit Teichter und mit ringer Gmüth, 
Laßi dahinde mein uſchuldig Gblüt, 

J fahr us dieſer Welt dahi, 
Us aller Noth erlediget bi.“ 





Der Färber.) 


D dem oberen Gchwarzwolde, mitgeth. d. Hrn. 9. Weffenberg.) 


Kummet ber, Eummet her, ihr jungi Leut, 
Und ſtill und ftille ne Meini Zeit, 


— — 


) Der Dialekt, in der dieſe Romanzen geſungen wur» 


Den, iſt nicht ganz die ländliche Volksfpradje des hauenfteini- 


€ Tochter un? 
Und fie ift billi 
Es lobet fie nu 
Ma bhalt fie ſ 
Sie ſchicket fü 
Ka ſchriben und 
Man brucht fie 
Jetzunder e brai 
Tpät fie zur Eh 
Der Maler fp 
Noch all e Jahı 
Sie mueß no Iäı 
Die Muetter fpre 
Weil fie noch jun 
Gie thät der Saı 
Es wur ihm ri 
Das thut ihr i de 





fen Schwarzwalds, fonde 
Hochdemmfche zu fpreden a 
thythmiſche Deklamation alı 
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Die Antwort fie verdroffe, 
Beil fie fo heimli hättTdie Ch 
Dem $ärber ſcho verfproche. 

Er geit ihr au en ehlige Pfand, 
Ei ſchõ Goldſtũck wol uf die Hand; 
Dabei het fie verfproche, 
Sie wöll uo warte dri, vier Yohr, 
Bis daß er wieder kam gelofe: 
Dabei foll es nu bleibe. 

„Ude, mei Kind, jeg mu-n-i fort! 
Mei Herz ift voller Leide.” 
Sie heißt ihn i Gottename bald 
Dur Berg und Thal und Waffer und Sand 
Zu ihre wieder kumme. 

Er goht nach feines Baters Haus, 
Den Abjchied thut er nemme. 
Der Bater geit ihms Gleit hinaus, 
Wie waere Handwerkogſelle. 

Und do der Faärber wär eweg, 
Wär niene me vorhande, 
Thut ſich e reiche Wittma dar, 
Biel Güt het er beiſamme. 

Die Tochter ſprach: „D Elteren-i bitt, 
Mir Fommet nit zufamme; 
Bill lieber bleibe ganz allei, 
Kei Wittma mag i nit nemme.“ 
Akt, Band, Wunderhorn Ir. Bd. 20 


Ma mueß fie legeı 
Empfindt fie Weh 
Sie war fo voller 
Und durfs au nien 
Wenn fie fo-n-of 
BWo-n-ihre der Färl 
Sie wurdi krank m 
Thaãt nimmer uferft 
Zu ‚Preuß dort i, 
Bei der Nacht het 
Er hört fie Hägeli ı 
Er ſieht fie i-n-eme 
„Das ift mi Brut 
Bas ift ihr dody gı 
Und do-n-es mor 
Er ließ fü ſehe uf d 
Thut nacher Moldaı 
Allein er kommt ja 
Si Braut ift ſcho v 
Er goht wol uf? 
Nimmt Haue und € 
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Er thut fi nit lang meile, 

Er grabt die Todfebahr heraus, 
Die Todfe thut fi richten auf, 
Sie jtellt fi uf die Erde. 

„Ad, Bott, ad) Gott, warum bini do, 
Wer thut ıni je erquäle?” 

Der Färber fprady: „Kennt ihr mi nit, 
Der eu das Goldjtüd het gebe, 

Wie-n-ihr mir hend fo £reuiglich, 
Wie-n-ihr mie hend verfproche, 

Ihr möllet no warte dri, vier Johr, 
Bis dag i wieder käm gelofe?” 

Er nimmt fie bi der wiße Hand, 
Thut jie nad) Haufe führe 
Zum ihrem erfte Bräufigam, 

Wie-n-cs fi thut gebühre. 

Er Elopfet a der Thüre a 
Mit ungehöflichenı Herze; 

Der unge bet ihm aufgethan, 
An dStube thät er fie führe. 

Er wünſcht dem Hochzeiter e guti Zeit 
Mit ungehöflichem Herze: 

„Do bringi eueri Liebi hei 
Wol us der kühligen Erde.“ 

Der Hochzeiter verſchrikt, fallt in Ohmacht 
Und ſtirbt au no i der ſelbige Nacht; 
Empfindt ſie Weh und Schmerze. 

2020 
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Jen wartet fie no-n-e halbes Jahr, 
So ließet fi das neue Paar 
Druf no der Kilche führe. 

Und das ift ein feltfani Eh 
Wo diefe drei Perfone, 
Desgleiche nie gefchehe wär, 
Noch niemal wär vernomme. 


Des edlen Helden Thedel Unvorferden von 
Walmoden Thaten. 


(Des Edien, Beftrengen, weifberüämbten und Ötreitbaren Heldes, The 
dei Unvorferden don Walmoden, tapferee menlier uni 
Nitterlicper Tpaten ıc,, auffs fleifigfte in Reim gebradt durd 
M. Georgium Thpm don Jmidam. [Magdeburg 1558. 
Wolfenbüttel 1863.) 


1. Die Taufe. 








309 


- Berlürzt man aber Thedel fpridyt: 
Bon Gott ein Knecht, Feins andern nicht. 
Zur Schule ward er früh gefandf, 
Die Spradyen lernf aus allem Pan), 
In fremde Land gieng nad) Paris, 
Damit er ward der Kunſt gewiß. 

Da Thedel war fo lange Zeit 
In fremden Land gemefen meit, 
Kam endlidy wieder heim nady Haus, 
Der Bater gab nen großen Schmaus. 
Da ward gefauff fein Schweſterlein, 
Er muß dabei Zaufzeuge fein. 
Er Eonnt Latein, verftand fo drat 
Die Zauf, die Ehriftus fegen that, 
Die Worte, die der Priefter las, 
Aus feinem Herzen nichf vergaß. 
Und als die Mahlzeit war gefchehn, 
Ließ er den Pfarrherrn zu ſich gehn, 
Er ſprach: „Mir ift gezeiget an, 
Dog ihr mid) audy gefaufef han; 
Habt ihr da auch die Wort gelefen, 
Die bei der Schweſter Tauf geweſen?“ 
„ch fage euch bei Jeſu Chriſt, 
Der unfer aller Mittler ift, 
Bei euch find Leine andre Wort 
Gebraucht als heut an diefem Drei: 
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So wird eud) Gott vom Himmelsthron 
Beiftand geben durch feinen Sohn!” 
„Ehrwürdger Herr, bin ich alfo 

Gefauft, fo bin ich herzlich froh; 

Seit ich das bin von euch bericht, 

Ich fürchte midy vor keinem nicht 

In Kampf und Streit, in Gottes Namen 
Ich jchlage den Teufel felbft zufammen.” 
Den Teufel das gar fehr verdroß, 

Daß Thedels Glauben war fo groß. 


I. Das ſchwarze Pferd. 


Des Junker Thedels fromme Eltern 
Entſchlafen find in Gott dem Herrn; 
Sie ließen ihm Potter das Haus, 
Unter dem Barenberg ſiehts heraus. 
Bon Ungefähr gieng er einmal 
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ox ihnen ritt ein ſchwarzer Mann 

it einer großen ſchwarzen Zahn 

if einem. feinen ſchwarzen Pferd, 

18 fprang und frieb ſeltſam Geberd. 

re Thedel mar ganz unerſchrocken, 

e Springſchnur gab und aud) die Kloden 
m Schreiber fein, zu dem er ſprach: 
Stell du die Garn all fein gemach, 

= Reiter will ich nehmen wahr, 

a Wunder id, vielleicht erfahr.” 

n Hinterhalt er droben fah 

inf Reiter, kam ein Reiter nad, 

felbe faß bei feiner Reis 

f einer ſchwarz dreibeingen Geiß, 

erſelbe ſprach: „Gevatter mein, 

as ſucht und macht ihr hier allein? 
ibt ihr nicht Luft und Lieb darin, 

> zieht zum heilgen Grabe hin 

ıf meiner ſchwarz dreibeingen Geiß, 

tzt hinter mir anf diefer Reis, 

erdienet euch das ſchwarze Pferd, 

18 jegt der ſchwarze Mann herkehrt; 
ah müßt ihr auf dem Weg nicht ſprechen 
as würde gleich den Hals euch bredyen. 
id feid ihr dann am heilgen Grab, 

> fleiget nach Gefallen ab; 





Bir umgezogen überall, 
Daun dürfet ihr euch nicht ver 
Und müßt zur Stunde mit mit 
Sonſt möget ihr zu eurem re 
Zufehn, wie ihr nad) Haus mt 
Bald fprad) der Thedel Unvor 
„Die hriftlihe Taufe fei vereh 
Ich bin von aller Teufelslift 
Erfauft durch meinen Jeſu Ch 
Willſt du mid) hier zurüde brı 
So thu id um das Pferd ſch 
Bald auf die Ziege fprang 
Und macht ſich unverzagt ins 
Und da ſie ſind ans Meer ge 
Den Teufel hieß es gleich will 
Der Teufel ſprach zum Unvor| 
„Run foll es gar nicht lange 
Laßt euer Rütteln, figet ftil, 
Ich über die Pfüge fpringen 
Nun kamen fie zum heilgen C 
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Der Teufel blieb für fich allein, 
Herr Thedel gieng in Yerufalem ein, 
Da ließ er zum Gedächtniß fein 
Sich malen dort ein Schild fo fein, 
Was idy allda noch hab gefehen, 
Hoch in der Kirche thut es ftehen. 

An feine Wunder beichtet gern,’ 
Geht auch zum Nachtmahl unfres Herrn, 
Und dann befah er alles, mein ich, 
Ward auch gervahr den Herzog Heinrich, 
Der damals mit den Löwen fein 
Und einem Gruß im Dom erfcheint: ” 
„Wie geht es unjerm lieben Gemahl 
Mit unfern Kindern auf dem Saal?“ 
Der Unvorfert mar da bekannt, 
„Es fieht noch mol im ganzen Land, 
Doch fagf man, daß ihr feid ertrunken, 
Mit Rittern und mit Gut verfunten. 
Die Herzogin will ſich vermählen, 
Den Pfalzgraf thut fie fi) ermählen.” 
Darob erfchrad der Herzog fehr 
Und bat fogleidy) den Unvorfert, 
Zur Mahlzeit follt er zu ihm tommen, 
Und Briefe würd er da befommen. 
Darauf gab Thedel fein Bericht: 
„Nein gnädger Herr fehr weiſe fpricht, 
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Kanns eurer Gnaden nicht abſchlagen, 
Denn ich hab einen leeren Magen, 

Mir find die Wirth auch unbefannt, 

Auch hab id) nicht viel Geld noch Pfand.” 
Als nun der Zürft zur Herberg kam, 

Der Marfchall fprady: „In Gottes Nam, 
Herr Wirth, laßt decken, gebt zu effen, 
Bom beften Wein laßt uns einmeffen. 
Mein Herr hat Botſchaft überfommen, 
Die hat ihm alle Gorg benommen.” 

Dem Unvorfert fie gaben all 

Den Handſchlag recht mit lautem Schall, 
Er muß erzählen gar mit Fleiß, 

Sie hörfens an mit froher Weis, 

Sie fragfen all nady feinem Pferd, 

Er that, als ob ers nicht gehört. 

As nun die Mahlzeit gieng zu Ende, 


anzler kam die Brief in ‚Händen, 





iefelein, 
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Der Teufel Elopft zum driftenmal, 

Da betet er recht lauf einmal. 

Der Teufel ſchrie mit lauter Stimm: 

„Du wacheſt noch, umfonft mein Grimm: 

Dein Glauben ift fo ganz und gar, 

Daß idy dir bringe fein Gefahr.“ 

Da gab er auf den Unvorfert 

Und ſchenkt ihm gleich das ſchwarze Pferd. 
Der riff von dannen immerfort 

Bis zu der Hard nad) jenem Drt, 

Wo er den Öchreiber laſſen thät 

Beim Hafengarn zu Abends fpät. 

Dem lags gar übel in dem Ginn, 

Daß er nidyf wußt, wo aus to in; 

ad) Lotter er gefrauf fich nicht, 

Beil er vom Herren ohn Bericht. 

Der unter fprady: „oft fei geehrt, 

Wie haft du, Schreiber, dich vorfert! 

Wovon bift du geworden gran?” 

Der Schreiber fprady: „Da ich euch ſchau, 

Wie ihr fo ſtark und unverſehrt 

Gemonnen habt das ſchwarze Pferd, 

So hab id, all mein Leid vergeffen.‘ 

Herr Thedel fprady: „So häng indeffen 

Das Hafengarn wol auf dein Pferd; 

Ich reif zu meiner Hausfrau heim, 

Die mag in großen Ängften fein.” 





Da fieng die Hausfrau wieder an, 
Sprach: „Lieber Junker Unvorfert, 
Woher habt ihr das ſchwarze Pferd, 
Das fo gewaltig ſchlaͤgt und beißet, 
Den Haber an die Erden ſchmeißet, 
Nichts frißt ale glühende Kohlen und Dorre, 
Beim Heu geräth in großen Zorn? 
Es fattelt ſich auch gar zu ſchwer.“ 
Herr Thedel ſagt: „Bei meiner Ehr, 
Ich habs gefunden auf der Hard.“ 
Denn er gedachte wol daran, 

Was ihm geſagt der ſchwarze Mann: 
Ihm ſolle alles Olück zukommen, 
So lang er ſich in Acht genommen, 
Doch wenn er ſagt, wie ers gekriegt, 
Der Tod ihn in drei Tag beſiegt. 


II. Der gehangene Pferdedieb. 


Der edle Thedel Unvorfert 
Nach Braunſchweig eilt auf feinem Pferd; 
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„Der Herzog wünſcht euch fu viel gufe Nacht, 
Als manch rothes Mündlein im Jahre lacht, 
Go viel als grüne Gragftiel find, 

Die man am Weg zum Grabe findt, 
Bon wo er diefe Briefe fandt, 

Die übergibt eudy meine Hand.” 

Die Fürftin küßt die Brief fürmahı, 
Mit Weinen, Seufzen fpricht fie dar: 
„Gott lohn es dir, mein edler Herr! 
Ich glaubt ihn todt und weinte fehr; 
Nun ſeh ich, daß er noch am Leben, 
Als er den Abfchied dir gegeben 

Und als die Brief peffchieret find: 
Aus feinen Schreiben ichs befind. 

Du follft bier trinken und auch efjen 
Nach Nothdurſt, bis wir ſie geleſen.“ 
Die Fürſtin war ſehr guter Ding, 
Ließ bringen einen goldnen Ring 
Auch einen Kranz von Golde gut, 
Der ſaß auf einem neuen Hut, 

Sie wurd gereizt zur Froͤhligkeit, 

Daß ſie ihm gab ein neues Kleid, 

All das dem Thedel zum Geſchenk, 
Daß er ihr Gnaden bei gedenk. 

Dann ſagt ſie ihm: „Ein gutes Pferd 
Mäͤßt ihr wol haben, Unvorfert, 


nn 


Zu fagen aljo glei) anfieng: 

„Ihr Knechte, dag wir reiten, trachtet, 
Herr Wirth, genau die Rechuung machei 
Der Wirth ſprach: „Zieht in Gottes Ge 
Die Fürftin hat bezahlet heut,” 

Da nahın er gütlic) fein Abfchied, 
Zum Graf von Gchladen er hinritt, 
Doch fand er ihn nicht gleich zu Haus, 
Er mußte vor das Thor hinaus; 

Gericht war da geſprochen, 

Der Stab war ſchon gebrochen. 

„Der Pferdedieb ift ſchon gehangen, 
Laßt euch um euer ſchön Pferd nicht baı 
Der Graf ihn führe zu feinem Schloß 
Und freut fid) übers ſchwarze Ro. 
„Das ſchwarze Roß,” Herr Thedel ſprich 
„Das fürcht felbft höllſches Feuer nicht. 
Es ift wie id), ich mady Eein Kreuz, 
Wie auch der Teufel mir einheig.” 

Das thät den Teufel ſehr verdrießen, 


nn 
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Und als es auf den Abend kam, 

Der Bös den Dieb vom Galgen nahm 
Und fegt ihn auf die Heimlichkeit. 

Der Teufel war voll Froͤhligkeit 

Und bat in feinem Ginn gedacht, 

Wie er ihn fchon zu Fall gebracht, 
Daß Thedel dan ein Kreuz wird machen, 
Sãah cr aljo den Dre bewachen; 

Denn Thedel hat verlobt fürwahr, 

Daß er in größter Todsgefahr 

Kein Kreuz vorn Teufel machen wollt, 
Denn Gottes Wort ihn alles golt. 

Da cs nun in die Nacht nein Bam, 
Bom Grafen Thedel Abſchied nahm. 

Es wurden Licht gefledet an 

In die Lafern, daß er hinan 

Bon Dienern würd zu Bett gebracht; 
Er ſchickt fie fort mit „Gute Nacht!” 
Begehrt danıı auf die Heimlichkeit 

Und macht fid) auch dazu bereit. 

Der Held war kühn und underzagt, 

Er fand da, was ihm baß behagt, 

Den todten und gehangnen Dieb, 

Daffelbe war ihm gar fehr lieb, 

Nahm ihn bein Kopf und bei den Haaren 
Und fagt: „Didy will idy wol bewahren,” 
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Und feßt ihn von dem Hohl alldar, 
Daß fein ein andrer würd gewahr. 

Der Schreiber kam da hergefchlichen, 
Wollt feine Sachen auch ausrichten. 

Als der erblickt den todten Dieb, 

So wars ihm ganz und gar nicht lieb, 
Fieng aud) gar fehr zu rufen an, 

Konnt gar nicht laufen mehr der Mann, 
Wär aud) geflorben zu der Zeit, 

Doch Thedel half ihm aus dem Leid. 
Here Thedel morgens früh aufflund 
Umd thäts dem Graf von Schladen Fund, 

Als ev die Morgenfuppe af, 

Und feinen Ärger ganz vergaß; 
Darauf der Graf gar ſelbſt hingieng 
Um anzufehn das jeltfan Ding, 

Hat auch dein Schloßvogt anbefohlen, 


Den SHenter gleich zur Gtell zu Bolen. 
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Gott lebt, ich fürdht den Teufel nicht. 
Der Dieb war todt und gar nicht fpricht, 
Ich habe meine Seel ud Leben 

Gott einzig in die Hand gegeben.” 


IV. Die Seder im Bart. 


Nicht aber lang zu diefer Zeit 
Im ganzen Land ift große Freud: 
Der Herzog Heinrich ift zurück 
Und bat geftörk der Freier Glück, 
Und nad) dem Meßhaus in der Stadt 
Er allen Adel zu fid) bat. 
Auch Thedel kam im neuen Kleid, 
Der Herzog ihn erkannt von weit, 
Audy gab ihm feine Gnad die Haud 
Und dankte ihm, mie allbefannt. 
Gie aßen, tranken allzumal 
Und waren guter Ding im Saal, 
Auch über Ejfen ward gefungen, 
Darnach gerungen und gefprungen, 
Getanzt, gefochten und torniert, 
Auf Trommel und auf Pfeif bofiert; 
Herr Thedel wollt dabei ftets fein 
Und follts ihm often Arm und Bein. 
Im Rennen, Torniern und Stechen, 
Km Schwert und Spieß Zerbrechen 
dar. Band. Wunderhorn ?r, Bd. 21 


A 
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Ward keiner mehr gefehen, 

Der ihn noch wollt beſtehen. 

Es rief ein jeder Edelmann, 

Daß er das Befle hab gethan. 

Der Herzog gab ein Kleinod fein, 
Gemacht aus Gold und Edelftein, 
Und fagt, daß er Gefallen hab 

An feinem Roß, ſchwarz wie ein Rab, 
Beil er von feinem ſchwarzen Pferd 
Noch nie gefallen auf die Erd. 

Herr Thedel ſprach: „Es ift dies Pferd, 
Weils Nachricht bracht der Fürſtin werth, 
Von euch, Herr Herzog, mir ſehr theuer, 
Drum haſſens ihre Räth und Freier.“ 
Der Zürft fieng ihn zu loben an 

Und pries ihn da vor jedermann. 

Ein Sungfeäulein reiche ihm den Kranz 


et ihn fo draf zum Tanz, 
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Da ward ein Neider aus dem Freund, 
Der wollt ihm ſchlimmer als der Feind. 
Der Herzog fragt, ob Unvorfert 
Bol irgend zu erſchtecken wär. 
Der Neider ſprach: „Ich hab eins funden: 
Wenn morgen kommt zur Kirch die Stunde, 
Stect eine Feder duͤum und klein 
In eures Bartes Haar hinein; 
Wird dann Herr Thedel zu eudy kommen, 
Er hätt jie gern herausgenommen; 
Ihr gebt das zu, doch greift er drin 
Die Geder aus dem Bart zu ziehn, 
So beißet ſchnell nad) feiner Hand, 
Ich feße meine Geel zum Pfand, 
Er mird die Hand zurüde ziehn 
Und in dem erjten Schrecken fliehn.“ 
Dem Fürften wol gefiel der Rath, 
Den ihm der Maun gegeben hat; 
Die Feder in den Bart er ftedt, 
Wie er vom Schlafe war ermwedt. 
Als morgens er zur Kirche ritt, 
Er nahm fein Hausgefinde mit; 
Auch unfer fromme Thedel kam 
Und feine Stell beim $ürften nahm, 
Sein tapfer Fam daher getreten 
Mit feines Fürften erſten Räthen 

21* 


Als ob er ihm zufprechen wöllt, 

Und neiget jid) zum Umvorfert, 

Der ihn mit ſittlicher Geberd 

Nach feiner Feder taften that, 

Meint, daß er fie ergriffen hätt; 

Der Herzog biß ihm nad) der Hand, 
Dafür er auf der Bade fand 

Ein Schlag und der mar über gut, 
Das thät er aus bewegtem Muth. 
Kerr Thedel ſprach mit zorngem Mund: 
„Sind eure Gnaden worden ein Hund?“ 
Der Gürft allda ſprach zu der Friſt: 
„ang recht von die geſchehen ifl, 
Wenns uns ein andrer hätt gethan, 
Wir wolltens ungeftraft nicht lan; 

Bon einem Narren ifts gelommen, 
Daß ſchlechten Rath wir angenommen; 
Der uns den Rath gegeben hat, - 

Der pade jid) von Hof und Stadt; 
Du Thedel, unerſchrockner Mann, 
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V. Der Bifhof gibf das Gal;. 


Da cr nun Abfchied hat genommen, 
Nach Potter wiederum gekonımen, 
Wollt eine Zeif lang ruhen fein 
Bei feiner Frau und Sinderlein, 

Der Bifchof ihm von SHalberftadf 

Die Sreundfchaft aufgefaget hat ; 

Er mocht wol fein der Narr gemefen, 
Der ſchlechten Rath dem Fürſt gegeben; 
Er wollt nicht ruhen, bis er brächt 

Um alle Güter fein Geſchlecht. 

Herr Thedel ſprach: „Ich freue midy, 
Der Bifchof hat viel mehr als ich, 

Das man ihm nehmen kann und rauben, 
Das fag ich ihm mit gutem Glauben.” 

Mit Reitern bat er fi) bemannt, 
Dreihundert ftarte Männer fand, 

Wol über funfzig Dörfer und Gfädt 
Des unter Thedels Panner meht, 
Und giengen nun den graden Weg 
Und nahmen alles Vieh binmeg. 

Der Bifchof auch gefangen ward 

Und fist in Lotter mol ein Jahr, 

Er wollt das Bieh gern mieder haben 
Und mußt dazu das Galz bezahlen. 
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VI. Zug nad Liefland, Heidentaufe +7 
Nach diefem Zug des Thedels Weib 
Verſchied aus dieſer Zeitlichkeit, 
Er brachte fie mit großer Pracht 
Bei Fackelſchein in ſchwarzer Nacht 
Nach Goslar in die Kaiferftadt, 
Berief da einen edlen Rath 
Und übergab da feinem Gohn 
Die Güfer all und 309 davon. 
Er zog auf feinem ſchwarzen Pferd 
Zum Drden von dem heilgen Schwert 
Nach Liefland Heiden zu befehren, 
Darin mar er gang unporferen. 
In Burger Zeit das ganz Liefland 
Kam meift durch ihn in Didenshand. 
Der Deutfchmeifter ihn, den Unvorfert, 








. 3. 
>. 
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re Thedel bat davon zu ſchweigen: 
ı dritten Tag es würd firh zeigen, 
enn er es hätt befannt gemadst, 
würd verfcyeiden in der Nacht, 
nb würd er freu der Ordenspflicht 
fagen, wie er es gelriegt. 

r Meiſter ſich verwundert jehr, 

eht dody nidye ab ven Drdensehr, 
fft, daß Herr Thedel könnt entgehen, 
ill vom Befehle nicht abftehen. 

rr Thedel bat um vierzehn Tag, 
iß er der Welt den Abſchied fag, 
ıpfieng das heilge Sacrament, 
reitet fich zum leßten End, 

fteiget dann fein ſchwarzes Pferd, 
‚äblt fein Leben unvorfert: 

ı gebt das Pferd gleich mit ihm durch, 
ei Zage irrt er im Gebirg, 

e dritte Nacht beim Chriſtusbild 
fintt herab entſchlafen mild. 

o kam er aus dem Elend, 

o bat die Geſchicht ein End. 


Gieng taͤglich in die Kirı 
Bon feiner Burg nicht | 
Und einmal trug es fid) 
Daß er ſich niederfegt ir 
Entſchlaͤft er betend vor 
Der Sanct Kathrina hei 
Ein Jungfrau fah ex vi 
Mit einer Krone blinker 
Wie Spinngeiveb voll ! 
Wenn Morgenliht auf 
Bon Demant ſchien es 
Boll Strahlen fehlen hu 
An ihrer Geite. konnt a 
Zwei ſchoͤne flehende Ir 
Doch wie viel ſchoͤner d 
Aus tauſend bunten Bö 
Der Jüngling fürcht fie 
Er neigt ſich, fehlägt di 
Sie ſprach: „Da du di 
Die zeigft du dich unad 
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Go dedft du deine Yugen zu 

In diefer deiner müden Rub; 

Wille du dir ein Gemahl gern freien, 
Hier unter uns ermähl von dreien.” 

Da er nun diefe Wort gehört, 

Aus feinem Schlaf geſchwind auffährt, 
Erwacht mit bimmlifcher Lieb durchgoffen, 
Geine Augen waren von ihm erfchloffen. 
Ein Jungfrau ſprach zu ihm da gnädig: 
„Rimm die, fo jetzt mit dir geredet, 
Dann mie fie ſchöner ift als wir, 

Kann ic) jegund verfprechen dir, 

Alfo ift fie vor Gotf aud, höher, 

Und deiner Bitt Gemährung näher; 
Ihr Name ift dir mol befannt, 

GSanct Katharina ift genannt.” 

Darauf der Juͤngling ſie thaͤt grüßen 
Und fiel der Jungfrau ſtill zu Füßen, 
Hub an zu meinen inniglich 

Und bat die Heilige demüthlich, 

Gie molle feiner fich, des Armen, 
Alzeiten über ihn erbarmen. 

Sie feßt ihm auf ein Rofentranz, 

Der gab von ſich ein Gonnenglanz, 
Und fprady: „Nimm diefen Kranz der Liebe 
Bon mir, die du follft ftetig üben,” 
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Verſchwand alfo vor feinen Augen 

Mit ihren zweien Beijungfrauen. 

Da nun der Graf jegund erwacht, 

Hat er des Rofenkranz gedacht, 

Auf feinem Haupt thäf er den finden, 

Thät ihn mit Wolgerudy umwinden. 
Nachdem es aber fidy begab, 

Duß man dem Grafen fehr oblag, 

Und mider Willen muß er freien, 

Das ihm dor übel thät gereuen. 

Ihm ward in feinem jungen Leben 

Ein jcyöne cdle Jungfrau gegeben; 

Ließ doch von der Gewohnheit nicht, 

AU Tag er Katharinen bit, 

Doß fie ihn darum nicht woll haffen, 

In feinen Nöthen nicht verlaffen. 

Da nun fein Hausfrau ſchwanger gieng, 
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„Ich meiß wol, mo er Bingegangen, 
Hat nad) des Pfaffen Schweſter Verlangen.” 
Die Frau ward ob dem Wort betrübt, 
Weil fie den Grafen allein nur liebt. 
Da nun der Graf zurüde kam, 

Der Frauen Traurigkeit vernahn, 
Stage er, warum fie fraurig mär. 
Sie fagt, fie hörte böfe Mär, 

Wie er gieng täglicy umber buhlen, 
Zu des Pfarrers Schwefter in die Schulen. 
Er fagt: „Du haft nicht recht gehört, 
Der bift fonft worden bethört; 

Die idy lieb hab in meiner Pflicht, 
Die ift des Pfarrers Schweſter nicht, 
Es ift ein andere der Friſt, 

Die taufendmal viel ſchoͤner iſt.“ 
Stand alfo auf von feinem Bett, 

Als wenn er noch zu buhlen hätt, 
Gieng doch nur wieder von ihr hin, 
Wie vor auch, zu Ganct Katharin. 
Db diefer Antwort das Gemüth 

Der Gräfin war fo fief befrübt; 

Sie fprang im Zorn vom Bett herab 
Und ftady ſich felbft die Kehle ab. 
Der Graf von dem Gebet heimkam, 
Die Trauerbotfchaft nun vernahm, 
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Sah fein Gemahl des Tods verfchieden 
Und dort im Blut ummälzet liegen, 
Erſchrak er fehr, fein Herz ward kühl, 
Daß er in ein Ohnmacht Binfiel. 

Da er nun mieder zu ſich kam, 

Hub bitterlicy zu meinen an, 

Klopft an fein Herz, rauft aus fein Haar 
Und ſprach zu ſich in der Gefahr: 

„D beilge, heilge Katharin, 

Sieh an, in welcher Noth ich bin ! 
Ad, ich hab meine Treu verloren 

Und Bin meineidig an dir worden!” 
Mit diefen Worten lief er bin 

Zur Kirche der Sanct Katharin, 

Mit Geufgen er fein Bitt vorbracht, 
Bis um ihn her war dunkle Nacht 
Und fraurig praͤchtig Stern bei Stern 
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Auf dich genommen andre Laſt, 

Dein Treu an mir gebrochen haſt, 
Doch haft du mich. ziemlicher Maßen 
Öeliebt und mid) nicht gar verlaffen; 
Steh auf und geb mit Freuden heim, 
Dir foll diesmal geholfen fein! 

Dein Hausfrau ift lebendig worden, 
Hat eine Tochter dir geboren, 

Die wird dir lange Zeit nadhleben, 
Der follft du meinen Namen geben; 
In ihren Gebet wird fie ſich üben, 
Daß Gott der Herr fie fehr wird lieben, 
Alfo daß fie in einem Jahr 

Den Öroßvafer aus großer Gefahr 
Des Segefeuers erlöfen wird, 

Der immer nody im euer irrt.“ 

Gie neigt ji) ihm, wiſcht feine Augen, 
Die Thränen ihre Händ einfaugen. 
Doch wie der Birken weiße Rinde, 
So wächſt ein Handſchuh davon gefchminde 
Auf ihren Händen, weiß wie Öchnee, 
Den ftreift fie ab als fie zur Höh; 
Der fällt und mwedt ihn am Altar, 
Da er vor Kummer fchlafen war. 

Er findet einen Handfdyuh weiß, 

Wie niemand ihn zu weben weiß. 


werpieit ver G 
Stand auf un 
Den Handſchu 
309 wiederum 
Die er mit Fr 
Und Füße das 
Drüct fie zu f 
Sieng an zun 
Bat un Berge 
Die Gräfin fpr 
Sanct Katharir 
Denn da ich m 
Und lag in allı 
Zu mir (don € 
Mein Seel fie : 
Da hat Die Beil 
Gür mid) gebete 
Daß er den Zeil 
Daß fie in ihm 
Die Gräfin fir 


Die Tandem in. 
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Der Graf zog ins gelobte Land, 

Vom Handſchuh große Kraft empfand, 
Den Rofenkranz, den Handſchuh weiß 
Ins Klofter gab nad) feiner Reis. 





Dorothea und Theopbhilus, 
i (Mündtic.) 


Gleich wie ein fruchtbarer Regen 
Iſt der Martyrer Blut 
Und Frucht durch Gottes Gegen 
Reichlicher bringen thut. 

Durchs Kreuz die Kirche dringet 
Und waͤchſt ohn Unterlaß, 
Durch Tod zum Leben ringet 
Ber herzlich glaubet das. 

Aus guter Zucht und Namen 
Erſchwingt ſich gufe Art, 
Bon Bott die Frommen famen, 
Der frommen ‘Kindern warf. 

Iſt Dorothea geboreu 
Bon Eltern keuſch und rein, 
So gebt fie nicht verloren, 
Und bleibt fie auch allein. 

Die Heiden wollten zwingen 
Sie zur Abgöfterei, 
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Dem $eind wollts nicht gelingen, 
Chriſtum bekannt fie frei. 

Ein Urtheil ward gefället, 
Berdient hätt fie den Tod; 
Ritterlich fie ſich ftellet 
Und ſchrie ernftlich zu Gott. 

Und Theophil, den Kanzler, 
Den jamntert die Jungfrau fehr; 
Er ſprach: „D ſchon dein Leben, 
Verlag die falſche Lehr 

Und frift dein junges Leben!” 
Drauf Dorothea fpricht: 

„Ein befres wird er geben, 
Und das vergehet nicht. 

Zum ſchönen Paradiefe 
Komm idy nad) meinem Tod; 
Daß fie ſich Chriſtum wiefen, 


ÖGtehn da viel Röslein roth. 
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Schick mir auch Äpfel und Rofen 
Aus Eprifti Garten ſchoͤnl“ 
„a“ ſprach fie, „heilge Rofen 
Die ſollſt du wahrlich fehn.” 

Dos Fräulein war gerichtet, 
Da klopft es an fein Haus, 
Der helle Morgen lichtet, 

Ein Knäblein ftehet drauß 

Geſchwingt mit goldnen Flügeln, 
Reichts Roſenkoͤrbchen dar, 
Verſchwindet auf den Hügeln, 
Don wo es kommen war. 

Und auf den Rofenblättern 
Da fteht gefchrieben klar: 

Mein CHriftus ift mein Retter 
Und er mir gnädig war. 

Ich leb in Freud und Wonne, 
In ewger Herrlichkeit. 

„Mein Irrthum iſt zerronnen,“ 
Theophilus ſagt mit Freud. 

Bald fieng er an zu preiſen 
Dich, Chriſtus, wahren Gott, 
Und ließ ſich unterweiſen 
Wol in des Herrn Gebot. 

Hat heilge Tauf empfangen 
Und Chriſtum frei bekennt, 

Ahr. Band. Wunderhorn ?r. Bd. 


Celus einer mündpner Handſchr. in £. v. Secendortf 
nad) für 1809. ©. 11, Uhlands Dolfsliebern 
Pb. Warternagels deuiſch. Kirhen!, ©. 896.) 

Ber das Elend bauen well, 

Der heb fi) auf und fei mein Gefel 
Bol auf Gant Jakobs Straßen! 
Zwai Paar Gchudy der darf er wol, 
Ein Schüffel bei der Flaſchen. 

Ein braiten Hut den foll er han 
Und ahn Mantel fol er nit gan, 
Mit Leder mol befeget, 

Es ſchnei oder regn oder mähe der ! 
Daß ihn die Luft nicht netzet. 

Sack und Stab iſt auch darbei, 
Er lug, daß er gebeichtet fei, 
Gebeichtet und gebüßet. 

Kummt er in die welſchen Land, 
Er findt Eein deutfchen Priefter. 

Ein deutſchen Priefter finde er mı 
Er maiß nit, two er fterben fol 
Der fein Leben laffen. 
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So ziehen mir durdy Schweizerland ein, 
Sie haißen uns Gott wellkumm fein 
Und geben uns ihre Speiſe, 

Gie legen uns wol und deden uns warm, 
Die Straßen thund fie ung meifen. 

Go ziehen wir durch die welfchen Land, 
Die feind uns Brüdern unbekannt, 

Das Elend müjfen wir bauen, 
Wir rufen Golf und Gant Jakob an 
Und unfer liebe rauen. 

So ziehen wir durch der armen Jecken Land, 
Man gibt uns nichfs dann Apfeltrant, 
Die Berge müfjen mir fleigen; 

Gaͤb man uns Dpfel und Birn anug, 
Bir äßens für die eigen. 

So ziehen wir durch Goffeien hinein, 
Man geit uns weder Brot nody Wein, 
Die Säck ftehnd uns gar läre; 

Wo ein Bruder zu den andern kunmt, 
Der fagt ihm böfe Märe. 

©o ziehen wir zu Sant Spiritus ein, 
Man gibt uns Brof und gufen Wein, 
Wir leben in reichem Schalle, 
Langedoren und SHifpanierland 
Das loben mir Brüder alle. 

Is liegen fünf Berg in mwelfchen Land, 
Die feind uns Pilgranı molbelannt : 

22 * 





Gie feind einander fat gleiche, 
Und welcher Bruder darüber geht, 
Bordient das Himmelreiche. 
Der vierte haißt der Rabanel, 
Darüber laufen die Brüder und Schi 
ſchaell 
Der fünft haißt ihn Alle Fabe, 
Da leit viel manches Biedermanns Ki 
Aus deutſchem Land begraben. 
Der König von Hifpanien der führt 
Er hat gebauet drei Spital gar ſchon 
In Sant Jakobs Ehren, 
Und welcher Bruder darein kummt, 
Man beweift ihm Zucht und Ehre. 
Es war dem GSpitalmaifter nit ebı 
BVierthalbhundert Brüdern hat er verg 
Gott laß nit ungerochen! 
Zu Burges ward er an ein Kreuz gel 
Mic ſcharfen Pfeilen durchftochen. 
Der König der was ein Biederma 





341 


Was ihm die deutſchen Brüder ſagten, 
Das wollt er nit gelauben. 

Da gieng er in das Spital ein, 

Er hieß ihm bringen Brot und Wein, 
Die Supp die was nit reine: 
„Spitelmaifter, lieber Spitelmaiſter mein! 
Die Brot feind viel zu Kleine.‘ 

Der Spifelmaifter mas ein zornig Mann: 
„Der Greulich hat dic, herein gefran, 
Das nimmt mid) immer Wunder, 

Und mwärft du nie ein welſcher Mann, 
Ich vorgab dir wie den deuffchen Hunden.” 

Und da is an den Abend Fam, 

Die Brüder wollten fdylafen gan, 

Der Pilgram molle ſchlafen alleine : 
„Spitelmaifter, lieber Spitelmaiſter mein! 
Die Beft feind nif gar reine.“ 

Er gab dem Pilgram einen Schlag, 

Daß er von Herzen fehr erfchrad‘, 
Er thät zu denn Spitel aus laufen, 
Die andern Brüder thäfen 

Den Gpitelmaifter fehre raufen. 

Da is an den Morgen kam, 
Man fady viel gemapenter Mann 
Zu dem Gpifel eindringen, 

Man fieng den Gpitelmaifter 
Und allg fein Hausgefinne. 
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Man band ihn auf ein hohes Roß, 
Man fuhrten gen Burges auf das Schloß, 
Man thät ihn in ein Eifen einſchließen, 

Es thät den Gpitelmaifler 
Gar fehre und hart verdrießen. 

Der Spitelmaifter hät ein Zöchterlein, 
Es mocht recht mol ein Schaͤlkin fein: 
„&s nimmt mid) immer Wunder, 

Daß der liebfter Vater mein 
Soll fterben von wegen der deutjchen Humde.” 

Es ſtund ein Bruder nahe darbei: 

„Nun foll is nit verſchwiegen fein, 
Ih mill is felber Magen,” 

Da ward das felbig Töchterlein 
Unter den Balgen begraben. 

Sieh Bruder, du ſollt nit fliller flan! - 
Vierzig Meil haft du noch gu gan 

iu Gauf Sasohs Min 
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Sn ſeinem hoͤchſten Throne! 
Der Sant Jakob dienen thut, 
“Der lieb Gott foll ihm lohnen! 





Der Pilgrim. 
(Proecopii Paschale p. 263.) 
| Der Geiſtliche— 

Winter ift hin, der Pilgrim zieht ins Feld, 
Sm Srühling er ſich umfchauf in der Welt, 
Wo er hinkommt, findf er Fein bleibend Gtätt, 
Fühlet ers jeßt, was ihn da führen moi that; 
Im Ginn nur liegen ihm heilige Drter, 
Wohin er audy zieht, dahin nur begehrt er, 
Bon feinem Vorhaben zurüde nicht weichet, 
Bis er das Vaterland endlich erreiche. 

Geiſtlicher Pilgeim, halt dich nicht auf, 
Laß dich nicht hindern, weit ift dein Lauf, 
Bie in kein Ding verliebe dich fehr, 

Sonſt machen fie dir die Reife nur ſchwer; 

AU falfcyen Betrug im Gefang der Girenen, 
Liebkoſen der Welt du weißt zu verhöhnen, 

Ad bift du ermüdet, wie raub find die Wege, 
Wie wird ed fo dunkel, wie ſchmal find die Stege! 


Der Pilgrim. 
Ad, bin ein Pilgrim, veis ing heilige Land, 
Db id) komm wieder, das ift Gott bekannt, 


Suoyee m Sry on 


Biel muß ic) Teide 
Ad) lieber Kerr, verlı 
Denn der Gefahr ich 
‚Hilfe nichts dafür, id 
Mein ſchweres Bünd 
Weiß keinen Weg, di 
Groß Ungewitter, Ur 
Mich werden plagen, 

Der biftre Hunger 
Der täglid) Durft m 
Bei langem Tag wo 
Thu ich vergießen nu 
Geld Hab ich nicht, d 
Doch frau ich Gott, 
Die müden Züß mid) 
Gern häftens, daß id 

Komm ich zu eineı 
Bald um ein gufes [ 
Ich half mi auf & 
Mir ift, als wenn id 
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Ach fref hinein und thu mich recht abkühlen, 
Faſt alle Glieder mein das Kühl bald fühlen, 
Ich fprig mirs ins Geſicht und fhu mid) waſchen 
Und füll wol auch damit nein Pilgertafchen. 

Ein grünen Baum id) feh gar ſchattenreich, 
Darunter id) mid) niederlaffe gleich, 
Ich ſchau hinauf, ob er von Dbft hat mas, 
Mit Stein und Prügeln id, ihm abnehm das. 
Den maffen Körper thu idy wacker laben, 
Die Säck id) voll anfdyieb, wenn ichs kann haben, 
Damit den Durft und Hunger idy vertreibe 
Und dergeftalt ich noch bei Kräften bleibe. 

Im grünen Gras nehm id, ein wenig Ruh, 
Ein füßer Schlaf befommt mol aud) dazu, 
Dann ſteh idy auf und feße fort mein Reig, 
Die erfte Nachtherberg ich felbft nicht meiß; 
Ich bin erquickt, drum frifch darauf ich fpringe, 
Bin luftig, gufer Ding und mir eins finge; 
Bas werd ich effen abends oder morgens, 
Drum laß idy Gott und klein Waldvöglein forgen. 


Der Geiftlidye, 
In diefem Leben find Pilgrim mir all, 
Niemand fidy ſchätze befjer zumal, 
Die anderen Ding find all hier daheim, 
Warum? fie find nır von Erde und Leim; 
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Aber der edle Menſch ift hier Fremdling, 

Muß von binnen wandern oft jähling, 

Iſt für die beffere Welt doch erſchaffen, 

Zum Baterland eilt er, zum Himmel, rechtſchaffen. 


Ein neues Pilgerlied, 
Qlus den febjiger Jahren des achtzehnten Jahrpunderts.) 


An welcher Zelle knieet nun 
Mein füßer Pilgerknab ? 
Ach two, ad) wo, in welchen Sand 
Drüdt er den Dornenftab? 

Bo drüct fein rother Mund ein Kuß 
Aufs heilige Gewand, 
Und welchen Bruder grüßet er 
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Fremd ift die Welt mir, weit ımd breit 
Irr ich ohn Raft und Ruh; 
Klein ift die Welt, und mein und mein, 
Wenn id, ihn finden thu. 





Von dee Belagerung der Stadt Frankfurt 
am Main. 
1552, 
Im Ton: Friſch auf in Gottes Namen, 
(Bliegendes Blatt. M. D. LI. Gedrudt zu Grandfure. Agedr. in: 
Der Weit: berühmten ıc, Handeis · Seade Frandfurt am Maprı 
Chronica ıc. Durch A. 4. d. Cersmer. 1706. © 88.) 
Die Sonn mit Marem Scheine 
Erglaſtet überall, 
Die Fühlen Brünnlein reine 
Erluften Berg und Thal; 
Viel füger Lüftlin Güte 
Bon Auf» und Niedergang, 
Aus freier Stimm und Müthe 
Mit andrer Waldvöglin Blüthe 
Frau Nachtigall erflang. 
Der Wäld ımd Blümlin Ziere 
Gab Wunn und Freudigkeit, 
In deutſcher Landreviere 
War ſtille Sicherheit; 


Fünfzehnhi 
Erhubn für 
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Da fah idy mannigfalt 
Bon fernem einherbredjen 
Biel Reuter und Landsknecht gut 
Mit Schießen, Rennen, Stechen, 
Daß mancher zahlt die Zechen 
Gar theuer mit feinem Blut. 
Die Stadt fie thäten bſchießen, 
Das achten wir als Mein; 
Man ließ fies wiedrum gnießen 
Und ſchankt ihn tapfer ein; 
Aus Karthaunen neun und firnen 
Hieß mans Gott willkumm fein, 
Gab Schenkel, Köpf und Hirnen; 
Ich mag nicht foldyer Birnen, 
Gott helf ihn alln aus Pein! 
Der Rebbod*) fein Gehürne 
Mannlichen richtet auf, 
Zerftieß manch harte Stirne 
So fern in ſchnellem Lauf. 
Der Kauz in grüner Auen 
Auf feinem Zweiglin ſchon 
Thãt mandyen Vogel Erauen, 
Zu ſcharf war ihn die Laugen, 
Můßt da fein Federn Ion. 


*) Die im Drud ausgezeichneten Wörter ſind Namen 
von Schanzen und Gefcügen, 





Biel ſcharfer Nadeln gſchwind. 
Die alte Schlang mit Weilen 
Thuts chslin übereilen: 

Ser, ber, ihr böfen Kind! 

Der Singerin Gtimm fo reine, 
Ihrs Liedlin Anefang 
Hört man am Affenfteine, 

Am Müblenberg erklang; 
Mit ihren Ofpielen allen 
Machts einen Abendtanz, 
Thät mandyem übel gfallen 
Bon Bollwerken und Ballen, 
Erwart nit diefer Schanz. 

Es währt manch Nacht ınd Taı 
Iſt unfer Sünden Schuld, i 
Dem Herren wölln wirs Flagen, 
Erwarten mit Geduld. . 
Stanffurt, von alln deins Gnoſſen 
Wardſt du fo gar verlon, 

Mit Feuer und Kugeln bſchoſſen, 
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Deuffchlaud, führ wiedrum z0müthe 
Der Alten Ehrbarkeit, 
Dem beilgen Reich zu Güte, 
Dann es ift an der Zeit: 
Unfreu nimmt überhanden, 
Glaub, Ehr ift gar hindan 
In alle Welt und Landen. 
2ös uns von diefen Banden, 
D wahrer Gotfesfohn! 

Dir, Herr im höchſten Throne, 
Sei Lob in Emigteit! 
Hie mölleft nit verlone 
Dein arme Chriftenheit, 
Go ſchwer und theur erworben 
Durchs Kreuz und bittern Tod; 
Biſt alfo für uns gftorben, 
Daß wir nie wärn verdorben, 
Hilf uns aus aller Noth! 





Ein neues Lied von der Belagerung der Stadt 


Frankfurt am Main. 
Im Ton von der Schlacht vor Pavia. 
(Fliegendes Blatt 1552. Lersner, Chroniea ©. 390.) 
Ach Bott, dag idy mödyf reden frei! 
Ich fprech, daß jetzt Fein Treu mehr fei 


Um Fürften und groß Herren: 
Sechs Fürften kamen auf eine Zeit, 
Die wollten fie umkehren. 

Kaifer Karle hielt die Stade in Hut, 
Verſammlet da ein Haufen gut 
Bon Reutern und Landoknechten, 

Die waren flets ganz wolgemuth 
Mit ihm ums Blut zu fechten. 

Herr Konrad von Handflein, ein edle 
Dem mar die Stadt daheim geftellt 
Zu frommen freuen Handen, 

Der hielt fid) wol, drum wird er Billig 
Gepreiſt in allen Landen. 

Die Fürften ſchoſſen Tag und Nacht 
Berveiften all ihr größte Macht 
Und liegen ſichs nicht dauren; 

Die Tauben in ihren Haͤuslin Hein 
Die mußten darunı trauren. 

Zu Nürnberg in der werthen Stadt 

Ein Ocklesmann fein Wohnung hat, 
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Die hört ınan bie ftefs früh und fpat 
Mit großer Macht herkrachen. 

Der Unfall fahr ihm in die Hand 
Und fdhlag ihın den Kopf um die Waͤnd 
Mit feiner großen Tafchen! 

Ich mein, der Markgraf fei ein Man, 
Der Eon ihm drin gehn naſchen. 

Aber Markgraf, wie gefiel es dir? 
Willt du nicht Fommen mieder fehier? 
Den Wein wölln wir dir fchenken; 

Den Herrn von Medelburg bring mie dir, 
So fpringen wir über die Bänke. 

Ein Hahn*) wir dir bereitet han, 
Ein Rehbock ſteht auch auf dein Plan, 
Ein Kauz in freier Schanzen, 

Ein Landsknecht der it molgemuth, 
Der wollt gern mit dir fangen. 

Es ijt auch neulidy kommen ber 
Ein Thier, das heißt der leidig Bär, 
Den führt bös Els am Stricke, 

Der Bauer mit feim groben Gang 
Die Eönn dich umher züden. 

Ein jeglichs bat fid) wol bedacht, 

Ein Sad mit Ingber mit ſich bracht, 


*) Die im Drud ausgezeichneten Woͤrter find Namen 


von Schanzen und Gefchügen. 


1är. Band, Wunderhorn 2r. BD. 23 





Mit deinem großen Brallen; 
Der ewig Gott hat uns behüt, 
Den preijen wir wit Schalen, 

Ich wollt, daß nie Fein wol ergie 
Der Unluft und groß Krieg anfieng 
Zu verderben Städt und Lande; 

D Gott, wer rächet der Armen Blut‘ 
Das fleht in deinen Kanden. 

Man fprict: Arm Leut tritt jeder 
Das wir dann jegt vor Yugen han, 
Kein Freund will fie nicht retten. 
Man fit eh Pulver und grob Gefi 
Daß man fie möcht zerfreten. 

Gott aber. ficht mit Macht darein 
Und wehrt des Teufels folfchen Schei 
Mit feinen böfen Tüden; 

Er wird ohn Zweifel den Kaifer gut 
Nicht laffen unterdrüden. 

Kaifer Karle hat ſich längft bedach 

Und hats auch freilich wol betracht, 


a RL Milan 
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Zum Beten Baiferliher Kron 
Nun lang Zeit han gerathen. 

Er mird fein freue Unterthan 
Beim rechten Gottswort bleiben lan, 
Ihr Land in Fried erhalten; 
So lajjen jie bei ihm Leib und Gut, 
Das mwöll der lieb Gott walten. 

Nu wölln wir Eommmen zu dem End: 
Gott alles Übel von uns men?, 
Leit ung auf jeinen Straßen, 
Behr unfrer Zeind Anſchlag und Rath, 
Die fich keins Argen maßen! 





Wunderliche Zumuthung. 


(Geſchichte des lutheriſchen Geſangbuchs von Schmidt Altenburg 


7. ©. 276 ) 


Einsmals zu Frankfurt an dem Main 
Biel Sürjten ehäten ziehen ein, 
Ihrer Tutherifchen Religion gemäß, 
Nach dem Stift zu St. Barthelmäs. 
Als diefer Schluß ward offenbar, 
Vom Volk ein großer Zulauf mar; 
Da nun ein Zeichen ward geläuf, 
Dadurd) die Predigt angedeut, 
Giehe, da kam ein Priefter dar, 
Der dem Papſithum anhängig mar, 

23° 
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Trat auf die Kanzel ſtracks hinauf ; 

Des wundert fid) des Volkes Hauf, 

Thät ſich doch nicht befinnen lang, 

Sondern fieng bald an den Gefang: 

„Nun bitten wir den heilgen Geift 

Um den rechten Glauben allermeift.“ 

Da nun der Gefaug vollendet was, 

Das Evangelium er las, 

Das Bolt mit Fleiß ſolchs höret an, 

Doch da ers wollt erklären dann, 

Wolltens nidyt hören überall, 

Fiengen an mit fröhlichem Schall: 

„Nun freut euch, lieben Chriſten, gemein 

Und laßt uns froͤhlich fpringen!” 

Der Pfaff ftand, wundert ob den Sachen, 
Beil man am Gefang Eein End wollt machen; 
Da ftand er und ward gleich erftarrt, 

Vestlidy er 


alb unfinnig ward, 
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Und follt er ihm auf diefe King 
Zeugniß geben am jüngften Tag. 

Der Sürft fprach: „Lieber Priefter mein, 
Die Sürften famen überein, 

Daß fie wollten an diefem Dre 
Anhören das göttliche Wort 

Bon einem, welcher zugefhan 

Ihrem Glauben und Religion; 
Solchem, der Fürſten Gchlußgemein, 
Sollt ihr nicht mwiderftanden fein. 
Zudem kommt mir befchwerlidy für, 
Doß ihr habt zugemufhet mir, 

Ich foll von diefer eurer Klag 
Zeugniß geben amı jüngften Tag, 
Denn dorf entweder merdet ihr 

Nicht kommen wiederum zu mir, 

Dder wenn foldyes ſchon gefchicht, 

So merd ich eud) doch Eennen nicht.” 
Hierauf lief der Pfaff davon mit Grimm 
Und warf die Sanduhr ungeftüm 
Beim Altar aufn Boden hin, 

Flucht und ſchwört mit tollem Ginn. 
Das Bolt insgemein ob diefen Sachen 
Mußte des tollen Pfaffen lachen: 
„Sun bitten mir den heilgen Geift 
Um den rechfen Glauben allermeift.” 








Georg von Frundsberg von großer Gtärk, 
Ein theurer Held, behielt das Geld, 

In Streit und Krieg dGeind niederfchlieg, 
In aller Schlacht 
Er legt Gott zu die Ehr und Macht. 

Er überwand mit elgner Hand 
Benedifh Macht, der Schweizer Pracht, 
Franzoͤſiſch Schaar legt nieder gar, 

Mit großer Schlacht 
Die paͤpſtiſch Bündnig zSchanden macht. 

Der Kaiſer Ehr hat er gmacht mehr, 
Ihr Land und Leut beſchützt allzeit, 

Mit großer Gfahr er ſieghaft war, 
Ganz ehrenreich, 
Man findt nicht Bald der ihm geleich. 





MD Wie Georg von Srundsberg von 
felber fang. 

(Reißner Dt. 1. Gpangenberg I, 2. Zineg 

Teutſchen Scharpffinnige Huge Gprüd. Gtrapb. 169. 1 
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Dem Herren mein, zum Beften fein midy gſchickt hab 
drein, 
nad, Gunſt verbofft, 
Dochs Gmüth zu Hof verkehrt ſich oft. 
Wer jich zufauft, der lauft 
Weit vor und kömmt empor ; 
Doc wer lang Zeit nad) Ehren ſtreit, muß dannen 
weit: 
Das thut mir Ant, 
Mein treuer Dienſt bleibt unerkannt. 
Kein Dank noch Lohn davon 
Ich bring, man wiegt mich ring 
Und iſt mein gar vergeſſen zwar, groß Noth und 
Gfahr 
Ich bſtanden hab, 
Was Freude ſoll ich haben drabꝰ 





Galantes Kriegslied. 


Amor, erheb dich, edler Held! 
Begebe dich mit mir ins Feld, 
Sch, auf! 

Mein Liebehen ift gerüft, 
Als ob fie mit mir ſtreiten müßt, 
Sie hat nichts Guts im Sinn. 
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Jetzt zieh ich wider die ins Feld, 
Die mir die Piebft ift in der Welt, 
Friſch anf! 

Gott weiß, ich bin bereit 
Mit ihr zu leben ohne Streit, 
Benn fie nur felber wollt. 

Bas all ihr Gott verliehen hat 
Bor andern Fraun aus großer Onad, 
Friſch auf! 

Das feßt fie wider mich 
Mid) zu verfilgen eigentlid), 
Der id) doch nichts verſchuldt. 

Ihr Leib von Gott gar ſchön bereit 
Die Feſtung iſt, darum id) ſtreit, 
Friſch auf! 

Ihr zarte Brüſtelein 
Zwei mãchtige Baſteien fein, 
Worauf fie fid) verläßt. 
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Friſch auf! 

Ihr klare Äugelein 

Die ſind zwei Feuerkügelein, 
Damit ſie mich verblendt. 

So Gott mir gönnet Glück und Preis, 
Daß ich das Fähnlein niederreiß, 
Friſch auf! 

Ich hoff damit zu ſiegn, 
Herzlieb, du mußt doch unterliegn 
Und geben mir den Preis. 

Die Waffen ſind, womit ich ſtreit, 
Kunſt, Tugend, Ehr und Frömmigkeit. 
Friſch auf! 

So ſoll ihr Spieß und Schwert, 

So mich vor Zeiten hat verſehrt, 
Mein Schaden machen heil. 

Denn nimmer haft du die Gewalt, 
Daß ſich dein Liſt gen mir erhalt. 
Friſch auf? 

Geliebt dir Frömmigkeit, 

Kunſt, Tugend, Ehr, ſo wird der Streit 
Durch mich gewonnen ſein. 

Wo aber du nach Reichthum freiſt, 
Schau, daß du nie den Kauf bereuſt. 
Friſch auf! 

D weh, ein alter Mann, 
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Wenn du mich nun beſiegſt 

Und dann bei deinem Alten liegſt, 

Wie wird dir fein zu Muth? 
‚Herzallerliebftes Engelein, 

Bedenk, mas dir zu hun mag fein! 

D wehl " 

Wirſt du einmal verführt, 

Mein junger Leib dir nimmer wird, 

Du bringft mid) auch in Tod. 





Rühre nicht, Bod, denn es bremi 
CAus der Seit Simon Day) 


Bons dies, Bod! 
„Dei grats, Blod!“ 
Die viel Tuch zum Rod? 
nGieben Ellen.” 
Bann foll id) ihn haben, 
Gleich auf der Stelle? 
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Sprach der Gefelle. 

Sonntag kam, Blod kam. 
Bons dies, Bod! 

„Dei grats, Block!“ 

Run wo ift mein Rod? 

„Nicht Tuch genug.” 

Gieben Ellen kein Rod? 

Was folls dann werden, Bod? 

„Ein Bammes, Blod.” 

Bann foll ich ihn haben, 

Gleich auf der Stelle? 

„Auf den Sonntag Abend,” 

Sprach der Gefelle. 

Sonntag kam, Blo kam. 
Bons dies, Bo! 

„Dei grats, Block!“ 

Wo ift nun mein Wamms, Bo? 

„Nicht Tuch genug.” 

Sieben Ellen kein Wamms, kein Rock? 

Was folls dann werden, Bol? 

„Ein Paar Hofen, Block.“ 

Bann foll id) fie haben, 

Gleich auf der Stelle? 

„Auf den Sonntag Abend,” 

Sprach der Geſelle. 

Sonntag kam, Block kam. 
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Bons dies, Bod! 
„Dei grats, Block!“ 
Bo find nun die Hofen, Bol? 
„Nicht Tuch genug.” 
Sieben Ellen nicht Hofen, nicht Wamms, 

nicht Rod? 

Was folls dann werden, Bod? 
„Ein Paar Strümpfe, Block.“ 
Bann foll id, fie haben, 
Gleich auf der Stelle? 
„Auf den Sonntag Abend,” 
Sprach der Geſelle. 
Sonntag kam, Block kam. 

Bons dies, Bock! 
„Dei grats, Block!“ 
Bo find nun die Strümpfe, Bock? 
„Nicht Tuch genug.” 
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Bons dies, Bod! 

„Dei grats, Block!“ 

Wo find nun die Handſchuh, Bod? 

„Nicht Tuch genug.” 

Sieben Ellen nicht Handſchuh, nicht Strümpfe, 
nit Wamms, nicht Rod? 

Bas folls dann werden, Bod? 

„Ein Däumling, Blod.” 

Bann fol ich ihn haben, 

Gleich auf der Stelle? 

„Auf den Sonntag Abend,” 

Sprach der Gefelle. 

Sonntag kam, Blod kam. 

Bons dies, Bock! 

„Dei grats, Block!“ 

Wo iſt nun mein Däumling, Bock? 

„Nicht Tuch genug.” 

Sieben Ellen nicht Däumling, nicht Handſchuh, 
nicht Strümpf, nicht Hoſen, 
nit Wamms, nicht Rock? 

Was ſolls dann werden, Bock? 

„Noch ein Viertel 

Wirds ein Gürtel, Block.“ 

Wann ſoll ich ihn haben, 

Gleich auf der Stelle? 

„Auf den Sonntag Abend,“ 


goegendes zit) 


Cuvido · 


in leber 


Erewit! 
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Eremit. 


Ein Gmüth, fo nad) dem Himmel tracht, 


Acht kein Geſchmuck noch Kleiderpracht: 
Ein Hütt, fo mid) bededen kann, 

ft flattlidy gnug für mein Perfon; 
Dazu wo findf man größre Freud 

Als in der fügen Einfamteit? 

Da kann man in vergnügfer Ruh 

Sein Leben bringen zu. 


Cupido. 

Ja, ja, haſt Recht, ich ſtimm dir bei, 
Daß es kein gemeiner Wolluſt ſei 
Zubringen ſeine Lebenszeit 
In Wäldern mit der Jagdbarkeit, 

Wo man die Hirſchen und die Reh 
Sieht luſtig ſpringen in die Höh, 
Doch aber ſo verſchloſſen ſein 

Das geht mir gar nicht ein. 


Eremit. 
Iſt nur ein ſchnöde Eitelkeit 
Das irdiſch Gſchütz und Jagdbarkeit; 
Ein rein anmüthig Klausnergmüth 
Das iſt allein mein Jagdgebiet; 
Mit dem Brevier, fo mein Geſchoß, 
Geh ich auf gutes Waidwerk los, 
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Bring meiner Geele einen Schmaus 
Bon diefer Jagd nah Haus. 
Eupido. 

Haft du Luft zu dem Brevier, 
Wie gefallt dir das? hab eine bei mir, 
Das braucht fo viel Durchblättern nicht. 
Verlaß den Wald und gehe mit, 
Ich will did) führen in die Stadt, 
So ſchöne Play und Häufer hat, 
Dort leben kannſt in guter Ruh, 
Komm, flag dein Hütte zu! 


Eremit. 
Wer Gott recht liebt, ihm dienen will, 
Dem ift das Beten nicht zu viel, 
Das Faſten und die Geißelfireich 
Die bringen mich ins Himmelreich; 
Drum geb nur fort, verführiſch Kind, 
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Du bajt wol nicht dazu den Muth, 
Ich bin ein armes junges Blut 
Und muß mich wagen in die Welt, 
Als Gott bin id, beſtellt. 


Eremit. 


Wenn dem fo ift, gib mir den Pfeil, 
Die Bögel ſchieß ich zum Kurzmeil; 
Bleib hier mit Kuft und mit Brevier, 
Dir reuefs bald; es ift halb vier, 

Da kommt die alte Schäferin, 

Hör au die Beicht mit frommem Einn: 
So viel ihr find, fie find verliebt 

In jeden Eremit. 





Die feindlichen Brüder. 


Der lieben Dummheit muß hiebei bemerkt werden, daß dies ein 
Scherz, wenn fie weiß was ein Scherz ift, fein Schimpf 
gegen Schiller fei. 


(Handſchrift mit Noten aus dem fiebzehnten Jahrhundert.) 


Don Geißhaar. 


Müller, warum thuft erbleidyen? 
Weiße Farb bezüchtigt did), 
Aller Muth will von dir meichen, 
Was ift dir? dich frage ich; 
1Uar. Band. Wunderhorm 2r. Bd. 24 
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Diebftähl dir vielleicht einfallen, 
Die begangen haft beim Mablen, 
Weißer Müller ohne Scham, 
Beil du führft ein Diebesnam. 
Don Mahlmehl. 
Schneiderlein, was thuft du fragen, 

Barım id ganz weiß erfchein? 
Sollteft mir zuvor erft fagen, 
Was bedeut die Röthe dein. 

Roth bift du vor lauter Fleckel, 
Die geftohlen du, Geißbödel! 
Schneider großen Diebftahl übt, 
Gar nichts als den Abſchnitt liebt. 


Don Geißhaar. 
Mebldieb, fei uicht aljo frugig, 
Halte mir nicht Diebftahl für, 
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Bil ihn in den Beutel fleden, 
Hängen auf am Hofenband. 
Diebflahl will er mir vorftoßen, 
Der doch voller Diebespoffen; 
Sag, mie ift das Kleid doch dein, 
Da 8 geftohlne Fleckel fein! 


Don Beißhaar. 


Sedelleerer, magſt fo lügen, 
Schweige mir nur alsbald ftill, 
Sonften deinen Mehlmuth biegen 
Ich mit meiner Elle will! 

Meinft, ich pfleg vom Raub zu leben, 
Weil du es fo madheft eben: 
Dein Kopf ift Diebftahli voll, 
Bail dein Kopf fAirali toll. 


Don Mahlmehl. 


Braudy die Ele nur zum Meffen, 
Sledeldieb, und nicht für mich! 
Doppelt Meffen thu vergeffen, 

Hiezu mahnt Don Mahlmehl dicy: 
Doppelt Tuch und doppelt Geiden, 
Doppelt Knoͤpf brauchſt beim Zufchneiden, 
Ja nod) diefes nicht erkleckt, 
Beiter ſich dein Geiz erſtreckt. 
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Andre müſſen ſich ernähren, 

Du thuſt fremdes Gut verzehren, 
Gleich eim Habicht, Räuber, lebſt 
Und in lauter Diebftahl- ſchwebſt. 


Don Mahlmehl. 


Wie prangfi du mit Silberknoͤpfe 
Mit feidenausgenähtem Tuch, 
Weib und Tochter auch mit Schöpfe 
Mit Spig, Bändern, hohem Schmud 
Dann dies find geftohlne Waaren, 
Die da ziehen Hoffartsnarren; 
Biſt ein rechter Papagei, 
ft nichts dein als das Geſchrei. 


Don Geißhaar. 

Mein Müblefel thu betrachten, 
Zieh dich bei der Nafen doch, 
Deinen Kropf thu beobachten, 
Mit demfelben hurtig poch, 
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Diefer ift ein Überflug 
Gleich wie dir dein Diebsgenuß. 


Don Mahlmehl. 


Hättſt ein Kropf, du märeft ſchwerer, 

Dürftft nidye fragen sBügeleis, 

Der Wind dich hinweht, du Leerer, 
Du verfchütteft deine ..... 

Geh du deine Singer reiben, 

Daß du kannſt die Zeit vertreiben, 
Unrecht But heraus dir fährt, 
Geſimder Haut bift du nicht werth. 


Don Geißbaar. 


Eines muß ich dich noch fragen: 
Warum machſt die Gäde leer? 
2Berden voll dir zugefragen, 
Kehren heim nidyt halb fo ſchwer. 
Geld brauchft du für deine Kinder, 
Die nicht Elüger als die Rinder, 
Dder für dein Lumpgefind, 

Wenns nicht durdy die Öurgel rinnt. 


Don Mablmebl. 


Gag mir auch, du Fingerreiber, 
Zu was fo viel Sufter it! 
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Doch nicht fo viel Diebſtahl treibe, 
Schau, man kennt ſchon deine Lift, 
Steifleinwand, Kameelhaar eben 
Muß man dir ja doppelt geben, 
Damit kleideſt du die Dein, 

Ad laß doch das Gtehlen fein! 


Ehor Don Geißhaars. 

Weigendieb, Roggendieb, Berftendieb, 
Korndieb, Kleiendieb, Breiendieb, 
Erbfendieb, du du du Pinfendieb, 
Graupendieb, du du du Mehlbeutel, 
Pügenpeitel, Waſſerkropf, Efelstopf, 
Mübhlnarr, du du du Me Me Mehldieb, 
Du biſt ein Dieb, ja ja ja, nein nein nein, 
Ich nicht, du du dul 


Ehor Don Mahlmehls. 
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Chor Don Geißhaars. 
Es ift ein Dieb da! 


Chor Don Mahlmehle. 
Es ift ein Bock da! 


Chor Don Geißhaars. 
Wer iſt er? 


Chor Don Mahlmehls. 
Wer iſt er? 


Chor Don Geißhaars. 
Der Mahlmehl. 


Chor Don Mahlmehls. 
Der Geißhaar. 


Nun gehen mir altem ſeligem Mann erſt 
die Augen auf. 


(Docen, Miscellaneen z. Geſchichte der teuſſchen Literatur, I, 2372.) 


Als Jupiter gedacht, 
Er häfte Himmel und Erd 
Ganz fertig ausgemacht 
Und mas darein gehört, 
Da fah er hin und ber, 
Beſinnt ſich endlich fein, 


Vas Dejte fehle I 
Soldyee 

Daß er v 
Spoͤttlich 

Da nahm 
Erſchofft € 

Ein ſchön 

Weihe ſch 
Er vor ſei 

Der Sachen ha 
„Du haſt alles re 
Des freu ich mich ſi 
Ad, Lieber, mach 
Welches 
Daß dies Ki 
om fehr f 
Drum feßt ı 
Das Bild e 
Er haͤtts ge 
Wollts aber 
Nicht aus de 
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Der Sachen ha ha Kupido lacht, 
Sprach: „Alter, küß fort bie fie erwacht, 
Laß alfo frei gan, laß alfo frei gan, 

Es ift ihr mol um den Schlaf zu thun!“ 

Dein Liebelein ſchlaf oder wach, 

So küß fie immerfort, 
Dir fein Gedanfen mad), 
Gonder glaub meinem Wort: 
Küß fie fo oft und mol, 
Ich will verwetten was, 
Db fie did) ſchelten foll, 
Gonder fprechen: Küß nur baß! 

Der Sachen ba ha Kupido lacht; 
Wann zwei Piebelein ſcherzen die ganze Nacht, 
Laß alfo frei gan, laß alfo frei gan, 
Ach Kinder, mas wird nody werden darvon? 

Darum fchönes Liebelein, 
Laß mid) nun küſſen aud) 
Dein rothes Mündelein, 
Weils ift ein alter Braud), 
Der muß abkommen nicht, 
Weils ift ein ehlich Pflicht, 
Und mwanns in Ehrn gefdyicht, 
So kanns ja fdhaden nicht. 

So haben die Alten einander geküßt, 
Bis aus zweien drei worden iſt. 
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So laß uns nun auch halten den Gebrauch, 
©o lang wir leben auf diefer Erd. 


Ehrenſache und Gatisfartion zu Günzburg. 
In des guten Kerls Ton. 


(Altes Manufeript.) 


Zu Günzburg in der werthen Stadt, 
Als ihre Zunft den Yahrstag hat, 
Die Schneider alle kamen, 
Die Meifter fämmtlid) jung und alt, 
Die Gefellen aud) in ſchiefer Geftalt 
Da in der Kirch zufammen. 

Der Teufel aber hat kein Ruh, 
Bauf fein Kapelle auch dazu. 
Als fie zum Dpfer gehen, 
Da hat man mitten in der Gcyaar. 
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„Wo führt der Teufel den Bod daher? 
Pos Elle, Fingerhut und Scher! 
Er kommt mir recht und eben, 
Gieng er nur beffer ber zu mir, 
Ich wüßte ſchon ein Kunft dafür, 
Bollt ihm ein Maultaſch geben.“ 
Der Geißbod hätt fehr feine Ohrn, 
Vermerkte bald des Schneiders Zorn, 
Hätt dody nichts zu bedeuten, 
Er madyet fich zugleidy unnuß 
Und biet dem Schneider einen Zruß, 
Gieng frifdy ihm an die Seiten. 
Der Schneider aber hielt fein Wort, 
Er mar grad an der Stiege dort, 
Er griff den Bod beim Bofchen, 
Er ftieß denfelben bin und ber 
Als wenns des Bode fein Mutter wär, 
Gab ihm eins an die Gofdhen. 
Der Geißbock fiel die Stiegen ein, 
Das mußf er alfo laffen fein 
Und dürft fi) nicht mol rächen, 
Gieng bald darvon in aller Still, 
Gedacht, der Schneider find zu viel, 
Sie dürften mid) verftechen. 
Stau Burgermeifterin alldort 
Stand in dem Stuhl an ihrem Drf, 
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Die hat der Bor? erfehen; 
Er gieng ganz fraurig zu ihr hin 
Und Elagfe ihr in feinem Ginn, 
Wie hart ihm wär gefchehen. 
Er ſprach: „Ich habs nit bös gemeint; 
Dieweil die Schneider meine Freund, 
Hab ich für Recht ermeffen, 
Daß ic) mit Meifter und Gefell 
Mid) bei dem Jahrstag auch einftell, 
Bin grob doc) eingefeffen. 
Die Maultaſch hab idy nit erwart, 
Häft fonft mein Fell fo rauch und hart 
Gar wol verſchonen können; 
Jet habe id) die Gtöß davon, 
Die hängen mir mein Lebtag an, 
Das fühl ich an dem Brennen. 
Wenn idy aufs Jahr nody hier verbleib, 
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Bedankt fid, audy auf fein Manier 
Mit Stußgen, Meder, Gfoßen. 

Der Schneider ſchaut von ferne zu, 
Des Bods Anklag gab ihm Unrub, 
Wollt fchier darum verzagen, 

Daß er den Bod, es war ihm leid, 
Aus Zorn und Unbefcheidenheit 
Im Gotteshaus gefchlagen. 

Wies endlich ablieſ noch zur Luſt, 
Das iſt den Schneidern wol bewußt, 
Habs weiter nit beſchrieben; 

So viel ich hab gehört davon, 
Hat er dem Bock Abbitt gethan: 
Dabei iſt es geblieben. 

Ein guter Herr der ſprach mich an, 
Dem hab ich es zu Lieb gethan, 
Sein Bitt nit abgeſchlagen, 

Und dieſe ſchöne Action 
Ins guten Kerles Weis und Ton 
Alſo zuſamm getragen. 





Schadenfreude. 


(Nationaliſierte Antike nach Anakreon. Moſcheroſch, Philanders 
von Sittewald Geſichte. Straßburg 1650. I, 117.) 


Hie in diefem Liebesplan 
Kupido vor langen Tagen 
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Mit Venus ift kommen an, 
Wollt fein Zelt und Läger ſchlagen. 
Ach Kupidon, Meiner Schelm, 
Wie machſt du fo große Wunden! 
Sobald er ins Grüne kam, 
Hie diefes und dort das wollt fehen, 
Venus bei der Hand ihn nahm, 
Doch wollt er nicht mit ihr gehen. 
Lief fort für das Bienenhaus, 
Wollt ein wenig Honig leden; 
Eine kroch zum Korb heraus 
Und flog nad) dem jungen Geden. 
Kupido bald her, bald hin, 
Hätt fid) gern vor ihr verkrochen; 
Aber die Bien ſtets auf Ihn, 
Bis er von ihr war geflohen. 
Als er feinen Singer ſchaut 
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Wie bald ift ein armes Kind 
Als ich in der Hi verbronnen! 
Rad, o liebfte Mutter, Rach! 
Ich werd noch umfallen müffen. 
Helft ! ich fpring fonft in die Bad), 
Dder will mid) ſelbſt erſchießen.“ 
Venus vor Zorn nicht ein Wort, 
Endlich nahm ein Hand voll Ruthen: 
„Bart, ich will dich bringen fort, 
Daß dir foll der Hinter bluten! 
Hab ichs dir nicht vor gefagt, 
Du ſollt Stupfens möffig gehen: 
Ber nicht folgen will, der wagt; 
Koınm ber, laß den Finger fehen! 
Ei du umgerathner Sohn, 
Dir ift eben recht geſchehen! 

Das ift dein verdienfer Lohn, 
Willt nicht mit der Mutter gehen.” 
Indem büdt fie ihn herum: 
„Halt, id) will did) lehren bligen, 

Gß gß, noch einmal fo kumm, 

Daun will ich dich beſſer fitzen!“ 
Kupido ful auf die Erd, 

Ha mie that ihn das verdriegen! 

Und wie ein zaumloſes Pferd 

Schlug um fid) mit Händ und Füßen. 
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„Ach mein, klag dich nicht fo fehr,” 
Sprach fie „und bald laß die Poffen! 
Denk, daß du wol audre mehr 
Unverſchuldter haſt geſchoſſen. 

Deine Pfeil ſind voller Gift 
Und gehn richtig zu den Herzen, 
Was aber den Finger £rifft, 

Das ift nur ein Kinderſcherzeu. 

Thuts dir ſchon ein wenig weh, 
Darfſt div drum nicht laffen bangen, 
Eh du dreimal Steh und geh 
Gagft, fo wird cs fein vergangen. 

Ben die lofe Vorwitz ſticht 
Und foldy Lederei will freiben, 

Dem geräth es anders nicht, 

Drum folft bei der Mutter bleiben.” 
Ad) Kupidon, Bleiner Gchelm, 

Wie macht du fo große Wunden! 
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Schneiders Höllenfahrr. 


(A. v. Arnims Gammlung.) 


Es wollt ein Schneider wandern 
Am Montag in der Fruh, 
Begegnet ihm der Teufel, 
Hat weder Gtrümpf noch Schuh: 
„He be du Gchneidergfell! 
Du mußf mif mir in dH0ll, 
Du mußt uns Zeufel kleiden, 
Es gebe, wie es wöll.“ 
Sobald der Schneider in dHöllen kam, 
Nahm er feinen Ehlenftab, 
Er fchlug den Teufeln die Budel voll, 
Die Teufel auf und ab. 
„He be du Gchneidergfell! 
Mußt wieder aus der Höll; 
Wir brauchen nicht das Meffen, 
Es gehe, wie es wöll.“ 
Nachdem er all gemefjen baf, 
Nahm er fein lange Scher 
Und ſtutzt den Teufeln d Schwänzlein ab, 
Sie hüpfen hin und her. 
„He he du Schneidergſell, 
Pad dich nur aus der Höll! 
Bir braucdyen nicht das Stutzen, 
Es gehe, wie es wöll.“ 
Sur. Band, Wunderhorn 2, Bd. 25 
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Da zog ers Bügeleifen raus 
Und warf es in das Geuer, 
Er jireicht den Teufeln dFalten aus, 
Gie ſchrieen ungeheuer: % 
„He he du Schneidergſell, 
Geh du nur aus der Höll! 
Wir brauhen nidyt das Bügeln, 
Es gehe, wie es wöll.“ 
Er nahm den Pfriemen aus dem Gad 
Und ſiach fie in die Köpf, 
Er fagt: „Halt fl! id) Bin ſchon da, 
So jegt man bei ung Knöpf.” 
„Se be du Schneidergſell, 
Geh einmal aus der Höll! 
Bir brauchen feine Kleider, 
Es geb nun, wie es wöll.“ 
Drauf nahm er Nadl und Fingerhut 
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Er bat den Teufeln mit Gewalt 
Die Dhrlappen aufgetrennt. 
„De be du Schneidergfell, 
Marſchier nur aus der Hol! 
Gonft brauchen wir den Bader, 
Es geh nun, wie es wöll.“ 

Nach diefen kam der Lucifer 
Und fagt: „Es ift ein Graus, 
Kein Teufel hat kein Schwänzerl mehr, 
Jagt ihn zur Höll hinaus. 

He he du Schneidergfell, 

- Pad dich nur aus der Hol! 
Wir brauchen Eeine Kleider, 
Es gehe, wie es roll.” 

Nachdem er nun bat aufgepackt, 

Da war ihm erft redyt mol, 

Er büpft und fpringef unverzagf, 

Lacht ſich den Budel voll, 

Gieng eilends aus der Hol 

Und blieb ein Gchneidergfell: 

Drum holt der Teufel kein Schneider mehr, 
Er ftehl fo viel er mwöll. 





Hans in allen Baffen. 
(Sliegendes Blatt.) 
Ich will eimmal fpazieren gehn 
Und fucyen meine Sreud, 
25* 
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Begegnet mir ja alfobald, 
Ha ba ja ja, ja aljobald 
Ein Knäblein, war ſchoͤn bekleidt. 
Zwei Flüglein tät er fragen, 
Ein Bogen in feiner Hand, 
Er thät gleich zu mir fagen, 
Ha ba ja ja, ja fagen: 
„Schent mir dein Herz zum Pfand.” 
: Was thuft du da, du Meiner Bub? 
Was machſt du hier im Wald? 
Du ghörft nady Haus in deine Ruh, 
Ha ha ja ja in deine Ruh, 
Die Nacht iſt dir zu kalt. 
Seine Äuglein hat er verbimden 
Mit einem ſchwarzen Flor, 
Du machſt mir ja viel Wunden, 
5a ba ja ja viel Wunden, 
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Das zarte Weſen. 


(Altes Manuf cript.) 


Zu Backnang wohnt ein Schneiderlein, 
Es hat ein einzigs Geißelein, 
Er bracht ihm Gras, er bracht ihm Kraut; 
Das beft, das er im Garfen bauf. 
Da ward das zarte Wefen krank, 
Der Schneider mar in großem Leid, 
Als fie den Tod mußt leiden: 
„Mein edle Geiß, die Häddel heißf, 
Hat mandyes Kraut geftefien; 
Jetzt muß ich gar vor Herzeleid 
Mein füße Geiß vergeffen.” 

Der Stallknecht gieng am Zaune nah, 
Sobald als er die Geiß erfah: 
„Poß Kreuß, was ſeh ich liegen! 
Das waͤr jetzt eine gute Sach, 
Wenn es nur blieb verſchwiegen.“ 
Der Stallknecht zeigts dem Metzger an: 
„Ei guten Abend, Metzger du! 
Beim Bettelhaus da liegt ein Rehbock, 
Die Haut iſt abgezogen; 
Das wär ein gute Sach für ung, 
Wenn es nur bleibt verſchwiegen.“ 

Der Meßger in die Megel kam, 
Sein Gürtel und Meffer mit fidy nahm, 


Die backnanger Herrn Jind zuſammen 

Das zarte Weſen als einen Rehbor® ı 

Ein Gukuk für ein Tauben 

Und blaue Schleen für Trauben. 
Das backnanger Liedlen lautet nit 

Man fdylägt einem gleich den’ Buckel 

Gie konnten das garfe Wefen nit veri 


Weibliche Gelbfifländig 
(Mandiich.) 

Wer noch in Freiheit leben n 
Der komm mit mir zum Walde: 
Diana fpielt und raſiet ſtill 
Und ruhet alfobalde, 

Srau Echo ſchlaͤgt den Triller di 
Daß mir mein Herz zerfpringt, 
Weil auf der Gait Diana fpielt 
Und mir ein Liedlein ſingt. 

Und als idyein Gedanken da 
Schier ganz verwirret ware, 
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Da kam ein: Wibpretſchũtz mir nah 
Dazu ein junger Stnabe. 
Er nennef mich bei meinem Nam 
Und ſchaut mich berzlid an: 
„Wie kommen wir allbier zufamm,” 
Sprach er, „o Öchafersdam ?“ 
Ich gab zur Antwort: „Kleiner Bu, 
Was thuft du hier im Walde? 
Heraus gehörft du in Die Ruh, 
Die. Nadyt ift dir zu kalte.“ 
„Nein euer babe id, bei mir,” 
Und feufzet alſogleich, 
Beil auf der Gaif Diana fpielt 
In ihrem edlen Reich. 
Sie führt ihn ing Gebüſch hinein 
Zum grün fapgierten Saale, 
Gie bleibt nichf lange jo allein 
Und ftridt am Bogelgarne, 
Das Fener lodt die Slora bin, 
Die Blumen fehn hinein, 
ch bleib mit meinem freien Gin 
Bol in den Wald allein. 
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Das Erbbegräbniß. 
Alites Manuſcript.) 
Das Gchneiderlein fah am Wege ftehn 
Eine alte verzottelte Geiß, 
Da fprad) diefelbige: „Zick zick zick 
Bock Bod Bod med! med? med,” 
Da mards dem Örhneiderlein heiß. 
Das Schneiderlein fieng zu laufen an, 
Lauft in das Wirthshaus hinein, 
Da fprady derfelbige: „Zick zick zick 
Bock Bock Bock med med? med, 
Schenkt mir ein halb Maß ein.” 
Das Gohneiderlein fieng zu faufen an, 
Gauft aus dem Fingerhuf, 
Da fprad) derfelbige: „Zick zick zick 
Bock Bock Bod mer meck med, 
Wie ſchmeckt der Wein fo gut!” 
Das Gchneiderlein fieng zu tanzen an, 








393 


Der Pa: 
(Sliegendes Blatt.) 
„Schöns falzburger Mädl 
Mit dem krauſen Härl, 
Thuſt mir überaus gefallen. 
Wannm ich dich ſeh gehen, 
Bleib ich allzeit ſtehen 
Und betrachte dich vor andern allen: 
Deine ſchwarze Hauben 
Sticht mir in die Augen 
Mit deinen güldnen Borten; 
Bin ich z Haus allein, 
Fallt mirs wieder ein: 
Dirnerl, wär ich bei dir dorten!“ 
„Wenn ich fragen darf, 
Mein, mer iſt der Herr? 
Denn es ift nicht allzeit zu frauen; 
- Mein Herr ift fehr bös, 
Gibt der Frau oft Stöß, 
Daß fie nicht auf mich thut ſchauen.“ 
„Zeil du mich £huft fragen, 
Will ich dirs mol fagen: 
ch Bin einer von den Piebesgöftern; 
Ale Schäfersleuf 
Auf der grünen Haid 
Heißen mid) aud) einen Vettern.“ 


— — — 
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Flußübergang. 
Altes Manuferipe) 


Es Hatten ſih febengig Schaeider verſchworen, 
Sie wollten zufammen ing Niederland fahren: 
Da nähten fie einen papierenen Wagen, 

Der fiebenzig tapfere Schneider Tonnt tragen, 
Die Zottelgeiß fpannten fie dran, 

Hott hott meck med‘, ihr Iufligen Brüder, 
Nun ſetzt euer Leben daran! 

Sie fuhren, da frat wol an einem Gtege 
Den Gchneidern der Geiß ihr Bödlein entgegen 
Und fihaute die Meifter gar frogiglid an, 
Darunter war aber ein herzhafter Mann, 

Der zog wol den Zupfernen Fingerhut an 
Und zog eine roflige Nadel heraus 
Und ftad) das Geißbödlein, daß es fprang. 
Da fchüttelt das Börklein gewaltig die Hörner 
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Schneidercourage. 


(4.9. Arnims Sammlung. Erk, Die deutſchen Volkslieder. J 446.) 


Es ſeind einmal drei Schneider gewen, o je 
Es ſeind einmal drei Schneider gewen 
Und haben nSchneck fürn Bärn angefehn. 
Die oje o je! 
Gie waren deſſen voller Sorgen 
Und baben ſich hintern Zaun verborgen. 
Und als fie feind zufammen kommen, 
Go bat ein jeder s Gwäfe genommen. 
Nadel, Pfriem und Ehlenjtab, 
Nichts geht als Kurafıhi ab. 
Und als es fame zu dem Gfreif, 
Da macht ein jeder Reu und Leid. 
Und als fie wollten auf ihn Bin, 
Da gieng es ihnen durch den Ginn: 
Der erſte fagt: „Geh du voran!“ 
Der andre fagt: „ch frau mir nicht dran.” 
Der driffe war wol auch darbei 
Und fagt: „Er frißf ung alle drei,” 
„Heraus mit dir, du Teurels Viech, 
Wann du willt haben einen Stich!“ 
Der Schneck der firedt die Ohren heraus, 
Die Schneider zittern, gift ein Graue. 
Und als der Schneck das Haus bemegt, 
So habn die Schneider s Gewehr geftred!. 
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Der Schneck der kriecht zum Haus heraus 
Und jagt die Schneider zum Tempel hinaus, 


Kupido, die Fledermaus. 
(A. d. Arnims Sammlung.) 


Als ic) verwichen lag in fanfter Ruh, 
Da Elopfts an meine Thür, 
Und kommet aud) zu mir 
Ein Heiner Bu. 

Schneeweiß ift er gefleidt, von Angſicht blind, 
Er ftelle fi an die Wand, 
Ein Gadel in der Hand, 
Das lofe Kind. 

Was das bedeuten fol, ſchrie ich da auf; 
„Schweig ſtill! es gfchiehe dir nichts, 
Schweig ſtill! ich thu dir nichts,” 
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Scher dich vom Belt und geb nad) Haus! 
Anſtatt der Liebesglut 
Gehört dir noch die Ruth, 
Du $ledermaus! 
Aber das Sagen war alles umfonft: 
Er fommt mit feiner Pift 
Stellt fid, mir unters Gſicht, 
Erweckt ein Brunft. 
In meinem Herzen da wurd ich verwundf: 
Komm nur, o Benuskind, 
Und. heile mich geſchwind! 
So werd ich gfund. 


90x IX. 
(Sliegendes Blatt und mändlidy.) 


Die Schneider die gaben ein Gaftgebot 
Und maren alle froh, 
Da fraßen ihrer meunzig, 
Neun mal neun und neungig 
An cinem gebad'nen Floh. 
Und als die Schneider gegeffen hatten, 
Da hatten fie gufen Muth, 
Da franfen ihrer neunzig, 
Neun mal neun und neungig 


Aus einem &ingerhut. 
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Und ale die Schneider verfammelt waren, 
Da hielten fie einen Rath, 
Da faßen ihrer neungig, 
Neun mal neun und neunzig 
Auf einem Kartenblaft. . 

Und als die Schneider recht luſtig waren, 
Da hielten fie einen Tanz, 
Da fanzfen ihrer neunzig, 
Neum ınal neun und neunzig 
Auf einem Geißenſchwanz · 

Und als die Schneider nady Haufe wollen, 
Da baben fie feinen Bod, 
Da reifen ihrer neunzig, 
Neun mal neun und neunzig 
Auf einem Haſelſtock. 

Und als die Schneider nad) Haufe kamen, 
Da können fie nicht hinein, 


Da fehlupften ihrer neitzig, 
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Da tranken ihrer neunzig, 
Neun mal neun und neunzig 
An einem Schöpplein Wein. 
Und als fie all befoffen waren, 
Da ſah man fie nicht mehr, 
Da krochen ihrer neunzig, 
Neun mal neun und neunzig 
In eine Lichtpußfcher. 
Und als fie ausgefchlafen haften, 
Da Eönnen fie nicht heraus, 
Da wirft fie alle neunzig, 
Neun mal neun und meunzig 
Der Birth zum Senfter naus. 
Und als fie vor das Kenfter famen, 
Da fallen fie um und um, 
Da kamen ihrer neunzig, 
Neun mal neun und neunzig 


In einem Kandel um. 





KRupido und die Magd. 


Kupido. 

Als ich bei dunkler Nacht 
War auf der Liebesjagd, 
Wollt fangen in der Gtill 
Der Herzen viel, 
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Da thät ſich offerieen 
Ein fdöne Bauersdim; 
Als id) fie ſchlafend fand, 
Meinen Bogen fpannt 
Und ſchoß in ſchneller Eil 
Ihr Herz mit Liebespfeil. 
Magd. 
Tauſend Sapperment! 
% mein gar, mei Jackerl brennt, 
Gſchoſſe bin i auch 
An irgend einem End, 
I ſchmeck fon a Rauch. 


. Kupido. 
In Scherz. und Liebesluft 
Schieß ich nad) deiner Bruft, 


Magd. 
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Der nad) deinem Herzen tracht, 
Mid) nit veradht, 

Sonſt brauch ic) mein Gewalt; 
Du wirſts erfahren bald, 

Daß ic) auch jedermann 
Bezwingen kann 

Mit meinen Pfeilen fpig. 


Magd. 
Bas fchert mich dein Bokz, 
Schieß dir im Holz 
Kleine Bögle zfammen, 
Erdbeer oder Schwammen 
Dir zum Sutter ſuch! 


Kupido. 


Ich hab Speis und Fruchten gnug, 
Dich nur zu lieben ſuch. 


Magd. 
Ei du kleiner Diab, 
Was verſtehſt du von der Liab! 
Biſcht hintern Ohren 
Noch nit trucke woren, 
Machſt noch in die Wiegen. 


Kupido. 
Weil du mich dann verachſt 
Und meiner Worte lachſt, 
Ade. Bond. Wunderhorn 2r. Bd, 26 
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So ſollſt mit Liebespein 

Du ganz umgeben fein. 

Wenn dein Herz in Flammen brinnt, 

Denk an das Heine Kind, 

Das dir fo zugefeßt, 

So daß die Liebesglut 

Dich ſchier verzehren thut. 

Magd. 

Sollſt mirs nur probieren, 

Ich will dirs Fleiſch Eurieren, 

Bill die dein Gpiegelein 

Mit Ruthen ehren rein. 


Kupido. 
Niemand mich fangen kann, 
Weil idy hab Flügel an. 


Magd. 
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Nimm nur den Beit! 

Gib Acht, daß dichs nit reuf, 
Wenn du fuchft in Muͤh und Noth 
Dein Stüdlein Brod; 

Mut drefchen, Butter rühren, 
Mußt Gras und Mift ausführen. 


Magd. 

Drefchen ijt meine Freud, 
Miftführen thut der Beil; 
Wenn dann die Sennrin fommt, 
Hat er die Spielleut gholt, 
Führt mid) zum Bier, 


Kupido, 
©o bleib beim Bauergfind, 
Bauermenfch, du bift blind! 
Magd. 


Ich ſieh wol gnu für mi, 
Schau nur du für di, 
Gag ders mit eim Wort: 
Scher di wieder fort, 
ss nix mit mi! 


26 * 


HT Hancıperesgejeuen, 
Denn es kommt die Zeit, 
Die uns all erfreut: 
Sie ift ſchon dal 
Wir haben uns befonnen, 
Feierabend genommen 
Ganz in der Stil, 
Reden nicht zu viel, 
Brauchen nicht viel Wort. 
Bir haben uns befonnen, 
Wo mir werden hinkommen; 
Reifen ift kein Schand 
Zu Waffer und zu Land, 
Gehn auch abends zu Bier. 
Bir haben uns befonnen, 
Bo mir merden hinkommen, 
In das Hſterreich, 
Gilt uns alles gleich, 
Bien iſt die Hauptftadt. 
Kaifer, Königin zu fehn, 
Etwas zu erlernen 
Bon Befcpeidenheit, 
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Bon der Höflichkeit, 

Wie auch von Manier, 
Preßburg in Ungarn 

Hat ung bezwungen; 

Breslau in der Schleſing 

Bin ich ſchon germefen, 

Das gefällt mir wol. 
Moskau in Rußland, 

Allerlei Leder find mir da bekannt, 

Suchten und Korduan, 

Zucker und Marzipan 

Ißt man allda zum Frühſtück. 
Bogen in Ellifchland, 

Insbruck im LZirolerland, 

Setz mid) auf dag Meer, 

Sabre bin und ber 

Nach Holland hinein. 
Amfterdam in Holland, 

Schöne Farben find uns wolbelannt, 

Grün und gelb und blau, 

Scharlachroth und grau, 

Anh Das ſchöne Karmoifien. 
Haben einen meifen Gang 

Sorf in das Zirooolerlaud, 

Frankreich in Paris, 

Wo ich meine Stiefel lic, 

ft allda ein Lazareth. 
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Dresden in Gadhfen, 
Bo die fhönen Mädel wachſen; 
Hatt ich dran gedacht, 
Hãtt id) eime mitgebracht 
ür den Altgefellen auf der Poft. 
R Prag in Böhmen da mag ich nicht fein, 
Sein fo viele Juden darein: 
Alle liebe Zeit 
Iſt es ihre Freud, 
Benn fie machen brav Brut. 
Dreißigtaufend groß und Bein 
Studitutidenten hun drin fein; 
Ein und alle Tag 
Iſt es ihre King, 
Daß eine Mordthat geſchach. 
Können Juden verieren, 
Recht fribulieren, 
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Iſt ganz ſtill, 

Wenn man will 

Singen die ganze Nacht. 
Nun adje, du werthe Stadt, 

Beil es ausgeregnet hat! 

Mit dem Parableh 

Geh ich nad) der Ger, 

Wenn id) komm vom großen $aß. 
Nun, ihr Brüder, lebet wol, 

Lebet aller Freuden voll! 

Thut noch eins Beſcheid 

Auf die legte Freud, 

Die wir haben hier! 


Rechenegempel und Abſchied. 


(Aus dein Ddenwalde ) 


„Bruder Liederlich, 
Bas faufjt did) fo voll?” 
„D du mein Gott, 

Was ſchmeckts mir fu wol! 

Am Montag 
Mu verfoffen fein, 

Was Sonntag 
Übrig mar vom Bein. 
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Am Dienftag 
Schlafen wir bis neun; 
Kor lieben Brüder, 
Zührt mid, zum Wein! 
Am Mittwoch 
Iſt mitten in der Wochen, 
Haben wir das Fleiſch gefteffen, 
Freß der Meifter die Knochen. 
Am Donnerflag 
Stehn wir auf um vier; 
Ihr lieben Brüder, 
Kommt mit zum Bier! 
Am Freitag 
Gehen wir ins Bad, 
Alle Lumperei 
Waſchen wir ab. 
Am Samſtag 


Da tollen wir [daffen 
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Haft du gefoffen: 
Null für Null geht auf.“ 


* * * 


(Fuiegendes Blatt.) 


Meiſter. 
Nun will ich nicht mehr leben 
Mit dir, Geſelle mein; 
Urlaub will id) dir geben, 
Beil du nicht bleibft daheim. 
Du haft die fieben Tag 
Gefeiert mit Spazierengehen, 
So id) nichf leiden mag. 
Bruder Liederlid. 
Gar millig und mit reuden 
Bill ich jetzt ziehn davon, 
Bill ſolche Kraufer meiden, 
Dies alfo machen thun; 
D Kraut, o Meifter, Kraut 
Des Tags foll zweimal freffen 
In meine zarte Haut. 
Meifter. \ 


Agyptiſch fol dich plagen 
Der Sonn und Mondenfcein, 
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Ein Bündel ſchwer zu fragen 
Soll dir Geſellſchaft fein, 
Dazu ein ſchlimmer Weg, 
Darauf du jegt folft wandern 
Bis über die Schub im Dreck. 


Bruder Liederlich. 

Wie bift du fo vermeffen! 
Hör zu, du Krauter mein: 

Du gibft zwar wol zu freffen 

Biel Supp und wenig Fleiſch 
Und alle Tag zwei Krauf, 
Das macht in einem Jahre 

Giebenhundert dreißig Kraut. 

Meifter. 

Was foll id) dir belohnen, 

Wenn dus verdienet nit? 
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Macht mir mein Herz vermundf, 
Wann id) an fie gedente 
Und ihren rothen Mund. 


Meifter. 
Mein 2Beib kann dir nicht helfen, 

Weil fie nicht Meifter ift; 

Laß nur die Lieb vermelfen, 

Wann abgereifet bift. 

Geb, nimm dein Kleid an Leib 
Und laß das Lieben bleiben 

Bei deines Meifters Weib. 


— 2 .. — 


Trug den Meiftern. 


(Sliegendes Blatt.) 


„Drum, ihr Oefellen, hait euch guf! 
Zu Samburg das junge Blut 
Thut die Mleifter fcheren, 
Rommodedom und faldrida, 
Thut die Meifter fcheren. 

Sagt in vierzehn Tagen auf, 
Reifet fort mit ſchnellem Lauf, 
Thut die Welt durchreifen. 
So ihr an Drt und Stelle merdt kommen, 
Gagt: die Meifter habn genommen 
Geld aus unfrer Lade.” 
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„Den @efellen, die davon ſprechen, 
Wollen wir den Hals zerbrechen, 
5a fie follen ſchweigen.“ 

©efellen giengen nad) Altona hinaus, 
Lebfen da in Gaus und Schmaus 
Auf des Meifters Gelder. 

Als fie ein vierzehn Tage gelegen, 
Bollten fie das Geld erlegen, 
Wollten fie es wol ändern. 

Geſellen thäten ſich refolvieren, 
Nach der Herberg zu fpazieren, 
Tpäten da brav faufen. 

Thüren murden zugemadht, 
Trommel gefihlagen, daß es kracht, 
Bürger ſchlugen Cärmen. 

Bor die Herberg famen an 
Mehr als dreißigtaufend Mann, 
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Tifchler kamen aus Arreft, 
Ließen ſich aufs allerbeft 
Die Trompeten blafen. 

Andre Handwerker allzunal 
Riefen Vivat überall: 

„Es leben unſre Brüder!“ 

Nun adjeu, mein Lied iſt aus, 
Meifter müffen gehn nad) Haus, 
AU ihr Gut verkaufen. 

Wer hat uns dies Lied erdacht? 
Das haben Brave Burfchen gemacht, 
Die die Welt durchreijen, 
Rommodedom und faldrida, 

Die die Welt durchreifen. 





Der Haberfad. 
\Gliegendes Blatt aus dem ſechezehnten Jahrhundert.) 
Und wollt ihr hören fingen? 

Ich fing ein neues Lied 
Bon einem feinen Fräulein, 
Und mie es dem ergieng. 
Sie war genannt der Haberſack: 
©ott geb ihr einen guten Morgen 
Und einen gufen Tag, 

Zag und Tag und aber Tag, 

Mit der ich heut Nacht ſprach! 
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Das Fräulein das war weife, 
Mit feinen Worten klug, 
Wie bald nahm fie den Haberſack, 
Ihn zu der Mühle trug: 
„Nun feh, du lieber Müller mein, 
Den Haber folljt du mahlen wol, 
Wol um den Willen mein, 

Dein und mein und aber dein, 

Es foll verſchwiegen fein!” 

Der Müller nahm den Haber 
Und ſchütt ihn auf die Well, 
Er konut ihn nie gemahlen, 
Es war fein Ungefäll, 
Er mahlt die Nacht bis an den Tag: 
Gott geb ihr einen guten Morgen 
Und einen gufen Tag, 
Tag und Tag und aber Tag, 
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Das hört des Müllers Knechte 
In feinem Kämmerlein, 
Er dacht in feinem Ginne, 
Es wär ein Sräulein fein, 
Es mwär ein Fräulein minniglid), 
„Wollt Gott follt idy ſie ſchauen, 
Wol durd) den Willen mein, 
Dein und mein und aber dein, 
Es follt verſchwiegen fein!‘ 


IR üllerlied. 


(Zliegendes Blatt aus dem ſechszehnten Jahrhundert.) 


Der Müller auf feim Rößlein faß, 
Gar mol er in die Mühle fab, 
Er thät dem Anneli winken: 
„D Annelin, liebftes Annelin mein, 
Hilf mir den Wein austrinken!“ 
Und da der Wein austrunken war, 
Da Fam ein grober Bauer dar, 
Er bracht dem Müller Gäde; 
Der Müller dacht in feinem Ginn: 
Hätt Korn idy drein gemefjen ! 
Der Müller in die Mühle frat, 
Er wünſcht den Gäden gufen Tag, 
Thät in die Lauten fchlagen, 


„Dane hab, Dant hab, du grober Ba 
Was willſtu bei mir holen?” 

Das Bäurlein in die Mühle ſchrei 
„Müller, haft mir.das Mehl bereit 
Du haft mirs halber geſtohlen.“ 
„Du lügft, du lügft, du grober Bau 
Iſt mir in der Mühl verftoben.” 

Das Bäurlein aus der Mühle tra 
Das Annelein ihm die Wahrheit fag 
„Du haft der Kleie vergeffen.” 
„Ach nein, ad) nein, liebs Annelin, 
Des Müllers Schwein hans geſſen.“ 

Der Müller hät die fettften Schwei 
Die in dem Lande mögen fein, 

Er mäfts aus Bauernfäden; 
Da muß fi mandyer arme Bauer 
Sein Mägd und Knecht früh wecker 

Der Müller war fo gar verwegen 
Er ift dem Bauer in Weg gelegen, 
Es hat ihn ſehr verdroffen, 
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Der Müller gab ein Bagen drum, 
Daß man ihms Liedlein nimmer fung, 
Er thuts gar übel haffen; 

Gingt man das in der Stuben nit, 
So fingt mans auf der Gaffen. 

Der uns das Liedlein neu gefang, 

Ein grober Bauer ift er genannt, 

Er hats gar mol gefungen, 

Er bat drei Säck in die Mühle gethan, 
Gind ihm zwei mwiederfommen. 


Das fihwerfte Leiden. 


(Albertini Narrenhatz. Augsburg 1617.) 


- 


Es ijt auf Erden Fein fehmerers Leiden, 
Als wann ſich einer auf ein neus muß Eleiden: 
Ein neues Paar Schub, 

Ein Wammes darzu, 

Ein Rod dabei, hat Fein Kalten, 

Die Hofen find hinten und vorne zerfpalten, 
Die Strümpf hängen wol über die Schub, 
Gleichwie ich auch thu, 

Hab ich Fein anders zu Faufen. 

Bann ich über die Gafjen gebe, 

Der Wind thut mir von Herzen mehe, 
Man fiehet mir binfen und vorne ein, 
Ar, Band. Wunderhorn 2r. Bd, 27 


Und kaufet ein. 

Alſo muß ichs laſſen bleiben. 
Alſo geſchicht den koſtfreien Geſellen, 
Bann fie ſtets banketieren .möllen, 
Sreffen und faufen mol bei dem Wein, 
Bollen die beten fein, 
Für einen jeden thun fie auszahlen. 
Dies Liedlein ift den jungen Gefellen gı 
Die gern fpazieren gehn bei der Nacht, 
Benig erwerben 
Und viel verderben. 


Habt ihr den krummen Peter Iar 
gefehen? 
(Mindtd.) 


Hab id) dann fehon rofhe Haar, rofl 
Leid ich drum noch Fein Gefahr. 
Rothe Haar die Leut nit ſchanden, 


un neun. 
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Hab ich dann ſchon rothe Haar, rothe Haar, 
?eid ich drum noch fein Gefahr. 

Hab ich ſchon ein fchieles Aug, ſchieles Aug, 
Rrieg ic) doc) ein fchöne Frau. 
Mandyer hat zwei ſchoͤne Augen, 
Muß doch durch die Brille ſchauen: 
Bann ich ſchon ein wenig ſchiel, wenig ſchiel, 
Brauche ich doch keine Brill. 

Hab ich ſchon ein ſtumpfe Nas, ſtumpfe Nas, 
Bin ich doch ein ſchlauer Has, 
ſtanu doch ſchön die Teller lecken, 
Bleibt mir feiner am Näschen ſtecken: 
Hab ic) ſchon ein fumpfe Nas, flumpfe Nas, 
Bin ih doch ein fehlauer Has. 

Hab ich ſchon ein krummen Zuß, krummen Zuß, 
Weiß ih, daß ich hüpfen muß. 
Mandyer bat fein grade Glieder, 
Hinkt und hüpft doch hin und wieder: 
Hab ich einen Erummen Zuß, Brummen Zuß, 
Weiß id), daß ich hüpfen muß. 

Leb ich ſchon incognito, incognifo, 
Scher ich mich auch nichts darum. 
Dut gelebt und ſelig geſtorben 
ft dem Teufel die Rechnung verdorben: 
Leb ich ſchon incognito, incognito, 
Scher ich mich auch nichts darum. 


————— —E — — 
Und wacker drauf arbeiten. 


Die Spule die iſt unſer Pflug, 
Das Schifflein iſt das Pferde, 
Und damit machen wir gar klug 
Das ſchoͤnſte Wert auf Erden. 

Gar manche Yungfrau freundlidy | 
„Macht mic gut Tudy zu Betten, 
Das Garır ift audy ſchon zugericht 
Zu Tiſchtuch und Servietten; 

Webt mir die ſchoͤnſten Bilder drein, 
Macht mir darin Fein Neſte, 

Das Trintgeld ſollt ihr haben fein, 
Webt mirs aufs allerbeftel” 

Und wenn ein Kriegsheld zieht ins 
Mit feinen Wehr und Waffen, 


So ſchlägt er auf ein Leinwandzelt, 


Darunter thut er fchlafen. 

Die ſchoͤnſte Arbeit weben wir 

Bon Geiden, Flachs und Wolle: 
Dem Käbndrich weben wirs Danier. 
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Und ijt die Leinwand nichts mehr werth 
Und ift die Kahn verloren, 
So kommt fie erft in rechten Werth, 
Papier raufchf vor den Dbhren; 
Man druct darauf das Gotteswort 
Und frhreibt darauf mif Dinten: 
Des Webers Werk mwährf immer fort, 
Kein Menſch kann e8 ergründen. 





Conſtruction ber Welt. 


(Aus dem Ddenwald.) 


Als Gott die Welt erfchaffen 

Und allerhand Gethier, 

Konnt er nicht ruhig ſchlafen, 

Er hat nody etwas für, 

„Bann nur ein Menſch auf Erden!“ 
Dacht er in feinem Ginn, 

„Die Welt muß voller werden, 

Es fei noch etwas drin. 

Dem könnt wol alles nußen, 
So ſchön gemacht voraus.” 
Drauf nahm er einen Butzen 
Und macht ein Männlein draus, 
Er fchnippf ihn in die Höhe, 
Blies ihn ein biffel an, 


Drum legt er fi) ins Gras; 
Gott Bater ſchaut vom Himmel 
Und ſchaut dem Adam zu, 
Gedacht bei fi) ſchon Immer: 
„Was macht mein großer Bu? 

Ich darf ihn ja nicht ſchlagen, 
Es ift ein jung friſch Blut, 
Ein Weib muß ich Ihm fdyaffen, 
Sonft hut er mir kein gut.“ 
Dann kommt er hergeſchlichen, 
Daß mans konnt merken ſchier, 
Sein gſchwind nahm er ein Rippe 
Aus Adams Geit herfür. 

Adam der thut aufwachen 
Und bat das Ding gefpürt, 
Es war ihm nicht ums Lachen, 
Drum er fo heftig ſchrie: 
„D Her, wo iſt mein Rippen? 
Ich bin kein ganzer Mann, 
Wann id, daran will dippen, 
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„Adam, fei nur zufrieden, 
Schlaf fort in gufer Ruh! 
Bor Schaden dich will bhüfen, 
Ich ftell dirs wiedrum zu; 
Ein Weib will idy draus madyen, 
Ein wunderlidyes Thier, 
Du folft mir drüber lachen, 
Schau gſchwind, da ſtehts ſchon bier!“ 
„Kannſt du fo ſchöne Gachen, 
D lieber Gott und Herr, 
Aus meinen Rippen mad)en, 
Go nimm der Rippen mehr! 
Komm ber, mein liebe Rippe, 
Sei taufendmal willkomm, 
Geh hin und nimm die Schippe 
Und grab die Erd herum!“ 
„Eins will ich euch noch ſagen: 
Den Baum laßt mir mit Fried, 
Die Frucht fo er thut fragen 
Sollt ihr verfoften nit; 
Ihr follt des Tods gleidy fterben 
Zum Garten naus gejagt, 
Sins Elend und Derderben 
Bum Garten naus gejagt.“ 
„Ad, Gott, mas fchöne Äpfel 
So roth als wie ein Blut! 
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Sie wärn recht in mein Kröpfel, 
Ich glaub, fie feind recht gut. 
Bräucht nicht lang zu fludieren, 
Könnt bald ein Doktor fein, 
Bräudt nicht lang zu fludieren, 
Könnt bald ein Doktor fein.” 
Darauf die Schlang fi) krümmet 
An die verbofne Frucht, 
Anbei ganz lieblidy finget: 
„Blaubt nicht, daß diefer Fluch 
An eud) erfüllt fol werden; 
Biel lieber wird eud) fein 
Das Leben hier auf Erden, 
Wie Götter könnt ihr fein.“ 
„Mit Gott das laß du bleiben, 
Sangft ſchoͤne Händel an, 
Er ift im Stand, thut treiben 
Uns gleich zum: Gatten naus.“ 
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Die Schlang hat uns verfprochen, 
Bir fönnten was beffers fein, 
Drauf dachten wir, wolltens wagen, 
Und habn halt biſſen drein. 
Ariech mit mir unters Gbüfche, 
Geſchwind laßt uns bedeckn, 
Sonft thut er uns erwifchen, 
Bann er herein thut fretn.” 
„Adam, wo biſt bingangen?” 
„D meh, er ruft uns ſchonl“ 
„Adam, wo bift hingangen?“ 
„D weh, er ruft uns fon!“ 
„Untreues Pumpengfindel, 

Bie übel habt ihr ghauft! 
Geſchwind macht euren Bündel, 
Packt euch zum Garten naus; 
In Arbeit ſollſt du ſchwitzen, 
Weil dieſes haſt gethan, 

Und bei dem Rocken ſitzen: 

Das iſt der Günden Lohn.“ 

Die. Eva wollt nicht geben, 

Die rief fidy ihren Mann, 

Der mollt ihr nicht beiftehen, 

Da gieng das Zanken an: - 
„Jetzt wird das größte Wetter 
Um meinen Hals hergehn; 
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Hätt ich das alle Leder 
Mein Lebtag nicht gefehn! 

Bu Fuß folit du nicht laufen, 
Ich fags bei meiner Treu, 
Was ſchoͤns will ich dir Laufen, 
Wenn Kirchweih kommt herbei; 
Und kriegſt du mir erft Kinder 
Wol übers Jahr hinaus, 
So wald) ich dir die Windel 
Und keht die Stuben aus.” 





Das neue Jeruſalem. 


(81. 31. u. mändl, Hoffmann v. Ballersleben, Gchlefifde Del 
lieder ©. 32. Erf, Die deutfe. Volkslieder; neue Gamml. 1,d 
©. 3. Wunderh. I, 367. — Parodie eines lacein. Kirchengfan 
ges; dgl. Ram bachs Antholos. chriſti. Befänge I, 176) 


Wer bat Luft mit mir zu ziehen 
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Benjamin fpielt Floͤttrawer, 

Iſaak tanzt mit Rebekka, 

Jakob mit der Rahel ſchön, 

Zu der größfen Sreud und Wonne 
Auf dem Schloß erufalem. 


Auf dem Schloß da kann man haben 


Kaffee, Ehokolad und Thee, 
Und der Wein der thut da fließen 
Wie die Donau in die See. 
Hat man Luft zum Tabackrauchen, 
Bon dem fdyönften Knafterfabad, 
Spanier, Braſilier rauchet, 
Raucht und fchnupfet tapfer drauf! 

Hat man etwa Luft zum Sagen, 
Gar nicht weit ift aud) ein Wald, 
Da ſchießt man Rehböd und Hafen, 
Daniel geht felbft voran; 
Er zeigt uns die Lömengrube, 
Wo er drin gefefien hat. 
Paul, Zrompet hörf man blafen 
In dem ſchönen Waldpalaft. 

D Serufalem du fchöne, 
D wie herrlich glänzeft du! 
Ei wärſt du nur in der Nähe, 
D fo kaͤm id, längft hinzu; 
Ah wenn ich ein Voͤglein märe, 
Daß id, heut noch fliegen Eönnt, 
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In die Höh wollt ich mich ſchwingen, 
liegen nad) Yerufalem ! 





Schnützelputz⸗Häuſel. 
(Aus Nikolai's bandſcht. Samml. in Bäfhing m ade 

Samm. dentfeh. Dolkstieder, Bert. 1807. ©, 

So geht es in Gchnügelpug Häufel: 
Da fingen und tanzen die Mäufel 
Und bellen die Schnecken im Häufel. 
In Schmügelpuz Häufel da geht es fehr fol, 
Da faufen ſich Tiſch und Bänke voll, 
Pantoffeln unter dem Bette. 

So geht es in Schnügelpug Häufel: 
Da fingen und tanzen die Mäufel 
Und bellen die Schnecken im Häufel. 
Es faßen zwei Dehfen im Storchneſt, 
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Und bellen die Schneden im Häuſel. 

Ich wüßte der Dinge nody mehr zu fagen, 
Die fi) in Schnügelpug Häuſel zufragen, 
Gar lächerlich über die Maßen. 





Räthſel um Räthſel. 


(Bol. Erk, Die deutſchen Volkslieder 5, W. ©. 32, und neue Samm⸗ 
tung 3, 57. G. 64.) 

Ei Yungfer, ich will ihr was auf zu rathen geben, 
Und wenn fie es errathet, fo heirath idy fie. 

Was für eine Jungfer ift ohne Zopf? 
Und was für ein Thurm ift ohne Knopf? 

„Wenns mir der Herr nicht für ungut will halten, 
So mill idy ihm bald fagen den rechten wahren Grund: 
Die Yungjer in der Wieg ijt ohne Zopf; 

Der babyloniſch Thurm ift ohne Knopf.’ 
Ei Jungfer, ich) will ze. 

Was für eine Straße ift ohne Staub? 

Und welcher grüne Baunı ijt ohne Laub? 

„Wenns mir der Herr ıc. 

Die Strafe auf der Donau iſt ohne Staub; 
Der grüne Tannenbaum ift ohne Laub.“ 

Was für ein König ift ohne Thron? 

Und was für ein Knecht hat keinen Lohn? 
„Der König in der Karte iſt ohne Thron; 
Der Knecht an dem Stiefel hat keinen Lohn.“ 


Drum legt er fi) ins Gras; 
Gott Bater ſchaut vom Himmel 
Und ſchaut dem Adam zu, 
Gedacht bei ſich ſchon Immer: 
„Was macht mein großer Bu? 
Iqh darf tha ja nicht flogen, 

Es ift ein jung friſch Blut, 

Ein Weib muß id) ihm ſchaffen, 
Sonft thut er mir Bein gut.” 
Dann kommt er hergeſchlichen, 
Daß mans konnt merken ſchier, 
Sein gſchwind nahm er ein Rippen 
Aus Adams Seit herfür. 

Adam der fhut aufwachen 

Und hat das Ding gefpürf, 

Es war ihm nicht ums Lachen, 
Drum er fo heftig ſchrie: 

„D Her, wo ift mein Rippen? 
Ich bin kein ganzer Mann, 
Bann id) daran will dippen, 
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„Adam, fei nur zufrieden, 
Schlaf fort in gufer Ruh! 
Bor Schaden dich will bhüten, 
Ich ſtell dire wiedrum zu; 
Ein Weib will id) draus machen, 
Ein wunderliches Thier, 
Du follft mic drüber lachen, 
Schau gſchwind, da fiehts ſchon hier!“ 
„Kanuft du fo ſchöne Sachen, 
D lieber Gott und Herr, 
Aus meinen Rippen madyen, 
So nimm der Rippen mehr! 
Komm her, mein liebe Rippe, 
©ei taufendmal mwilltomm, 
Geh hin und nimm die Schippe 
Und grab die Erd herum!“ 
„Eins will id) euch noch fagen: 
Den Baum laßt mir mit Fried, 
Die Frucht fo er thut tragen 
Sollt ihr verkoſten nit; 
Ihr follt des Tods gleidy ſterben 
Zum arten naus gejagt, 
Ins Elend und Berderben 
Bum Garten naus gejagt.” 
„Ad Bott, was ſchoͤne Äpfel 
So roth als wie ein Blut! 
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Sie wärn recht in mein Kröpfel, 
Ich glaub, fie feind recht gut. 
Bräucht nicht lang zu fludieren, 
Könnt bald ein Doktor fein, 
Bräuche nicht lang zu fludieren, 
Könnt bald ein Doktor fein.“ 
Darauf die Schlang ſich kruͤmmet 
An die verbotne Frucht, 
Anbei ganz lieblich finget: 
„Glaubt nicht, daß dieſer Fluch 
An eud) erfüllt fol werden; 
Biel lieber wird eud) fein 
Das Leben hier auf Erden, 
Wie Götter könnt ihr fein.” 
„Mit Gott das laß du bleiben, 
Sangft fehöne Händel an, 
Er ift im Stand, thuf treiben 
Uns gleid) zum Garten naus.” 
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Die Schlang hat uns verfprochen, 
„Bir Könnten was beffers fein, 
Drauf dachten wir, wolltens wagen, 
Und habn halt biffen drein. 

- Kriech mit mir unters Gbüfche, 
Geſchwind laßt ung bedeckn, 
Sonft thut er uns erwiſchen, 
Bann er herein thut tretn.“ 
„Adam, wo bift bingangen?” 
„D weh, er ruft uns ſchonl“ 
„Adam, wo bift bingangen?” 
„D web, er ruft uns fon!“ 

„Untreues Pumpengfindel, 

Wie übel habt ihr ghauft! 
Geſchwind macht euren Bündel, 
Packt euch zum Garten naus; 
In Arbeit ſollſt du ſchwitzen, 
Weil dieſes haſt gethan, 

Und bei dem Rocken ſitzen: 

Das iſt der Günden Lohn.” 

Die Eva wollt nicht gehen, 

Die rief fi) ihren Mann, 

Der wollt ihr nicht beiftehen, 

Da gieng das Zanken an: - 
„Jetzt wird das größte Wetter 
Um meinen Hals bergehn; 
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Hätt ich das alte Leder 
Mein Lebtag nicht gefehn! 

Bu Fuß folit du nicht laufen, 
Ich fags bei meiner Treu, 
Was ſchoͤns will ich dir kaufen, 
Wenn Kirchweih kommt herbei; 
Und kriegſt du mir erſt Kinder 
Wol übers Jahr hinaus, 
So waſch ich dir die Windel 
Und kehr die Stuben aus.“ 





Das neue Jeruſalem. 


(81. 31. u. mundi. Hoffmann d. Ballersleben, Scqhleſtſche Dolls 
lieder ©. 312. Erk, Die deutfeh. Volkslieder; neue Comm. 1,3 
©. 3%. Wunderh. I, 367. — Parodie eines lacein. Kircengfan 
868; vgl. Rambachs Antpolog. &riftl. Gefänge I, 178.) 


Ber hat Luft mit mir zu ziehen 
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Benjamin fpielt löttcamer, 
Iſaak tanzt mit Rebekka, 
Jakob mit der Rahel ſchön, 
Zu der größten Freud und Wonne 
Auf dem Schloß Jeruſalem. 
Auf dem Schloß da kann man haben 
Kaffee, Chokolad und Thee, 
Und der Wein der thut da fließen 
Wie die Donau in die See. 
Hat man Luſt zum Tabackrauchen, 
Von dem ſchoͤnſten Knaſtertaback, 
Spaniſer, Braſilier rauchet, 
Raucht und ſchnupfet fapfer drauf! 
Hat man etwa Luft zum Sagen, 
Gar nicht weit ift auch ein Wald, 
Da ſchießt man Rehböd und Hafen, 
Daniel geht felbft voran; 
Er zeigt uns die Löwengrube, 
Wo er drin gefefien hat. 
Pauten, Trompet börf man blafen 
In dem ſchönen Waldpalaft. 
D Serufalem du fdhöne, 
D mie herrlich glänzeft du! 
Ei märft du nur in der Nähe, 
D fo kaͤm id) längft hinzu; 
Ad wenn ich ein Böglein märe, 
Daß ich heut noch fliegen könnt, 
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In Die Höh wollt ih mich ſchwingen, 
Gliegen nad) Yerufalem ! 





Schnützelputz⸗Häuſel. 
(Aus Ritstar 5 handfär. Samml. in Bäfhing m. PR Sagen 
mal, bentfeh. Doltslieder. Berl. 1807. ©. 
So geht es in Schnügelpug Häufel: 
Da fingen und tanzen die Mäufel 
Und bellm die Schnecken im KHäufel. 
In Schnügelpug Häufel da get es fehr (0, 
Da faufen ſich Tiſch und Bänke voll, 
Pantoffeln unter dem Bette. 
So geht es in Schnügelpug Häufel: 
Da fingen und tanzen die Mäufel 
Und bellen die Schnecken im Häufel. 
Es faßen zwei Dchſen im Storchneſt, 
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Und bellen die Schnecken im Häufel. 

Ich wüßte der Dinge nody mehr zu fagen, 
Die fi) in Schnügelpug Häuſel zufragen, 
Gar lächerlich über die Maßen. 





Räthſel um Ratbfel.. 


GBgl. Er, Die deutfhen Volkslieder 5, 29. ©. 33, und neue Samm⸗ 
tung 3, 57. E. 64.) 

Ei Jungfer, id will ihr was auf zu rathen geben, 
Und wenn fie es ervathet, fo beirath idy fie. 

Bas für eine Juugfer ift ohne Zopf? 
Und was für ein Thurm ift ohne Knopf? 

„Weunns mir der Herr nicht für ungut will halten, 
So mill ic) ihm bald fagen den rechten wahren Grund: 
Die Yungfer in der Wieg ijt ohne Fopf; 

Der babyloniſch Thurn ift ohne Knopf.‘ 
Ei Jungfer, ic) till ꝛc. 

Was für eine Straße ift ohne Staub? 

Und welcher grüne Baum ijt ohne Laub? 

„WBeung mir der Herr ww. 

Die Straße auf der Donau ijt ohne Staub; 
Der grüne Tannenbaum ift ohne Laub.“ 

Bas für ein König ift ohne Thron? 

Und was für ein Knecht hat keinen Lohn? 
„Der König in der Karte ift ohne Thron; 
Der Knecht an dem Gtiefel hat Feinen Lohn.” 
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Was für ein König ift ohne Land, 
Und was für ein Waſſer ift ohne Gand? 
„Der König auf dem Schilde ift ohne Land; 
Das Woſſer in den Augen ift ohne Sand.” 
Bas für eine Schere hat keine Gchneid? 
Und was für eine Jungfer geht ohne Kleid? 
„Die ſchwarze Lichtputzſcher hat Keine Schneid; 
Die Jungfer in den Meer die hat Bein Kleid.” 
Welches ſchͤne Haus hat weder Holz noch Stein? = 
Und weldyer grüne Strauß hat keine Blümelein? 
„Das kleine Schneckenhaus hat weder Hol; nd S 
Stein; 
Der Strauß an dem Wirthehaus hat keine Blumelein“ — 
Bas für ein Herz thut Beinen Schlag? 
Und mas für ein Tag hat keine Nat? 
„Das Herz an der Schnallen thut Beinen Schlag Zʒ 
Der allerjüngfte Tag hat keine Nacht.” 
Ei Jungfer, ich kann ihr nichts auf zu rathen geben _ 
Und iſt es ihr wie mir, ſo heirathen wir. 
„Ich bin ja keine Schnalle, mein Herz thut manderr 
Schlag, 
Und eine ſchoͤne Nacht hat auch der Hochzeitstag.“ 
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n den Meiſtbietenden gegen gleich baare 


Beahlung. 


W. Wadernagel, Deutſch. Lefebudy II, 288. Uhland, Volksl. 
‚1,14. Reocorus, Dithmarf. Chronik I, 10. Müllenboff, 
jagen, Märchen u. Lieder der Herzogehämer Schleswig, Holflein 
‚ Lauenburg ©. 473.) 


Lieber Gchag, wol nimmerdar 
Will ich von dir feheiden, 
Kannft du mir aus deinem Haar 
Spimen Elare Geiden. 

„Sol ich dir aus meinem Haar 
Spinnen Mare Geiden, 
Golft du mir von Lindenlaub 
Ein neu Hemdlein ſchneiden.“ 

Soll id) dir von Lindenlaub 
Ein neu Hemdlein fchneiden, 
Mußt du mir vom Frebfelein 
Ein Paar Scheren leihen. 
„Soll ich dir vom Krebfelein 
Ein Paar Scheren leihen, 
Mußt du taufend Krebſelein 
Durch den Nedar treiben.” 

Soll ich faufend Krebfelein 
Durch den Neckar treiben, 
Mußt du mir die Schrittlein zählen, 
Die die Krebslein fchreiten. 

„Sol idy dir die Schrittlein zählen, 
Die die Krebslein ſchreiten, 


Am bellen Mittag reifen. 
„Soll ich dir den Giebenftern 
Am hellen Mittag weiſen, 
Mußt du auf den Münfterthurm 
Mit mic zu Pferd audy reiten.” 
Sol ich auf den Münfterthurn 
Mit die zu Pferd audy reiten, 
Mußt du mir die Sporen madyen 
Wol von dem glaften Eife. 
„Soll id) dir die Sporen mady 
Bol von dem glatten Eife, 
Mußt du fie an die. Güße ſchlagen 
Am heißen Somenſcheine.“ 
Soll ich fie an die Füße legen 
Am heißen Gonnenfcheine, 
Mut du mir eine Peitſche drehen 
Bon Baffer und von Weine. 
„Soll id) dir eine Peitſche drehe 
Bon Waſſer und von Weine, 
Mußt du mir den Riefenftein 
Zu Harem Staube reiben.” 
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Soll idy dir den Riefenftein 
Zu klarem Staube reiben, 
Mußt du mir den Apfel roth 
Wol um die Welt rum treiben. 
„Soll ich dir den Apfel roth 
Wol um die Welt rum treiben, 
Mußt du ziehen übers Meer 
Und doch auch bei mir bleiben.“ 
Soll ich ziehen übers Meer 
Und doch auch bei dir bleiben, 
Mußt du deine Mutter geben 
Als Jungfrau mir zum Weibe. 
„Soll ich meine Mutter geben 
Als Jungfrau dir zum Weibe, 
Lieber will ich dir ein Kindlein geben 
Und keine Jungfrau bleiben.“ 


— — — 


Fuge. 


Newe Deutſche Geſänge zc. Componiret durch Andr. Hackenber« 


ger. Dantzig 1610. ©. 11.) 


Ein Muficus wollt fröhlich fein, 
Es thät ihm wol gelingen, 
Er faß bei einen gufen Bein, 
Da wollt er luſtig fingen; 
Belannt ift weit und breit der Wein, 
Gewachſen bin und ber anı Rhein, 


far. Band. Wunderhorn ?r. Bd. 28 
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Macht ſittlich modulieren, 

Thut manchen oft verführen. 
Davon fegt er ein Liedlein Mein, 

Das thät er wol betrachten, 

Und mifchet gute Fugen ein, 

Niemand konnte ihm verachten. 

Er gdacht in dem Gemüthe fein: 

Ei wären faufend Kronen mein 

Und alle Jahr ein Zuder Wein! 

Das Eönnten gufe Fugen fein. 


Säuberlihes Mägdlein. 


(Neues Teutfpes Muftcatifäes Feöfihes Comviviem. Durch Mel: 
$ior Granden. Goburgk 1621. Ne. XXKUL) 


Bo find id) dann deins Vaters Haus, 
Säuberliches Mägdlein? 
„Beh das Gäßlein aus und aus, 
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Wo leg idy bin mein Hemdelein? 
„Weißt dus nif, fo nimms nicht rein.” 
Wie foll ich auf den Morgen fhun, 
Gäuberliches Mägplein ? 
„sieh did) an und geb davon,‘ 
Schweig fill und laß dein Kragen fein!” 


SrinElieod. 


(Erſter Theil Neuer Muſſkaliſcher Kurgmeil, Dur‘) Erasmum Wid- 
mannum. Nürnberg 1633. Nr. IL) *) 


Zu Klingenberg am Maine, 
’ Zu Würzburg an dem feine, 
Yu Badyerad, am Rhein 
Hab idy in meinen Tagen 
Gar oftmals hören jagen, 
Solln fein die beften Ißein. 
ung, ſchenk mir ein 


*) Die frühere Ausgabe „Neue Muſifaliſche Kurtzweil 
1618” hat ftatt der Verſe „ung, ſchenk mic ein“ bis „Mein 
lieber Herr" folgende in jeder Strophe wiederkehrende: 

Heidi? heidum! 
Bruder, id) komm. 
Heidum heidick, 
Weich nicht zurũck 
28* 
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Ein Gläslen Wein 

Und bring mirs her, 

Wie ichs begehr! 

„Mein lieber Herr, 

Ich will euch diefen bringen 
Froͤhlich und guter Dingen. 

Friſch auf, ihr Herren, her und dran! 
Das Bäßlein hat fein Panzer an.” 
Bin idy ſchon nit am Maine, 
Zu Würzburg an dem Gfeine, 

Roch diefesmal am Rhein, 
Sein dennody andre Reben, 
Die audy gut Gäftlein geben, 
Lieblich und edle Wein. 
Jung, ſchenk mir ein 

Ein Gläslein Wein 

Und bring mirs ber, 





ro] 
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Da wächſt ein gfunder Safte, 

Der gibt ung gute Kraffe 

Mit Sreuden oftermal. 

ung, ſchenk mir ein 

Ein Gläslein Wein 

Und bring mirs ber, 

Wie ichs begehr! 

„Mein lieber Herr, 

Ach bit, ihr möllt mit Freude 

Sein redlich tun Befcheide. 

Friſch auf, ihr Herren, her und dran! 

Das Fäßlein hat kein Panzer an.” 
Wann ein Land nit thut haben 

Des Weines edle Gaben, 

So führens d Fuhrleut drein. 

Darum an allen Dreen 

Bon viel und mandyen Gorten 

Wird gfunden gufer Wein. 

ung, ſchenk mir ein 

@in Gläslein Wein 

Und bring mirs ber, 

Wie ichs begehr! 

„Mein lieber Herr, 

Ich will es jenem bringen, 

Thut ihr ein Weile fingen! 

Friſch auf, ihr Herren, her und dran! 

Das $äßlein bat Bein Panzer an.” 
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Bas für ein König ift ohne Land, 
Und mas für ein Baffer ift ohne Sand? 
„Der König auf dem Schilde iſt ohne Land; 
Das Waſſer in den Augen ift ohne Sand.” 
Was für eine Schere hat Feine Schneid? 
Und was für eine Jungfer geht ohne Kleid? 
„Die ſchwarze Lichtputzſcher hat Feine Schneid; 
Die Yungfer in dem Meer die hat kein Kleid.” 
Welches ſchöne Haus hat weder Holz noch Gfein? 
Und mweldyer grüne Strauß hat eine Blümelein? 
„Das kleine Schneckenhaus hat weder Holz noch 
Stein; 
Der Strauß an dem Wirthehaus hat Feine Blũmelein.“ 
Was für ein Herz thut keinen Schlag? 
Und mas für ein Tag hat eine Nacht? 
„Das Herz an der Schnallen thut Beinen Schlag; 
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An den Meifbietenden gegem gleich baare 
Bezahlung. 

(Det. W. Wadernagel, Deutſch. eeſchuch 1,38. Upland, Dorkst. 
1,1,14. Neocorus, Ditpmarf. Epronit I, 10. Mältenhoff, 
Sagen, Märchen u. Eeber der Gerogcämer Gihlenoig, Helfen 
u, Lauenburg ©. 473.) 

Lieber Schag, wol nimmerdar 
Will ich von dir feheiden, 
Kannft du mir aus deinem Haar 
Spinnen klare Geiden. 

„Sol idy dir aus meinem Haar 
Spinnen Mare Geiden, 
Sollſt du mir von Lindenlaub 
Ein neu Hemdlein fchneiden.” 

Soll id) dir von Pindenlaub 
Ein neu Hemdlein ſchneiden, 
Muft du mir vom Krebfelein 
Ein Paar Scheren leihen. 
„Soll id dir vom Krebfelein 
Ein Paar Scheren leihen, 
Mußt du faufend Krebfelein 
Durch den Nedar treiben.” 

Soll id) tauſend Krebfelein 
Durd) den Nedar treiben, 
Mußt du mir die Schrittlein zäplen, 
Die die Krebslein fehreiten. 

„Soll idy die die Schrittlein zählen, 
Die die Krebslein fehreiten, 
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Mut du mir die Brüde ſchlagen 
Bon einem Meinen Reife.” 

Soll ich dir die Brüde ſchlagen 
Bon einem Eleinen Reife, 
Mußt du mir den Giebenftern 
Am hellen Mittag weiſen. 

„Soll idy dir den Giebenftern 
Am hellen Mittag weiſen, 
Mußt du auf den Münfterthurm 
Mit mir zu Pferd audy reiten.” 

Soll ic) auf den Münſterthurm 
Mit die zu Pferd audy reiten, 
Mußt du mir die Sporen madyen 
Wol von dem glaffen Eife. 

„Soll ich dir die Sporen machen 
Bol von dem glaften Eife, 
Mußt du fie an die Füße ſchlagen 
Am beißen Gomenfcheine.‘ z 
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Soll id dir den Riefenftein 
Zu klarem Staube reiben, 
Mußt du mir den Apfel roth 
Bol um die Welt rum treiben. 
„Sol ich dir den Apfel roth 
Bol um die Welt rum freiben, 
Mußt du ziehen übers Meer 
Und doch audy bei mir bleiben.” 
Soll ich ziehen übers Meer 
Und doch aud) bei Dir bleiben, 
Mut du deine Mutter geben 
Als Jungfrau mir zum Weibe. 
„Soll idy meine Mutter geben 
Als Jungfrau dir zum Weibe, 
Lieber will ich dir ein Kindlein geben 
Und feine Jungfcau bleiben.“ 





Tuge 


(Neive Deutſche Gefänge zc. Eomponiret durch Andr. Hackenber- 


ger. Dangig 1610, ©. 11.) 


Ein Muficus wollt fröhli fein, 
Es thät ihm mol gelingen, 
Er faß bei einem gufen Wein, 
Da wollt er luſtig fingen; 
Bekannt ift weit und breit der Wein, 
Gewachfen hin und her am Rhein, 


ddr. Band. Wunderhorn 2r. Bd. 28 
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Macht ſittlich modalieren, . 
Thut mandyen oft verführen. 
Davon feßt er ein Liedlein Mein, 
Das thät er wol befcadhten, 
Und miſchet gute Fugen ein, 
Niemand Eonnts ihm verachten. 
Er gdacht in dem Bemüthe fein: 
€i wären taufend Kronen mein 
Und alle Jahr ein Fuder Wein! 
Das könnten gufe Fugen fein. 


Säuberliches Mägdlein. 


(Neues Teutſche⸗ Muſteoliſches geonches Conviriem. Durqch Mel · 
chior Franden. Coburge icai. Ne. XXKUL) 


Wo find ich dann deins Vaters Haus, 
Sãuberliches Mägdlein? 


„Geh das Gäglein aus und aus, 
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Bo leg idy hin mein Hemdelein? 
„Weißt dus nif, fo nimms nicht rein.“ 
Die foll idy auf den Morgen thun, 
Gäuberliches Mägdlein? 
„Zieh dic) an und geh davon, 
Schweig ſtill und laß dein Fragen fein!” 


Trinklied. 


(Erſter Theil Neuer Muſſtaliſcher Kurgiweil. Durch Erasmum Wid- 
mannum. Tlürnberg 16%. Sr. IL)*) 


Zu Klingenberg am Maine, 
Zu Würzburg an dem Steine, 
Zu Bacherach am Rhein 
Hab ic) in meinen Tagen 
Gar oftmals hören jagen, 
Solln fein die beften Wein. 
Jung, ſchenk mir ein 


*) Die frühere Ausgabe „Neue Mufilalifce Kurtzweil 
1618 hat ſtatt der Berfe „Jung, ſchenk mir ein“ Bis „Mein 
lieber Here“ folgende in jeder Strophe wiederkehrende: 

Heidick heidum! 
Bruder, ich komm. 
Heidum heidic· 
Weich nice geriet! 
28* 
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Ein Glaͤslein Wein 
Und bring mirs her, 
Wie ichs begehr! 
„Mein lieber Herr, 
Ich will eudy diefen bringen 
Froͤhlich und guter Dingen. 

Friſch auf, ihr Herren, her und dran! 
Das Faͤßlein hat kein Panzer an.” 
Bin id fon nit am Maine, 

Zu Würzburg an dem Öfelne, 

Rod) diefesmal am Rhein, 

Sein dennody andre Reben, 

Die aud) gut Gäftlein geben, 

Lieblich und edle Wein. 

Jung, ſchenk mir ein 

Ein Gläslein Wein 

Und Bring mirs ber, 
* 
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Da wchſt ein gfunder Gafte, 

Der gibt uns gute Krafte 

Mit Freuden offermal. 

Jung, ſchenk mir ein 

Ein Gläslein Wein 

Und bring mirs ber, 

Wie ichs begehr! 

„Mein lieber Herr, 

Ich bitt, ihr möllt mit Freude 

Sein redlich thun Befcheide. 

Friſch auf, ihr Herren, her und dran! 

Das Fäßlein hat Fein Panzer an.” 
Wann ein Sand nit thut haben 

Des Weines edle Gaben, 

So führens dFuhrleut drein. 

Darum an allen Drten 

Bon viel und mandyen Gorten 

Bird gfunden gufer Wein. 

ung, fen? mir ein 

Ein Gläglein Wein 

Und Bring mirs ber, 

Wie ichs begehr! 

„Mein lieber Herr, 

Ich will es jenem bringen, 

Thut ihr ein Weile ſingen! 

Friſch auf, ihr Herren, her und dran! 

Das Fäßlein hat Fein Panzer an.” 


Vur ven jagt 
Jung, ſchenk mi 
Ein Gläslein W 
Und Bring mirs 
Wie ichs begehr 
„Mein. lieber H 
Das Waſſer ghi 
Der Wein. dem | 
Seiſch auf, ihr H 
Das Fäßlein hal 
In Öflerreidy 
Sind gewachſen 
Gefund und 'gute 
So die Leut luſi 
Daß fie fingen ı 
Tag und Nacht 
Jung, ſchenk miı 
Ein Gläslein Wı 
Und Bring mirs 
Wie ichs begehr! 
„Mein lieber He 
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Sung, thu das Bläslein ſchwenken 
Ein frifchen einzufchenten! 

Friſch auf, ihr Herren, her und dran! 
Das Fäßlein bat Fein Panzer an, 





Sreintlieb 


(A. d. Arnims Sammlung.) 


Ich gieng einmal nach Grasdorf nein, 
Da kam ich vor die Schenke, 
Und da ich vor die Schenke kam, 
Da fieng mich an zu durſten. 
Der Wirth der ſetzt mich oben an, 
Er dacht, ic) wär der beſte; 
Ei Mutter Gottes ja 
Mainblümlein pla, 
Wie lachten die andern Gäͤſte! 
Und meil ich nun gegeffen hatt, 
Da follt ich audy bezahlen, 
Da fragt idy, was die Mahlzeit Eoft, - 
Da fprady der Wirth „ein Thaler,” -- 
Ei Mutter Gottes ja 
Mainblümlein bla, J n 
Da hatt ich keinen Thaler. 5 
Der Wirth der zog mein Roͤckle qaus 
Und jagt midy in die Gcheune, 


Mainblümle: 
Da mußt id 
Und als 
Da zog der 
Und jagt mi 
Und als ich 
Die Schub ı 
Ei Mutter € 
Mainblümlei: 
Da lief ih c 


Sri 


(Herrn Adam Krieger 


Der edle W 
Iſt doch der | 
Sein gölöner | 
Macht alle M 
Ich mundre m 
Daß er fo Het 
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Und macht, daß ſich 

Die großen Haͤupter für ihm neigen. 
Der muntre Trant 

Kann ohne Leiter weiter kommen, 

Wenn er fo! blant 

Die Stirnenburg hat eingenommen, 

Als mancher, der 

Mit Hülfe ſich hinan will bringen - 

Und ohn Gefähr 

Die Hälfte noch weiß zu erzwingen. 
Drum bleibts darbei: 

Er hegt ein recht vergöftert Leben, 

Weil er fo frei 

Kann in der leeren Luft hin u 

Und wenn wir ihn 

In unfre hohlen Hälfer laffen 

Mit Pracht einziehn, 

Empfinden mie ihn gleichermaßen. 
Denn mandyes Haus, 

So ſchwer es fonft auf Säufen ftehet, 

Faͤhrt mit hinaus, 

Es merket, daß es leichter gehet: 

Gobald der Wein 

Durch feine Pfort iſt eingezogen, 

So flimmt es ein 

Und meint, es fei ſchon hochgeflogen. 
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Wenn dies geſchicht, 
So tönnte doch Fein Haus beftchen, 
Wenn Morpheus nicht 
Der. Bautunft an die Hand gu gehm 
Für andern wär 
Erfahren und fo weit gelommen, 
Daß ihm die Ehr 
Bon Sterblichen noch nie gmommen. 
Denn wenn der Wein 
Aufleget gar zu ſchwere Dächer, 
So muß es fein, 
Daß fich beſchtoeren die Gemaͤcher, 
Und macht Berdruß: 
Er mag zwar Schieferdecker bleiben, 
Doch Morpheus muß 
Den Bau: erhalten und forttreiben. 


— 
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Ah Mann, was haft du dann gethan! 
Du haft den Rahm gefteffen ab 
Und haft die Molken laffen flan, 
Dafür mußt du jege Prügel han” 
Die Frau ergriff den Plaul 
Und flug den Mann aufs Maul. 
Der kroch zum Hühnerloch hinaus 
Bol in das nächte Nachbarhaus. 
„Ad, Nachbar, ich muß euch Hagen, 
Mein Grau hat mich geſchlagen.“ 
„So iſt mir geftern auch ein 
Hum fauler Lenz! 
„So will ich wieder heime gehn.” 
Ha ba ba. 


"Srinklieh 
(Poetifes Luffgärtiein. Bedrudt 1645, ©. 21.) 

. Ber fragt danach ꝰ 

Aus dem Gelag :. 

Hab id) mir vorgenommen 

Den ganzem Tag 

So lang ich mag, 

Auch morgeh nicht zu kommes. 

Herr Wirth, gebt ihr 

Die Freiheit mit " 


Der Unmuth zwang, 

Durch den mir luſtig erden, 

Der unfern Geift 

Der Pein entreißt, 

Olbt freudige Beberden. 

Er thut uns kuud 

Des Herzens Grund, 

Macht Bettler gar zu Sie; 

Bir werden kühn 

Und feif durch Ihn, 

Doß uns nad) Blut mußß därflen. 
Sein füßer Saft 

Gibt denen Kraft 

Zu reden, die fonft ſchweigen, 

Macht uns bereit 

Barmpergikeit 

Den Armen zu erzeigen, 

Die auch beherzt 

Das, was ums fehmergt, 

Zu eifern und zu läftern, 


But st. en 
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Und alle Gunft 

Der dreimal dreien Schweſtern. 
Daher man fh, 

Wenn mic hiemit 

Die Nafe ſchon begoffen, 

Wie dann der Fluß 

Des Prlagus 

Kommt auf uns zu gefchoffen: 

Der will dann ein 

Poete fein, 

Der kann viel Streitens madyen 

Bon der Natur, 

Der redet nur 

Bon Gottes hohen Gadıen. 
Dort hat ein Paar 

Sich bei dem Haar, 

Der greift nach feinem Degen, 

Der fteht und fpeit, 

Der jauchzt und fehreit 

Und ann ſich kaum noch regen, 

Der fäuft dem zu 

Auf einen Du, 

Der ſchwatzt von feinen Kriegen, 

Der figt und meift, 

Bo er gereift, 

Und ſcheut ſich nicht zu lügen. 


u 





Die Füße wollen traben. 
Bolan noch bag 

Durch diefes Blas 

Will ich auf Dich jegt gielen; 
Du deutſches Blut, 

Laß mir ein gut 
Rundadinella fpielen! . 





Treintlied 
¶ Nach d. Liederfragmenten in Fifharts Gefgichllitterun. 


Die Tiebfte Buhle, die ih han, 
Die liegt beim Wirth im Keller, 
Sie hat ein hölzern :Rödiein an 
Und heißt der Muslateller. 

Sie hat mid) nächten trunten gemach 
Und froͤhlich mir den Tag vollbradit, 
Drum wänſch idy ihr ein gute Nacht 

Sie hat mid) auch fo angelacht, 

Daß ic) die Sprach verlorm, 
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Drum thu ich Ihe ein Poffen but: ::: 
Und bring gu ihr ein andre Maid, 
Die mag mit ihr befiehn den Streit. 

Nun, Mägdlein, halt dein Kränzlein fell, 
Daß du nicht koͤmmſt zum Weichen! 
Mein Bein thuf heut gewiß fein Beft, 
Bar fanft wird er einfdhleichen. 
Mein Herz hält Wafler als ein Sieb; 
Mein Buhl er ift mir gar zu lieb. 

Steig ein, fhleih ein, du lieber Dieb!- - 
„Sol idy mein Kränzlein halten feft, 
Das fein hängt an der Pforten; = 

Biel lieber wär ich nie gemeft 

In dieſem fchrveren Drden. 

Dein Buhl dreht mir ‚die Sinnen a; 

Das Gläglein hat ein glatten Schall; 

Gib Act, mein Knab, daß ich nit fall!“ 
Und wenn er in ein faul Faß Eäm, 

So müßt mein Wein verfauren, 

Und wenn idy eine andre nähm, 

So müßt mein Herz verfrauren; 

Drum will mein Buhl mir ftehen bei, 

Er lehrt midy alfo fagen frei, 

Daß ich didy mein mit fleter Treu. 
„Und mär ein Käßlein noch fo vein, 

Go findt man Dryfen drinnen, 


ach Jaragviein, 10] 
Bis daß gemeint die 
Und bringft du mir 
Ein Winzer foll es ı 
Und Bringft du ein I 
Solls nähen mit der 
Den Schlemmern ih 


Das dumme 


(Gliegendes Biatt auf d. Fönigt, 2 
des Tertes bei plan 


Bo foll id n 
Ich dummes Bri 
Die fol ih mid 
Mein Gut ift die 
As id ein Wefe 
So muß idy balt 
Bas id) foll heu 
Das hab id) fern 


ch hin sn frı 
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Mein Glück kumt mir erft morgen; 
Hätt ich das Kaiſerthum 

Darzu den Zoll am Rhein 

Und wär DBenedig mein, 

So wär es alle verloren, - 

Es müßt verfchlemmet fein. 

So mil id) dody nit fparen, 

Und ob ichs alle verzehr, 

Und will darum nit forgen, 

Gott bſchert mir morgen mehr; - 
Bas hilfts, daß ich lang fpar® ' 
Bielleiht verlür ichs gar; 

Sollt mirs ein Dieb austragen, 
€s reuet mic) ein Yahr. 

Ich will mein Gut verpraffen 
Mit Schlemmen früh und fpaf, 
Und will ein forgen laffen, ö 
Dem es zu Herzen gaf; 

Ich nim mir ein Ebenbild 
Bei mandyem Thierlein wild, 
Das fpringt auf grüner Seide, 
Gott bhüt ihm fein Gefild! 

Ich ſich auf Breiter Heide 
Biel mandyes Blümlein ftan, 
Das ift fo wol bekfeidet: 

Was Gorg follt id, dem han, 
dar. Band, Wunderhorn dr. 3b. 39 


Jun guweo zeven yaız 
Mir wird nit mehr zu diefer Friſt 
Dann Schlemmen um und an 

Darzu ein ‚guter. Muth; 

Ich res nit fepr nach But, 

Als mancher zeicher Burger 

Nach großem Buche chot. 

Der gwinnt fein Gut mit Schaber 
Darzu mit großer Nofp, . 
Wenn er ein Rub fol haben, 
©o leit er ſam mär er todt: 

So Bin id friſch und jung, 

©oft verleih mir viel. der Stund, 
Gott behüt mid) jungen Knaben, . 
Daß mir Eein Unmuth tum! 

Ib laß die Dögel forgen 
In diefem Winter kalt; 

Bill ung. der Wirth nit borgen, 
Mein Rod gib ich ihm hald, 
Das Wammes auch darzu; 
Ah Rab meder Raft noch Rah 
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Den Abend als den Morgen, 
Bis daß ichs gar verfhu. 
Steck an die Schweinenbraten 

Darzu die Hühner jung; 
Darauf wird uns gerafhen 

Ein frifcher freier Trunk; 

Trag einher kühlen Wein 

Und ſchenk uns tapfer ein; 

Mir iſt ein Beut gerathen, 

Die muß verſchlemmet ſein. 

Drei Würfel und ein Karten - 
Das ift mein Wappen ftei 
Sechs hübſcher Sräulein zarte, 
An jeglicher Seiten drei; 

Ruck ber, du fehönes Weib! 

Du erfreuft mirs Herz im Leib, 
Wol in dem Rofengarten 

Dem Schlemmer fein Zeitvertreib! 

Ich bind mein Schwert an dSeiten 
Und mad) mid) bald datvon, 
Hab ich dann nicht zu reiten, 
Zu &ußen muß idy gon; 

Es ift nit allgeit gleich, 
Ich bin nif allweg reich 
Ich muß der Zeit erwarten, 
Bis id) das Glück erſchleich— 





29° 





Der trägt ein gufen Weine, 
Rüdesheimer genannt, 

Der hat ein geiftli Art an ſich, 
Macht äußerlich und innerlich. 
Ein Klöfterlein wir bauen . ö 

Dort aus der Mafen gut 

Bon lauter ſchön Jungfrauen, 

Liegt gar in großer Armuth, 

Darin mandy Bruder trinkt ohn baar Geld 

Unfer Drden regiert in aller diefer Welt. 
Ein Abt den thun wir mweihen, 

Der hat der. Hühner viel, 

Die gadfen all und ſchreien, 

Wer nur die Eier will, 

Ka Ea ka ka ka fa nei 

Baden wir ein Küchelein zu dem Bein. 
Kartheufer find ung zuwider: - ., 

Zur Zeit wenn fie aufftehn, 

Dann legen wir uns nieder 

Und pußen uns die Zähn, 
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Kartheufer find ung imgemäß, ' 1" 

Wir effen kein Brot ımd fie kein Käs. -: 
Gloria, ihr Brüder alle! : | 

Proficiat, ihr Herrn! 

Capitel wollen wir halten 

Bis zu dem Morgenſtern. 

Nun reſonet in laudibus, 

Wer übrig bleibt, bezahlen muß. 





Triunklied. 
(Na Liederfragmenten in Fiſcharts Geſchichtklitternag, Cap. 8. 
Vsl. Uhland, Volkslieder I, 2, 604.) 

Man ſagt wol: in dem Maien 
Da find die Brünnlein gſund; +" 
Ach glaubs nit bei mein Treuen, | 
Es ſchwenkt mir nur den Mund 
Und tbut im Magen fdyweben, 
Drum will mirs auch nicht ein: 
Ich Iob die edlen Reben, 
Die bringen uns gut Wein. 

Wo Heu wählt auf der Matten, 
Dem frag ich gar nichts nad), - 
Hab Sonnen oder Schaffen, : 
Iſt mir ein ringe Sach. 
Buf Heu das wächſt an Reben, 
Daffelbig molln wir han, 
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Das Liedlein will fidy enden; 
Wo ift daheime nu? 
Tappt bin nur an den Wänden 
Und legt das Heu zur Ruh! 
Der Wagen ſchwankt hereine, 
Gie han geladen ſchwer, 
Es bräch, wenn nicht am Rheine 
Der Strick gewachſen wär. 
Ich Bind mein Schwert zur Seiten 
Und mad) mid, bald davon, 
Hab ich dann nif zu reifen, 
Zu Fuße muß idy gon; 
Ich faumle als ein Gänfelein, 
Das ziehet auf die Wacht, 
Das thut das Heu und auch der Wein, 
Ade zur gufen Nacht! 





Eovoe. 


gendes Blatt a. d. ſechzehn. Jahrb., abgedrudt in Gräters 
ıgur VL 2, 81. mit Berbefferungen von Uhland, Volksl. I, 2, 607.) 


Freut euch, ihr ‚lieben Knaben, 
Der Herbft erzaigt fidy mol, 
Die lang getrauret haben! 
Heut wölln mir werden voll. 
Bir haben vormals den fauren Wein 
Gar theur genumen an, 


Jıut Wem woun wir uns laven 

Hie und in Deſterreich, 

In ainer neuen Kraufen 

Bölln wir ihn nehmen an, 

Db ihm foll uns nit. grauſen, 

Bis uns der Kopf. that faufen,. : ., 

Nie eh land wir darvon.. .. 
In ainen Keller tiefe 

Woͤlln mir uns fenten ein, 

Darnady dem Wirthoknecht rüfen: 

Trag her ain Fühlen Wein! 

Bor dir wölln wir nit zagen, 

Bis daß wir werden voll, 

Laß uns nur Wein ber fragen! 

Ibr Ofellen, ich will euch ſagen: 

Der Wein hut was er foll! 
Wirthoenecht, num merk uns eben, 

Bas unſer Mainung feil 

Kain Pfenning wir dir geben,.. 

Du bringft uns dann herbei 

Un guten faiften Braten, 

Den mwöllten wir gern haben, B 
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Wir mügen fein nit gerafhen, :».:- . 
Ain gute Henn verfoften, 
Die fügt mol foldyen Knaben. 

Ain Bergwerk haben wir funden, 
Wir folln heut werden reich, u 
Es bringt ung Freud und Winne; 
Zu Wien in Defirrich - ; 

Da findt man aufgefehlagen 

Gar manche Gruben fein, 

Da füllen wir unfern. Kragen, ': 
Den Bauch) und auch den Magen 
Wol bei dem Dflermwein. - on, 

Bol auf, ihr lieben Gfellen, - ": 

Wol in das Bergwerk ein! 
Die alle Morgen möllen 
Trinten gut Wermuthwein, 
Das find die rechten ©fellen, 
Die in das Bergwerk fahrn, 
Es find die rechfen Knappen, 
Gie fegen ihm ain Kappen 

Gott wöll fie all bewahrn! 

Den Herren allen gleiche 
Wünfch idy Gelüd und Hall, 

Die heut von Öfterreiche rt 
Bringen ain midhel Thal: ; 
Das Erz aus der Erzgruben, -- 

Die Noeh funden hat, . -- 
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Wie ich ®ut übertum? . - 
Ich Bin noch frif und jung, 
Sollt mid, ein Noth anlangen, 
Mein Herz wiſt nichts darum. 

Kein größer Freud auf Erden if, 
Dann gufes Leben han; 
Mir wird. nit mehr zu dlefer Friſt 
Dann Schlemmen um und an 
Darzu ein ‚guter Muth; 
Ich reie nie fehr nach But, 
Als mancher reicher Burger 
Nach großem Wucher thut. 

Der gwinnt ſein Gut mit Schaben 
Darzu mit großer Noth, 
Wenn er ein Ruh ſoll haben, 
So leit er ſam wär er todt: 
So bin id friſch und jung, 
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Den Abend als den Morgen, 
Bis daß ichs gar verthu. 
Steck an die Schweinenbtaten 
Darzu die Hühner jung; 
Darauf wird ums getathen 

Ein frifdyer freier Trunk; 

Trag einher Tühlen Wein 

Und ſchenk uns tapfer ein, 
Mir ift ein Beut gerathen, 

Die muß verfchlemmet fein. 

Drei Würfel und ein Karten 
Das ift mein Wappen frei 
Sechs hübſcher Fräulein zarte, 
An jeglicyer Seiten drei; 

- Rue der, du ſchoͤnes Weib! 

Du erfceuft mirs Herz im Leib, 
Bol in dem Rofengarten 

Dem Schlemmer fein Zeitvertreib! 

Ich bind mein Schwert an dSeiten 
Und mad) mid) bald darvon, 
Hab idy dann nicht zu reiten, 
Ze Gußen muß ich gon; 

Es iſt nit allzeit gleich, 
Ich Bin nit allweg reich 
Ich muß der Zeit erwarten, 
Bis ich das Glack erſchleich. 
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Trinklied. 
Mag Liederfragmenten in Fiſchares Gefihihlitterung, Cap. . . 


und Befelfyaftstiedern a. d. ſeauebet. Yahıh. Dergl Uhland, 
Dottslieder I, 2, 878 f}) . 


Dort unten an dem Rheine 
Da ift ein Berg bekannt, 
Der trägt ein guten Weine, 
Rüdesheimer genannt, B 
Der hat ein geiftlid Art an fich, 
Macht äußerlic) und innerlich. 
Ein Klöfterlein wir bauen 
Dort aus der Maßen gut 
Bon lauter ſchoͤn Yungfrauen, 
Liegt gar in großer Armut, 
Darin mandy Bruder trinkt ohn baar Geld: 
Unfer Drden regiert in aller diefer Welt. 
Ein Abt den thun wir weihen, 
Der batıder Hübner niel, 
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Kartheufer find uns ımgemäß, 

Bir effen kein Brot und fie fein Räs. 
©loria, Ihr. Brüder alle! 

Proficiat, ihr Herrn! 

Eapifel wollen wir halten 

Bis zu dem Morgenftern: 

Nun refonet in laudibus, 

Ber übrig bleibt, bezahlen muß. 


Triuklied. 


(Na Liederfragmenten in Fiſch axts Geſchicheruterung, Cap. 8. 
Bsl. Uhland, Dolkslieder I, 2, 604.) 
Man fagt wol: in dem Maien 
Da find die Brünnlein gfund; 
Ich glaubs nit bei mein Treuen, 
Es ſchwenkt mir nur den Mund 
Und thut im Magen ſchweben, 
Drum will mirs auch nicht ein: 
Ich lob die edlen Reben, 
Die bringen uns gut Wein. 
Wo Heu wächſt auf der Matten, 
Dem frag idy gar nichts nad), 
Hab Sonnen oder Schatten, 
Iſt mir ein ringe Sach. 
Gut Heu das wächft an Reben, 
Daffelbig wolln wir han, 


ap mir gut YIC 
Bir rechens mit 
Und mworflens miı 
Der Magen muf 
Daß ers in Sche 
Bir han gar ı 
Bol um: des rön 
Es flerb heut ode 
Das gilt uns al 
Und gieng es au 
Benn nur das H 
Draus drehen wi 
Der es zufammen 
Die Specſupp 
Den Schlaftrunk 
If noch ein Wer 
Er ift nit ſicher n 
Ein Kaifer ſieckt 
Ein Künglein in ! 
Arm Ritter macht 
Bis daß der Hah 
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Das Piedlein will ſich enden; 
Wo ift daheime nu? 
Tappt bin nor an den Wänden 
Und legt das Heu zur Ruh! 
Der Wagen ſchwankt hereine, 
Gie han geladen ſchwer, 
Es bräch, wenn nidye am Rheine 
Der Gtrid gewachſen wär. 2 
Ich bind mein Schwert zur Seiten 
Und mar) mid, bald davon, — 
Hab ich dann nit zu reiten, — 
Zu Fuße muß ich gon; J 
Ich taumle als ein Gänfelein, 
Das ziehef auf die Wacht, 
Das thuf das Heu und auch der Bei, 
Ade zur guten Nacht! | 





Evoe. 


(Fuegendes Blatt a. d. ſechzehn. Jahrh., abgedruckt ih. Gräters 
Bragur VI, 2, 81. mit Berbefferungen bon Ubland, Doltss, I, 2, 607.) 


Freut euch, ihr lieben Knaben, 
Der Herbſt erzaigt ſich woh, 
Die lang getrauret haben 
Heut wölln wir werden voll. 
Wir haben vormals den ſauren ein 
Gar theur genumen atı, 


Hie und in Defte 
In ainer neuen $ 
Bölln wir ihn n 
DB ihm foll uns 
Bis uns der Kor 
Nit eh land mir, 
In oinen Kelle 
Woͤlln wir uns f 
Darnad) dem Bi 
Trag ber ain kül 
Bor dir wölln w 
Bis daß wir wer 
Laß uns nur We 
Ihr Gſellen, ich 
Der Bein thuten 
Wirthsknecht, n 
Bas unſer Main 
Kain Pfenning w 
Du bringft ung d 
Ain guten faiften 
Den mwöllten wir 
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Wir mügen fein nit gerathen, 
Ain gufe Hem verfoften,; ; li 
Die fügt mol ſolchen Knaben. 
Ain Bergwerk? haben wir funden, 
Wir folln heut werden reich) 
Es bringt ung Freud und Wunne 
Zu Wien in Deſterreich — 
Da finde man. aufgeffhlagen .- 7 
Gar mande Gruben fein, wo. 
Da füllen wir unfern. Kragen, ; -'7, 
Den Bauch und auch den Magen.’ 
Wol Eei dem Dftermein.. "7, 
Wol auf, ihr Lieben. Öfellen, - ”: 
Wol in das Bergwerk ein!: . .; 
Die alle Morgen wöllen - . 
Trinken gut Wermuthwein, ' + +7, 
Das find die rechten Bfellen, .. 
Die in das Bergwerk, fahrn, - 
Es find die rechfen Kinappen, 
Gie feßen ihm ain Kappen ° .;: “. 
Gott wöll fie all bemahrn! 1... 
Den Herren allen gleiche 
Wünfd ic Gelüd und Hall, ..r®.. 


Die heut von Öflerreihe .: „3 
Bringen ain michel Thail: .- i 
Das Erz aus der Erzgruben, -.-. . 


Die Noch finden bat,:. : 1.:, 


458 





Erfreut oft manchen Buben, 
Um Gorg gab er nit Ruben, 
Sein Herz in Freuden flat. 

Bir haben uns vermeffen, 
Gut Gſellen allgemain, 

Bir föllen nit vergeffen 

Der Fuhrleut groß ımd Main, 
Die in das Elfäß fahren, 
Bringen gut rheinifdy Wein; 
Ihr Lob folln wir nit fparen, 
Gott will fie all bewahten, 
Maria die Künigein! 

Darzu die Franken alle, 
Die da bauen guten Dein, 
Gott grüß fie mit reihen Schalle! 
Ihr Lob das Ift nie Main; 
Darzu die Fuhrleut gute, 





Und ander Richt mit Namen; ° 
Ba kumen wir zufamen J 
AU voll und Selten leer? 

Raich her Würfel und Karten!. ‘. 
Ain Brettfpiel wölln wir han, 
So mügen mir erwarten, 
Bis Zeit wird fchlafen ganz... 
Dann wöllten wir gern: haben. :i 
Ain guten Galvenwein, 





Darmit wöln wir uns laben; J 
BE Bil die frumen Snake, n ur) 
Die allzeit voll wölla fein! 
Einladung zur Martinsgans. 
(Simon Dass Beitvertreibes. 17009. 
Bann der heilge Sanct Martin 
DEIN der Bifhöfschr entfliehn, 
Sitzt er in dem Gaͤnſeſtall, . 
R Niemand findt ihn überell, 
Bis der Bänfe groß Gefdhrei 6 
Seine Sucher ruft herbei. ° u” 
Nun dieweil das GSickgackelied 
Dieſen heilgen Mann verriech, 
Dafür thut am Martinstag 
Man den Gänfen diefe Plag, 
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Daß ein ſtrenges Todesrecht 

Gehn muß über Ihr Geſchlecht. 
Drum mir billig halten’ düdy .' 

Diefen alten Martinsbrauc, 

Laden fein zu diefem Feſt 

Unfre allerliebfte Gaͤſt 

Auf die Martinsgänslein ein 

Bei Muſik und fühlem Wein. 





Eine gute anserwählte hochgelobte Butter⸗ 
milch. - 


(duegendes Blatt 0. d. fehsehnten Jahrhundert, Gtraßburg bep 
Jar Frotich. Uhland, Volkslieder I, 2, 662) 


Eins Bauren Sohn hät fid) vermeffen, 
Er wollt ein’ gute Buttermilch effen: 
Ein auserrählte Milch, 





” 
Pe 
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Des Milti Mildy, des Milri Milch, 
Ein gute Buttermild). Ä 
Man frug ihm ber ein Schweinenbraten, 
Die Buttermildy war ihm baß gerathen: 

Ein auserrählte Milch, 

Ein hochgelobte Milch, 

Ein abgefeimte Mild), 

Des Milri Milch, des Milri Milch, 

. Ein gute Buftermild. . nu 
Man trug ihm her gut Dpfel und Birn, 
Die Buttermildy lag ihm: ſtets im Hirn: 

Ein auserwählte Mil, - \ 
Ein hochgelobte Milch, 
Ein abgefeimte Milch, 
Des Milri Milch, des Milri Milch, 
Ein gute Buttermilch. 
Man trug ihm her gut Fiſch und Häring, 
Die Buttermilch lag ihm ſtets im Sinn: ;.:. 
Ein auserrmählte Milch, 
Ein bochgelobfe Milch, 
Ein abgefeimte Milch, 
Des Milri Mil, des Milri Milch, 
Ein ‚gute Buftermildy. 
Man trug ihm ber die Waldpögelein, . 
Die Buttermilch daucht ihm beffer fein: 
Ein auserwählte Mild,, 
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Ein Bochgefobte Milch, 
Ein abgefeimte Milch, 
Des Milri Milch, des Mici Milch 
Ein gute Buttermilch). 





Bergreiben. 
(Egliche fine Bergkregen. Jlürnberg 1547. Tp. LIE Te. 4) 


Ad) Gott, was wollen wir aber heben an, 
Daß mir das recht und mol erfinnen! 
Bir wollens auch nicht unferwegen lan, 
Don den Hauern da wollen wir fingen: 

Sie hauen das Gilber, das Gold mit Fleiß 
So gar aus feftem Gefteine, 
Gott weiß wol, wo es leit. 

Ein Hauer in die Grube fuhr 
Aus frifchern freien Muthe, 

Man fiehe wol, daß er Eifeh führt, 
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Für mandyen gar verfchloffen, 
Es bauet mandyer Mann über das Jahr, 
Er wird des gar hart verdroffen. Ä 

Gott will es uns wieder aufriegeln gar, .. 
Der Hauer mit feinen Händen, . 
Er getrauf des zu genießen zwar, 

Wenn ung nun Gott ein Glück geit, 

Daß wir das Erz begreifen, Ä 
Unfer Lob fteht auf dem Bergwerk 65 breit, :. 
Bir adyten Eeines harten Reifes, u 
Bir fißen gar gern bei gutem Gettaͤnk, 

Wies Nenfchenbild geneußet, 

Der Malvafier oder rheinifche Wein, : 

Den trinken gar gerne die Reichen. 

Wenn nun die Hauer kommen dar, 

Wenn uns die Herren erkennen, Ä 
Unfer Lob das preifet man gar, an. 
Herr Wirth, die Stube ift ung viel zu einge, :. 
Auch rüden wir Tiſche und Bänke, 

Bir begießen das Floͤtz recht überall, 
Sieht man die Äuglein her menten, 
Dazu kommen uns die Fiedler dar, 
Man hört die Saiten Elingen, 
Dazu die werthen Pfeiferlein gut, 
Man fieht die Hauer ber fpringen, 
Dazu die Jungfraäulein fäuberlichen. 
Sie tragen rofenfarbe Mündlein, 


vu ya vur Ve u 
Die Gott der Herr felbe 
Mit feiner felbft Gewalt 
Auf.dem Berg findet m 
Mandyen guten Berggeſ 

Der mpE des Berga,c 
Bo findet man denn xin 
Da ung das Silber"rau 
Damit fo preifen wir S 
Er ift geziert alfo fen, 
Man lobt ihn in:aller 1 
Damit fo preifen wir ·S 
Er iſt geziert alfo ſchoͤn, 
Man finget ihn in der . 
Damit fo pteifen wir de 
Sie ift geziert alfo. ſchon 
Man finget fie in der £ 


465 


Braunbier, braunifch kuriert. 


(Gliegendes Blast.) 


Bauer. . 
Herr Doktor, ich will fragen: - 
Geht diefes Glas voll Bier! 
Ihr koͤnnet mir mol fagen, 
Bas fehlt dem Bier allhier? 
Es thut fidy ganz entfärben, 
Die Kräfte find auch hin; 
Benn es vor mir follt fierben, 
Ein arme Wais idy bin. 


Doktor. 

Hört, Bauer, kanns nicht fagen, 
Hab nicht auf das ftudiert, 
Ihr müßt nur weiter fragen, 
Vielleicht ſagts eudy der Wirth. 
Bill doch ein wenig fehen, 
DB ichs nicht Eennen kann; 
Weiß ſchon, was ihm geſchehen, 
Die Waſſerſucht iſt dran. 


Bauer. 
Jetzt merk ich ſchon den Poſſen, 
Es iſt ein Fehler drin, 
Man hat das Bier vergoſſen, 
Sonſt wär es nicht fo dünn; 
Aac, Band. Wunderhorm Ir, Dd. 30 


Das ein will ic) euch rathen, 
Ihr müßt balt felgen mir, 
Ich mett mit euch Dufaten, 
Ihr kriegt das befte Bier. 
Geſchwind zum Wirth thut laufen, 
Er macht eudy Bier nad) Wunſch, 
Das Waffer gebt zu kaufen, 
Die Gerſte gebt umfunft. 


Bauer. 

Herr Doktor, id) muß lachen, 
Der Handel geht nicht an, 
Wenn er nur Bier thät machen, 
Daß mans blos trinken Tann, 
Das wollen wir halt hoffen, 
Im Baffer gehts nicht zu Grund, 
Das Bier wär längft verfoffen, 
Wenn es nicht ſchwimmen kunt. 
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Sehnſucht nach dem Efel mit dem Gelde. 


(Neue Teutſche Liedlein zc. Durch Paulum Sartorium. Nürmberg 
1601. Te, 20) 


Friſch auf, ihr lieben Gſellen! 
Ein neue Zeitung gut 
Hab idy euch fagen mwöllen; 
Nehmt euch ein guten Muth! 
Ich hab für gwiß vernommen, 
Der mit dem Geld werd kommen, 
Mit einer großen Summen, 
Das wird uns bringen $rommen. 
Laßt uns nun froͤhlich fingen 
Wegen der Botſchaft guf, 
Und dem zu Lohn eins bringen, 
Ders uns verkünden thut; 
Ich rieth zu diefen Dingen, 
Daß wir enfgegeu giengen 
Und deu freundlich empfiengen, 
Der ung das Geld thut bringen. 
So wölls wir ſtracks aufftehen, 
Weil ihrs für rathſam acht, 
Und ihm entgegen gehen, 
Daß er auf uns fei bdacht; 
Laßt uns eilends fortlaufen 
Und ihm die Federn zaufen, \ 
Er möcht fonft zurück zaufen er 
Und fi von uns abfdraufen, 
30* 


Vor $reuden lagı 
Das Geld thut m 


Ach wenn fie das Rö 
" Tief 
Aus Baiern; zweite Hälfte d 
Schlimm Leut find Stui 
Obwol fie ſchon kommen i 
So machens ins Dorf ſo 
Daß uns die erſte Woche 
Bir möffen nur forgen 
Es wünſcht audy ein jeder, 
Da fommens mit Degen u 
Und madyen im Dorfe ein 
Nichts ift vor ihn ſicher, 
Als mwärens erfdaffen zum 
Darf ihnen kein Bans auf 
Studenten thun ihr gleich d 
Sind Gärten mit Bretter 
So thun fies zerbrechen, da 
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Sie ſteigen um die Äpfel, gerreißen die Bäum, 
Bär zufrieden, früg jeder nur ein Taſche voll heim. 
Mit Geuer und Pulver finds gar fehr gefähr, 
Dog off eim fein Häufel verbrennet gar wär, 
Laſſen pulverne Sröfchle einem bupfen aufs Dad), 
Wenns brennf, fo fragens Fein Teufel danath. 
Hat einer beim Häufel ein wachbaren Hund, 
Der fonft von der Kette nicht abkommen Eunt, 
Gie laffen ihn laufen, es wär ja nicht Roth, 
Potz Hagel da ſchießts ja! der Pudel ift todt. 
Studenten im Wirthshaus finds aus der Weis frifch, 
Gie brauchen allein ein großmächtigen Tifch, 
Gie faufen und ſchreien als ghört das Haus ihn 
Und faufen und fchreien ſich blisblau und grün. 
Bald redens lapodeinifdy, idy kanns nicht verſtehn, 
Doch ifts leicht zu rathen, auf uns muß es gehn, 
Bald fanzens und fpringens und hupfens am Fleck 
Und nehmen den Snechten den Tanzboden weg. 
Und fchmeißen die Knecht fie auch alle heraus, 
So laufens mie die Mäus auf die Straßen Binaus 
Und machen ein Haufen und graufam Gefecht 
Und bauen ımd ſtechen und fchreien erſt recht. 
Ziehn naus auf die Gelder und geben fein Fried, 
Iſt grad wie ein Wetter, fo fpielens damit, 
Da tretens die der, verftehn nicht, was s iſt, 
Wenn einer ſchwarz Brot um fein Sandarbeit frißf. 


Taille douce eines fi 
Manier 


@. d. Arnir 


Hört zu, en neue 
Zt auf dam Marke 
Den Eharlatan jage 
dat fabft den Diet 
Der feltfam Kund 
Wird taufend Poffer. 
Biſt du ein Mann, 
Unds Lachen thu va 

Was ift das für 
Sinds Igel oder Rı 
Vielleicht nur einmal 
Thum kaͤmmen ihn d 
Gein Haar iſt gweſt 
Rrumm hin und. wie 
Er Hat ein Schopf 
Diel Voles darin erz 

Am Tinten Dhr hä 
Ein a la Mode Zotı 
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Den darf er gar nit flugen ab, 
Bei Leibftraf ifts verboten, 
Dünkt ihn fehr Coll, wie ihm fein Woll 
Herumſchwebt vor den Augen, 
Iſt lang und did, für einen Strick 
Thuf es dem Henker taugen. 
Bald flicht er ihn wie einen Zopf, 
Thut ihn zufammen drehen, 
Laͤßt raußer ſchaun ein Eleinen Schopf, 
Damit man ihn könn kennen; | 
Er bindt darein ein Neftelein, 
Das er beim Krämer funden, 
Ein Dama nennt, die ihn nit kemt, 
Sagt, habs ihm eingebunden. J 
Der Hut iſt voller Federbüſch, 
Als wann er wollte fliegen, 
Er gäb ein guten Flederwiſch, 
Darmit man kehrt die Stiegen; 
Er machts mit Sleiß halb gelb halb weiß, 
Sein ſcheckigt wie die Narren, 
Er ſchwingt fi) ſchon umd fliegt darvon, 
Will hier nit länger harren. 
Der Bart iſt ſpitzig überaus, 
Krumm bin und ber gebogen, 
Mir däudyt, es fei ein Fledermaus 
Ihm für das Mlaul geflogen, 


Und fonderlid am Morgen; 
Bis er ſich ſchickt, leidt er viel Plag 
Und mundergroße Sorgen, 
Muß fpigig fein, ein Nädelein - 
Könnt man damit einfödeln, 
Es hat Fein End, all beide Händ 
Haben daran zu Inödeln. 

Ein Leilach, wenn es klecken kan, 
Braucht er für einen Kragen, 
Ein Haſengarn hängt unten dran, 
Zahmmildpret drin zu jagen; 
Er dient ihm flät als Fozolett, 
Das Maul hut er dran putzen, 
Stärkt ihn mit Schmug, der Hudelbug, 
Mit Falten hut er ſtutzen. 

Um feinen Hals trägt er zumal 
Ein breite rothe Binden, 
Damit ihn Fein Katharr befall, 
Er Eönnt fonft nit mehr ſchlingen; 
Das Hälsle das iſt weiß und rein, 
Es moͤchts die Sonn verbrennen; 





473 


Der lofe Tropf verdedt den Kopf, 
Man möcht den Schelm fonft kennen. 
Zu dem Reitmantel, den er trägt, 
Kaum zwanzig Ellen klecken, 
In Ermeln, die er überfchlägt, 
Könnt er zwei Dieb verfteden; 
Das Tuch ift roth, es wäre Noth, 
Wanns gibt ein großen Regen, 
Daß allemal ein Futteral 
Er drüber thät anlegen. 
Da braucht es Müh und Arbeit viel 
Den Mantel recht zu fragen; 
Wenn er binauf ihn ziehen will, 
So runzelt er den Kragen, 
Er muß allzeit auf einer Geit 
Gar meit hinunter bangen, 
Liegt viel daran, daß man auch kann 
In ſchönem Wammes prangen. | 
Das Wammes wie ein Bogelhaus 
Zerhauen und zerftochen, 
Ach Bott mie mancher Bogelftrauß 
ft aus und ein gekrochen! 
Es ift darbei ein Vortheil neu, 
Kanns nit beffer zerreißen, 
Er befferts noch, gibt nur ein Loch, 
Wann zwei zufammenfchleißen. 
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Damit er noch mehr Luft empfang, 
Thut er die Knöpf aufſchließen; 
Im Winter ift ihm heiß und bang, 
Er mürd fonft ſchwitzen müffen; 
Der Neftel viel ohn Maß und Ziel 
Sind um und um herbunden, 
Er geb wol ab ein Neſtel Schwab, 
Wie man fon längft hat funden. 

Die Täple wie die Pattenfleck 
Jetzt auf jet nieder ſchlingen, 
Bann er die Händ vom Leib hin reckt, 
Thun hin und wieder ſchwingen, 
Hat Händſchen an, die man wol kann 
Ein halbe Meil weit ſchmecken, 
Wo das nit wär, fo röde er 
Gleich allen andern Böden. 

Er weiß gar nit mehr, wie er foll 
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Die krumme Schenkel fieht man hie, 
Damit fie ihn nicht ſchaͤnden; 
Ein Spangen weit, drei Finger breit 
Sind fie am End aufgfchnitten, 
Dort fragt er fid, mann er ein Stich 
Bon einer Floh erlitten. 

Groß Fiſcherſtiefel hat er an, 
So meit ale ein Waſchkübel, 
Nit gnugſam er drein prangen Bann, 
Wiewol fie ftehn gar übel; 
Ein Regenfaß ann man zum Spaß 
Gar leicht daraus formieren, 
Sie wacklen nit, find feft gericht, 
Auf Stöclin ſich fundieren. 

Groß Sporenleder hat er an, 

Gar weit ein halbe Ellen, 
Gallotſchen bangen unten dran, 
Mage nar nit alle erzählen; 

Die ein Pflugrad er Sporen hat, 
Mit Refonant hell klingen, 

Die mol er fie vielleicht gar nie 
Aufs Pferd hinauf thut ſchwingen. 

Der trugig Gfell tritt da herein, 
Als wollt er alle freffen, \ 
Iſt allzeit doch beim Gomnenfhein - - 
Hinter dem Dfen gfeffen. : Dar 
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Die deutfhe Sprach ift all fein Sach, 
Kann Fein Hund anders loden; 
Sein Bater figt und Steden ſchnitzt, 
Sein Mutter fpinnt am Roden. 
Kommt er zur Burfl, thut er zur Stund 
Safalamana ſchneiden, 
Zieht feinen Hut, fährt zu dem Mund, 
Sagt Servitor von weitem, 
Macht Corteſie, biegt doc, die Knie 
Gar nicht oder gar- wenig, 
Das Haupt er budt, die Achfeln zuckt 
Und ftellt ſich unterthänig. 
Bann er dann in die Kirchen geht, 
Auf ein Zuß kniet er nieder, 
Er macht kein Kreuz, ſpricht kein Gebet, 
Er gafft nur hin und wieder; 
Er dreht fein Bart zufammen hart, 
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Er könn viel Sprady, Tann allem nad) 
Ja kaum ein Buchftab lefen. 

Er lügt daher mandy Ritterthat, 
Die er nit hat begangen, 
Wie er belagert jene Stadt 
Und jenen Kriegsmann gfangen ; 
In einem Streich bab er zugleid) 
Zwei Kürafjier erfchlagen: 
Kein todten Hund hat er vermundt, 
Er thaͤt daran verzagen. 

Wann er dann auf die Zechefchul geht, 
©idy da zu ererzieren, 
Und einer ihm entgegen ſieht, 
Die Wehr thut präfentieren, 
Do zudt er zwar, darf doch nit gar, 
Er thut zuleßt eins wagen, 
Sängt fechten an, er muß mol dran, 
Man thät ihn fonft ausjagen. 

Jetzt nimmt er ein Poftur an fid), 
Jet fpanifch, jetzt franzöſiſch, 
Paffiert jest durch jegt über fich, 
Haut drein zuletzt polädifdy; 
Weil er nichts kann, ſo geht er an 
Und thut die Nas verftoßen, 
Das rothe Blut verderbt den Muth, 


Ihm ſchmecken nit foldy Poffen. 
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Auf dem Tanzboden laͤßt er ſich 
Im Yahr nit zweimal fehen, 
Hüpft in die Höh gang wunderlich, 
Kann nichts als rummer drehen, 
Macht Eapriol als wär er toll, 
Thut hin und wieder fallen 
Hurtig darzu als wie ein Kuh, 
Fällt nieder, daß thut Enallen. 

Die Reitſchul fucht er felten heim, 
Er thut vorbei nur ſchnurren, 
Er hat ein hinkend Pferd daheim, 
Ein alte Krämergurren ; 
Gibt ihr fein Heu, Bein Futterei, 
Läßt fie nur ewig grafen, 
Sie geht den Zelt, bis daß fie fälle 
Den vierten Schritt auf dNaſen. 

Hiemit fo end idy mein Gefang, 
Dom Allomodo gfungen; 
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Kriegslied. 


GSiebenundſiebemig Tam von Chriſtoph Demantius, Nürnberg 
1601.) 


Ad Yungfeau Hug von Ginnen, 
Still deinen Übermuth, 
Acht nicht fo gar geringe 
Das edle Stnudentenblut! 
Ber ifts, der ihn mag gleichen 
An Tugend, Muth und Ehr? 
Laß du fie nur hinſchleichen, 
Beil keiner dich begehrt. 

Du magft nur immer loben 
Die Reuter voll und mild, 
Du kömmſt noch auf den Kloben 
Und auf ihr Narrenſchild; 
Dir gfaͤllt ihr Sacramenten 
Um Goftes Wunden all 
Biel baß, als der Studenten 
Gefang und Lautenſchall. 

Als ich wol fah, vom Zaune 
Die Urſach gbrochen haft; 
Biſt du mit gufer Laune, 
Iſts uns ein leichte Laft: 
Lauf hin in Stall nady Mifte, 
Deins Gleichens man wol find, 
Und did, nad) Bfalln erlüfte 
Bei tollem Reutergfind! 
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Sie können es nehmen, wie fie wollen. 
Nicolaus Rofius Üble Bakiarden. 1889) 
Ein Mägdlein jung gefällt mir wol, 
Bon Jahren alt, weiß wie ein Kohl, 
Schön mie ein Rab ihr gelbes Haar, 
Triefdunkel find die Äuglein Mar. 
Die Stirn rund wie ein Faltenrock, 
Geift ausgedörrt die Bädlein ſchmuck, 
Blauroth ift ihr das Mündlein weiß, 
Schön haͤßlich ich fie ſchelt und preis. 
Schneeweiß find ihre ſchwarze Händ, 
Wie eine Schneck ihr Gang behend, 
Bie ein Kettenhund fie freundlich redt, 
Sauhoͤflich, wenn fie geht und fteht. 
Ein ſolches Mägdlein hätt ich gern, 
Nah bei ihr zu fein fehr weit und fern, 
Sie oft zu bergen nimmermehr, 
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Redet von der Wahrheit, 
Redet von der Treuheit, 
Redet von der Welt Süßigkeit, 
Redet von der Welt End. 
Wollt ihr wiſſen, mas es macht, 
Daß mid) mein Schatz verlacht 
Und id) im ſchwarzen Regifter muß ftehn? 
Du Eannft leicht denken, 
Die mid) es thut Ecänken, 
Wenn id) eine andere muß bei dir ſtehn fehn; 
Denn du bift hochgefinnt, 
Haft doch nichts hinter dir, 
Als nur die Kleider, die du frägft: 
Wirſt ausgeladht; 
Eine Arme die magft du nicht, 
Eine Reiche die Eriegft du nicht, 
D weh, wie wird dire noch gehn! 





Die Schwäbiſche Tafelrunde. 
Maqh einem Meiftergefange a. d. fehpebnt, Japrpundert. Deutfihe 
Handfipeift der Fönigt. Bibliotpek zu Berlin. ol. D, Nr. 67.) 
Neun Schwaben geugen über Land 
Zu einer Doruenheden, 
Ada der Joel fılle jland, 
Thät Abenthener ſchmecken. 
Hr. Band. Wunderporn ?r. BD. 30 
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Es fchlief ein Has ganz flarr im @ras, 
Die Dren thät er reden, 
Die Augen auf als, hart wie Glas, 
€s war ein rechter Schrecken. 
Hatt jeder ein Gewehr, gewiß 
Er mwolltg fürn andern ftreden, 
So hattens alle neun nur ein Spieß, 
Wer darf den Has mit weten? 
Drum bieltens einen Kriegesrath 
AU neun ganz einig fehiere, 
Sie wollten thun ein kühne That, 
An dem graufamen Thiere. 
AU neun an ihrem Schwabenſpieß 
Stehn männlich hintr einander: 
Du Jockel biſt der vorderſt gwiß! 
Sprach einer zu dem ander, 
„Du Ragenohr, geh du voran!” 
Der vorderft thät auch fpredhen: 
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Der ſchwaͤbiſch Bund ihaͤt als ein Beut 
Des Hafen Panner greifen. 

Sie wollten auch den Feind zur Flucht 
Ein goldne Brüden ſchlagen, 
Und han da lang ein Fluß geſucht, 
Und kunnten fein erfragen. 

Da ftand ihn aud) ein Gee im Weg, 
Der bradyt ihn große Gorgen, 
Beil in dem Gras, nit weit vom Öfeg 
Ein Froſch faß unverborgen. 

Der immerdar gefchrieen hat 
Mit der quaterten Stünme, 
Wadwad wadwad wadwad wadwad, 
Da giengs dem Ragenohr ſchlimme. 

Glaubt, daß der Spiritus ihm rief 
Wad mad! er könnt durchwaden, 
Da thäf er in dem Waſſer tief 
Erfaufen ohn zu baden. 

Sein Schaubhut auf dem Waffer ſchwamm, 
Da lobten ihn die andern: 
„Seht bis an Hut, der gut Landsmanu, 
Durchs Waffer thut er wandern!” 

Der Froſch jchrie wieder Wadwad wad, 
Der Jockel ſprach: „Uns allen 
Der Landsmann ruft auf feinen Pfad, 
Bir follen nit lang Ballen. 

31* 
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Bir follen wahrlich jegt vielmeh 
Alsbald ohn Kriegesrathe 
Bol alle fpringen in den Ger, 
Beil wir noch fehn den Pfade.” 
So richt ein Froſch neun Schwaben hin, 
Die feier befiegt ein Hafen, 
Drum baffen Schwaben immerhin 
Die Froͤſch und auch die Hafen. 





Eine Kaflanie. 
Mmandlich.) 
Jockel. 


Guck, Baſtel, was ich funden han! 
Es hat eins Igels Pelzlein an, 
Ein braunes ledern Koller drunter, 
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Wenns geſchält ift aus dem Pelzlein fein, 
Ein Nüßlein in eim Lederlein. 
Jockel. 


Ei das war mir ein Schneiderlein, 
Ders nähen konnte alſo fein! 





Ygels Art. 


(ad) dem Zueignungsgedichte in: Outer, felgamer, vnn kunſtreicher 
teutfeher Gefang ze. Durch Wolfg. Schmolgel. Nürnberg 1544,) 


Dgels Art ifi mandyem bekannt, 
Thut weit bin und her wandern, 
Singers Lied durch Stadt, und Land 
Sich fingt einer zum andern; 

Dgel hat auch diefen Gebrauch, 
Dabei Stacheln zu fpigen, . 
Manchem Hund zerflicht ers Maul, 
So aud Ginger mit Wien. 

Dglein er feßt jährlich fo fromm, 
Sie müffen felbft ſich ernähren, 
Bald, du holder Sommergaft, komm, 
Schwalbe in Zucht und Ehren! 





Gedrude bei Trowigfh'und Sohn in Berli 
































